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Die Urteſſsverküncdung im Refchstagsbrancdstifter- Prozeß

van der Lubbe zum Tode ver

00, Jahrgang

Torgler und die Buſgaren freſgesprochen Die Besprechungen Simons In Paris
Sacarbesch werde beim Völkerbund

Das Urteil
Leipzig, 23. Dez. (TA.) Senakspräſidenk Dr. Bünger verkündete um 9.10 Uhr folgendes Arkeil:
Die Angeklagten Torgler, Dimitroff, Popoff und Taneff werden freigeſprochen.
Der Angeklagte van der Lubbe wird wegen Hochverrak in Takeinheit mit aufrühreriſcher Brand

ſtiftung und verſuchter einfacher Brandſtiftung z u m Tode verurteilt und zum dauernden Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte.

Massenendrang
im Keſechsgerteht
Leipzig 23. Dez. (TU.) Nach einer Verhand

lungsdauer von über 3 Monaten iſt im Reichstags
brandſtifterprozeß heute der Tag der Urteilsverkündung
gekommen. Mit ungeheurer Spannung ſah man auf
allen Seiten dem Spruch des 4. Strafſenats entgegen.
Es herrſchte, wie nicht anders zu erwarten, ein Maſſen
andrang ſowohl von ſeiten des Publikums als auch von
ſeiten der in und ausländiſchen Preſſe. Schon vor
8 Uhr früh hatte ſich im unfreundlich regneriſchen
Morgen vor dem Haupteingang des Reichsgerichts ein
zahlreiches Publikum eingefunden, um in den Beſitz der
wenigen noch zu vergebenden Eintrittskarten zu
gelangen. Das Gebäude war durch ein größeres Auf
gebot von Polizeibeamten mit zahlreichen
höheren Führern ſtreng geſichert. Ohne Unterſchied
wurde jeder Mann nach Waffen durchſucht.

Im Saale ſelbſt war die erſte Reihe vor den Plätzen
der Preſſe mit Polizeibeamten beſetzt. Der Publikums
vaum war ſchnell überfüllt und auch die Plätze der Ver
treter der in und ausländiſchen Preſſe wurden bald be
ſetzt. Das Poſtamt in der Wandelhalle des Reichsgerichts
hatte ſich frühzeitig auf den nach der Urteilsverkündung
zu erwartenden Maſſenandrang der Preſſevertreter vor
bereitet. Mehrere Photographen hatten ſich im Saal an
verſchiedenen Stellen aufgebaut, um im Augenblick der
Urteilsverkündung den Senat und die Angeklagten im
Bilde feſtzuhalten.

Die Verkündung des bereits hergeſtellten Urteils im
Reichstagsbrandſtifterprozeß erfolgte in Anweſen
heit von Vertretern der Reichs und der
ſäch ſiſchen Staatsregierung. Auch Reichs
gerichtspräſident Dr. Bumke befand ſich als Zuhörer
im Saal. Die Verkündung wurde mit lautloſer
Stille aufgenommen. Jnsbeſondere der zum Tode
verurteilte Angeklagte van der Lubbe zeigte keinerlei
Bewegung. Er bot das Bild, wie man es von ihm
während der ganzen nun faſt 60tägigen Verhandlung
gewohnt war.

Die Vrfeilsbegründung
Leipzig, 23. Dez. (TU.) Aus der Arteils

begründung im Reichstkagsbrandſtifterprozeß iſt weſenk
lich. van der Lubbe war voll geſt än di g. Dieſem
Geſtändnis war zu folgen bis auf einen Punkt. er war
nicht allein Täter bei der Brandlegung im Plenarſaal.
Bei Torgler und den Bulgaren hat das Gericht
die Anwiderleglichkeit der Verdachtsmomenke, die die
Anklage vorgebracht hat, nicht als zweifelsfrei erwieſen
angefehen.

Einleitende Ausführungen Büngers.
Leipzig 23. Dez. (TU) Zu Beginn der Urteils

ſitzung ſtellte Senatspräſident Bünger feſt, daß ſich der
Senat nicht nur, wie es im Laufe des Verfahrens
mehrfach betont wurde, von äußeren Einflüſſen in
jeder Beziehung freigehalten hat, ſondern daß vor
allem die ſorgſame Prüfung der feſtgeſtellten Dat
ſachen zu einer reſtloſen Widerlegung der ihrer Huelle
nach allzu verdächtigen Verſuche geführt habe.

Insbeſondere fehe das Gericht Verleumdungen als
reſtlos widerlegt an, die von einer Bekeili-
gung führender deutſcher Männer an dem
vorliegenden Verbrechen ſprachen

Das Schicks e der Angekleagfen
Leipzig, 23. Dez. (TA.) Nach der Verkündung

des Urteils ſind die Angeklagkten abgeführi
worden, wie das an jedem anderen Verhandlungskage
geſchehen iſt. Die Frage, was mil den freigeſprochenen
Angeklagten nun geſchieht, iſt noch keineswegs
geklärt. Jedenfalls iſt ganz beſonders darauf hinzu
weiſen, daß der Senat eine Aufhebung der gegen die
Angeklagten erlaſſenen Haftbefehle infolge des Frei
ſpruchs nicht ausdrücklich verfügt hat, wenigſtens iſt
das nicht in der öffenklichen Sitzung dieſes großen
Prozeſſes zum Ausdruck gekommen.

Es iſt aber beſtimmt damit zu rechnen, daß die
ausländiſchen Angeklagten durch die Verwaltungs
behörden des Landes verwieſen werden müſſen,
wenn nicht inzwiſchen, ſei es aus dem Stoff, den die
Verhandlung geliefert hat, ſei es aus anderen gegen
die Angeklagten gerichteten Unterſuchungen, ſich er
geben hat, daß neue zur Aburteilung fällige Straf
katen ermittelt worden ſind.

Auf jeden Fall hat aber der Angeklagte Tor gler
ſelbſt erklärt, er möchte gar nicht in Freiheit kommen,
er möchte ſich viel lieber in Schutz haft begeben.
Sein Wunſch brauchte ja wohl kaum ausgeſprochen
zu werden, denn er iſt als politiſcher Führer reif für
die Schutzhaft. Die ganze Verhandlung hat ergeben,

daß er durchaus nicht der untätige und paſſive Menſch
geweſen iſt, als der er ſich ſelbſt hat hinſtellen wollen.

Ob für van der Lubbe ein Gnadengeſuch eingereicht
werden kann, iſt zunächſt eine reine Rechtsfrage, denn
das Gnadengeſuch iſt nur wirkſam, wenn der Ver
urteilte ſelbſt es einreicht. Ob bei der Mentalität van
der Lubbes damit zu rechnen iſt, daß er ſeinen Ver
keidiger beauftragt, ein ſolches Geſuch abzugeben, kann
natürlich heute noch nicht geſagt werden.

Has Orte s rechtskrteg
Leipzig, 23. Dez. (TA.) Das vom 4 Strafſenak

gefällte Urteil iſt in allen ſeinen Teilen, alſo auch hin
ſichtlich der erſolgten Freiſprechung mit dem Augenblick
der Verkündung rechts kräftig geworden. Es
kann durch kein Rechtsmiktel angefochken worden.

Die Haftbefehle gegen die im Reichskags
brandſtifterprozeß freigeſprochenen Angeklagten Torgler,
Dimitroff, Popoff und Taueff ſind durch das frei
ſprechende Erkennknis in ſoweit aufgehoben, als es
ſich um die gerichtliche Haft der Angeklagken handelte.
Im Anſchluß an die AUrteilsverkündung iſt nun dieſen
Angeklagten alsbald eröffnet worden, daß ſie zur
Verfügung des Reichsinnenminiſteriums gehalten
und in Schutzhaft genommen werden.

Nach cem Vrtef
Nach den Anträgen, die die Anklagebehörde geſtellt

und begründet hatke, war es nicht zweifelhaft, daß
van der Lubbe zum Tode verurteilt und die

drei Bulgaren
freigeſprochen werden würden. Über die Ausländer
kann man ſich am kürzeſten faſſen. Sie ſind in den
Prozeß mit hineinverwickelt worden, weil eine Reihe
begründeter Verdachtsmomente beſtand, daß ſie zum
mindeſten um die Vorbereitungen der Kommuniſten
gewußt haben. Jhre Freiſprechung iſt auch nicht

Simon findet ſtarken Widerſtand.

wegen erwieſener Unſchuld, ſondern aus
Mangel an hinreichenden Beweiſen erfolgt.

Auch das Problem
van der Lubbe

iſt einfach. Er hat die Tat begangen und ſie auch
von Anbeginn eingeſtanden. Daß dennoch auch heute
noch Rätſel dieſen merkwürdigen Menſchen umwittern,
iſt letztlich ſeine eigene Schuld Warum hat er nicht
geſprochen, warum hat er nicht die Fäden aufgedeckt,
die zweifellos zwiſchen ihm und anderen Geſinnungs
genoſſen beſtanden? Hat er ſich opfern wollen, oder
iſt er auch dieſe Möglichkeit beſteht durch Zu
fall das Opfer eines Parallelanſchlages geworden, bei
dem er übrig blieb?

Das Reichsgericht hat ſich hinſichtlich des einzigen
deutſchen Angeklagten den Anträgen des Oberreichs
anwalts verſchloſſen und iſt zu einem

Freiſpruch Torglers
gekommen. Man hat in den letzten Tagen in allen
juriſtiſchen und politiſchen Kreiſen bereits angenommen,
daß es zu dieſem Freiſpruch kommen werde, zumal
auch Torglers Verteidiger, Dr. Sack, der ſelbſt Na
tionalſogialiſt iſt, in ſeinem Plädoyer darauf verwieſen
hatte, daß die Ergebniſſe der Beweisaufnahme für die
Mitſchuld Torglers nicht abſolut ſchlüſſig ſeien. Jn
folgedeſſen hatte Dr. Sack für Freiſpruch plädiert. Mit
dieſem Urteil hat das Reichsgericht anerkannt, daß eine
tatſächliche Verbindung Torglers mit dem Verbrechen
van der Lubbes nicht beſtanden hat. Daß dennoch
Torgler mit einem großen Ausmaß idealer Schuld be
laſtet iſt, unterliegt nach dem Verhandlungsergebnis
keinem Zweifel.

Wer auch immer in ſpäteren Zeiten die Geſchichte
des Jahres 1933 ſchreiben wird, muß dem Reichstags
brandprozeß in ihr ein beſonderes Kapikel widmen.
Eine Feſtſtellung wird ſtets gekroffen werden müſſen:
Deutſchland ſtand im Jahre der nakionglen
Erhebung in Wahrheit am Rande des Abgrundes.
Noch einmal iſt es dänk ſeinen Führern im letzten
Augenblick vom Abgrund zurückgeriſſen und gerettet
worden. Das höchſte deutſche Gericht hat ſich aber,
allen äußeren Stkürmen zum Trotz, auch in dieſem

Stolz war und iſt, als ein Hort der Gerechligkeit und
ernſtlicher Wahrheitsforſchung.

Gegenseatz zwischen
Dalecifer und Pauſ-Boncour

Noch keine Klärung in der engliſch- franzöſiſchen Ausſprache
Die Beſprechungen Simons in Paris.

Paris, 23. Dez. (TU.) Außenminiſter Simon
erſchien in Begleitung des britiſchen Botſchafters Lord
Tyrrell am Freitag im Quai d'Orſey zum Empfang
bei Paul-Boncour. Die diplomatiſchen Be
ſprechungen wurden ſofort aufgenommen. Später er
ſchien dann auch Miniſterpräſident Chautemps.
Mittags wurden die Unterhandlungen durch ein Früh
ſtück zu Ehren Simons unterbrochen. An dem Früh
ſtück nahmen außer PaulBoncour auch Sarraut,
Pierre Cot und der Generalſekretär des Völker
bundes, Avenol, teil. Kriegsmarineminiſter Da
ladier war nicht erſchienen.

Eine amtliche Mitteilung
über die Verhandlungen.

Paris 23. Dez. (TU.) Um 18 Uhr Pariſer Zeit
wird folgende amtliche Mitteilung ausgegeben
Zwiſchen den franzöſiſchen Miniſtern und dem eng

liſchen Außenminiſter hat ein umfaſſender und freund
ſchaftlicher Gedankenguskauſch über die gegen
wärkig der Tagesordnung a internationalen
Fragen ſtattgefunden. Sie haben insbeſondere die
Ausſichten auf eine Verſtändigung geprüft im
Hinblick auf die Wiederaufnahme der Abrüſtungs-
konferenz und ſie haben die Wichtigkeit anerkannt, daß
die Autorität des Völkerbundes aufrechterhalken
werden müßte.

Aussprache um dref festumrissene Punkte
Paris, 23. Dez. (TU.) über die Beſprechungen

wiſchen Sir John Simon und den franzöſiſchenMiliſtern verlautet in gut unterrichteten Kreiſen, daß

der Meinungsaustauſch am Vormittag nur all
gemeinen Charakter trug und ſich dann im Laufe
des Nachmittags um drei feſtumriſſene Punkte
gedreht hat:

1. die deutſchen Rüſtungsforderungen,
2. das deutſche Angebot auf Abſchluß eines Nicht

angriffspaktes,
3. die Reform des Völkerbundes.

Man betont, daß die Saarfrage vorläufig beiſeite
gelaſſen wurde.
Liberte“ meldet, ſtark aufgefallen, daß der Kriegs
miniſter Daladier weder an den Vormittags
beſprechungen noch an dem Frühſtück teilgenommen hat.
Da in der am frühen Nachmiktag ausgegebenen aint
lichen Verlautbarung über das Frühſtück mit keinem
Wort auf das Fern bleiben Daladiers hingewieſen
worden ſei, ziehe man daraus de Schlußfolgerung, daß
er es abgelehnt habe, an den Beſprechungen teilzu
nehmen, deren Führung in den Händen des Außen
miniſters läge, mit dem er in verſchiedenen wichtigen
Punkten nicht mehr übereinſtimme.

Daladier iſt, wie hierzu bemerkt werden kann, einer
jener wenigen franzöſiſchen Miniſter, die ſich für eine
Ausſprache mit Deutſchland eingefetzt haben, wäh

In politiſchen Kreiſen iſt es, wie die

rend PaulBoncour beſtrebt iſt, ſich alle Möglichkeiten
offen zu halten.

Die engliſch franzöſiſche Ausſprache ſcheint noch
keine Klärung der e en zu haben. Jn
franzöſiſchen politiſchen Kreiſen bemüht man ſich, den
Hinweis des amtlichen Kommuniqués über die Autorität
des Völkerbundes dahin auszulegen, daß die end
gültige Entſcheidung über die durch die zweiſeitigen
Verhandlungen vorbereitete Löſung in Genf getroffen
werden müßte. Außerdem verſtärkt ſich in politiſchen
Kreiſen die Abneigung gegen den Abſchluß eines
franzöſtſchdeutſchen Nichtangriffspaktes.

Sir John Simon wird Sonnabend, nach zwei
tägigen Konferenzen mit den franzöſiſchen Staats
männern, Paris wieder verlaſſen, um auf Capri die
etwas graue Weihnachtsſtimmung Englands zu ver
geſſen. Er wird nach den Feiertagen Gelegenheit haben,
mit Muſſolin i zuſammenzutreffen. Von dem Er
gebnis ſeiner Ausſprache mit dem italieniſchen Regie
rungschef wird es, wie man in London zu wiſſen
glaubt, abhängen, ob er auf der Rückreiſe den
Weg über Berlin nimmt. Vielleicht wird auch
die Art der franzöſiſchen Regierungserklärung vor der
Kammer von Einfluß auf die Reiſedispoſitionen des
engliſchen Miniſters ſein n

Proprk wieder als das erwieſen, was ſein Ruhm und

Und Friede auf Erden
Friede auf Erden! Die alte Weihnachtsbotſchaft

klingt in dieſen Feiertagen wieder in den Herzen aller
Menſchen, die guten Willens ſind. Wie oft die Friedens
hoffnung auch im Leben der Völker enttäuſcht worden
iſt, wir wollen den Glauben nicht aufgeben, daß die
himmliſche Verheißung einmal beglückende Erfüllung
findet, wenn nicht für uns, ſo doch für unſere Kinder
und Enkel So wird das Weihnachtsfeſt in jedem Jahre
ein Tag der Rückſchau und des Ausblicks,
ein Tag der Prüfung, ob unſer Volk und ob die Menſch
heit weiter vorangekommen iſt auf dem Wege, der durch
Zwietracht, Haß und Kämpfe hinaufführt zu dem er
habenen Ziel des Menſchheitsfriedens.

Die deutſche Weihnacht 1933 iſt nach vielen Jahren
der Enttäuſchung und Verzweiflung die erſte, die uns
die beruhigende Gewißheit gibt, daß der Weg w ie der

a ufwärts geht.
Gewiß, der ehrliche Friede zwiſchen den Völkern iſt

noch immer ein fernes Ziel, vor dem ſich viele Hinder
niſſe auftürmen. Das ſchwerſte Hindernis iſt der aus
Angſt und überheblichkeikt, Mißtrauen und Advokaten
Rechthaberei gemiſchte franzöſiſche Widerſtand gegen
Deutſchlands ehrliche Verſtändigungsbereitſchaft. Die
Preſſeſtimmen klingen heute kritiſcher als in den Zeiten
des Honigmonds von Thoiry und Locarno Und doch
ſind heute die Ausſichten für die Uberwindung der
Hinderniſſe weit günſtiger als damals. Damals trieb
man VogelStraußPolttik.

Jetzt hat Adolf Hitler den Kampf um den
Weltfrieden aus dem Traumland der Welt
parlamentsſpielerei auf den Boden der nüchternen Wirk
lichkeit verlegt. Jetzt wird um die Dinge nicht mehr
herumgeredet. Jetzt wird klar vor aller Welt gezeigt,
welche Hinderniſſe der Verſtändigung im Wege ſtehen,
Und jetzt wird es vielleicht endlich der Arbeit der Staats
männer gelingen, dieſe Hinderniſſe aus dem Wege zu
räumen.

Das Weihnachtsfeſt 1933 wird in Deutſchland anders
gefeiert als die früheren Weihnachtsfeſte. Jn unſerem
Volke hat die Friedensbotſchaft ſich im erſten Jahre des
nationalſozialiſtiſchen Dritten Reiches ſchon zum großen
Teile verwirklicht. Gleichzeitig konnten wir die Wahr
heit des alten Sprichworts erkennen: Friede ernährt,
Unfriede verzehrt!“ Noch niemals hat ſich die Hilfs
und Opferbereitſchaft für die notleidenden Volksgenoſſen
ſo herrlich betätigt wie in dieſen Tagen. Das Winter
hitfswerk ſcheint das Wort des Führers zu ver
wirklichen, daß in dieſent Winter kein deutſcher Volks
genoſſe hungern und frieren ſoll.

Wie iſt dieſes Wunder zu erklären? Keiner wird des
naiven Glaubens ſein, daß auf einen Befehl von oben
alle Angehörigen des deutſchen 60 Millionen Volkes ſich
plötzlich einen neuen Charakter angeſchafft hätten, daß
Geiz und Egoismus verſchwunden ſeien und opfer
bereiter Nächſtenliebe Platz gemacht hätten. Dieſe
innere Erneuerung es deutſchen Volkscharakters, an der der Führer und ſeine Bewegung mit
allem Eifer arbeitet, kann nicht das Werk nur eines
Jahres ſein.

Wir wollen uns doch nicht ſchlechter machen als wir
ſind. Der deutſche Menſch hat immer nicht bloß in der
Weihnachtszeit ein fühlendes Herz für ſeine notleidenden
Volksgenoſſen gehabt; aber in der Betätigung ſeiner
Nächſtenliebe wurde er gehemmt durch die alte Bibel
Frage: „Wer iſt denn mein Nächſter?“ Da war oft
Opferwille genug vorhanden, aber das Hilfskomitee
ſtand unter der Leitung eines deutſchnationalen Stadt
verordneten, und dem konnte man doch als entſchiedener
Demokrat nicht ſeine Spenden anvertrauen. Dem arbeits
ſoſen kinderreichen Metallarbeiter hätte die Frau
Kommerzienrat gern eine Weihnachtsfreude gemacht,
aber der Gatte wies darauf hin, daß der Mann ein
radikaler Gewerkſchaftler ſei. Dazu kamen die Gegen
ſätze zwiſchen den Konfeſſtonen. Wie im Geſellſchafts
leben und in der Politik, ſo herrſchte auch im Wohltun
eine Zerſplitterung und Zerklüftung, die bei aller Hilfs
bereitſchaft der einzelnen niemals ein ſo gewaltiges
Hilfswerk möglich werden ließ, wie wir es in dieſem
Winter erleben.

Das Winterhilfswerk iſt ein aus dem Leben ge
griffenes Beiſpiel dafür, wie anders ein Volk zuſammen
lebt, in dem durch einen vom allgemeinen Ver
krauen getragenen Führer die künſtlichen Scheide
wände beſeitigt ſind. Eine ſolche Volksgemein-
ſchaft ſchafft erſt die Vervielfachung der Kräfte jedes
Volksgenoſſen. So iſt das deutſche Volk wieder ſtark
geworden, und ſo kann unſere ganze Volks gemeinſchaft
das Weihnachtsfeſt begehen in der frohen Hoffnung auf
Erfüllung der Weihnachtsbotſchaft: Ehre ſei Gott in der
Höhe und Friede auf Erden und dem Menſchen ein
Wohlgefallen!“

Himmler auch Kommandeur der politiſchen Polizei

in Thüringen.
Weimar, 23. Dez. (TU.) Der Reichsſtatthalter

in Thüringen hat auf Vorſchlag der thüringiſchen
Landesregierung den Reichsführer der SS Heinrich
Himmler zum Kommandeur der politiſchen Polizei
in Thüringen ernannt.
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D. Goebbeſs
auf der Weihnachtsfelſer
des Gauues Groß- Berlin
Berlin, 23. Dez. (TU.) In den Repräſenkagkions

räumen des Reichspropagandaminiſteriums fand am
Freitkagabend eine ſtimmungsvolle Weihnachtsfeier des
Gaues GroßBerlin der D. ſtatt. Um den
Reichsminiſter Dr. Goebbels und Frau Goebbels ver
ſammelken ſich in den im Kerzenlicht ſtrahlenden
großen Räumen mehrere 100 der engſten und be
währkeſten Mitkarbeiter aus den langen Jahren des
Kampfes
Reichsminiſter Dr. Goebbels richtete eine

längere Anſprache an ſeine alten Freunde und Mit
arbeiter. Er führte darin u. a. aus: Ich glaube, wenn
bei unſerer vorjährigen Weihnachtsfeier jemand uns
geſagt hätte. Jm nächſten Jahr feiern wir unſere Gau
weihnachten in einem Miniſterium, dann hätten wir
alle den Kopf dazu geſchüttelt. Wir tun gut daran,
uns in allen frohen und in allen ſchweren Stunden
der Menſchen wieder zu erinnern, die mit uns ge
meinſam den ſchweren Weg zum Wiederaufbau unſeres
Vaterlandes gegangen ſind.

Es gibk keinen aukorikären Staat ohne das
Volk oder gar gegen das Volk. Unſere Ideen
hälten genau dieſelben ſein können, die wir heuke
verfechten. häkte das Volk nicht hinker uns ge
ſtanden, dann wären dieſe Ideen immer blaſſe
Theorie geblieben.

Heute ſind wir im Begriff, die großen außenpoliti
ſchen Probleme in Angriff zu nehmen und einer
baldigen Löſung entgegenzuführen. Jch darf zur
Ehre dieſer Regierung ſagen: Was wir dun konnten,
das haben wir getan und was übrig geblieben iſt, iſt
Not und Schickſalsſchlag. Wir werden verſuchen,
dieſen Schickſalsſchlag nach und nach und organiſch ab
zuwenden. Ausſchlaggebend iſt das gegenſeitige Ver
trauen und das Zuſammenhalten in Glück und Leid.

Das deutſche Volk weiß an dieſem Weihnachktsfeſt:
Im nächſten Jahre werden wir nicht noch klieſer ge
rukſcht ſein, fondern wieder ein Skück nach oben ge
klettert ſein.

Ofe cdeutseche Kuſturpol tie
Eine Anterredung Göring Goebbels.

Berlin, 23. Dez. (TU.) Zwiſchen dem preußi
ſchen Miniſterpräſidenten General Gör in g und dem
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda,
Dr. Goebbels, fand eine mehrſtündige Beſprechung
über Fragen der deutſchen Kulturpolitik ſtatt. Es
wurde dabei im Wege freundſchaftlichen Meinungs
austauſches volles Einvernehmen über die
beiderſeitigen Aufgabenkreiſe erzielt. Die
Ergebniſſe der Ausſprache werden den beteiligten
Reſſorts als Richtlinien für die zukünftige Arbeit auf
dieſem Gebiete zugeleitet werden. Sie liegen in Zuge
einer ſtarken Vereinheitlichung der deu ſchen
Kulturpolitik, wie ſie organiſatoriſch durch das Reichs
kulturkammergeſetz bereits eingeleiket worden iſt und
legen Zeugnis dafür ab, daß der Wille zu geſchloſſener
deutſcher Kulturgeſtaltung im Sinne der vom Führer
verfolgten allgemeinen Politik auf Seiten des größten
deutſchen Landes klar zum Ausdruck kommt. Beide
Reichsminiſter werden in Zukunft in engſtem
Einvernehmen die ſich berührenden Fragen
löſen, um dadurch Reibungen innerhalb der Reſſorts
von vornherein auszuſchalten.

Kundgebung desReichsbischofs
an die evangeliſche Elternſchaft.

Berlin, 23. Dezbr. (TU.) Anläßlich der Ein
gliederung des Evangeliſchen Jugendwerkes in
die HJ. wendet ſich der Reichsbiſchof mit einer Kund-
e z die evangeliſche Elternſchaft, in der es

g.
Jhr habt aus meinem Telegramm an den Führer

geſehen, daß ich das Deutſche Evangeliſche Jugendwerk
durch U nter zeichnung eines Vertrages mit dem
Reichsjugendführer der HJ. eingegliedert habe. Es iſtdas für mich ein ehedenge chererer Schritt ge
weſen, um den ich mit Gott im Gebet gerungen habe.
Jch bin zu dieſem Entſchluß innerlich gezwungen
worden, von der mir durch mein Amt auferlegten Ver
antwortung für das Evangelium und für die Er
ziehung des deutſchen Volkes im Evangelium.

Die von mir getroffene Vereinbarung ſicherk Euren
Kindern die Erfüllung ihres Auftrages, das Wort des
e ltums über ihre Jugendgemeinſchaft zu

en.

Sie ſichert weiter jedem Hitlerjungen und mädel
die Möglichkeit, an evangeliſchechriſtlicher Jugend
gemeinſchaft teilzunehmen. Was im Rahmen eines
von Menſchen geſchloſſenen Vertrages geſchehen konnte

Berlin, 23. Dez. (TU.) Im „Deutſchen
Volkswirk“ ſchreibt Reichswirkſchaftsminiſter Dr.
Schmitkk unker der Üüberſchrift „Die Aufgabe für
1934

Überall, wo Menſchen wirken und ſchaffen, iſt der
Erfolg ihrer Tätigkeit von der Tüchtigkeit, von dem
Fleiß, von Ehrlichkeit, Pflichtbewußtſein und einem
gewiſſen geſunden Ehrgeiz ab hängig. Wo Unfähig
keit, Trägheit, Falſchheit, Neid und Pflichtvergeſſenheit
die Oberhand gewinnen und ſich breitmachen können,
da werden auch die fortſchrittlichſten techniſchen Ein
e eine erfolgreiche Arbeit nicht herbeiführen
önnen.

Technik iſt Hilfsmittel, iſt Förderer menſchlichen
ſchöpferiſchen Geiſtes. Das Entſcheidende aber
iſt immer der Menſch ſelbſt und ganz beſonders der
leitende Menſch, der Führer. In klarer Erkenntnis
dieſer Dinge iſt der nationalſozialiſtiſche Staat ja auch
zu dem Leiſtungs und Führerprinzip n zu
dem großen Suchen nach dem deutſchen Menſchen. Es
G in der Politik ebenſo wie im Wirtſchaftsleben.

ie die Menſchen ſind, die geſtalten, und wie die ſind,
die ausführen, davon hängt letzten Endes alles ab.

Das große Problem der nationalſozialiſtiſchen
Wirtſchaft iſt nicht nur eine neue Konſtruktion des
Wirtſchaftsgebäudes, ſondern es iſt die Schaffung und
Erneuerung des wirtſchaftenden Menſchen. Jeder, der
Soldat war, weiß, was Korpsgeiſt iſt. Dieſer Geiſt

ak auch das deutſche Wirtkſchaftksleben ergriffen. And
ch 7 meine er Aufgabe und meine Ver

kung dem Führer Adolf Hitler gegenüber darin,
ieſen Geiſt zu pflegen und zu verkieſen. Soll dieſes

Streben erfolgreich ſein, ſo ſind charaktervolle
Männer dazu nokwendig, die den großen Sinn der heu
kigen Zeit innerlich begriffen haben und die der Ex

Berlin, 28. Dezember. (TU.) Um über den
organiſatoriſchen p. e der Arbeiter und
Künſtler die ſchöpferiſchen Kräfte für das ſchaffende
Volk wirkſam zu machen, ruft Hans Weidemann,
der Leiter des Kulturamts der Deutſchen Arbeitsfront,
alle deutſchblütigen Maler, Muſiker, Dichter und Archi
tekten des Jn und Auslandes zu einem Wettbewerb
auf. Angefordert werden

I. Entwurf eines „Hauſes der Arbeit“.
II. Entwurf eines Wandbildes oder Moſaiks.

(Karton 2 Meter X 2,50 Meter.
III. Ein Maſſenſchauſpiel.
IV. Ein zur Aufführung von Maſſenchören ge

eignetes Chorwerk (mit oder ohne Orcheſter).
Den Werken muß der Gedanke „Ehrung der

Arbeit“ zugrunde liegen.
Einſendungstermin:

Für I. und II.: 1. April 1934.
Für III. und IV. 1. März 1934.

Bedingungen
Nähere Ausführungsbeſtimmungen werden in den

erſten Tagen des Januar 1934 in der geſamten Preſſe
veröffentlicht.

Preiſe:

L Für den Entwurf des „Hauſes der Arbeit“.
1. Preis 1500 RM. 5. Preis 400 RM.
2. Preis 1000 RM. 5 weitere Prei

Preis 800 RM. ſer zu 100 RM.
Preis 800 RM.

II. Für den Entwurf eines Wandbildes
oder Moſaiks.

Preis 1000 RM. 5 weitere Prei
Preis 800 RM. ſe zuPreis 500 RM. 10 weite. Prei
Preis 400 RM. ſe zuPreis 300 RM.

III. Für das beſte Maſſenſchauſpiel.

200 RM.

100 RM.

e

1. Preis 1000 RM. 5 weitere Prei
2. Preis 800 M. ſe zu 200 RM.3. Preis 500 RM. 10 weite. Prei
4. Preis 400 RM. ſe zu 100 RM.5. Preis 300 RM.
um dem Evangelium, um dem Willen unſeres Herrn

Jeſus Chriſtus in der e Jugenderziehung Raum und Stätte zu bereiten, das iſt
geſchehen

Volke und Kunst
gehören zusammen

Aufruf an die deutſchen Maler, Muſiker, Dichter und Architekten.

Die Aufgabe für 7934
Neichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt über das deutſche Wirtſchaftsleben.

kraktk ſein können für die große Werdung der Gemein
ſchaft des einigen Volkes, das das neue Deutſchland
ſein ſoll. Nur die Verbindung von Herz und
Verſtand läßt eine glückliche Löfung wirtſchaftlicher
Aufgaben erwarken.

Große Aufgaben ſtehen bevor. Viele wichtige Maß
nahmen ſind bereits durchgeführt. Die Arbeits
loſigkeit iſt erfolgreich und in bisher ungeahnter
Weiſe bekämpft worden. Unſere Binnenwirt-
ſchaft erlebt einen Aufſchwung, um den ſie jahrelang
vergeblich ſich bemüht hat. Das Streben, der Geſamt-
heit zu dienen, hat alle Volksgenoſſen erfaßt. Das
neue Deutſchland wird von einem Volke dargeſtellt,
das in allen ſeinen Schichten dem nationalſozialiſtiſchen
Grundſatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ gerecht
werden will.

Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg, und
wo die Entſchloſſenheit einer vom Verkrauen
der Geſamkheit gekragenen Führung da iſt, da
wird auch der Weg gefunden und begangen wer
den können, der uns innerlich ſtark und nach außen
erfolgreich machk.

Wenn unſere Enkel einmal von unſerer Gegenwart
ſprechen, dann werden ſie den Namen Adolf Hitler
nennen. Er wird ihnen die Verkörperung des
neuen Zeitalters ſein. Daß der Wiederaufſtieg unſerer
Nation erfolgreich zu Ende geführt werden kann und
das Zeitalter ein erfolgreiches bleibt, dafür gilt es die
Menſchen zu formen. 1933 wurde unſerem ſtaatlichen
Leben die neue, die deutſche Form gegeben. 1934 wird
in erſter Linie der Umformung der deutſchen
Menſchen gewidmet ſein. Aus ihnen werden uns die
Führer erwachſen, mit denen die neue Ordnung des
en e Lebens der Nation vollendet wer

en kann.

IV. Für das beſte Chorwerk.
1. Preis 1000 RM. 5 weitere Prei
2. Preis 800 RM. ſe zu 200 R.3. Preis 500 RM. 10 weite. Prei
4. Preis 490 RM. e zu 100 RM.
5. Preis 300 RM.

Die beſten unter J und II eingehenden Werke wer
den in großen Ausſtellungen gezeigt.

Die beſten unter III und IV eingehenden Werke
werden in allen Teilen des Reiches öffentlich aufe Sie müſſen ſich daher für die feſtliche an
führung in Stadien und auf Thingplätzen vor großen
Volksmaſſen eignen.

Die Entwürfe für die „Häuſer der Ar
beit“ (1) werden, wenn ſich jeder begabte Architekt
beteiligt, die erſten Unterlagen für Bauten darſtellen,
die dem ſchaffenden Volk gehören und außer
dem von dem architektoniſchen Geſtaltungswillen unſerer
Zeit Zeugnis ablegen.

Das Wiedererwachen der monumentalen Malerei in
dieſer Zeit, in der ſich die Kunſt zu den Maſſen des Volkes
zurückfindet, wird ſich in den Entwürfen zu „Wand-
bildern“ (II) für die „Häuſer der Arbeit“ auf
zeigen laſſen.

Die beſten Schöpfungen der Dichtung (III) und
der Muſik (IV), die unſer Land hervorzubringen ver
mag, ſollen nach den Willen des Führers der Deutſchen
Arbeitsfront, Dr. Ley, dazu dienen, den 1. Mai, den
Tag der Arbeit, feſtlich zu geſtalten.

So ruft der Leiter des Kulturamts der Deutſchen
Arbeitsfront alle ſchöpferiſchen Kräfte der Nation auf,
im freien Wettbewerb durch ihre Werke die
deutſche Arbeit zu ehren.

800000 Zuwachs
bei der Hifier-ugenc
Aus allen Teilen des Reiches liegen Mitkeilungen

evangeliſcher Jugendgruppen vor, die ihrer Freude
über die Eingliederung der evangeliſchen Jugend
in die Hitler-Jugend Ausdruck geben.

Ich bikte alle evangeliſchen Eltern herzlich Sagt
Euren Kindern, daß ſie von ihren neuen Kameraden
mit Liebe aufgenommen werden und daß ſie ihren
neuen Kameraden lieb haben ſollen.

Die Jugend hatte Län gſt dieſen Wunſch, nur An
hänglichkeit und der Druck älterer Kameraden hielt ſie
noch in den alten Organiſationen. Beſonders iſt die
Maßnahme des Reichsbiſchofs in den früher roten

enden be grüßt worden, hat ſich doch beiſpiels
weiſe am Wedding in Berlin herausgeſtellt, daß viele
frühere Mitglieder der ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend
und der kommuniſtiſchen Jugendinternationale verſucht
haben, Ein gang in die konfeſſionellen Verbände zu

innen. Das Evangeliſche Jugendwerk umfaßte biser a ſahe 1,2 Millionen Jugendliche. Da die evan

geliſche Jugend den Begriff Jugend etwas weiter aus
dehnt hatte, fallen ſte nicht ſämtlich unter das neue
Abkommen, da die Hitler-Jugend nur Jugendliche bis
zu 18 Jahren aufnimmt. Jmmerhin iſt damit zu
rechnen, daß in den nächſten zwei Monaten 700000
bis 800 000 Jugendliche ne zur Hitler-Jugend
kommen. Die Verhandlungen über die Eingliederung
haben in den Unterorganiſationen ſchon begonnen. Es
wird noch bemerkt, daß das Abkommen zwiſchen dem
Reichsbiſchof und dem Reichsjugendführer vollkommen
reibungslos zuſtande gekommen iſt. Der einzige
Widerſtand wurde von dem Führer der evangeliſchen
Jugendverbände ausgeübt.

Selbſtauflöſung der Adventsjugend.
Berlin, 23. Dez. (TU.) Die Reichsjugendfüh

rung teilt mit: Der Reichsverband der Deutſchen Ad
ventsjugend hat ſich auf gelöſt und ſeinen Mitglie
dern den Weg in die Hitlerjugend freigegeben.
Jn einer Mitteilung an den Jugendführer des Deut
ſchen Reiches wurde zum Ausdruck gebracht, daß der
Reichsverband durch dieſen Schritt die Einheit der
deutſchen Jugend fördern wolle.

Auch Selbſtauflöſung des Reichsverbandes
für Erziehung deutſcher Jugend.

Berlin, 28. Dez. (TU.) Der Reichsjugendführer
teilt mit: Der Reichsverband zur Erziehung deutſcher
Jugend (früher Marinejügend Vaterland) hat die zur
Auflöſung ſeines Verbandes notwendigen Maß-
nahmen getroffen und dem Jugendführer des Deut
ſchen Reiches ſeine Selbſtauflöſung gemeldet.

Peſchsbauernfeag vom 79, s
217. Jonuar n Weſmesar
Der auf Grund des reſtloſen Einſatzes des deutſchen

Bauern im Wahlkampf verſchobene erſte Re ichs
bauernkag findet, wie ſoeben von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt wird, nunmehr endgültig vom 19. bis
21. Januar (Harkung) 1934 in Weimar ſtakt,

In Kürze
Sachwalter des Reiches beim Schiedsgericht für den

Durchgängsverkehr zwiſchen Oſtpreußen und Deutſch
land. Der deutſche Generalkonſul in Danzig, Otto von
Radowitz, iſt zum Sachwalter der deutſchen Regie
rung bei dem Deutſche PolniſchDanziger Schiedsgericht
für den Durchgangsverkehr zwiſchen Oſtpreußen unddem übrigen Zeuſchland beſtellt worden.

Memeler Schauſpielhausunker Zenſur
eſt el t. Die Theaterdirektion des Skädtiſchen Schau

pielhauſes Memel iſt, wie Berliner Bläkker aus
Memel melden, durch den Kriegskommandanken des
Memelgebietes angewieſen worden, forkan alle Theaker-
ſtücke der litauiſchen politiſchen Polizei zu unterbreiten.

Rückkrikt Dr. Sieidles als Sicherheikskommiſſar.
Der Sicherheitsdirektor für Tirol, Dr. Steidle, iſt zu
rückgetreken. Als Grund wird Uberbürdung durch die
Geſchäfte als Propagandakommiſſar angegeben. Dr.
Steidle iſt auch noch Landesrat von Tirol. Zum neuen
Sicherheitsdirektor für Tirol wurde der Hauptmann
von Reutte, Dr. Mörl, beſtellt.

Die belgiſchen Milikärkredite für den Ausbau der
Grenzbefeſtigungen angenommen. Die belgiſche Kam
mer genehmigte mit 86 gegen 50 Stimmen bei 6 Enthaltungen die Kredite für die Grenzverteidigung in

Höhe von 759 Millionen Frank. Die Kammer ver
tagte ſich ſodann bis zum 23. Januar.

Senakswahlen in Rumänien. Am Freitag fanden
in Rumänien die Wahlen zum Senat ſtatt, über die
noch kein Ergebnis vorliegt. Das Endergebnis wird ſich
kaum von dem der Parlamentswahlen ünterſcheiden
und der Liberalen Partei die abſolute Mehrheit bringen.

Einigung zwiſchen Frankreich und den Vereinigten
Staaten in der Alkoholfrage. Zwiſchen Frankreich und
den Vereinigten Staaten iſt ein Abkommen über dieAlkoholeinfuhr und die Zolltariffrage erzielt worden,

nachdem amerikaniſcherſeiks zunächſt eine Sperre für
franzöſiſche Weine verfügt worden war. Nach dieſem
Abkommen wird Frankreich eine ſofortige Erhöhung
der Alkoholausfuhr nach den Vereinigten Staaten zu
geſtanden. Frankreich verpflichtet ſich ſeinerſeits, grö
ßere Mengen amerikaniſcher Früchte einzuführen, und
zwar ſoll Frankreich bis zum 31. März 1934 insgeſamt

Hermann Vahr geiſteskrank
Das tragiſche Geſchick eines reichen Geiſtes.

Der öſterreichiſche Dichter Hermann Bahr, der ſich
auch in unſerem Vaterlande einen großen Kreis von
Verehrern ſeiner Kunſt geſchaffen hat, lebte ſeit einiger

eit ſehr zurückgezogen. Seit der Feier ſeines 70. Ge
urtstages in dieſem Jahre, die ihm beſondere Ehrungen

brachte, hörte man nichts mehr von ſeinem Schaffen.
Jetzt kommt aus München, wo der Dichter zuletzt
weilte, die erſchütternde Nachricht, daß Hermann Bahr
ſeit einiger Zeit geiſtes krank ſei und ſein Zuſtand
trotz aller Bemühungen der Arzte keine Beſſerung er
hoffen laſſe. Die ehemalige Hofopernſängerin Anna
Mildenburg, die Gattin des Dichters und treueſte
Verehrerin ſeiner Kunſt, ſah ſich zu einer kurzen Mit
teilung an alle Freunde gezwungen, daß ihr Gatte nicht
mehr imſtande ſei, ſeine Korreſpondenz ſelbſtändig zu
n und daß er unter ärztlicher Aufſicht bleiben
müſſe.

Hermann Bahr, der durch ſo traurige Umſtände von
feinem hervorragenden Platz als Vorkämpfer des mo
dernen öſterreichiſchen Schrifttums zurücktreten muß, iſt
eine der vielſeitigſten und liebenswürdigſten Erſchei
nungen unſerer Literatur. Er iſt der erſte Dichter des
jüngſten Deutſchland, der ſich gegen den Naturalismus
gewandt hat und das Schlagwort „Die Moderne“
prägte, das in der jungen Literatur eine große Rolle
ſpielt. Er wurde im Jahre 1863 in Linz geboren und
erkannte ſchon frühzeitig ſeine Berufung. In jungen
Jahren gehörte er zu den Verkündern des Naturalis
mus, den er im reiferen Alter überwand und bekämpfte.
Seine ungeheure Lebendigkeit und Beweglichkeit trieb
ihn dazu, ſich mit allen likerariſchen Strömungen ſeiner
Zeit zu beschäftigen und auseinanderzuſetzen. Er betrieb
philoſophiſche, juriſtiſche, ſtaatswiſſenſchaftliche Studien,
bereiſte ganz Europa und Nordafrika, begeiſterte ſich in
Paris für den Symbolismus, in Wien gründete er die
Jungwiener Schule, die großen Einfluß auch auf das
literariſche Schaffen in Deutſchland gewann Er
ſammelte ſtets einen großen Kreis von Freunden und
Anhängern um ſich, die dem gedankenſprühenden, an
regenden Dichter mit Begeiſterung ergeben waren.
Manchem jungen Talent hat er zum Ruhm verholfen.
Die politiſchen Anſchauungen des Feuerkopfes führten
ber den Sozialismus und den ſogenannten Edelanar
chismus zu dem Streben, das altöſterreichiſche Bildungs

ideal zu verwirklichen. Seine Weltanſchauung war
ſchließlich im Kern eine tiefe Liebe zu den Menſchen
und zu allem Schönen und der Wille, das Göttliche im
Menſchen zur Entfaltung zu bringen.

Nachdem er ſich zunächſt vom Katholizismus abge
wandt hatte, erklärte er in ſpäteren de s feierlich
ſeine Rückkehr in den Schoß der katholiſchen Kirche. Jn
ſeinem „Selbſtbildnis“, das im Jahre 1925 er
ſchien, erklärte Hermann Bahr, daß er wie kaum ein
anderer „im Strome der Zeit gebildet wurde, ohne ſich
von ihm verſchlingen und kreiben zu laſſen, ſondern um
ihn zu bezwingen“. Er war von einer bewunderns
werten Produktivität. Seine Erlebnisfreudigkeit und
ſeine tiefe Empfänglichkeit brachte es mit ſich, daß ſeine
erſten Werke von den großen Geiſtern, die er verehrte,
deutlich beeinflußt wurden. Die Bewunderung für
Nietzſche, Jbſen, Strindberg, d'Annunzio und Doſto
jewſki iſt in ſeinen Werken zu ſpüren. Nach einigen
Romanen „Die Rahl“, „Himmelfahrt“, „Die Rotte
Korah“ beginnt er, kritiſche Werke zu ſchreiben. Es entſtanden d Kritik der Moderne“, „Die Uberwindung

des Naturalismus“ und „Renaiſſance“. Später ent
ſtanden in kurzen Abſtänden eine große Anzahl von
Bühnenſtücken, von denen z. B. „Das Konzert“ großen
Erfolg errang, Dialektdichtungen und inniger, lebendiger
Gedichte. Seine Gattin, die ihm zuliebe ihre Laufbahn
an der Oper aufgab, führte ihn zur Muſik, für die er
bis dahin nicht beſonders viel übrig hatte. Jn den
letzten Jahren entſtanden verſchiedene Kulturromane, in
denen ſich ein ernſterer, beſinnlicher Zug bemerkbar
machte. Der Dichter fand ſich auch bereit, verſchiedene
freigeiſtige Schriften, die in ſeinen Sturm und Drang-
jahren entſtanden waren, zu verurteilen.

In den letzten Jahren lebte Hermann Bahr in
Salzburg und vorübergehend in München.
Trotz ſeines hohen Alters nahm er noch überaus leb
haften Anteil an dem Kunſtſchaffen in ſeinem Vater

lande und in Deutſchland. Ganz plötzlich hat ein tra
giſches Geſchick ſeine Lebendigkeit gelähmt und ſeinem
Schaffen ein Ziel geſetzt. Ein reicher, manchmal ſogar
zu wandlungsbereiter und aufnehmefreudiger Geiſt
wurde zerſtört.

Gegen Schädigung deutſcher Bühnen
künſtler durch ausländiſche Agenten.
In einem amtlichen Rundbrief an eine Reihe Jnten

danten ſtädtiſcher Theaterinſtitute Preußens gibt

der Leiter des Preußiſchen Theaterausſchuſſes, Staats
kommiſſar Hin kel, u. g. folgende Richtlinien: „Jn
allen Fällen der Stellenvermittlung für Bühnenkünſtler
ſind zuerſt und immer vordringlichſt alle Möglichkeiten
zu benutzen, die der Paritätiſche Bühnennachweis in
reichem Maße bietet. Kein verantwortlicher Leiter
eines ſtädtiſchen Theaters in Preußen darf ſelbſt oder
durch Beauftragte unter Nichtbeachtung und ohne ge
naueſte Prüfung der Möglichkeiten des genannten deut
ſchen Bühnennachweiſes, Engagements bei Agenten
oder Agenturen außerhalb der Reichsgrenzen vor
nehmen oder ganz koſtſpielige Reiſen nach dort unter
nehmen bzw. Vermittlungsgebühren nach dort fließen
laſſen. Es muß immer vornehmſte Pflicht des Bühnen
leiters ſein, vordringlichſt deutſchen Bühnenkünſtlern
künſtleriſche Betätigung und Brot zu verſchaffen.“

Theater Nachrichten

Stadttheater Halle.

Sonnabend, 23. 12., 16.30 bis gegen 19 Uhr: „Das
verlorene Herz.“ Sonntag, 24. 12., 14 bis gegen 162
Uhr: „Das verlorene Herz.“ Montag, 25. I2., 15 bis
gegen 1734 Uhr: „Das verlorene Herz“; 1924 bis gegen
2254 Uhr: „Der Freiſchütz.“ Dienstag, 26. 12., 19 bis
2258 Uhr: „Venus in Seide.“ Mittwoch, 27. 12., 20 bis
gegen 22 Uhr: „Der Barbier von Bagdad.“ Donners
tag, 28. 12., 20 bis 23 Uhr: „Venus in Seide.“ Freitag,
29. 12., 20, bis nach 23 Uhr: „Annchen von Tharau“
(Erſtaufführung). Sonnabend, 30. 12., 1534 bis gegen
18 Uhr: „Das verlorene Herz“; 20 bis 2258 Uhr:
„Wenn der Hahn kräht.“ Sonntag, 31. 12., 15 bis nach
1824 Uhr: „Der Vogelhändler“; 193 bis nach 222
Uhr: „Annchen von Tharau.“ Montag, 1. 1. 1934, 15
bis gegen 1738 Uhr: „Das verlorene Herz“; 193 bis
nach 23 Uhr: „Annchen von Tharau.“

ThaliaTheater Halle.
Montag, 25. 12., 20 bis gegen 228 Uhr: „Kon

junktur“ (Erſtaufführung). Dienstag, 26. 12., 20 bis
gegen 2234 Uhr: „Konjunktur.“

Neues Theater Leipzig.
Sonntag, 24. 12.: Geſchloſſen. Montag, 25. 12., 18

bis 23 Uhr. „Die Meiſterſinger von Nürnberg.“ Diens

tag, 26. 12., 19 bis nach 2228 Uhr: „Der Vogelhändler.“
Mittwoch, 27. 12., 20 bis 2238 Uhr: „Das Rheingold.“
Donnerstag, 28. 12., 15 bis 1728 Uhr: „Hänſel und
Gretel“, „König Nußknacker“; 20 bis 2328 Uhr: „Der
Vogelhändler.“ Freitag, 29. 12., 20 bis 2258 Uhr: „Das
Rheingold.“ Sonnabend, 30. 12., 19 bis 2338 Uhr:
„Lohengrin.“ Sonntag, 31. 12., 1824 bis 22 Uhr: „Der
Vogelhandler.“ Montag, 1. I. 1934, 1928 bis 23 Uhr
„Der Vogelhändler.“

Altes Theater Leipzig.

Sonntag, 24. 12.: Geſchloſſen.
bis 1834 Uhr: „Vom unfolgſamen Wolkenkind“; 20 bis
2234 Uhr: „Der junge Baron Neuhaus.“ Dienstag,
26. 12., 16 bis 1874 Uhr: „Vom unfolgſamen Wolken
kind“; 20 bis 2254 Uhr: „Der junge Baron Neuhaus.“
Mittwoch, 27. 12., 16 bis 1828 Uhr: „Vom unfolgſamen
Wolkenkind“; 20 bis 2254 Uhr: „Der junge Baron Neu
haus.“ Donnerstag, 28. 12., 16 bis 1854 Uhr: „Vom
unfolgſamen Wolkenkind“; 20 bis 2258 Uhr: Des
Meeres und der Liebe Wellen.“ Freitag, 29. 12., 16 bis
1834 Uhr: „Vom unfolgſamen Wolkenkind“; 20 bis
225 Uhr: „Der junge Baron Neuhaus.“ Sonnabend,
30. 12., 16 bis 1828 Uhr: „Vom unfolgſamen Wolken
kind“; 20 bis 2254 Uhr: „Der junge Baron Neuhaus.“
Sonntag, 31. 12., 15 bis 1754 Uhr: „Vom unfolgſamen
Wolkenkind“; 19 bis 2134 Uhr „Der junge Baron
Neuhaus.“ Montag, I. 1. 1934, 16 bis 1838 Uhr:
„Vom unfolgſamen Wolkenkind“; 20 bis 2254 Uhr.
„Der junge Baron Neuhaus.“

Deutſches Nationaltheater Weimar.

Sonnabend, 23. 12., 20 bis 2224 Uhr: „Rigoletto.“
Sonntag, 24. 12., 14 bis 17 Uhr: „Knurks hat doch ein
Herz.“ Montag, 25. 12., 1858 bis gegen 22 Uhr:
„Tannhäuſer.“ Dienstag, 26. 12., 1428 bis 18 Uhr:
„Der Vogelhändler“; 1924 bis gegen 2234 Uhr: „Die
Ballerina des Königs.“ Mittwoch, 27. 12., 17 bis 195
Uhr: „Ein unbeſchriebenes Blatt.“ Donnerstag, 28. 12.,
20 bis gegen 225 Uhr: „Rigoletto.“ Freitag, 29. 12.,
20 bis gegen 22 Uhr: „Drittes Platzmietkonzert der
Weimariſchen Staatskapelle.“ Sonnabend, 30. 12., 20
bis 2234 Uhr: „Ein unbeſchriebenes Blatt.“ Sonntag,
31. 12., 14 bis 17 Uhr: „Knurks hat doch ein Herz“;
19 bis 2254 Uhr: „Jm weißen Rößl.“ Montag, 1. 1.
1934, 14 bis 17 Uhr: „Knurks hat doch ein Herz“;
19 bis 2236 Uhr: „Der Vogelhändler.“

Montag, 25. 12., 16
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e Die drei Fratellini kommen.Merſeburg und Umgegend Weihnachten der Hoffnung n n e n
Die Vorbereitungen zur neuen Offensive in der r e

Weihnacht.
Dunkel deckt die müde Erde,
hell erſtrahlet Stern bei Stern;
von der Kirche auf dem Hügel
klingen Glocken in die Fern.

Kirchleins Fenſter glänzen helle
in die Winternacht hinaus,
und auf allen Wegen wallen
Beter zu dem Gotteshaus.

Bei dem Lichterglanze ſchallen
fromme Weiſen himmelwärts,
und von oben ſenkt ſich leiſe
holder Friede in das Herz.

Dann, nach ſtiller Andachtsſtunde,
kehren heim die Beter ſacht,
und ſie feiern in den Häuſern
frohe, ſel'ge Weihenacht.

A. O. Reuſchert, Merſeburg.
t

Perſonalien.
von der Regierung.

Oberrentmeiſter Beulich bei der Staatlichen
Kreiskaſſe in Hildesheim iſt zur Verwaltung der Ober
buchhalterſtelle bei der Regierung Merſeburg
berufen worden.

forſtaſſeſſor Blut h in Wippra iſt zur Regierung
Gumbinnen verſetzt worden.

Regierungsbaumeiſter Glootz beim Hochbauamt
Wittenberg iſt zum 1. Januar 1934 an das Hochbau
amt in Dietz verſetzt worden.

Regierungsbauoberinſpektor Maerckel beim Hoch
bauamt Aachen iſt zum 1. März 1934 an das Hochbau
amt Halle II verſetzt worden.

e

Oberleutnant Bolle Polizeihauptmann.
Beförderungen bei der Schutzpolizei.

Ernannt:
Zum Polizeigeneral der Poligzeioberſt von dem

Kneſebeck.
a Polizeimajor Polizeihauptmann Braath

in e.
um Polizeimajor Polizeihauptmann Rad wan

e

S

um Polizeihauptmann der
Bolle, Merſeburg.

Zum Polizeihauptmann der
Schild, Halle.

Zum Polizeihauptmann der
Fleiſcher, Weißenfels.

Zum Polizeihauptmann der
Tennſtedt, Wittenberg.

Zum Polizeioberleutnant der
Kaeppler in Halle.

Polizeioberleutnant

Polizeioberleutnant

Pollizeioberleutnant

Polizeioberleutnant

Polizeileutnant

Neuer Standesbeamter.
An Stelle des in den Ruheſtand verſetzten Standes-

beamten R ab e ſind dem Magiſtratsoberſekretär Guſtav
See die Geſchäfte des Standesbeamten für den
Standes amtsbezirk Merſeburg widerruflich hauptamtlich
Aherkragen Worden.

Familienchronik des „M. K.“,
75 Jahre alt wird am 1. Weihnachtsfeſttag der

Rentner Auguſt Götze, Neumarkt 34 wohnhaft.
Der alte Herr erfreut ſich trotz ſeines gewiß nicht
leichten Handwerks, er iſt Zimmermann, einer
ſeltenen Friſche. Dem Jubilar gratulieren auch wir
herzlich!

Eine bekannte alte Merſeburgerin, Frau Jda
Mehlmann geb. Voigt, Saalſtraße 13, feiert am
Heiligen Abend den 86. Geburtstag. Sie war
in der Merſeburger Geſchäftswelt tätig, da ſie lange
Zeit das Kolonial warengeſchäft in der Domſtraße mit
ihrem Sohne führte. Jm Kreiſe ihrer Enkel und Ur
enkel kann die alte Dame das Feſt in beſter körper
licher und geiſtiger Friſche begehen. Der treuen Leſerin
des „M. K.“ auch unſeren Glückwunſch!

Ein Weihnachisfeſt ohne Kinder iſt wie ein Baum
ohne Lichter. Darum übernimm eine Patenſchaft der

Winkerhilfe!

Weihnachtsſpende
der Baugenoſſenſchaft Eigenheim.

Die Baugenoſſenſchaft Eigenheim e. G. m. b. H. hat
der Ortsgruppenleitung der NSDAP. einen weiteren
Betrag von 100 RM. überwieſen zur Verwendung
für Hilfsbedürftige in Merſeburg.

Stadtkirche.
Die Weihnachtsfeier für die Kinder des Kinder

gottesdienſtes findet morgen, Sonntag, vormittags
10 Uhr, ſtatt. Die Angehörigen der Kinder ſind zu
dieſer Feier herzlich eingeladen.

Zur Chriſtveſper, abends um 5 Uhr, wolle man
kleine Kinder (unter 10 Jahren) nicht mitbringen,
um den Gottesdienſt nicht zu ſtören. Für dieſe iſt
die Feier des Kindergottesdienſtes am Vormittag be

ſtimmt. r
Muſik verſchönt die Beſcherung.

Aus Anlaß der Verteilung der Weihnachtsgaben
für die Merſeburger Erwerbsloſen ſpielte der Muſik
zug des Freiwilligen Arbeitsdienſtes vor der Brauhaus
kurnhalle. Während die Hilfsbedürftigen ihr Päck
chen empfingen, klangen von draußen liebe alte
Weihnachtslieder herein. Der HorſtWeſſelMarſch
bildete den Abſchluß der wohlgelungenen Verſchönerung
des Winterhilfswerkes.

Geſchäftsſchluß am Heiligen Abend.
Durch das zeitliche Zuſammefallen des Heiligen Abends
mit dem Goldenen Sonntage iſt diesmal hinſichtlich des
abendlichen Geſchäftsſchluſſes eine Unklarheit einge
treten. Wir möchten deshalb zur Klarſtellung hiermit
nochmals darauf hinweiſen, daß die Verkaufs-
ſtellen im allgemeinen bis 5 Uhr äbends
offengehalten werden dürfen. Eine Ausnahme
bilden nur die Lebensmittel Genußmittel und
Blumengeſchäfte. Für dieſe endet die Verkaufszeit erſt
abends 6 Uhr.

Weihnachten 1932 knüpften wir an die Rede des
damaligen Reichskommiſſars für Arbeitsbeſchaffung die
Hoffnung auf Jnangriffnahme größerer Arbeiten in
Stadt und Kreis Merſeburg an. Jn dieſem Jahre iſt
die Hoffnung begründeter, ſie baſiert nicht auf Mi
niſterreden, ſondern auf die Tatkraft des Führers, der
die Geißel der Arbeitsloſigkeit verminderte und dafür
geſorgt hat, daß ſelbſt im Winter die Arbeitsloſenflut
nicht weiter anſchwoll, ſondern ſelbſt in dieſen ſonſt ſo
kritiſchen Monaten ein weiterer Rückgang eintrat. Wir
hofften damals auf Jnangriffnahme eines Mittelſchul
baues, auf Straßenbauarbeiten und vielleicht auch auf
die Schaffung der großen Umgehungsſtraße Sachſen
ringPreußenring. Von der Stadtverwaltung waren
die Pläne vorbereitet, aber die Mittel waren nicht
erreichbar, bis dann im Laufe des Jahres nach dem
großen Umbau in unſerm Vaterlande ein energiſcher
Kampf gegen die Volksnot einſetzte und auch in Merſe
burg einige große Projekte wie die Eindeichung
des Guktes Werder und die Schaffung der
Enteiſenungsanlage im Waſſerwerk Ge
legenheit zur Arbeit ſchufen. Dazu kam durch die Ge
währung von Reichsbeihilfen für Jnſtand-
ſetzungs arbeiten eine nicht unbeträchtliche Ar
beitsbeſchaffung für das Handwerk. Die Merſe
burger Baugeſellſchaft konnte ihre Bauvor
haben durchführen und einige Privatbauten
wurden ebenfalls unter glücklicheren Vorausſetzungen
begonnen. An unſerem Straßennetz ſind ebenfalls
nicht unbeträchtliche Verbeſſerungen vorgenommen und
jetzt ſteht der Ausbau der König-Heinrich-
Schule, die Schaffung von Zentralheizungs
an lagen für einige Schulen in Ausſicht. Die Merſe
burger Baugeſellſchaft hat die Arbeiten für eine Reihe
won Kleinwohnhäuſern ausgeſchrieben. Als jüngſte
Arbeit, die mit Eintritt der beſſeren Jahreszeit be
gonnen wird, iſt die Finanzierung des Ausbaues
des Fiſchweges mit Kopfſteinpflaſter geſichert.
So ſind die Ausſichten für die Arbeitsbeſchaffung für
1934 als weitaus beſſer zu bewerten als im Vorjahre.

Aber neben dieſen Arbeiten, die ſchon für manche
Hand Beſchäftigung bringen werden und neben der
Fortführung des Modus der Reichszuſchüſſe
für private Bauvorhaben und Verbeſſerungen ſtehen nun ganz große Projekte vor der
Verwirklichung, die der Arbeitsloſigkeit im kommen
den Frühjahr einen entſcheidenden Abbruch tun
werden.

Zunächſt ſind die Blicke auf das große Jnduſtrie
werk im Süden gerichtet.

Die Hydrierung der Braunkohle
im großen Ausmaße wird neue Arbeitsgelegenheit
geben und wir hoffen zuverſichtlich, daß die Werks
leitung in erſter Linie ſchon früher im Werke be
ſchäftigte Arbeitnehmer, die hier in Stadt und Kreis

Arhbeitsschlacht

Merſeburg noch in großer Zahl als Arbeitsloſe vor

Das Licht wird billiger!
Die Weihnachtsgabe des Magiſtrats.
Der Ausſchuß der Städtiſchen Werke hat

in ſeiner Sitzung vom 21. Dezember unter Zuſtimmung

des Magiſtrats beſchloſſen, die Preiſe für elek
triſchen Lichtſtrom ab 1. Januar 1934 (erſt
malig bei der FebruarAbleſung jn Erſcheinung tretend)

von 0,40 RM. auf 0,36 RM. pro Kilowatt
ſtunde zu ſenken.

Der Magiſtrat geht hierbei von der Erwägung aus, daß
durch dieſe erhebliche Verbilligung ein großer Kreis von
Volksgenoſſen in die Lage verſetzt wird, die vorhandene
elektriſche Lichtanlage beſſer auszunutzen und ein
weiterer Kreis, der die Vorteile des elektriſchen Lichtes
bisher noch nicht kannte, veranlaßt wird, in Zukunft in
ſeinem Haushalt elektriſch Licht einzuführen. Bewußt
unterſtützt hiermit der Magiſtrat der Stadt Merſeburg

das Arbeitsbeſchaffungs Programm des
Volkskanzlers Adolf Hitler, das für Neuanlagen
einen Reichszuſchuß von 20 Prozent und
außerdem eine Zinsvergütung von 24 Proz.
vorſieht.

Ohne Zweifel entſteht der Stadt durch die Herab
ſetzung des Lichtpreiſes ein erheblicher Ausfall
der Einnahmen. Es wird aber erwartet, daß durch
den billigen Preis der Umſatz erheblich ge
ſteigert wird, um dieſen Ausſall wieder wett zu
machen und um in der Lage zu ſein, auf dem jetzt ein
geſchlagenen Wege in der Zukunft weiterzugehen.
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lohnt den Abbruch und die Verlegung von Bahn,
Straßenbahn, Straßen und ſelbſt von Dörfern. Der
Abbruch des Dorfes Runſtedt vor einigen Jahren iſt
der Beweis, daß große Veränderungen im Landſchafts
bild des Geiſeltals bevorſtehen.

Zur Zeit iſt die Frage der Verlegung der
Eiſenbahn zwiſchen den StatiomenFrankleben und Wernsdorf brennend ge
worden. Wie unſere Skizze zeigt, ſoll die projektierte
Bahn weiter nördlich gelegt werden, um dadurch der

Bahnverſegung m Geiseftal

münden. Zunächſt ſoll nur dieſer Abſchnitt verlegt
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handen ſind, wieder heranziehen wird. Die Nachbar
gemeinden Halle und Weißenfels werden ebenfalls ihre
Anſprüche anmelden und man wird einen Weg finden,
der auch Merſeburg die dringend notwendige Ent
laſtung bringen wird. Zunächſt ſollen etwa 1500
Mann nach und nach eingeſtellt werden.

Die zweite große Hoffnung iſt der
Bau des Elſter- Saale Kanals und die Kanaliſierung

der Saale.
Jenſeits der grün- weißen Grenzpfähle ſind die

erſten Spatenſtiche ſchon längſt getan, die Erdarbeiten
haben in der Gegend von Dölzig bis zum Beginn der
Froſtperiode bereits erhebliche Fortſchritte gemacht und
nach einer Außerung des Merſeburger Regierungs
präſidenten wird a auf der preußiſchen Seite in ab
ſehbarer Zeit mit den Arbeiten begonnen werden.
Die Kanalbauarbeiten aber haben für Merſeburg
neue Arbeit im Gefolge. Das Hafenbecken
wird ausgehoben werden müſſen und die nötigen Zu
fahrtsſtraßen und eine Hafenbahn erfordern
viel Arbeit. Ob allerdings dieſe großen örtlichen Auf
gaben ſchon im neuen Jahr begonnen werden können,
muß noch abgewartet werden. Die erſten Vorkehrungen
zu einer ſchnellen Jnangriffnahme ſind durch die ge
ſetzlichen Beſtimmungen über ein vereinfachtes Ent
eignungsverfahren für die Kanaliſierung der Saale
bereits getroffen.

Im Geiſeltal
vähnen ſich neue Arbeitsmöglichkeiten an. über die
Verlegung der Bahnſtrecke Merſeburg
Mücheln zwiſchen Frankleben und Wernsdorf wird
an anderer Stelle berichtet. Sie wird viele Arbeits
kräfte benötigen, ſo daß die Erwerbsloſigkeit im Geiſel
tal geſenkt werden kann. Ferner kommt die erfreuliche
Meldung, daß die Grube Leonhardt wieder die
Kohlengewinnung aufnehmen wird, und daß
200 Mann ihre Arbeit bereits zugeſichert erhielten

Jm Kreishaus und in den Städten des
Kreiſes werden ebenfalls Baupläne mancherlei
Art bearbeitet, ſo daß der neue Großangriff gegen die
Arbeitsloſigkeit im zeitigen Frühjahr auf der ganzen
Front vorbereitet wird. Jede Arbeitsbeſchaffung aber
bringt für den gewerblichen und kaufmänni-
ſchen Mittelſtand eine Belebung ihrer Geſchäfts
täkigkeit und ſo wird auch er in den Stand verſetzt
werden, erwerbsloſe Geſellen und Angeſtellte und
Arbeiter wieder zu beſchäftigen und zu ſeinem Teile an
der weiteren Beſſerung der Wirtſchaftslage bei
zutragen.

Sahen wir 1932 nur einen „Schimmer der Hoff
nung“, ſo ſteht heute die Hoffnung rieſengroß vor uns,
daß nach der langen bitteren Nacht, in der auch in
unſerer engeren Heimat viele Tauſende ohne Arbeit
waren, endlich der Tag angebrochen iſt, der ihnen
Arbeit und Brot bringt, der ihnen neue Weihnachts

freude beſcheert. m,
Die grauen Glücksmänner ſind da!
Sie ſind da, die grauen Glücksmänner der Reichs

winterhilfe! Die Straßenlotterie, die der Reichsleitung
der NSDAP. unterſtellt iſt, gibt jedem die Möglichkeit,
für den guten Zweck des Winterhilfswerks etwas bei
zutragen und auch noch perſönlich einen hohen Geld
betrag zu gewinnen, wenn das Glück ihm gewogen iſt.

Jm Gewinnplan einer jeden Serie der Straßen
lotterie ſind insgeſammt 150 000 Gewinne enthalten und
eine Prämie im Werte von zuſammen 125 000 RM.
Der Lospreis beträgt 50 Pf., die dazu beſtimmt ſind,
mitzuhelfen im Kampf gegen Hunger und Kälte Jn
jeder Serie kann für dieſe 50 Pf. der jeweilige Haupt
gewinn von 5000 RM. gezogen werden oder die
Prämie, die ebenſoviel beträgt. Als Höchſtgewinn kann
man ſogar 10 000 RM. gewinnen.

Die 150 000 Gewinne einer Serie ſind mit ſo
fortigem Gewinnentſcheid. Die Auszahlung der
Gewinne erfolgt gegen Rückgabe des Original
Gewinnloſes, und zwar bis einſchließlich 5 RM. durch
den Losverkäufer, und von 10 RM. und darüber
durch ſämtliche öffentlichen Spar- und Giro-
kaſſen, Lotteriegeſchäfte und Banken ſowie durch die
Reichsleitung der NSDAP., Abteilung Lottkerie,
München, Martiusſtraße 4, und durch alle Lotterie
geſchäftsſtellen des Winterhilfswerkes 1933/34.

Die grauen Glücksmänner der Stkraßenlokkerie
werden dem Deutſchland des Hilfswerks für den harken
Winker 1933 34 ein neues ſichtbares Zeichen wohl
kätiger Nächſtenliebe ſein. Einer Nächſtenliebe in drei
fachem Sinne: dem, der kauft! dem, für den gekauft
wird! Dem, der verkaufk! Denn wiederum wird
Tauſenden von Arbeitsloſen durch dieſe Straßen
lokterie in der Winkersnok eine Arbeiksmöglichkeit ver
ſchafff. Für 50 Pfennige kann jeder Glück kaufen,
kann jeder Glück verſchenken.

Grube Pfännerhall eine Erweiterungsmöglichkeit der
r des Kohlenflözes nach Norden zu gewähren.
Die projektierte Bahn wird eine Länge von 2 bis
254 Kilometer haben und zwiſchen den Ortſchaften
Körbisdorf und Zützſchdorf in das alte Gleis ein

Männer e

werden, während der große Plan ſpäter eine Verlegung
der anderen Strecken Neumark- Mücheln nach Süden
vorſieht. Jn Naundorf wird vorausſichtlich ein Haus
der Erweiterung der Grube Pfännerhall zum Opfer
fallen müſſen.

Der Beginn der Verlegungsarbeiten ſteht noch nicht
feſt, doch rechnet man damit, daß die Erdarbeiten in
abſehbarer Zeit, vorausſichtlich im Frühjahr, begonnen

Elowns, die drei Fratellini (Guido, Max und Guſtavo),
werden auf ihrer großen Deutſchlandtournee auch in
unſere Stadt kommen und im „Kaſino“ ein kurzes
Gaſtſpiel abſolvieren.

Meine Arbeitsdienſtkameraden!
Aus der Volksverbundenheit von Führer und Mann

heraus Jhnen allen, meine Arbeitsdienſtkameraden vom
Arbeitsgau 14,

ein recht frohes Feſt!
Mag ein Schein von dieſem Feſt aller Feſte, mag

der Strahl der mit der Winterſonnenwende wieder auf
ſteigenden Sonne auf unſere künftige gemeinſame Arbeit
fallen und ihr die Weihe des vollen Gelingens geben!

Mit dieſer Hoffnung, in alter Kameradſchaft und
Treue, mit dem Glauben an uns und unſere hohen er
zieheriſchen und wirtſchaftlichen Aufgaben im Arbeits
dienſt dann hinein in das neue Jahr. Einer Hand in
Hand mit dem anderen, ſo Führer und Mann, jeder an
ſeiner Stelle das Beſte wirkend im Ehrendienſt an Volk

und Heimat. Mit dieſem heiligen Schwur auf ins neue
Jahr 193 4!

Heil Hitler!
Der Führer des Arbeitsgaues 14 Merſeburg

Simon, M. d. R., Gauarbeitsführer.

Wie ſpare ich beim Hausſchlachten?
Es iſt vielfach beobachtet worden, daß Privatleute

ihre Hausſchlachtungen auf dein Lande vornehmen
laſſen, weil ſie glauben, ſo die Gebühr für die
Schlachthofbe nutzung und die Schlacht
ſteuer zu ſparen. Daß dieſe Berechnung nicht richtig
iſt, müſſen ſie dann bald erkennen.

Die Schlachtſteuer, die, falls ſonſt alle Vor
gusſetzungen gegeben ſind, bei Benutzung des öffent
lichen Schlachthofes nicht erhoben wird, muß bei
Schlachtungen außerhalb des eigenen Haushaltes mit
8 RM. bezahlt werden. Auch die Unterſuchungs
gebühren ſind zu entrichten. Lediglich die geringe Ge
bühr für die eigentliche Schlachthofbenutzung fällt weg.
Einer Erſparnis von nur 3,95 RM. ſteht eine Mehr
ausgabe von 8 RM. gegenüber. Statt zu ſparen, gibt
man über 4 RM. mehr aus. Die mit einer Schlachtung
auf dem Lande verbundenen Unbequemlichkeiten
brauchen da gar nicht erſt erwähnt zu werden.

Sparen kann man bei Hausſchlachtungen nur, wenn
man den öffentlichen Schlächkhof benutzt!

Die Börſe der Hausfrau
Großbetrieb herrſchte auf dem heutigen Wochen

markt, denn für die Hausfrauen gält es, die letzten
notwendigen Einkäufe für den Feſttagsküchenzettel zu
tötigen. Die Auswahl in Weihnachtsgänſen war groß,
doch ging der Abſatz nur ſtockend vonſtatten. Die bis
10 Pfund ſchweren Gänſe ſtellten ſich das Pfund auf
70—-75, während die über das Gewicht hinausgehenden
mit 80 Pf. verkauft wurden. Weihnachtskarpfen wur
den mit 80— 90 Pf. angeboten und auch gern gekauft,
wie auch Räucheraal zum Pfundpreis von 200—280 Pf.
genügend Liebhaber fand. Jm übrigen betrugen die
Wochenmarkt Durchſchnittspreiſe: Landbutter Stck. 70
bis 75, Molkereibutter Stck. 75--78, Käſe Stck. 8—-10,
Landeier Stck. 13 14, Matz Pfd. 15--20, Bananen
Stck. von 5 an, Mandarinen Pfd. 20--25, Apfelſinen
Pfd. 23 25, Birnen 10, Apfel 5—25, Weintrauben 50,
Zitronen Stck. 4—-5S, Haſelnüſſe 45—55, Walnüſſe 30
bis 60, Zwiebeln 8—-10, rote Rüben 10, Kohlrüben 8,
Endivien Stck. 10 15, Rapünzchen Pfd. 10—15,
Schwarzwurzel 25-30, Meerrettich Stange von 20 an,
Sellerie Stck 515, Porree Bd. 10, Rotkohl 10-13,
Wirſing 10, Weißkraut 8, Roſenkohl 20-30. Grünkohl
10. Blumenkohl Stck. 40—60, Rettiche Stck. 55 10,
Tomaten 2540., Kartoffeln 10 Pfd. 30, Salatkartoffeln
Pfd. 5-8, Schellfiſch 40, Seegal 40, Kabelfau 3
Rotbarſch 35, Seelachs 30, Seezunge 45-50, Filet 45
bis 50, grüne Heringe 20, Bücklinge 40, Salzherirge
Stck. 6—10, Hecht 90, Schleie 120, Weißfiſche 30-—60,
Rindfleiſch 70—100, Schweinefleiſch 80-100, Kalb
fleiſch 80- 120, Hammelſleiſch 80--90, Kaninchen
Pfd. 55——65, Bockfleiſch 60, Ente Pfd. 80, Tauben
Stck. von 45 an, Suppenhühner Pfd. 65-70, Hähnchen
Pfd. 65, lebend 60, Haſe: im Fell Pfd. 45—50, zerlegt
90 100, Faſanenhähne Stck. 225, hühner 150 200,
Gans (zerlegt) Pfd. 110 Pf.
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Wohin gehen wir zu Weihnachten?
An beiden Feierkagen:

Lichtſpielhaus „Sonne“: Schwarzwaldmädel.
e „Ein Unſichtbarer geht durch die

Stadt.“ „ToBü Leunga“: „Ein gewiſſer Herr Gran.
Kammerlichtſpiele“: „Ein Lied geht um die Welt
„KaſinoDiele Tanzabend. „WaldbadGaſtſtätten
Leuna“: Konzert und Tanz. „Roland“ Stimmungs
kapelle „Adolfio“. „ParkCafé“: Konzert und Tanz.
„Hohenzollern“: Weihnachtskonzert mit Tanzeinlagen.
Tivoli Konzert mit Kabaretteinlagen. „Cafe
Schmied“: Soliſtentrio Döring. „Leipziger Kriſtall
Palaſt“: Pokalpreisſkaten. „Bürgerhof“: Konzert
und Tanz. Gaſthaus „Auebrücke“ Leung empfiehlt
ſeine Räume. „Alter Deſſauer“ empfiehlt ſeine
Gaſtſtätte.

1. Feierkag.

„Tivoli“: GV. Euterpig „Die Faſchingsfee“. S
„Strandſchlößchen“: GV. Euterpe „Loni, die Weih
nachtsbraut“. Gaſthaus Göhlitzſch. Männergeſang-
verein Neuröſſen. Gaſthaus Meuſchau: Geſell
ſchaftsverein Weihnachtsfeier. „Schützenhaus
Konzert und Tanz. „Augarten“: Weihnachtsfeier
des VfL. „Kaſino“: SA.Sturm 1 9-19 Weihnachts
konzert mit Tanz. Otto Kliebe: Großes Serien
Preisſkaten. Gaſthaus Geuſa: Theaterabend.

2. Feierkag.

„Kaſino“: TuSpV. 1885 Tanz. „Tivoli“: Ball.
Gaſthaus Daspig: Preisſkaten. Gaſthaus Lind

ner, Kötzſchen: Weihnachtsball. Gaſthaus Göhlitzſch:
Weihnachtsvergnügen. Gaſthaus Geuſa: Ball.
„Bergſchenke“ Wegwitz: Weihnachtsvergnügen.
Schkopau „Zum Kaiſer“: Unterhaltungsabend mit
Tanz.
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Bahnhof Miederbeuna
Am 1. Feiertag von 20 Uhr an: Theaterabend und

turneriſche Vorführungen.
Am 2. Feiertag ab 19 Uhr: großer Ball.

Hierzu laden freundlichſt ein

werden können.
Turdverein Frich aut“ Rötzschen-Beuna. Der Wirt
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Voransſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Der Zuſtrom feuchtmilder Meeresluft iſt etwas
ſchwächer geworden. Nur vereinzelt kam es noch zu
leichten Staubr Von Weſten her hat ſich eine
ſeichte Kaltluftſchicht nach der Elbe zu vorgeſchoben.
Infolgedeſſen gingen die Temperaturen in der Ebene
dauernd zurück ſie lagen am Abend nur noch wenig
über 0 Grad. Jn der Höhe iſt es noch verhältnis
mäßig mild, der Brocken meldete bei ſtarkem Weſt
wind nur 4 Grad Kälte. Oſtpreußen iſt von arktiſcher
Kaltluft bedeckt, das Thermometer iſt dort nach
Sonnenuntergang bis auf 14 Grad zurückgegangen
Dieſe Kaltluft hat aber zunächſt noch nicht die Möglich

kett, weſtwärts vorzurücken. Bei uns dürfte das Wetter
auch weiterhin ziemlich trübe ſein. Die Temperaturen
werden in der Nähe von 0 Grad liegen. Mit Nieder
ſchlägen iſt zunächſt nicht mehr zu rechnen.

Ausſichten: Anfangs meiſt krübe, ſpäter zeik
weiſe aufheikternd, Temperaturen im Flachlande nahe
Null, im Harz leichter Froſt, krocken,

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Gemeinde Leung.

Verkehrsunfall. z

X Eung. Am Freitag gegen 18.40 Uhr rutſchte
auf dem Pfalzplatz in Leuna infolge der ſchlüpfrigen
S ein Perſonenkraftwagen gegen einen Wagen der
Merſeburger UÜberlandbahn. Der Perſonenwagen wurde
ſchwer beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Lancdkrefs Merseburg
Das Winterhilfswerk in Meuſchau.

Zentner Weizen, 4 Zentner e de wo e T
ußerdem ne einführt werden. Da

tande iſt, zu opfern, veranlaſſen, ebenfalls Waren,
Kleidungsſtücke und Barmittel r geben, denn die Not
iſt ſehr groß und der Wille des Führers,
daß niemand in dieſem Winter hungern
und frieren ſoll, muß erfülce werden.Die Hrtsführung des WHW., die ſich bisher auf
opfernd für das Winterhilfswerk betätigt hat wird die
u e die für das WHW. beſtimmt ſind, gern
entgegennehmen.

WHW.
8 Bündorf. Die zum Beſten des Winterhilfs

werks veranſtaltete Sammlung brachte aus n ver
und Rittergut insgeſamt den anſehnlichen Erlös von
550

Advent in der Schule.
s Bündorf. Zu einer Advents- und Wei se hatten e die Schüler und deren e

onnerstagabend in unſerer neu hergerichteten Schul
m verſammelt. Jn buntem We
und heitere Spiele, meiſt wei lichen Charakters,
vor den en der Eltern vorüber Unter den dar
e tücken erlebte eines ſogar ſeine Urauf

hrung. Der Schüler Heinz Kaſchütz ke hatte ſeinen
Kameraden ein „Produft e eder zur Verfügung
geſtellt, und man darf wohl ſagen, daß das Stück ihm
vecht gut gelungen war. Die Aufführungen gingen auf

el zogen acht ernſte

Aus dem Gefseſta

einer ſelbſtgebauten Bühne vor ſi Trotzdem warenalle en Gebotenen ſo heefckigt.

Starker Rückgang der Wohlfahrtserwerbsloſen.

Vor einiger Zeit betrug die Zahl derBündorf.
Wo ne e wen noch 24, jetzt iſt ſie auf 8
zurlckgegangen.

Adventsfeier der SA.

s Dörſtewitz. Die im Gaſthof ſtattgefundene Advents
feier der SA. erfreute ſich eines giüten Beſuchs. Zur
erſchönerung der erhebenden Feier trugen beſonders

die exakt durchgeführten Muſikſtücke des Mandolinen
klubs Knapendoörf und a bei. Zum Schluß fand
eine Verloſung praktiſcher Geſchenke ſtatt.

Die Chriſtroſen brachten 100 Mark.
S Bad Lauchſtädt. Der jüngſt veranſtaltete Verkauf

von Chriſtroſen erbvrachte in unſerer Stadt einen Be
von rund 100 Mark, der dem Winterhilfswerk zu

hrt worden iſt.
Kurt Hochheim F.

8 Großgräfendorf. Der langjährige Amtsvorſteher
und Gemeindevorſteher Kurt Hochhe im wurde aus
dieſem Leben abberufen. Er hat viel Arbeit und Mühe
für ſeine Mitmenſchen ehrenamtlich übernommen und
beſaß in allen Kreiſen weit über unſere Gemeinde

ein geachtetes Anſehen. Möge ihm die Erde
leicht ſein.

Hochherzige Spende.

8 Holleben. Baumeiſter Max Jfland bereitete
den Bedürftigſten unſerer Gemeinde dadurch eine be
ſondere Weihnachtsfreude, daß er ihnen eine größere
Menge gutes Brennholz im Gewicht von 20 Zentner
ſpendete.

Segen des Winkerhilfswerks.
g Beuchlitz. Im Rahmen des Winterhilfswerks

wurden a größeren Mengen Speiſefett bisher
101 Zenkner Kohlen, 7 Zentner Mehl und 140 Pfund
rn an die Bedürftigen unſerer Gemeinde ver

Arbeiksbeſchaffung.
8 Beuchlitz. Um auch den letzten 22 Erwerbsloſen

Arbeit und Brot zu verſchaffen, ſoll in Kürze der Dorf
teich gründlich geſchlämmt und mit einer Betonmauer
verſehen werden. Außerdem beabſichtigt man, im
zeitigen Frühjahr Pflaſterungen in der Nähe des
Dammes auszuführen.

70. Geburtstag.
s Spergan. Frau Wilhelmine Schnel!l geborene

Pfißner, Korbethaer Straße wohnhaft, feiert am
3. Feiertag den 70. Geburtstag. Der alten Dame, die
ſchon jahrgehntelang treue Leſerin des „M. K.“ iſt, auch
unſere Glückwünſche!

Jm Silberkranz.
s Spergau. Das Feſt der Silberhochzeit begehen

am 1. Weihnachtsfeierhag Otto Land mann und
Frau, und Landwirt Paul. Naubert und Frau.
Beide ſind langjährige Leſer des „M. K.“. Wir
gratulieren!

Winkerhilfe verkeilt.
Heufa. In den letzten Tagen wurden die für

die Hilfsbedürftigen geſammelten Sachen verteilt. So
erhielten alle Erwerbsloſen einen Lebensmittelgutſchein
im Werte von 3 RM. Außerdem bekam jeder 278 Pfd.
Weizenmehl. Weiter gelangten für jede Perſon 3 Pfd.
Brot zur Verteilung. Die kinderreichen Familien
werden mit Kleidungsſtücken und Schuhwerk verſorgt.

Ein Bein gebrochen.
Geufag. Die Ehefrau des Landwirts L. kam

infolge der Glätte in ihrem Gehöft zu Fall und brach
ſich ein Bein. Sie wurde ſofort in ärztliche Behand
lung gebracht.

Fahrrad unker Laſtauko.
Reipiſch. Am Freitag kam an der Straßen

kweuzung FranklebenReipiſch eine Frau mit dem Rade
aus der Richtung Frankleben und benutzte den Som
merweg. Beim Überqueren der Straße an der Kreu
zung wurde ſie von einem Laſtwagen von hinten er
faßt. Glücklicherweiſe erlitt die Frau nur leichte Ver
letzungen, während das Rad unter den Laſtwagen
geriet und vollſtändig zertrümmert wurde.

Das W W. arbeitet,
S MNücheln. Vom Winkerhilfswerk gelangtenim Laufe der Woche Felk-, Wurſt und Lebensmittel
bezugſcheine zur Verkeilung. Ferner wurden an jeden
Bedürſtigen 258 Pfund Weizenmehl und ein vier
pfundbrot ausgegeben. Das WH59W. verſorgt in un
ſerer Stadt insgeſamt 2337 Perſonen.

Rund um Querfurt.
Das Winkerhilfswerk in Huerfurk.

O Querfurk. Am Freitagvormittag empfingen alleAntvagſteller vom Winterhiſerert m e der
Stadtgemeinde guf dem Stadtſekretarigte die Je
weiſungsſcheine für Briketts, Mehl und Zucker. ie
bei den Kohlenhändlern abzugebenden Zuweiſungs
ſcheine für Briketts ſind von den Jnhabern mit einer
d e von 15 Pfennig für den Zent
ner abzuliefern, wofür die Kohlenmenge ausgegeben
wird. Die Mehlzuweiſungsſcheine ſind bei Mühlen
beſttzer Melzwig gegen eine Anerkennungsgebühr von
2 Pfennig für das zugewieſene Pfund abzugeben.
Die Zuckerzuweiſungsſcheine wurden ſofort im Rat-
haus, Eingang Freibank, gegen Zucker eingetauſcht.

Zuſchuß für Landarbeiterfamilien.
O Oberfarnſtedkt. Das Arbeitsamt gewährt für

jede bis zum 31. März 1934 eingeſtellte Landarbeiter
familie monatlich 20 RM. Zuſchuß.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.
O Oberfarnſtedkt. Eine ſchöne Adventsfeier ver

einigte die Mitglieder des Vaterländiſchen Frauen
vereins und ihre Angehörigen. Weihnachtslieder um
wahmten das Programm. Es folgte die Verloſung
kleiner Päckchen, von denen jedes Mitglied eins ge
ſtiftet hatte. Den zweiten Teil eröffnete ein niedlicher
Schneeflockenreigen. Die Anſprache des Ortspfarrers

wies auf den Grundgedanken des Abends hin: Werdet
Lichtträger! Eine Tellerſammlung für das WHW.
erbrachte einen anſehnlichen Betrag

Aus dem Unſtruttar.
Der Andrang zur Deutſchen Arbeitsfront.

O Freyburg. Die Werbung für die Deutſche
Arbeitsfront iſt in unſerer Stadt auf äußerſt frucht
baren Boden gefallen. Es ſind in den letzten Tagen
insgeſamt 200 Neuanmeldungen zu verzeichnen.

Schweres Autounglück.
Ein Toker.

O Baumersroda. Auf der ſchlüpfrigen
Straße von Albersroda nach St. Micheln verunglückte

am Donnerskagnächmitkag der Lieferwagen eines
Fuhrunkernehmers. Der Wagen geriet ins Schleudern
und fuhr gegen einen an der Straße ſtehenden Baum.
Der Beifahrer erlitt hierbei, da er mit dem Kopf durch
die Windſchutzſcheibe ſtieß, ſchwere Schnikkwunden an
der Halsſchlagader, denen er in einem halliſchen Kran
kenhaus am Freitag erlag.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Kriegervereinsverſammlung.

Oberröblingen am See. In der im Lokal des
Kam. Kleemann abgehaltenen Sitzung des Krieger
vereins gedachte Vereinsführer Ham. Röhrig der im
Laufe des Jahres verſtorbenen Kameraden Borken
ſtein, Maärquardt, Rotbarth, Thieme und
Weiſe, zu deren Ehrung ſich die Kameraden von den
Plätzen erhoben. Kaämerad Röhrig teilte mit, daß
er als Vereinsführer beſtätigt worden ſei, Er berichtete
über den Verlauf eines außerordentlichen Delegierten
tages des Kreiskriegerverbandes in Eisleben. Der Be
ſuch der Kriegervereinsverſammlungen iſt nun Pflicht.
Das ſchon nahezu traditionell gewordene Weihnachtsfeſtdes Vereins muß in dieſem Jahr ausfallen. Weihnach

ten ſoll wieder das traute Familienfeſt werden. Einigen
bedürftigen Kameraden wird der Verein trotzdem eine
Weihnachtsfreude bereiten. Kam. Flöter ſprach über
deutſche Grenzlandnöte an der Oſtgrenze. Der Krieger
verein beſchloß auf Antrag ſeines Führers einſtimmig,
der „Grenzlandhilfe“ den Betrag von 10 RM. zu über
weiſen.

NS.Filmabend.
Schraplau. Den erſten Filmabend der NSDAP.,

Ortsgruppe Stedten. (Schraplau, Eſperſtedt) leitete
Kulturwart Pg. Winkler mit einem Hinlveis auf
den hohen kulturellen Wert der Filmveranſtaltungen
der NSDAP. ein. Nur Filme mit hohem Kulturwert
kommen zur Vorführung. Jeden Monat findet eineVorführung ſtatt, henen in Schraplau und Stedten.

Gezeigt wurde der Hauptparteitag in Halle und der
Film Brennende Grenze“. Am Nachmittag wurde
den Kindern der Märchenfilm „Hänſel und Gretel
und das 1000jährige Merſeburg dargeboten

Weißenfels und Maumburg
Treue in der Arbeit.

Weißenfels. Der im 63. Lebensjahr ſtehende
Rähmchenbauer Karl Linßner, Novalisſtraße 14
wohnhäft, konnte auf eine 40jährige Tätigkeit bei der
Firma Oskar Dietrich zurückblicken. Außerdem gehört
er 835 Jahre lang dem Verein ehem. 86er an, zu deſſen
Ehrenmitglied er vor kurzem ernannt wurde. Er iſt
im öffentlichen Leben unſerer Stadt eine bekannte
Perſönlichkeit und erfreut ſich allgemeiner Beliebtheit.
Dem Jubilar unſeren beſten Glückwunſch!

Kaninchendiebſtahl.

Weißenfels. In der Nacht zum Freitag wurden
aus einem verſchloſſenen Kaninchenſtall im ebenfalls
verſchloſſenen Gärtengrundſtück in der Tagewerbener
Straße 61 zwei große weiße Kaninchen im
Werte von ca. 10 RM. geſtohlen. Sachdienliche An
gaben erbittet die Kriminalpolizei.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 73--75, Eier 13-14, Matz 15-20, Apfel

10——25, Birnen 10-25, Wein 30-45, Haſelnüſſe 50,
Walnüſſe 45——60, Zwiebeln 8—10, Weißkohl 2 Pfund
15, Rotkohl 10——15, Blumenkohl 2545, Roſenkohl 15
bis 25, Wirſing 10-15, Spinat 10-15, Mangold 10,
Sellerie 10——15, Kohlrüben 8—-10, Salatkopf 10,
Möhren 10—13, Rettiche 5——8, Porree 3 Stück 10,
Kohlrabi 8——10, Kartoffeln Zentner 270 300, Seelachs
35, Rotbarſch 25—35, Aal 150—180, Schleie 140, grüne
Heringe 20—30, Karpfen 110, Schweinefleiſch 80 bis
100, Rindfleiſch 70—-100, Hammelſleiſch 80—160, Kalb
fleiſch 90—-110, Bockfleiſch 65-85, Hauskaninchen 55
bis 60, Wildhaninchen 80—120, Tauben Paar 90 bis
110, Rebhühner 90—-110, Enten 75-—80, Hähnchen 120
bis 140, Gänſe 70—85, Reh 100-110, Haſe 90 100,
im Fell 50—55, Haſenklein 40—50 Pf.

Unfall auf der Straße.
Zorbau. Durch das Glatteis auf der Straße

glitt die Ehefrau M. A. aus und brach ſich hierbei
einen Arm. Da ſie anſcheinend auch innere Ver
letzungen davongetragen hat, ordnete der Arzt die Über
führung in das Krankenhaus an.

Das Poſtauto auf drei Rädern.
K. Rippach. Der von Großkorbetha kommende

Frühpoſtomnibus erlitt in der Nähe von Schkeitbar
einen Unfall. Der Chauffeur mußte plötzlich feſtſtellen,
daß ſich ſein Wagen nur noch auf drei Rädern weiter
bewegte. Das vierte Rad hatte ſich auf der Strecke
ſelbſtändig gemacht und konnte erſt nach längerem
Suchen wiedergefunden werden. Ein Erſatzauto brachte
die Poſt und die Weihnachtspakete an ihren Beſtim
mungsort.

Kraftpoſtverkehr am Heiligen Abend.
A Höhenmölſen. Auf der Kraftpoſtlinie Zeitz Hohen

mölſen fallen die Fahrten 7 ab Zeitz 23.35 Uhr und 8
ab Hohenmölſen 0.35 Uhr aus. An beiden Feiertagen
verkehren die Wagen der Kraftpoſtlinien Weißenfels
Hohenmölſen und Zeitz Hohenmölſen wie Sonntags.

Theakerabend.
K Hohenmölſen. Am 1. Weihnachtsfeiertag wird

ein Theaterabend von der Nationalſozialiſtiſchen Kriegs
opferverſorgung im „Schützenhaus“ veranſtaltet. Zur
Aufführung gelangt der Schwank „Drei Tage Angſt“.

Verſcheuchter Einbrecher.
A Poſſenhain. Als ein Bauer an einer Familien

feier teilnahm, kletterte ein fremder Mann über die
Mauer des Grundſtücks. Er war beobachtet worden,
doch fand man bei einer alsbald vorgenommenen Unter
ſuchung den Einbrecher nicht vor. Er ſchien noch
rechtzeitig bemerkt zu haben, daß er geſehen worden
war.

Weihnachtsfeier der Schulkinder.
M Lobitzſch. Die Schulkinder veranſtalteten unter

Leitung des neuen Lehrers eine Weihnachtsfeier, die
ſehr d beſucht war. Eingeleitet wurde die Feier durch
das Lied „Stille Nacht, heilige Nacht“. Vier Mädchen
tanzten einen Tannenbaumreigen. Auch das Märchen
ſpiel „Der Teufel mit den drei goldenen Haaren“
konnte gut gefallen. Den Schluß der Vorführungen
bildeten zwei lebende Bilder: „Diana“ und „Die Jagd

oder leiden Sie an irgend-
einem anderen Sprachfeh-
ler, schreiben Sie mir heute
noch ihre Adresse, Alter
unck Beruf. Umgehend er-
fahren Sie von mir, wann

wurden nur 14 Haſen, 10 Kaninchen, ein Faſan erlegt.

Kaninchenausſtellung in Prittitz.

v en e e e und en dor Kaninchenzuchtverein Priktitz im t vigt eine
Kaninchen und Produktenſchau. Außer zahlreichen
Raſſetieren werden Produkte aus Fellen, Zuchtgeräte,
Produkte von Angorawollkaninchen U. g. wegt Zum
Wettbewerb für Kinder ſind 15 Aufſätze über ver
ſchiedene Zuchtfragen eingegangen. Die Leitung der
Schau liegt in den Händen des Ortsbauernführers
Hermann Dippe, Plotha. Die Eröffnungsfeier
indet am Sonntagmittag ſtatt. Anſchließend iſt einundgang durch die n Es ſoll ſomit in allen
Kreiſen der Bevölkerung das Verſtändnis für die e
kaninchenzucht gehoben werden. Die Verteilung der
Preiſe die aus lebenden Raſſekaninchen beſtehen, für
die Kinder findet am Sonntagnachmittag ſtatt.

An Mandelenkzündung erſtickt.
A Prittitz. Durch eine plötzlich heftig auftretende

Mandelentzündung wurde der Arbeiter Erich Monk
binnen weniger nden vom Tode ereilt. Ehe ärzt
liche Hilfe zur Stelle ſein konnte, war er erſtickt.
M. iſt erſt 25 Jahre alt und hinterläßt Frau
und Kind.

Winkerhilfswerk Priktitz.
W Pritkitz. Durch das Winterhilfswerk wurden

jetzt die Zuweiſungsſcheine für Mehl, Lebens
mittel und Kohlen ſowie die Pfundſammlung an die
Hilfsbedürftigen zur Verteilung gebracht. Außerdem
kann ſich jeder Erwerbsloſe ein Paar Schuhe koſtenlos
beſohlen laſſen. Unterſtützt werden 30 Perſonen,
bei denen dank des Winterhilfswerkes diesmal rechte
Weihnachtsfreude herrſchen wird.

Unfall eines Perſonenkraftwagens,
Naumburg. Auf der Köſener Straße ver

ſuchte ein Berliner Perſonenkraftwagen einem leerſtehen
den Kohlenwagen auszuweichen. Er geriet hierbei ins
Rutſchen und raſte gegen einen Baum. Durch den Zu
ſammenprall wurde der Wagen ſtark beſchädigt, wäh
rend Perſonen bei dem Unfall nicht verletzt wurden.

Einbruch im WHW.
Naumburg. Jn der Nacht zum Freitag brach

ein Dieb in die Büroräume des Wintkerhilfswerkes am
Lindenring ein. Er zerſchlug eine große Fenſterſcheibe
und erbrach alle Behältniſſe, fand aber kein Geld, da
die Leitung des WHW. kein Bargeld in den Ge
ſchäftsräumen hatte. Man rechnet mit der Möglich
keit, daß es ſich bei dem Einbrecher um die Perſon
handelt, welche vor kurzem bei der Firma Hoeltz am
Lindenring einen ähnlichen Einbruchsdiebſtahl aus
geführt hat.

Einbrecher in Schrebergärken,
[D Bad Köſen. Drei Garkenhäuschen auf dem

fogenannken Schäferfelde, gegenüber der Saalſtraße,
wurden von Einbrechern heimgeſucht. Den Dioben
fielen 4 Hühner, 1 Hahn, 1 Ente und 12 Kaninchen
zur Beuke. Erwerbsſloſe ſind um ihr bißchen Vieh ge
bracht worden.

GoetheMedaille für Profeſſor Dr. Thienemann.
Bad Köſen. Profeſſor Dr. Thienemann er

hielt vom Reichspräſidenten zu ſeinem 70. Geburtstag
die GoetheMedaille für ſeine Verdienſte um den Vogel
ſchutz. Profeſſor Dr. Thienemann iſt der Schöpfer der

Vogelwarte Roſſitten. tet
Unfall am Plothaer Berg. h

Plotha. Am Donnerstag verunglückte am Plo
thaer Berg ein Laſtwagenzug. Die aus 120 Zentner
Zucker beſtehende Ladung landete im Straßengraben.
Eine Naumburger Speditionsfirma lud den Wagen um.

Aus dem Saalkreis.
Magere Treibjagd.

Lochau. Bei der Treibjagd in der Lochauer Flur
wurde ein äußerſt geringes Ergebnis erzielt Es

hervorragend bewahrt bei

heume GiehrKopfschmerzen
Ischias, Hexenschuß und Erkältungskrank-
heiten. Stark harnsäurelösend, bakterien-
totendl Absolut anschädlchl Ein Vervuch

überzeugt! Fragen Sie Ihren Arzt

und wo ich Sie dort in der
nächsten Woche innerhalb
von 20 Minuten für dauernd

von Ihrem Sprachfehier be-
freien werde.

Berth. Ritter, Düsseldorf-
Benrath, Postschließfach 46

Otto Bucher
Halle a. S., Krukenbergstruße 2,
gegenüber den Kliniken, Tel. 246 90

Werkstetten für orthopsdischeApparate,
Kunstglieder, Korsetts, Bandagen, Fuß-
stützen für Senk-, Platt-, Hohi-, Knick-,
und Sprelzfüße, Bruchbänder. Lelb
binden, Hättgürtel und Gummisträmpfe
in bester Ausführung bel bllligster Be-
rechnung,
Kein Laden, Jedoch fachmännische Be-
dlenung.

Crobe uscahl,
Lehrauchten Plunos

guterhalten von 225. M. an.
P. Döll, Pianohaus
Halle Se Gr. Ulrichsti.33/34
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Kauft bei unſeren Jnſerenten!

We sie sehr heizkräftig sind sInd nur geringe
Mengen erforderlich. Die Verfeuerung ist sauber,

einfach, bequem und vor allem billig. Sie werden
dies durch einen Versuch selbst rasch feststellen,
Bestellen Sie Ruhr-Eiformbriketts sofort bei

e

Winning

M

in Küchenherden
verwendet die sparsame Hausfrau

Ruhr-Eiformbriketts

kclugrc Kluuß
Mersehburg

Wincd berg 3, Tel. 2327
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Weihnachten feiern, einmütig zuſammenſtehen und

Nr. 300. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 23. Dezember 1933. Nr. 300.

O du fröhliche,
Weihnachtsfeier der NSDAP. für

Am Freitagabend veranſtaltete die Kreisleitung derNSDAP. im „Tivoli“ eine öffentliche Weihna.
feier. deren Beſuch für Merſeburgs geſamte Bevölke
rung gedacht war. In großer Zahl und aus allen
Schichten hatte Merſeburgs Einwohnerſchaft der Ein
ladung Folge geleiſtet, um in der neuerſtandenen
Volksgemeinſchaft eine echt deutſche Weih
nachtsfeier mitzuerleben. Jm Schmucke des
Hakenkreuzbanners und im hellichten Kerzenglanz des
großen Weihnachtsbaumes erſtrahlte der voll beſetzte
Saal. U. a. bemerkte man Oberarbeitsführer
Simon, Kreisleiter Olleſch und Stadtverord
netenvorſteher Rietze.

Die Kapelle des Freiwilligen Arbeitsdienſtes unter
der muſtergültigen Leitung von Muſikmeiſter
Niemand eröffnete die Feier mit den ſchneidigen
Klängen des Badenweiler Marſches, worauf der Orts
propagandaleiter Pg. Bubel das Wort zu einer
Begrüßungsanſprache ergriff. Die Jubelouverküre von
Schott leikete über zu zwei Chorgeſängen, die der
Dilettantenverein zum Vorkrag brachte. „Es
iſt ein Ros' entſprungen“ und „Vom Himmel hoch, ihr
Englein, kommt“, unter der bekannt meiſterhaften
Stabführung von W. Utecht, wurden von den Er
ſchienenen lebhaft applaudiert, wie auch der Solo
geſang „Leiſe rieſelt der Schnee“ von Frau Odoi,
deren gute Stimme in herrlicher Klarheit voll zur Ent
faltung kam. Einem Abdventsſpruch, von einem friſchen
deutſchen Mädel mit zarter Jnnigkeit zu Gehör ge
bracht, folgte ein mit ſtarkem Beifall aufgenommener
Marſch der FAD. Kapelle dem Wunſche nach einer
Zugabe verſagte ſich Muſikmeiſter Niemand nicht.

Paſtor Berckenhagen fand in ſeinen „Ge
danken zum Weihnachtsfeſt“ herrliche und tief
zu Herzen gehende Worte. Weihnachten verleiht dem
eine beſondere Stimmung. Wenn die zweite Hälfte
des Dezember naht, durchdringen Weihnachtsgedanken
und Weihnachtsſehnſucht das ganze Volk. Der innere
und auch der äußere Menſch wird ſo ganz anders. Die
neue große deutſche Volksbewegung, die Adolf Hitler,
in letzker Sekunde der von Gott Wenn Retter, ge
ſchaffen hat, hat auch auf unſer Weihnachtsfeſt ſeine
freudig ſtimmende Wirkung nicht verfehlt. Wir
haben wieder glauben gelernt. Groß-
a ger, gewaltiger Und umfaſſender werden wir

ieſes Weihnachten erleben. Zum treuen Gefährten
und liebwerten Volksgenoſſen iſt jeder für den anderen

eworden. Gerade jetzt zum Feſt der Liebe wird das
interhilfswerk ſeinen Höhepunkt an Liebestätigkeit

den armen und bedürftigen deutſchen Volksgenoſſen
gegenüber erreichen.

Anderen ekwas zu ſchenken und anderen eine
S zu bereiken, das gibt erſt das echte große

ück.
Doch der Wunſch, der zur Weihnachtszeit die Menſchen
beſeelt, anderen etwas zu ſchenken und ihnen eine
Freude zu bereiten, ſoll nicht nur eine Ausnahme und
etwas Einmaliges ſein, nein, es ſoll uns ein Beiſpiel
und Anſporn ſein für alle Tage. Dienen,
helfen und ſich einſetzen, das iſt ja auch das hohe
Leitmotiv der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Als
etwas Einmaliges und Leuchtendes ſollen die Leute

allen Streit und Hader vergeſſen ſein laſſen, einer den
anderen ſtützen und gemeinſam die Laſt und Beſchwerde
des Lebens tragen. Dazu will uns Weihnachten auf
rufen und freudig machen. Mit dieſer freudigen Ge
ſinnung im Herzen und Chriſtus als Vorbild vor
Augen, ſo wollen wir dieſes Weihnachtsfeſt froh be

ehen, das uns erſtmalig als fröhliche Menſchen in
reudiger Bejahung des hohen Zieles ſehen wird. Für

alle Zeit den anderen Helfer zu ſein, wollen wir feier

Jnr Rahmen des zivilen Luſtſchutzes, der in Deutſ
land jetzt mit voller Energie zur Durchführung gebracht
werden wird, nimmt der Selbſtſſchutz der Bevölke
rung ein ſehr wichtiges Gebiet ein. Was bedeutet nun
Selbſtſchutz

Selbſtſchutz ſind die Maßnahmen, die jeder Volks
genoſſe ſelbſt trifft,

um bei einem Luftangriff gegen die Wirkungen der
feindlichen Kampfmittel ſelbſt geſchützt zu ſein, oder die
er trifft, um ſein Eigentum, wie Haus und bewegliches
Eigentum, gegen Zerſtörung zu ſchützen. Muß er das
denn überhaupt? Dieſe Frage iſt unbedingt mit Ja!
zu beantworten, denn ſofern es zu kriegeriſchen Ver
Wwicklungen kommt, wird der Gegner mit ſeinen Unter
nehmungen nicht mehr an der Front der Armeen halt
machen, ſondern im Gegenteil, der Gegner wird alle
feine Luftſtreitkräfte anſetzen, um die Heimat
bevölkerung durch Jliegerangriffe zuermürben. Welche Wirkungen ſolche Angriffe auser Luft auf die Bevölkerung haben, können wir daran
ermeſſen, wenn wir erſahren, daß ſich im Weltkriege
nach einem einzigen Angriffe deutſcher Zeppeline auf
London am folgenden Tage in dieſer Stadt ea. 23 000
Menſchen wegen Nervenzuſammenbruchs krank gemeldet

en. Oder denken wir an die Luftangriffe auf die
ölkerung im chineſiſch japaniſchen Konflikt. Die

moraliſche Wirkung eines Luftangriffes iſt
groß, aber erheblich größer iſt die Wirkung durch ein
kwetende Zerſtörungen infolge Einſturzes von
Häuſern, Bränden und die Möglichkeit, bei einem Luft
angriff verletzt oder getötet zu werden.

Gegen alle dieſe Einwirkbungen können und müſſen
wir uns ſchützen. Gegen die moraliſche Wirkung da
durch, daß wir uns für einen Luftangriff
ſchulen, daß wir wiſſen, wie wir uns verhalten

en und uns vollkommen klar darüber werden, daß
bei richtigen Verhalten die Auswirkungen eines An

iffs um ein großes Teil herabgemindert werden
nen. Darum iſt es nötig, daß ſich jeder Volks

r über die Selbſtſchutzmaßnahmen aufklären läßt
an den
Schulungs und Propagandagabenden des Reichs
luftſchutzbundes

vege teilnimmt. Einmal nützt man ſich dadurch ſelbſt,
zum anderen ſind dieſe Abende aber auch lehrreich und
intereſſant.

Gegen die Wirkungen an unſerem Eigentum gibt es
inſofern einen Schutz, als wir in der Lage e uns

en die Wirkung der Brandbomben weitgehendſt zuſchen indem wir den Weiſungen des RoB. folgen

und unſere Böden und Dachgeſchoſſe in
einen Zuſtand verſetzen, der dem ausbrechenden Feuer
möglichſt wenig Nahrung bietet. Wie ein ſolcher Boden
ausſehen ſoll, all dies erfährt man auf einem Schulungs
abend des RLB.

Auch das Verhalten in der Wohnung, im Luft
ſchuhkeller und auf der Straße wird gelehrt,

ſo daß jeder Volksgenoſſe nach Beſuch eines Schulungslehrganges über d Verhalten bei einem Flieger
antgriff vollkommen unterrichtet iſt. Weiter iſt natür
lich nötig, zu erfahren, wie ein Luftſchutzkeller beſchaffen

Der Seſbstschutz
der Zivuiſbe völkerung

im zen Luftschertz

o u selſige
die Merſeburger Allgemeinheit.
lich geloben. Möge Gott uns alles das geben, was
wir ſuchen und erſtreben Allen dieſen hohen und
trefflichen Wünſchen verlieh dann Paſtor Berckenhagen

zum Schluß beredten Ausdruck in dem deutſchen Heil
Gruß, der beſonders dem Führer und Erretter aus
tiefſter Not, Volkskanzler Adolf Hitler, galt.

Mit wuchtigen Marſchweiſen führte die FAD.
Kapelle in den zweiten Teil der Programmfolge ein,
die mit dem großen Weihnachtspotpourri, das durch
die verſchiedenen humorvollen Einlägen ganz köſtlich
wirkte, nicht endenwollenden Beifall erzielte. Zwei
Weihnachtslieder „Stille Nacht“ und „O du fröh
liche“ ſang vorher der Dilettantenchor, deſſen gutes
Stimmaterial und vortreffliche Schulung beſonders bei
der direkt feierlich wirkenden Wiedergabe von „Stille
Nacht“ vortrefflich zum Ausdruck kam. Mit einem dem
Inhalt nach neuzeitlichen Weihnachtsgeſang erfreute
dann Frau Odoi die Anweſenden, die in ehrlicher
Ergriffenheit lauſchten. Vier lebende Bilder, die
„Heiligen Nächte“ betitelt, zeigte zum Schluß der Vor
trägsfolge eine Gruppe vom „Bund Deutſcher Mädel“.
Reißzend wirkten dieſe Bilder, die die Verkündung der
Geburt Chriſti darſtellten und von den entſprechenden
Weihnachtsliedern umrahmt wurden. Stürmiſcher Bei
fall belohnte nach jedem Bild die wackeren Mädels für
dieſe nette Darbietung.

Stadtverordnetenvorſteher Pg. Rietze dankte in
einem kurzen Schlußwort allen Erſchienenen für ihr
bereitwilliges Ausharren, und wünſchte ein frohes
Weihnachtsfeſt. Ein „Sieg Heil!“ auf das deutſche
Vaterland und den Führer, ſowie der gemeinſame
Geſang des Deutſchland und HorſtWeſſel-Liedes bil
deten den Schluß dieſer ſchönen Weihnachtsfeier für
Merſeburgs Bürgerſchaft.

ſein muß, um zweckmäßig zu ſein. Welche Fehler bei
der Anlage eines Schußzkellers gemacht werden können
und zuletzt, wie man ſich gegen die Einwirkung von
chemiſchen Kampfgaſen, ohne eine Gasmaske beſitzen zu
müſſen ſchützen kann, wird auch gelehrt.

An ſich ſoll ja jeder Hausbewohner von ſeinem
Luftſchützhaus wart betreut werden, aber trotz
dem iſt es wünſchenswert, wenn jeder Mitbürger über
dieſe Dinge ſelbſt noch einmal etwas hört und geſchult
wird, denn es wird immer Situationen geben, bei denen
er nicht erſt den Luftſchutzhauswart um Rat fragen
kann. Darum richtet der Reichsluftſchutzbund an alle
Bürger der Stadt Merſeburg die Aufforderung die
kommenden Schulungsabende des RLB. recht zahlreich
zu beſuchen. Bedingung iſt natürlich, daß der Be
treffende Mitglied des Reichsluftſchutzbundes und im
Beſitz eines Mitgliedsausweiſes iſt. Koſtenlos
können daran nur diejenigen deilnehmen, die ſich zur
aktiven Mitarbeit dem Reichsluftſchutzbund zur Ver
naung geſtellt haben. Hierzu vechnen in erſter Linie
e Luftſchutzwarte. Eine große Zahl Merſeburger

Bürger hat ſich für dieſen Poſten zur Verfügung ge
ſtellt, aber die Zahl veicht noch lange nicht aus.

Darum fordert die hieſige Ortsgruppe alle Männer
über 35 Jahre, die als Feuerwehr, Sanitäter oder
Tenomann noch keine Aufgaben im Rahmen des
behördlichen Luftſchutzes zugewieſen bekommen haben,
auf, ſich als Luftſchutzhyauswarte bei einem der Ge
bietsobmänner des RLVB. oder bei der Ortsgruppe
des RLB. Merſeburg, Altes Rathaus, Eingang
Hlgrube, Zimmer Nr. 10, zu melden.

An gleichen Stellen können auch Mitglieds
erklärungen für den RLB. abgegeben werden.
Der Jahresbeitrag beträgt nur 1 RM.

Tretet daher ein in den Reichsluftſchutzbund!
Denn Luftſchutz iſt Selbſtſchutz! Luftſchutz tut not!

Was unſere Leſer ſagen
„Fanggruben“ im Okkoweg.

Das Tauwetter hatte die unbefeſtigten Wege in den
äußeren Stadtvierteln in Moraſt verwandelt, den man
trockenen Fußes nur auf Stelzen überſchreiten kann.
Am ſchlimmſten iſt aber ſicherlich der Ottoweg dran.
Kurz vor Winterbeginn hat hier die Stadt den Weg
gaufreißen baſſen, um einen neuen Gas und Waſſer
anſchluß herzuſtellen, und ſchon ſeit damals ſind die
Anwohner den Dreck nicht losgeworden, mit Aus
nahme während der Froſtperiode. Wegen einer Um
änderung iſt dann ſpäter an zwei Stellen der bereits
zugefüllte Graben nochmals aufgeriſſen worden,
doch hat man nach dem Zufüllen verſäumt, über den
eingefüllten Lehm wieder die Schlackenſchicht zu
ſchließen. Das Tauwetter hatte den Lehm natürlich in
einen zähen Brei verwandelt, in dem jeder Paſſant
unweigerlich hängenbleibt, der bei Dunkelheit hier
hineingerät. Es iſt dringend notwendig, daß dieſe kleb
rigen „Fanggruben“, die durch das Setzen des Erd
reichs entſtanden ſind, mit einen Koks oder Schlacken

Weiter verſchlechterte Lage
Der Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen

Anhalt legt den Geſchäftsbericht der Landesverſiche
rungsanſtalt Sachſen Anhalt für des Jahr 1932 vor.
In der Einleitung ſagt der Bericht, daß im Jahre
1932 infolge der allgemeinen Wirtſchaftskriſe eine
weitere Verſchlechterung der Jnvaliden-
verſicherung eingetreten iſt. Die Beigehe ging zurück, und zwar von

Millionan auf MillionenReichsmark. Die Notverordnung vom 8. Dezember
1931 ünd vom 14. Juni 1982 brachten eine weſent
liche Kürzung der Rentenleiſtungen. Die
Rentenlaſt ging dadurch von 57,9 Millionen auf 39,7
Millionen RM. zurück. Andererſeits hat die Verord
nung zur Durchführung von Notvorſchriften und zur
Milderung von Härten in der Sozialverſicherung wie
der eine Steigerung der Rentenleiſtungen zur Folge
gehabt

Da die laufenden Mittel nicht zur Deckung der
Ausgaben ausreichten, mußten Wertpapiere im
Betrage von 8,5 Millionen Nennwert mit einem
Kursverluſt von mehr als 700 000 RM. veräußert
werden.

Ferner wurden die freiwilligen Leiſtungen auf dem Ge
biete der Heilfürſorge weiterhin eingeſchränkt, damit
den geſetzlichen Verpflichtungen nachgekommen werden
konnte.

Der Vorſtand
beſtand bei Abſchluß des Berichtes aus folgenden be
amteten Mitgliedern: Landeshauptmann Otto, Vor
ſitzender, Landesrat Dr. Staude und Landesrat
Wachsmuth. Die Zahl der Anſtaltsbeamten belief
ſich am 1. Januar 1983 ohne das im Kontrolldienſt
täkige Perſonal auf 119 planmäßige, 19 nichtplan
mäßige Beamte und 98 Angeſtellte, zuſammen 2836 Per
ſonen (gegen 263 im Jahre zuvor

Die Kontrolle der Beitragsentrich
tungen geſtaltete ſich infolge der zunehmenden un
günſtigen Lage in Jnduſtrie und Landwirtſchaft recht
ſchwierig. An Strafen gegen ſäumige Arbeitgeber
würden 882 verhängt (1931: 955ſ.

Am Schluſſe des Jahres liefen an Renten:
129 235 Jnbaliden, Kranken und Altersrenten gegen
129 408 Renten am Schluſſe des Jahres 1931. Dazu
kommen an Hinterbliebenenrenten noch 39 594 gegen
54 709 im Jahre 1931.

Das Heilverfahren in der Krankenfürſorge wurde übernommen für Lungenkranke in

Vor Grn n eines
Unſer Appell an Merſeburgs Tierfreunde hat überall

großen Anklang gefunden. Es ſteht zu erwarten, daß
nach den Anmeldungen im Verkehrsbüro
nach den Feiertagen die Vorbereitungen zur Gründung
eines Tierſchutzverein s vorgenommen werden
können. Aus der großen Anzahl von Zuſchriften, die die
Notwendigkeit eines Merſeburger Tierſchutzvereins an
erkennen, wollen wir heute nur folgenden Schriftſatz
veröffentlichen, der eine Lanze für die beſonders gejagten
Katzen bricht:

Der kürzlich in Jhrer Zeitung veröffentlichte „Appell
an Merſeburgs Tierfreunde“ hat mir, wie ſicherlich auch
vielen anderen unſerer Mitbürger, aus dem Herzen ge
ſprochen. Wie oft wurden mir Mitteilungen über
empörende Roheiten gegenüber hilfloſen Tieren gemacht,
welche leider mit der reſignierenden Wendung ſchloſſen-
„Ja, was kann man da aber tun wir haben ja nicht
einmal einen Tierſchutzverein.“ Gewiß, man hätte ſich
in ſolchen Fällen einfach an die Behörden wenden
müſſen, aber vor der Polizei hat der Normalbürger ja
eine gewiſſſe Scheu. Er fürchtet Ungelegenheiten und
Laufereien durch ſeine Jnanſpruchnahme als Zeuge, und
dann waren ja unſere Tierſchutzverordnungen bisher ſo
mangelhaft, daß man eventuell gar mit einem Freiſpruch
des Tierquälers rechnen mußte, der dann ſeine Wut
gegen den „Denunzianten“ richtete und ſich außerdem
de berechtigt hielt, nun erſt recht ſein hilfloſes Tier zu
rangſalieren, nachdem er es ſchwarz auf weiß in den

Händen hatte, daß ſein Tun nicht verboten ſei. Dieſem
Mangel muß auch in unſerer Stadt durch die Gründung
eines Tierſchutzvereins abgeholfen werden, der ſeinerſeits
vorkommendenfalls die Strafverfolgung betreibt und
Hilfe für notleidende Tiere energiſch durchführt. Es ſind
nicht nur Pferde und Hunde, die beſchützt werden müſſen,
zumal ſie als „Wertobjekt“ meiſt beſſer gehalten werden,
als z. B. die Katze, Um die ſich niemand kümmert, die
jeder zu ſchlagen und zu jagen ſich für bevechtigt hält.

Handwerksangehörige,
hinein in die Arbeitsfront! e

Die e e Halle erläßt folgenden Aufruf:
Nachdem der Reichsarbeitsminiſter, der Reichswirt

chaftsminiſter, der Reichsbeauftragte des Führers und
er Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Staatsvat Pg.

Dr. Leh, am 29. November 1933 die gemeinſame Er
klärung abgegeben haben, daß jeder ſchaffende Deutſche
der Arbeitsfront anzugehören hat, fordern wir alle
ſfelb ſtändigen Handwerker ſowie alle An
geſtellten, Geſellen, Arbeiter und Lehrlinge des Hand
werks auf, unverzüglich der Deutſchen Arbeitsfront bei
zutreten. Die Anmeldung hat ſofort und ausſchließlich
bei den Amtsſtellen der NSHago und des GHG. zu
erfolgen, da bereits am 31. Dezember 1983 für die
Deutſche Arbeitsfront d r er eintritt.

Wer bereits Mitglied der NSHago und des GHG.
iſt, gehört als Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront an
und braucht ſich nicht mehr beſonders anzumelden.
Dagegen ſind die berufsſtändiſchen Organiſativnen, wie
IJnnungen, Fachverbände und ſonſtige Handwerkerver
einigungen der Deutſchen Arbeitsfront nicht angeſchloſſen
Eine Mitgliedſchaft bei dieſen Vereinigungen hat daher
nicht die Mitgliedſchaft bei der Deutſchen Arbeitsfront
im Gefolge. Ebenſowenig iſt eine korporative Über
führung der Mitglieder dieſer berufsſtändiſchen Ver
bände in die Arbeitsfront vorgeſehen. Es iſt e die
Einzelanmeldung eines jeden einzelnen Angehörigen
des Handwerks zur Deutſchen Arbeitsfront erforderlich.

Heit Hitler!
Die Handwerkskammer.

gez. Michel, Präſident. gez. Voigt, Syndikus.

Sperre Deutſche Arbeitsfront und GHG.
Entgegen einer Preſſemeldung, nach welcher die

Anmeldefriſt für die Deutſche Arbeitsfront über den
GHG. (Geſamtverband Deutſcher Handwerker, Kauf
leute und Gewerbetreibender) bis zum 15. Januar ver
längert ſei, geben wir bekannt, daß eine Verlängerung
nicht erfolgt iſt, ſondern ab 31. Dezember 1933 die
„Deutſche Arbeitsfront“ auch über den GHG. geſperrt
iſt. Nach dieſem Termin können Aufnahmen nicht
mehr ſtattfinden. Es iſt daher dringend erforderlich,
Anmeldungen ſofort, ſpäteſtens aber bis zum
29. Dezember, vorzunehmen. Die NS.HagoDienſt
ſtellen, bei welchen die Anmeldungen erfolgen, ſind
auch in der Woche von Weihnachten zu Neujahr für
den Anmeldeverkehr geöffnet.

Lamminger,
NS.Hago u. GHG.-GauAmtsleiter,

überzug verſehen werden. Ein Anwohner.

IancdesversſcherungsanstfaſtSachsen- Anhalt
der Jnvalidenverſicherung.

1401, für andere Kranke in 1170 Fällen, für Ge
ſchlechtskranke in 2628 Fällen an Zahnerſatz wurde in
5485 Fällen ein Zuſchuß gewährt. Das ſind insgeſammt
10 684 Heilverfahren gegenüber 20 126 im Jahre 1831.

Wie alljährlich, iſt auch der vorbeugenden
Krankenſürſorge ein breiter Raum in der
Arbeit der LVA. eingeräumt worden. Es wurden
Mittel bereitgeſtellt für Bekämpfung der Tuberkuloſe,
der Trunkſucht und der Geſchlechtskrankheiten. Ferner
Beihilfen zur Gemeindekränken, Säuglings und
Hinderpflege.

Die Heilſtätten der LVA. waren wiederum
ſehr gut beſucht. Das gilt insbeſondere von der
Tuüberkuloſen-Heilſtätte Schielo, aus der im Laufe des
Berichtsjahres 670 Kranke entlaſſen wurden davon
300 als erwerbsfähig. Dem Geneſungsheim Rodberg,
Bad Berka, wurden 188 Pfleglinge zur Geneſung über
wieſen. 440 wurden als erwerbsfähig entlaſſen. Sie
litten an Nervenkrankheiten, Erſchöpfungskrankheiten,
Krankheiten der Akmuüngsorgane, der Verdauungs
organe, der Nieren, an Herz und Gefäßkrankheiten,
Zuckerkrankheit und an Rheumatismus und Jſchias.
Jm Geneſungsheim „Grüner Jäger“ in Seeſen wur
den 267 weibliche Pfleglinge auſgenommen, 251 wur
den als erwerbsfähig entlaſſen. In der Heilſtätte
Harzgerode wurden 65 Knaben, 80 Mädchen und 296
Frauen behandelt. Sie litten an Tuberkuloſe. Bei
dem weitaus größten Teil der Patienten, 417, konnte
Beſſerung erzielt werden.

In Fnvalidenpflege befanden ſich im Jahre 1932
198 männliche, 125 weibliche, alſo zuſammen 318 Per
ſonen, davon waren 170 über 70 Jahre alt.
Jn Waiſenpflege waren ſieben Knaben und zwei
Mädchen.

Das Rein vermögen der Anſtalt betrug
Ende 1931 65,6 Millionen RM., Ende 1932 57,2 Mil
lionen, es iſt ſomit ein

Vermögensrückgang von 8,5 Millionen RM.
eingetreten.

Die Beſſerung der Wirtſchaftslage wird ſich, zumal
ſtrengſte Sparſamkeit in der Geſchäftsführung der
LVA. ren iſt, in einem vermehrten Beitrags
eingang auswirken, ſo daß eine Erleichterung der Lage
der Jnvalidenverſicherung im neuen Geſchäftsjahr zu
erwarten iſt. Außerdem aber wird die Neuördnung
der geſamten Sozialverſicherung das ſeit Jahren ab
wärts rollende Rad der Sozialverſicherung zum Stehen
bringen.

Tſerschutzverefns
Und wenn eine Katze einen Vogel geholt hat bei
ihrer Raubtiernatur und dem Fehlen jeglicher Er
ziehung eine Selbſtverſtändlichkeit dann gibt es nur
eine Stimme der Empörung über „das verfluchre
Katzenvieh“, und wahllos wird gehetzt auf alles, was
ihren Namen trägt. Auch hier müßte der Tierſchutz
verein aufklärend wirken, müßte zeigen, wie man den
Katzen das Nachſtellen der Vögel verleidet und unmög-
lich macht, wie man ſie erzieht zu einem nützlichen Haus
kier, wie man einen Hund erzieht, und wird dann auch
an ihnen ſeine Freude haben. Alle Tiere ſind fühlende
Geſchöpfe, der Fürſorge des Menſchen anvertraut, und
es ſteht geſchrieben: „Dere Gerechte erbarmt ſich ſeines
Viehes!«

Wer den Tierſchutz unterſtützen will, melde ſeine
Adreſſe im Verkehrsbüro Merſeburg. Je größer die
Zahl der Tierfreunde, deſto ſchneller und wirkſamer wird
der Tierſchutz in Merſeburg arbeiten können.
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Vor der Bescherung v
Rechtzeitig anfangen! Nur keine Hetzfjagd! Der ſchöne Aufbau. Vorſicht

vor Baumbränden!
Eine Fülle von Arbeit bringt der Tag vor dem

Heiligen Abend für die Hausfrau. Zwar ſind ſchon alle
Geſchenke beſorgt worden, doch im letzten Augenblick
ſtellt ſich meiſt heraus, daß dies und jenes noch fehlt:
ſei es nun irgendeine Kleinigkeit, die ſich die Kinder
wünſchten und die man vergeſſen hatte, ſei es ein Teil
des Baumſchmuckes oder noch dies und das an Lebens
mitteln für die Feiertage. Denn es gilt ja vorzuſorgen
für zwei, ja eigentlich für drei Tage, da heißt es nichts
vergeſſen! Je eher mit den Vorbereitungen begonnen
wird, um ſo beſſer iſt es. Nichts wirkt ungemütlicher,
als wenn am Nachmittag, kurz vor der Beſcherung, die
Mutter noch in Hetzjagd durch die Geſchäfte ſtürmt,
während man daheim auf ſie wartet, um den Baum
anzünden zu können.

Es gehört unbedingt zu den Pflichten der Hausfrau,
dafür zu ſorgen,

daß der Nachmittag vor der Beſcherung bereits in
harmoniſcher Gemütlichkeit verläuft.

Man ſitzt um den gemütſichen Kaffeetiſch, der Weih
nachtskuchen wird zum erſten Male angeſchnitten, und
mit dem Kaffeeduft miſchen ſich die Tannendüfte, die
durch die Türritze aus der Weihnachtsſtube kommen
Nach Möglichkeit ſoll auch für das Abendeſſen alles ſchon
vorbereitet werden und bereitgeſtellt ſein, damit Mutter
nicht am Weihnachtsabend auf längere Zeit zur Küche
entſchwinden muß. Dieſer Abend ſoll die geſamte Familie
vereinen und durch keinen Mißklang geſtört werden.

Die Geſchenke werden wir diesmal rechtzeitig
zuſammenſuchen.

Wie war es doch im vorigen Jahr? Begann nicht gegen
Abend ein wildes Suchen in Schränken und Käſten, weil
jedes Paket in einem anderen Verſteck untergebracht
war, und zwar manchmal in einem ſo ſicheren, daß das
Geſuchte abſolut nicht mehr zu finden war? Alſo dies
mal wird es anders gemacht, ſchon am Vormittag
werden wir alles zuſammenſuchen und am frühen Nach
mittag mit dem Aufbau beginnen.

Man ſoll durchaus nicht denken, daß es ſehr ſchnell
geht, wenn man die Geſchenke beieinander hat und wenn
im übrigen der Baum angeputzt iſt. Zunächſt
müſſen wir für den Weihnachtsbaum einen ſicheren Platz
ſuchen. Jhn unmittelbar an den Ofen oder die Heizung
zu ſtellen, iſt unzweckmäßig, weil der Baum dann zu
ſchnell austrocknet und zu nadeln beginnt. Rückt man
ihn ans Fenſter, ſo muß beachtet werden, daß die Kerzen
nicht zu nahe an die Gardine kommen, weil ſonſt ein
Feuerwerk entſtehen kann. Jn jedem Jahre lieſt man
nach den Feiertagen von einer ſtattlichen Anzahl von

Baumbränden,

und die Feuerwehr iſt am Heiligen Abend ſtets für dieſe
Fälle in höchſter Bereitſchaft. Und trotzdem ſind faſt
immer die Baumbrände auf Fahrläſſigkeit zurückzu
führen. Wenn man vorſichtig iſt, braucht durchaus
nichts zu paſſteren. Die Kerzen müſſen am Baum ſo
angebracht werden, daß nicht ein anderer Zweig in die
nächſte Nähe der Flamme ragt oder ſich direkt darüber
befindet. Iſt dies doch der Fall und läßt ſich die Kerze
nicht anders anbringen, ſo müſſen die gefahrbringenden
Zweige eben abgeſchnitten werden. Wenn kleine Kinder
im Haus ſind, ſollte man grundſätzlich den Baum auf
einen Tiſch ſtellen und die Kerzen in einer ſolchen Höhe

Jahreswende! Die Ereigniſſe des zu Ende gehenden
Jahres ſind noch allzu friſch im Gedächtnis. Geſcheh
niſſe während eines Zeitabſchnittes aber laſſen ſich beſſer
beurteilen, wenn ſie als Vergangenes weiter zurück
liegen und ſo im untrüglichen Spiegel der Zeit ihre
Reflexe werfen. Dieſe Tatſache möge der Anlaß ſein,
daß man weiter zurückſchweift in eine Zeit, die bereits
der Geſchichte angehört. 1883! Es war ein typiſches
Jahr des Aufblühens von Wirtſchaft, Handel, geiſtigen
und kulturellen Lebens in Deutſchland. Die zielbewußte
Führung deſſen, der die Geſchicke e r lenkte,
Otto von Bismarck, ſchuf für alle Gebiete eine feſte
Baſis, auf der ſich Deutſchland ſtändig aufwärts bewegen
konnte. Uber all die politiſchen und wirtſchaftlichen
Geſchehniſſe kann das Geſchlecht berichten, das heute im
betagten Alter ſteht. So mancher alte Merſeburger kann
viel über die Tage des Jahres 1888 erzählen. Das
Jahr war reich an Ereigniſſen. Die Kaiſertage,
die Lutherfeierlichkeiten und ſo manche andere
Feſtlichkeit erfüllten die Herzen der Bevölkerung. Ganz
beſonders nahm die Jugend an dieſen Geſchehniſſen teil.
Sie war es, die dem greiſen Kaiſer am begeiſtertſten
zujubelte und am innigſten an den Feierlichkeiten der
Luthertage teilnahm. Die Schule bildete die Stätte, die
ihnen Aufſchluß gab über die vaterländiſchen Ereigniſſe
und ſie vertraut machte mit der Geſchichte des Volkes

Das Merſeburger Schulleben im Jahre 1883 ſoll
daher etwas eingehender betrachtet werden. Jedem alten
Merſeburger, der heute noch in den Mauern ſeiner
Heimatſtadt weilt, wird dann und wann noch einmal die
Schulzeit in Erinnerung kommen. Jugendliche Scherze,
ehrgeiziges Streben und kleine Epiſoden der Zeit, da er
die Schulbank drückte, werden zurückgerufen aus dem
Schatz der Exrinnerungen. Die gefürchtetſten Menſchen
der Jugendzeit, die Lehrer, kommen beſonders bei der
Erinnerung jugendlicher Streiche ins Gedächtnis. So
manches Geſicht der doch ſo ſchönen, ſorgloſen Schulzeit
drängt ſich vor das geiſtige Auge.

Vor 50 Jahren beſtanden neben dem ſtaatlichen
Domgymnaſium in Merſeburg ſechs ſtädti
ſche Schulen, und zwar die erſte Bürgerſchule, die
zweite Bürgerſchule, die Höhere Töchterſchule, die Alten
burger Schule, die Neumarktſchule und die Gewerbliche
Fortbildungsſchule. Außerdem waren vorhanden die
Katholiſche Volksſchule, die Kaufmänniſche Fortbildungs
ſchule, die Landwirtſchaftliche Winterſchule und zwei
Kinderbewahrheime als Privatlehranſtalten. Der Leiter
des geſamten ſtädtiſchen Schulweſens war Rektor Block,
der ſeit dem 19. April 1888 dieſes Amt inne hatte und
ſomit im Jahre 1883 das 25jährige Dienſtjubiläum be
gehen konnte. Die Stadtbehörden gaben der An
erkennung ſeiner Verdienſte um das ſtädtiſche Schul
weſen durch die Bewilligung einer dauernden Gehalts
zulage Ausdruck. Auch die Jugend ehrte den verdienten
und allſeitig geachteten Rektor Block.

Die erſte Bürgerſchule war die
teſte Schule unſerer Stadt. 684 Knaben und 478 Mädchen
wurden im Jahre 1883 deren Der Lehrkörper beſtand
aus 18 Lehrern und 3 Lehrerinnen. Es wirkten neben
Lehrer e der zugleich Kantor an der Stadt
kirche war, die Lehrer Gutbier, Keller, Müller, Knittel,
Gäbler, Kühnlenz, Mansfeld, Möbius, Schumann,
Ratſch, Bolze, Schink, Gelbert, Mundt, Grempler, Stolze
Rönnecke und die drei Lehrerinnen Frl. Telle, Frl.
Winter und Frl. Böhmer an der alten Merſeburger
Lehranſtalt. Lehrer Rönnecke konnte im Verlauf des
Schuljahrs ſein 50jähriges Amtsjubiläum
feiern. Er hatte 50 Jahre lang ununterbrochen an den
ſtädtiſchen Schulen unterrichtet. Von der Königlichen
Regierung erhielt er den Adler der Inhaber des König
lichen Hausordens von Hohenzollern als Auszeichnung.
Auf den alten Kaſtellan Thiele wird ſich noch mancher
erinnern

Auf dem Windberg befand ſich die zweite
Bürgerſchule. Es war die Schule der inneren

anbringen, daß nicht die Kinderhand im unbewachten
Augenblick Unheil anrichten kann.

Unter dem Weihnachtsbaum werden die Geſchenke
angeordnet.

Man kann den Baum auf eine Tafel ſtellen und die
Gaben auf dieſer aufbauen, oder man ſtellt den Baum
auf ein einzelnes Tiſchchen und rückt einen zweiten Tiſch
für die Gaben davon. Alle Geſchenke müſſen darauf
geprüft werden, ob keine Kaſſenzettel dabei liegen oder
Preiſe daran befeſtigt ſind. Wer es liebt, geſchloſſene
Pakete aufzubauen, um ſo die Neugier und die über
raſchung des Beſchenkten voll auskoſten zu können, muß
die Geſchenke in hübſches buntes Weihnachtspapier packen
und mit ſilbernem oder grünem Band verſchnüren.
Wenn man die Gaben bereits ausgepackt aufbaut, ſo
iſt auch dabei manches zu beachten. Bücher werden
ſtets ohne Schutzkarton geſchenkt, ein einzelnes Buch legt
man flach auf den Tiſch, geſammelte Werke eines Dichters
kann man wie im Bücherſchrank aufrecht hinſtellen, wo
bei man zu beiden Seiten eine Stütze anbringen muß,
damit ſie nicht umfallen. Briefkartons werden geöffnet
und der untere gefüllte Teil ſchräg in den Deckel hinein
geſtellt. Auch Handſchuhe, Strümpfe, Taſchentücher,
Schlipſe können im Karton aufgebaut werden, aber ſtets
offen liegend, von Seidenpapier uſw. befreit.

Größere Geſchenke
brauchen nicht durchaus auf dem Weihnachtstiſch zu
liegen. Dies ergibt ſich von ſelbſt bei Sportgeräten, wie
Rodelſchlitten, Skiern uſw. Es gibt Fälle, in denen
auch Geldgeſchenke zu Weihnachten gemacht werden, be
ſonders, wenn ſie für Theaterkarten uſw. beſtimmt ſind
oder zur Erfüllung irgendeines Lieblingswunſches, ſei es
eine kleine Reiſe, eine Studienbeihilfe, irgendeine Lieb
haberei. Jn dieſem Falle darf niemals das Geld offen
auf den Weihnachtstiſch gelegt werden. Man tut es in
einen Briefumſchlag und ſchreibt ſeine Beſtimmung
darauf. Eventuell kann der Briefumſchlag nochmals in
Weihnachtspapier gewickelt und mit einem Silberbänd
chen umwunden werden. Man ſollte es ſich aber nie
mals angewöhnen, aus reiner Bequemlichkeit nur Geld
zu ſchenken, das wäre eine liebloſe Gabe.

Beſonders die Geſchenke für die Kinder müſſen mit
Liebe aufgebaut werden.

Hier hat eine Puppe ein neues Kleidchen bekommen, das
nun vorgeführt werden ſoll, dort liegen Bücher, Reiſe
ſpiele uſw. auf dem Kindertiſch. Wenn man Kindern
einen Baukaſten bzw. einen modernen Stahlbaukaſten
ſchenkt, ſo ſollte man aber niemals gleich ein Wunder
werk der Baukunſt unter dem Weihnachtsbaum auf
führen. Das Bauen ſelbſt ſoll dem Kinde vorbehalten
bleiben, es iſt durchaus nicht begeiſtert, wenn es gleich
den Beweis erhält, was für ein fabelhafter Baumeiſter
Vater auf dieſem Gebiete a r

Endlich ſenkt ſich der Abend. Die Familie wandert
durch den winterlichen Tag zur Chriſtandacht. Glocken
klingen, Weihnachtskerzen ſtrahlen. Und wenn man
heimkehrt, iſt es ganz dunkel geworden. Aus manchen
Fenſtern leuchtet ſchon der Baum. Die Kinder ſind nicht
mehr zu halten. Endlich erklingt auch im eigenen Heim
noch einmal das ſchönſte der Weihnachtslieder „Stille
Nacht Heilige Nacht“ dann öffnet ſich die Tür,
und ein warmer Schimmer von Lichtern fällt heraus:
Weihnacht iſt dal Frau J. S.

Merseburger Schulen ver 50 Ihren
ſchwächer beſucht war als die erſte Bürgerſchule. Der
Lehrkörper der Schule beſtand aus folgenden Lehrern:
Schmelzer, Klee, Held, Keſſel, Sengewald, Renovanz,
Meerbach, Löchelt, Schrödter, Straßburger, Börner,
Müller II, Frl. Ritze und Frl. Nägler.

Die Höhere Töchterſchule wurde meiſt von
den Töchtern der wohlhabenden Bevölkerung beſucht.
Während das Schulgeld in der erſten Bürgerſchule
jährlich 36 RM. betrug, mußten für den Beſuch der
Höheren Töchterſchule jährlich 72 RM. gezahlt werden.
Die Taxe ermäßigte ſich im Laufe der Jahre guf 60
bzw. in der 4. und 5. Klaſſe auf 48 RM. Manche alte
Dame, die heute mit weißem Haar einhergeht, hat ihre
Erziehung in der Höheren Töchterſchule genoſſen. Außer
Rektor Block waren an der Schule Lehrer Glaß, Fiſcher,
e Frl. Hahn, Frl. Treuding und Frau de Jong
tätig.

Die 148 Knaben und 143 Mädchen der Neu
marktſchule, die heute ebenfalls nicht mehr beſteht,
wurden betreut von den Lehrern Genzſch, Haupt, Hoyer,
Eckardt und der Handarbeitslehrerin Frl. Schmeil.

203 Knaben und 171 Mädchen der Vorſtadt Alten
burg beſuchten die Altenburger Schule, an der
Lehrer und Kantor Schön, Lehrer Nürnberger, Tänzer,
Wienecke, Berger, Lange und Frl. Schmeil als Hand
arbeitslehrerin unterrichteten

Die Gewerbliche Fortbildungsſchulebefand ſich auf dem Windberg. Das Kuvatorium für
die Schule wurde gebildet von Bürgermeiſter Reine
farth, Prof. Dr. Witte, Rektor Block, Stadtrat Zehender,
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Krieg und Stadtrat Kops.
IJnsgeſamt waren in Merſeburg vor 50 Jahren
1385 Knaben und 1390 Mädchen ſchulpflichtig. e
Vergleich ſei bemerkt, daß 1988 5294 Schüler erſe

ſtädtiſche Schulen beſuchen.)
s ſtändige Anwachſen der Schülerzahl im nächſten Jahre waren es bereits wieder

140 Kinder mehr rief bei der Stadtverwaltung erheb
liche Sorgen über die Unterbringung der ſchulpflichtigen
Kinder hervor. Lange Debatten über die Finanzierung
waren vorangegangen, bis ein Schulhausneubau 1883 be
gonnen werden konnte. Jm Vorjahre hatte der Regierungspräſident nicht genehmigt, Ja die Baukoſten des

neuen Schulgebäudes in Höhe von 200 000 RM. voll
ſtändig, wie beantragt, aus dem Reſervefonds der
ſtädtiſchen Sparkaſſe beſtritten werde. Die Stadt
verwaltung beſchäftigte ſich deshalb mit den Möglich
keiten, wie man der Uberfüllung der ulen auf andere
Weiſe begegnen könne. Schließlich wurde aber doch be
rechnet, daß der der Entnahme für den
Schulhausneubau ſtandhalten würde. Es wurde deshalb
nochmals beim Regierungspräſtdenten die Genehmigung
erbeten, was dazu führte, daß bereits im Herbſt mit den
Vorarbeiten im früheren „Reſſource“-Garten,
der ſpäter als Schulplatz dienen ſollte, begonnen werden
konnte. Vor 50 Jahren wurde alſo mit dem Bau unſerer
jetzigen KönigHeinrichSchule begonnen.
Es iſt eigenartig, daß gerade 50 Jahre ſpäter wieder

eine Uberfüllung die Vergrößerung des Schulgebäudesnötig gemacht hat denn in dieſen Tagen werden die

Arbeiten zum Bau weiterer fünf Klaſſenzimmer in An
griff genommen, trotzdem inzwiſchen an der Peripherie
der Stadt noch einige neue Schulen entſtanden ſind.

t.

Reklameteil.
Das kommende Jahr 1934 wird ebenſo, wie das

vergangene, im Zeichen des Rundfunks ſtehen. Be
ſonders das Fabrikat „Seibt“, das während der letzten
Saiſon eine Spitzenſtellung errungen hat, wird ſeine
Beſitzer ſtets durch Klangſchönheit, Trennſchärfe und
Höchſtleiſtung re Man kann daher mit Recht
behaupten, „Seib t Rundfunkgeräte ſind Empfänget,

Stadt, die mit 400 Knaben und 421 Mädchen etwas die Freude machen.

Oiſe Grundgedanken
des nafionsasozſalistischen Stacetes

Schulungsabend des Merſeburger Stahlhelm (SA.Reſ.

Vor der Weihnachtspauſe waren die Mitglieder und
Anwärter des Merſeburger „Stahlhelm“ nochmals ver
eint, um an an der inneren Einordnung in den
nationalſoziabiſti Staat zu arbeiten.

Kam. Kreisführer Ploetz hatte es übernommen,
die Grundgedanken des nationalſozialiſtiſchen Staates
in eng an Adolf Hitlers grundlegendes Buch
darzuſtellen. Er ging davon aus, daß wir in dieſemJe echte deutſche Weihnachten feiern, als geeintes

Volk. Wie trübe ſah es noch Weihnachten 1932 aus!
Nächſt dem „großen Alliierten“ verdanken wir das dem

ührer Adolf Hitler. Wer die Grundgedanken des alten
taates aufzeigen wollte, der mußte ſich an Para

graphen und an eine papierne Verfaſſung halten. Aus
e für eine ſolche Betrachtung im neuen Staat
iſt die Staatsgeſinnung, der Staatsgeiſt. Volk
und Staat ſind eins Dieſe Durchdringung bedeutet die
„Totalität“ des Staates, welche das vorbehalt
loſe Aufgehen des Eingzelweſens im Ganzen fordert.
Es gibt auch nicht das Gegeneinander verſchiedener

n ondern nur ein Wille und einePartei (die NSDAP.) ſind möglich. Parlamentariſche
Formen ſind dabei unmöglich. Die völlige Gleich
ſchaltung aller Organiſationen iſt die

ölge. Alle Gebilde im neuen Staat müſſen in einer
ichtung geführt werden. Das iſt auch der Sinn der

Unterſtellung des St. unter die oberſte SA.-Führun
und die Eingliederung des Wehrſtahlhelm in die SA.
geweſen. Die größte und nachdrücklichſte Gleichſchaltung

Von Merſeburger
Stiftsſuperintendenten Begräbniſſen
Jm Hinblick auf unſeren am 4. Dezember 1933 geſtorbenen und am 7. Dezember 1933 auf dem Mer

burger Stadtgottesacker begrabenen Stiftsſuperinten
denken Erich Kramm ſei eine kleine Rückſchau in
vergangene Zeiten geſtattet.

Unſere Stiftsſuperintendenten, die in der Zeit nach
der Reformation in Erſcheinung traten, wurden in
alten Zeiten begraben im Dom oder im Domkreuzgang, ſeit 1606 auch auf dem zwiſchen den

Kreuzgangflügeln gelegenen als Dom-Göttes
acker eingerichteten Garten. Jm Dom und Kreuz

nung ſind Stiftsſuperintendenten-Grabdenkmäher voren Beſonders ſchön iſt das Grabdenkmal des
Stiftsſuperintendenten Gediche, 1616-1631 im ſüd
lichen Seitenſchiff im Dom rechts vom Eingang in die
Taufkapelle. Gedicke kam nach Merſeburg von Meißen.
Zuvor war er Hofprediger in Berlin, wo er wegen
ſeiner Predigten gegen den Calvinismus abgeſetzt wurde.
Um ſo mehr war er im Stift Merſeburg willkommen,
wo das reine Luthertum herrſchte. Gedicke iſt das
Gegenſtück von Stiftsſuperintendent Dr. Adam
Rother, der 1592 wegen Cryptocalvinismus abgeſetzt
wurde und im Januar 1602 ſchwer krank von Merſe
burg, wo man ihm kein ehrliches Begräbnis gönnte,e mußte nach Anhalt, wo er bald nach ſeiner An

unft ſtarb und von den dortigen Reformierten ehren
voll begraben wurde.

Eine ſeltſame Erſcheinung iſt Stiftsſuperintendent
Cundiſius, 1637-1643. Jhm gefiel es in Merſe
burg nicht und er wollte da auch nicht begraben ſein,
daher mächte er daß er fortkam und ging als Pro
e an die Univerſität Jena. Sehr klagte er über
en Merſeburger Bürokratismus. In ſeiner Abſchieds

Predigt im Dom trug er allerlei Merseburgiea vor und
ſprach von „Affen und Pfaffen“.

Der 1787 1816 im Amt befindliche Stiftsſuper
intendent Dr. Gottlob Auguſt Baumgarten
Eruſius, der in ſeiner Jugend Leineweberlehrlin
war, ſtarb, nachdem er kurz zuvor in den Ruheſt
getreten, am 15. Dezember 1816 und ward begraben
am 19. Dezember 1816 im DomGottesacker im Kreuz
gang abends 9 Uhr bei Jackelſchein. Dieſe hochfeier
liche Beiſetzung war das letzte Begräbnis im
Kreuzgang. Seitdem iſt der dortige DomGottes-
acker geſchloſſen und hat ſich im Laufe der Zeiten in
einen Garten gewandelt.

Die Domgemeinde hatte nun e künftige Begräb
niſſe keinen Gottesacher mehr. Jhre Mitglieder haben
daher nach Wahl ihre Grabſtätte auf dem Merſeburger
Stadtgottesacker oder auf dem Altenburger Kirchhof St.
Viti. Demgemäß ruhen unſere Stiftsſuperintendenten
Erich Kramm, geſt. 4. Dez. 1933, und Profeſſor Dr.
Bithorn, geſt. 12. März 1928, auf dem Stadtgottes
acher, und Conſiſtorialvat Dr. Leuſchner geſt.
26. Mai 1908, auf dem Altenburger Kirchhof

Schwickert.

Bogelſchutz iſt nationale Pflicht!
Dur maſſenhaftes Auftreten von Schadinſ ten e Feldern, in Obſtkulturen und Wald

revieren gehen dem deutſchen Volksvermögen jährlich
Rieſenſummen verloren. Deshalb muß zielbewußte Ver
hütung von Jnſektenkalamitäten eine der wichtigſten
Aufgaben des Landwirtes, Obſtzüchters und n
mannes ſein. Es gilt, durch geeignete Maßnahmen
vorbeugende Arbeit zu leiſten. Hierbei ſind inſekten
freſſende Vogelarten, namentlich Meiſen und Stare,
unſere wertvollſten Helfer. Erfahrungsgemäß werden
Obſtgärten und Wälder, die Meiſen in genügender e
als Brutvögel beherbergen, ſowie Rüben
und Gemüſefelder, die Stare regelmäßig ſäubern, Jn
ſektenſchäden niemals in gleichem Maße ausgeſetzt ſein
wie vogelarme Gebiete. Einige Beiſpiele aus der
Praxis! 1929 berichtete die Staatliche Oberförſterei
Pölsfeld (Kreis Bee en an die Regierung
„Gelegentlich der Niſtkäſten Reviſion in den Diſtrikten
52, 54 und 40 konnten einge bemerkenswerte Feſt
ſtellungen gemacht werden. Die Diſtrikte 50, 51 und 58
waren von Wickler und Spanner faſt reſt
los kahlgefreſſen; die Diſtrikte 52 und 54, in
denen etwa 200 Höhlen hängen, ſind faſt gar nicht vom
Fraß berührt. Am Nordrande des Diſtriktes 40 hängen
etwa 30 Niſtkäſtchen. Während der ganze Diſtrikt 40
ſonſt kahlgefreſſen war, blieben die Eichenſtangen im
Umkreiſe von etwa 20 Meter um die Käſten wenig be
freſſen. Während der dicht behängte Nordteil von
Diſtrikt 54 faſt ganz verſchont war, iſt die Südſpitze
(ohne Niſtkäſtchen) kahlgefreſſen.“ Als 1928 die Gammä
eule in unſere Provinz verheerend auftrat, fielen, nach
dem Bericht der Rittergütsverwaltung KleinWanz
leben bei Magdeburg, viele Tauſende von Staren in die
verwüſteten Zuckerrübenfelder ein, vernichteten die
zweite Generation des Schädlings und retteten dadurch
die Ernte. In demſelben Jahr teilte der Verſuchsleiter
des Gemüſebaubetriebes Eulitz i. Sa. mit, daß rieſige
Starſchwärme die dortigen FrühWeißkrautſchläge von
Kohlſchabenraupen gründlich ſäuberten und dadurch
noch eine verhältnismäßig gute Ernte ermöglichten.
1930 teilte der Kreisausſchuß Bitterfeld der Haupt
abteilung II der Landesbauernſchaft folgendes mit: Die
Anſiedlung der Stare hat ſich in a Jahr
bei der Vertilgung der Larve der Wieſenſchnake als be
ſonders ſegensreich erwieſen. Die Beobachtung hat er
geben, daß da, wo Stare in großer Zahl vorhanden
waren, nennenswerter Schaden überhaupt nicht einge
treten iſt. Andererſeits hat die Larve der Wieſenſchnake
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iſt die der deutſchen Länder! Man wird in den Ge
ſchichtstabellen das Jahr 1938 als des Anbruchs der
h be Staatseinheit dereinſt ganz groß
ſchreiben!

Totalitätsprinzip und durchgehende Gleichſchaltung
ſind nur möglich im Führerſtäat. Hitler kennzeichnet
ihn als das Gemeinweſen, in dem Autorität von oben
und Verantwortung von unten gelten. Das iſt
deutſcher Führerbegriff. Niemand vermag dieſes
Führertum beſſer zu erleben, als der deutſche Front
ſoldat aus der Wer der e a
Führerprinzip gebaut war. Letzthin i dieſe
Auffaſſung vom Führertum etwas, das auf unſerer
Artung, ünſerem Volkstum beruht. Dieſer Eigenart
der Deutſchen ſchafft der neue Staat wieder gute und
ſichere Heimat. Zum Schluß ſchilderte Kam. Plötz noch
das Erlebnis der Stahlhelmführer in Hannover, als
ihnen durch die große Rede des Volkskanzlers zur be
glückenden Gewißheit wurde, in der Perſönlichkeit
Hitlers den rechten Führer für Deutſchland zu finden
und von ihm verſtanden zu werden, wie ſie ſelbſt ihn
verſtanden und ihm unverbrüchliche Treue gelobt
haben. Die Rede klang mit einem begeiſtert
nommenen n e auf deneld marſchall und den Vol er aus.

Es folgten noch dienſtliche Mitteilungen. Dann
erklangen alte Soldaten und Weihnachtslieder. Jn
echter Chriſtfeſtſtimmung blieben die Merſeburger
Stahlhelmer noch bameradſchaftlich zuſammen.

teils die Heuernte, teils auch die Grummeternte voll

a We Haftlichen Gründ dous volkswir ichen Gründen aher ederLandwirt, Ob n und Feſt dere ſein,
Meiſen und Sktare als Brutvögel planmäßig anzu
ſtedeln und den erzielten Beſtand zu erhalten.

Vogelſchutz iſt eine Maßnahme zur Sicherſtellung
der deutſchen Volksernährung aus eigener Scholle

Rasöfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriſten!

Nicht nebeneinander fahren!

Wohltätigkeitsfeſt im Hotel „Aſtoria“.
Unter der rührigen Leitung von Kommerzienvat

Hartung veranſtaltet das Hotel „Aſto rig en
Wohltätigkeitsfeſt zugunſten der Leipziger Winteshilfe. In ne wie auch in künſtleri
Hinſicht verſpricht das Feſt einen glänzenden Ver
Namhafte Künſtler haben ihre ſage gegeben. Unter
anderen wird Charlotte Gleiß berg (Sopran) und

erbert Ditt mar (Tenor) von Hans Lübke amdine begleitet. Die Klubs „BlauGold e. V. 1934

und „GelbWeiß e. V.“ ſenden ha Spitzenpagre

und
Vorführung der modernſten Geſellſchaftstänze. Auch
Trainerpaar dieſer Klubs, Robert Schröter
Frau, Mitteldeutſchlands erfolgreichſtes Berufsturnier
paar, nehmen an dieſen Tänzen teil und werden durch
luſtige Tanzſpiele zum Gelingen des Feſtes beitragenArnold Mei ſt e r vom Mitteldeutſchen Rundfunk bringt

Chanſons und hat die Conférence übernommen
lore Steinbach ſingt und tanzt Spitze. Fred Baum
ſtept. Der Ertrag aus dem Eintritt wird ohne Ab
zug der Winterhilfe überwieſen. (S. Anzeige in der

Freitagausgabe.) a eWeihnachtsſkat.
Einen Kriſtallpokal gewinnt neben einem Preis von

150 M. in bar der Sieger im III. Leipziger Kryſtall
PalaſtPreisſkaten, das am 1. Weihnachtsfeiertag im
Leipziger KryſtallPalaſt beginnt und täglich in vier
Serien durchgeführt wird, bis 600 Spieltiſche erreicht
ſind. Der Preisſkatwettkampf findet zum Beſten des
Reichswinterhilfswerkes ſtatt. Es kommen 300 Geld
reiſe mit einem Geſamtwert von zirka 5000 her
erteilung. Die Serien, an denen jeder Skatliebhaber

teilnehmen kann, beginnen täglich 230 Uhr, 4380 Uhr,
6.30 Uhr, 8.30 Uhr. Es iſt hier jedem deutſchen Skater
Gelegenheit geboten, ſeine Skakkunſt e e und
einen wertvollen Preis zu gewinnen. Anz.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Naumburg
Der Böttcher Otto B. in Naumburg will einen

e p haben. Mit derotogra s in der fliegendene ne dem er ſchon 200 Meter hoch
ſein wollte, hatte er mit einer Sammelliſte, die vom
Vorſitzenden des Luftfahrtverbandes, Hauptmann a. D.
Dittmar in Magdeburg, befürwortet war, hieſige Geſchäfte aufgeſucht, die in Unternehmen, das Flugzeug

u bauen, unterſtützen ſollten. Er hat 135 RM. zanet Hinterher hat ſich herausgeſtellt, daß
der Aufnahme des Lichtbildes das Flugzeuge
modell an Silberfäden e Seegeweſen iſt. Er wurde wegen fortgeſetzten Betrugs
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt

Sechs Wohlfa änger, die alle ſchon fich als
Kunden der Strafgerichte betätigt haben, hatten ſich am
Abend des 30. Auguſt zu Zechprellereien zuſammen
efunden. v etrugs im Rückfalle wurden derSchmied Otto R. zu 7 Monaten, der Müller Willi L.

e Monaten Gefängnis verurteilt. Dann erhielten
Melker Hermann E. 7 Wochen, der Arbeiter Karl

G. 1 Monat und Walter K. 3 Wochen Gefängnis. Eine
Sache mußte abgetrennt werden.

Amtsgericht Weißenfels.
Nicht Beirug, ſondern Ankerſchlagung.

Der ſchon erheblich vorbeſtrafte Tiſchler H. M. aus
Weißenfels war des Rückfallbetrugs in
Fällen angeklagt. Er wurde beſchuldigt, einen Weißen
felſer Geſchäftsmann, von dem er ſür einen Auto
Wer Farbe und Lack bezog, um 7,38 RM. und das
Wohlfahrtsamt durch Verſchweigen von Nebenverdienſt
um 3,50 RM. geſchädigt zu haben. Im letzteren Falle
erfolgte Freiſpruch, da ein Nebenverdienſt nicht nach
zuweiſen war. Jm anderen Falle wurde nicht ein
Betrug, ſondern nur eine Unterſchlagung angenommen,
ſo der Angeklagte mit 2 Wochen Gefängnis da
vonbam.

Der falſche SA.- Mann.
Der Zuſchneider R. J. aus Weißenfels hatte

ſich am 20. September d. J. bei einem jüdiſchen Kauf
mann in Leipzig einen Mantel zum Preiſe von 22 M.
ebauft und dabei nur 14 M. angezahlt, während derFeſt in Raten abgezahlt werden ſollte. Einige Tage

ſpäter ſchrieb J. nun an den Kaufmann eine Poſtkarte,
in der er ſich fälſchlicherweiſe als SA. Mann ausgab
und durch unwahre Angaben ſich von der Bezahlung
der 8 M. drücken wollte. Jetzt des Betrugs angeklagt,
wurde der Angeklagte infolge ſeiner äußerſt verwerſ
len Handlungsweiſe zu 3 Monaten Gefängnis ver
r t

s d 83 S

SS

2

r r 9 9



48

a

I F

R W

W r

B.

e
Christnacht

Sch hörte einmal einen ſagen: „Um das Leben recht
ſchätzen zu lernen, müßte man eigentlich einmal tot
geweſen ſein!“ Der Mann hatte recht. Wir empfinden
ja immer nur aus dem Gegenſatz heraus; erſt wenn
wir krank geworden ſind, fühlen wir, was wir an
vnferer Geſundheit gehabt haben. Um es ganz inne
zu werden, was wir an unſerem bloßen nackten
Lebendigſein haben, müßten wir eben einmal davon
getrennt ſein. Die ſicherſte Trennung vom Leben iſt
an allerdings wohl das Totſein. Es wäre freilich ein
lebensgefährliches“ Verfahren, wenn man auf dieſe
Weiſe ſeines Lebens recht bewußt und froh werden
wollte. Aber wozu haben wir das koſtbarſte Geiſtesgut der
Phantaſie? Doch nicht dazu, uns nur Luftſchlöſſer zu
bauen und dem nachzuträumen, wie unſer Leben ſo
viel ſchöner wäre, wenn und wenn Nein,
erſt dann wird unſere Phantaſte uns ein wirklich wohl
tuender Hausgenoſſe, wenn ſie uns hilft, unſere Gegen
wart zu feſtigen und licht zu machen.

Weihnachten! Fühlen wir es, was wir an unſerem
deutſchen Weihnachten haben? Fühlen wir es ſo, daß
uns darüber die Pulſe freudig ſchlagen? Komm, gute
Phantaſie, und hilf mir zum freudebewegten Bewußt
fein, was Weihnachten iſt! Jch ſtelle mir vor, wie es
ohne Weihnachten bei uns ausſähe. Gewiß, der Winter
hat auch als ſolcher ſeine beſonderen Freuden: Eis
bahn, Rodeln, Skifahren. Wer kann, genieße dieſe
Winterfreuden. Aber nun nochmals Was wäre uns
der Winter, genannte Freuden eingeſchloſſen, wenn ihm

Weihnachten und die wochenlange beglückende Vor
bereitung dazu fehlte? Wenn der Winter nicht das
ſtrahlende Weihnachtsauge hätte, das uns alle ſo ſeelen
voll anblickt und in aller Welt kalte Herzen warm
macht

Der in unſerer Zeit wieder beſonders geſchätzte
Dichter Novalis hat auch einmal die Phantaſie vor
feinen Lebenswagen geſpannt und hub an zu ſingen:
„Was wär' ich ohne dich geweſen, was würd' ich ohne
dich nicht ſein?“ Er denkt dabei an den, den Gott uns
in der Weihnacht geſchenkt hat. Sein Lied ſteht zwar
in unſerem Geſangbuche nicht unter den Weihnachts

liedern, ſondern unter den Liedern der „Liebe zu
Jeſus“. Aber ſieh ſelber zu in deinem Geſangbuche,
ob das Lied nicht weihnachtlich iſt. Sein 6. Vers lautet:

„Da kam ein Heiland, ein Befreier,
ein Menſchenſohn, voll Lieb und Macht,
und hat ein allbelebend' Feuer
in unſerm Jnnern angefacht.
Nun ſah'n wir erſt den Himmel offen
als unſer altes Vaterland
wir konnten glauben nun und hoffen
und fühlten uns mit Gott verwandt.“

Fritze.

Das Fest der Liebe
Von Rudolf Kurt h.

Wie anders begehen wir doch in dieſem Jahre das
Feſt der Liebe! Noch vor einem Jahre dünkte es uns,
als ob wir ein Notweihnachten feierten. Schwere und
aufwühlende innenpolitiſche Kämpfe lagen hinter uns.
Jn kurzen Abſtänden wurde das Volk immer wieder
von neuem durch die Leidenſchaften einer wilden Wahl
agitation aufgeregt und aufgepeitſcht. Noch kannten wir
nur Parteien, die ſich gegenſeitig aufs grimmigſte
befehdeten. Das Bewußtſein der Volkheit ſchlechthin,
das es uns erleichtert hätte, Weihnachten als ein Ge
meinſchaftsfeſt des ganzen deutſchen Volkes zu feiern,
war uns noch fremd. Wir wollen rückſchauend in die
Vergangenheit niemanden deshalb anklagen. Wir
wußten es ja auch nicht anders und ſahen draußen in
der Welt, daß es dort ebenſo zuging wie bei uns, bisdann erwartet und erſehnt und och kaum erhofft

unſerem Volke der Führer erſchien, der ihm die Augen
e und vor allem das in Wahrheit beglückende
er beſcherte, ſich endlich als ein Volk wieder zu

finden und zu fühlen.
Deshalb kommt dem Weihnachtsfeſt des deutſchen

Jahres 1933 in Wahrheit eine beſondere Bedeutung zu.
Vielleicht werden viele unſerer Volksgenoſſen heute zum
erſten Male ſich der geheimen inneren und in die Herzen
eingehenden Kraft bewußt werden, die dem Weihnachts
feſt zu eigen iſt. Wenn ſich unter den brennenden Kerzen
und ihren zuckenden Flämmchen die Menſchen einer
Familiengemeinſchaft zuſammenfinden, dann ſchwinden
die Gegenſätze und Meinungsverſchiedenheiten, von denen
auch die Blutsgemeinſchaft einer Familie nicht verſchont

bleibt, und was ſonſt die einzelnen trennte, ſchmilzt
dahin wie das Wachs der Kerzen. Und wer ſonſt als
ein Einſpänner des Lebens dahinzugehen legt aber
an dieſem Tage im Familien und Freundeskreiſe Teil
nehmender iſt und dadurch zum Teilhaber der Weih
nachtsfreude wird, der gibt in dieſen Augenblicken den
ſonſt ſo laut verkündeten Stolz, nur Jndividuum zu
ſein, preis und iſt glücklich in der Rolle des Gliedes der
menſchlichen Gemeinſchaftskette.

Nun hat uns dieſes Jahr, das ſich allmählich ſeinem
Ende entgegenneigt, die aufrüttelndſte Erhebung unſerer
jüngſten Geſchichte gebracht. Was ihr aber über die
geſchichtliche Bedeutung Wert, und wie wir inbrünſtig
hoffen, bleibenden Beſtand verliehen hat, iſt die Wieder
erweckung des Gemeinſchaftsgefühls. Heute wiſſen wir,
was es heißt, ein Volk zu ſein. Um die Schar von
65 Millionen einzelner, die bislang davon redeten und
ſogar glaubten, ein Volk zu ſein, es aber, Gott ſei's
geklagt, nicht waren, hat der Führer der nationalen
Erhebung das Band des Volksbewußtſeins gelegt, ſo
daß wir wirklich heute von uns ſagen dürfen: „Der
Traum der Väter iſt erfüllt, wir ſind ein einzig Volk
von Brüdern geworden.“

So verſtehen wir das deutſche Weihnachten 1933
mit einem Schlage. Es iſt das Feſt der Liebe auch dies
mal wieder. Darüber aber hinaus iſt es das erſte
Weihnachtsfeſt der deutſchen Volksgemeinſchaft. Die
vergangenen Monate der Winterhilfe, die mit Hilfe
ihrer alles umfaſſenden Organiſätion diesmal auch
Pden, der dazu imſtande war und iſt, mit eingeſpannt

Von allen Tärmen singen Weihnachtsglocken,
Und in der eisesstarren Winternacht
Erwacht bei ihrem jubelnden Frohlocken
Ein Strahlenglanz von märchenheller Pracht,

Und jedes Menschenherz, dem Wunder offen,
Wird von dem heil'gen Zauber angerährt.
Es ötffnet sich dem Glauben und dem Hoffen,
Beseligt es die Allmacht Gottes spürt,

hat für das große Hilfs und Barmherzigkeitswerk
deutſcher Nächſtenliebe, waren gewiſſermaßen die Vor
bereitungen auf den Höhepunkt der Gemeinſchaftsfeier.
Schon vor Wochen hatten Bemühungen begonnen, für
dieſes Weihnachtsfeſt einen Gedanken in die Tat umzu-
ſetzen, wie er gewiß ſchon oft gehegt und als Wunſch
ausgedrückt, aber noch niemals zur Wirklichkeit geworden
war. Diesmal ſollte jeder Deutſche ſein Bäumchen,
ſeine Kerzen und damit ſeine Weihnachtsfreude haben.
Gewiß haben wir auch in den vergangenen Jahren auf
Straßen und Plätzen große Tannen geſehen, aber ſo ehr
ſie auch mit Lichtern beſteckt waren, bei aller An
erkennung der techniſchen Vielgeſtaltigkeit vermochte ihr
ruhiges und glattes Licht nicht den Zauber zu ver
breiten, den auch nur eine einzige flackernde und
duftende Kerze herbeizuführen vermag. Sie ſollen auch
ruhig diesmal als äußere Symbole unſere Städte zieren.
Aber wenn es der Winterhilfe gelungen iſt, was wir
von Herzen hoffen, wirklich durch ihre Bäumchen und
Lichter die geiſtige Einheit auch mit den Armſten und
Leidenden unſerer Volksgenoſſen herzuſtellen, dann hat
ſie wahrhaft Großes vollbracht.

Aber noch in einer anderen Beziehung werden wir
dieſe Weihnachten richtig verſtehen. Die nationale Er
hebung hat uns den Sinn geſchärft und die Erkenntnis
vertieft für den unendlichen Schatz deutſchen Volks und
Brauchtums. Die Techniſierung und Maſchiniſterung
unſeres ganzen Lebens drohte uns zu vernichten, unſer
Volkstum ſchien bereits dem Untergange geweiht zu ſein.
Geiſtige Mächte, die ſich als Jrrlehren erwieſen, über
ſchütteten mit Hohn und Spott, was ehrwürdig, ja
eheiligt war in unſerem Fühlen und Denken. Durchben Sturm der nationalen Erhebung ſind ſie in die

Flucht geſchlagen, die Bahn iſt frei geworden, um auf
altem Grund Neues zu geſtalten. Nun iſt gerade Weih
nachten eigentlich das konſervativſte deutſche Feſt. Jede
Familie beſitzt irgendetwas Beſonderes und Eigen
artiges, durch deſſen Pflege ſie das Weihnachtsfeſt in
ihrer Art zu begehen pflegt, und wenn es nur ein
Schmuckſtück des Baumes aus den Tagen der Groß

Weihnachtsklänge

Baſtiano Marinardi: „Anbetung des Heiligen Kindes.“

Der Bruderhaß ist endlich überwunden,
Das Fest der Liebe wird nie mehr entweiht,
Das deutsche Volk hat zu sich selbst gefunden,
Erkämpft den Weg zum Licht nach dunklem Leid

Die Liebe richtet ihren Thron hienieden,
Im frohen Weihnachtsglanz und Kerzenschein
Erklingt das Wunderlied vom ew'gen Frieden,
Dod alle Herzen stimmen jauchzend ein

Else Menseh,

eltern, eine Krippe, ein Bild, ein Stern iſt, ja wenn es
vielleicht auch nur in der Anordnung der Kerzen oder in
der Bevorzugung ſeit Generationen wiederkehrender
Farben beſteht, ja ſogar in dem traditionellen Feſt
gericht ſehen wir die Pflege eines Brauchs, der auf
Jahrhunderte zurückſchauen kann. An allen Ecken und
Enden erleben wir die Wiedergeburt alter deutſcher
Sitte und die Pflege alter deutſcher Kultur. Dieſe
Bande ſind ſtärker als wir ahnen. Langſam dämmert
uns die Erkenntnis deſſen auf, aber ſelbſt dies wenige
genügt bereits, um uns der ungeheuren Magnetkraft
auf unſere Seelen und Herzen bewußt zu werden, die
das deutſche Weihnachten 1933 ausübt.

Weihnachten iſt aber nicht nur das Feſt der Liebe,
ſondern auch das des Friedens. Noch vor einem Jahre
litten wir darunter, daß wir uns kaum verſtanden, weil
wir aneinander vorbeiredeten. Diesmal reden wir faſt
alle die gleiche Sprache. Zeugnis deſſen iſt das immer
wieder von neuem in der Rückſchau überwältigende
Ergebnis der Volksabſtimmung im November. Gewiß,
noch iſt es nicht bei allen Deutſchen die gleiche Zunge.
Aber die Zahl der Abſeitsſtehenden verringert ſich von
Tag zu Tag. Die in Wahrheit überwältigende Mehr
heit unſeres Volkes bekennt ſich heute zu demſelben
Staat, zu demſelben Führer, zu demſelben Deutſchland.
Run wollen wir uns, wenn die Glocken von den Kirch
türmen erſchallen, in demſelben Gedanken zuſammen
finden, daß die Heilsbotſchaft von Bethlehem allen
Deutſchen verkündet wird, daß Weihnachten, auch wenn
es auf der ganzen Welt gefeiert wird, für uns ein
deutſches Feſt iſt, das allen gilt, daß von dieſem
deutſchen Weihnachtsfeſt die Kraft einer Wünſchelrute
ausgehen möge, die die letzten noch verſchloſſenen
Quellen finden und öffnen möge, damit dieſes
16. Weihnachten, das wir nach den letzten Schüſſen des
Weltkrieges, nach einer Zwiſchenzeit, die wir wahrlich
nicht als Frieden empfanden, feiern, nun wirklich auch
in unſerem tiefſten Bewußtſein zu dem werde, was es
nach Einſetzung und überlieferung ſein ſoll: das Feſt
der Liebe und des Friedens.

Weihnachten im deutschen Volkstum
Von Rudolf Wagner.

Nichts wurzelt ſo tief im deutſchen Volkstum wie
das lied und lichterfüllte Weihnachtsfeſt. Bei ihm
krifft beides in wunderbarer Harmonie zuſammen die
Erinnerung an die frohe, lichthelle Winterſonnen
wendfeier unſerer altgermaniſchen Vorfahren und der
tiefe, ſonnige verheißungsvoll-beglückende Jnhalt, den
das Chriſtentum dieſem Feſt gegeben hat. Es gibt bei
keinem Volk der ganzen Welt ein Feſt, das in der
Mannigfaltigkeit der darin beſtätigten Gemütswerte,
der dadurch wachgerufenen Poeſie, aber auch in der
Tiefe und Stärke der inneren Beſinnung und Ein
kehr mit dem deutſchen Weihnachtsfeſt wetteifern
könnte. Deshalb bedeutet dieſes im beſten Sinne
volkstümliche Weihnachtsfeſt für das ganze deutſche
Volk ſo unendlich viel, und es iſt gut, wenn wir dieſen
unſchätzbaren Reichtum recht zu würdigen wiſſen.

Zu Weihnachten werden wir uns aber auch in
hervorragender Weiſe des Einzel und Geſamterlebniſſes
der geſtaltenden Kräfte unſeres deutſchen Volkstums,
dieſes köſtlichen Kulturgutes, ſo recht bewußt. Die

Schätze, die in unſerem deutſchen Volkstum ſchlummern,
finden ihre wertvollſte Außerüng in den altehrwürdigen
Sitten und Bräuchen der Weihnachtszeit. Das Be
dürfnis nach finnfälliger Verkörperung der Mächte, mit
denen es der Menſch im Guten und Böſen ſein ganzes
Leben lang zu tun hat, mit denen er auf Gedeih und
Verderb verbunden iſt, zeigt ſich in dieſen Volks
bräuchen auf Schritt und Tritt. Feſt wurzeln alter
Brauch und alte Sitte auch heute noch im deutſchen
Volk, obgleich manches volkstümlich überlieferte wert
volle Gut bereits verlorengegangen iſt. Sitte und
Brauch decken ſich übrigens begrifflich keineswegs,
wenn auch inhaltlich zwiſchen beiden eine Verwandt-
ſchaft beſteht. Sitte iſt eine geiſtige Macht innerhalb
einer Volksgemeinſchaft, geboren aus der beſonderen
urſprünglichen Eigenart einer Raſſe. Als Brauch hin
gegen bezeichnet man die Lebensgewohnheiten kleinerer
Gemeinſchafken innerhalb eines Stammes oder Gaues.
Sitte iſt alſo der weitere, umfaſſende, Brauch der
engere, örtlich begrenzte Begriff für den gleichen
Gegenſtand
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Der größte Teil der Volksſttten und Bräuche iſt,
zumal der zu Weihnachten gepflogenen, religiös be
gründet. Eine heilige liebe Erinnerung iſt dieſes alt
hergebrachte, von den Urvätern mit ihrem Seelenadel
ſtammende Gut. Jn den alten ſchönen Bräuchen, die
noch ein Vermächtnis altdeutſchen Glaubens und ger
maniſcher Frömmigkeit ſind, lebt zum Teil noch heute
die Volksſeele unſerer Urväter mit ihrem reichen
Jnnenleben fort. Welch urwüchſige Lebenskraft, welche
Fülle von Geſtaltungsvermögen muß früher unſer Volk
beſeſſen haben, wenn dieſes Brauchtum, aller modernen
Sachlichkeit zum Trotz, ſich gegen die ihm abhold ge
a Kräfte und Strömungen vielfach noch bis heute

at We können! Die geiſtige Welt unſerer Ahnen,
ihre Religionsvorſtellungen quollen in der Tat aus
reinſter kindlicher Seele. Alles Leben war ihnen über
haupt Religion. Aus tiefer Naturbeobachtung und
Naturverehrung iſt dieſe Religion herausgewachſen,
ſchön in der Form, natürlich im Jnhalt. Wer ſo ſeine
Umgebung von der Gottheit erfüllt, belebt, beherrſcht
ſich denkt, der iſt tief religiös. Gleichzeitig wurde eine
hohe Sittlichkeit durch, dieſe Religion im Volke ge
ſchaffen. Auf ſolch ſittlichreligiöſem Boden konnte das
CEhriſtentum allerdings mit beſonders gutem Erfolg
eingepfhanzt werden, und es hat auch nirgends in der
Welt tiefer Wurzeln geſchlagen, als gerade auf
deutſchem Grunde. Dieſer Erſcheinung begegnen wir
am ſinnfälligſten in den deutſchen Weihnachtsbräuchen,
die eine glückliche Verſchmelzung von germaniſchen mit
chriſtlichen Kulturelementen darſtellen; aber auch die
antike, d. h. die römiſche Kultur, hat darin einige
wichtige Spuren hinterlaſſen.

Sitte und Brauch haben eine gewaltige Bedeutung
für das Zuſammengehörigkeitsbewußtſein eines Volkes.
Wodurch wird ein Volk innerlich getrennt? Vor allem
durch die Unterſchiede in Bildung und Beſitz und die
Formen des geſellſchaftlichen Lebens. Wodurch wird
es wieder zuſammengeſchloſſen? Durch die gleichen
Gefühle, wie ſie durch die Beſonderheit des Heimadt
landes, durch die Pflege des Heimatbewußtſeins, durch
gleiche veligiöſe Vorſtellungen und Empfindungen
durch die gleiche Mutterſprache und den Schatz der
Volkslieder, nicht zum wenigſten aber durch die im
Gemütsleben wurzelnde Volksſitte lebendig erhalten
werden. Der Träger aber all dieſer geiſtigen Kräfte
und Strömungen iſt unſer artgleiches deutſches Blut.

Ein wunderſamer Zauber liegt auf dieſem Feſt, in
deſſen Mittelpunkt ein Kind ſteht, das Männer und
Frauen, Kinder und Greiſe mit unwiderſtehlicher Ge
walt in ſeinen Bann zieht, dieſes Myſterium der gött
lichen Liebe. Dieſer Gottesſohn in der ärmlichen
Krippe ſpricht eine Sprache die von jedem ohne Aus
nahme verſtanden wird. Welch wunderbare Wend
lung hat ſich vollzogen! Jn die aus der germaniſchen
Vorzeit überlieferten Vorſtellungen und kultiſchen
Bräuche ſpielt der chriſtliche Jnhalt des Weihnachts
feſtes mit klugem Anpaſſungsvermögen hinein. Ja, ſo
ſehr hat er ſich im Laufe der Zeit in den Vorder-
grund gedrängt, daß das urſprünglich HeidniſchAber
gläubiſche in vielen Fällen völlig verblaßt iſt und ſich
ſogar ſpezifiſch chriſtliche Sitten neu herausgebildet
haben. Nicht mehr der Sieg der Sonne über die Kälte
des Winters wird nun gefeiert, ſondern der Sieg der
Liebe über die Kälte der Jchſucht. Aus einem Natur
und Totenfeſt iſt Weihnachten zu einem Feſt göttlich
veredelten Menſchentums geworden. Das Gottes
geſchenk Chriſti, das den Menſchen vor 2000 Jahren
zu Weihnachten wurde, ſpiegelt ſich nun in den Gaben
unter dem Chriſtbaum wieder. Und beides erfährt
man in reichem Maße: die Seligkeit des Gebens und
Empfangens. Man müßte ſich überhaupt einmal die
Summe aller Freude und Seligkeit vorſtellen, das
Meer inneren Beglücktſeins, all das, was das Weih
nachtsfeſt von jeher in den Menſchenherzen auszit
löſen vermochte, und man müßte ſich dann dieſe er
freulichen Seiten den häßlichen und widerwärtigen
Seiten des Lebens gegenüberhalten. Denn es kommt
letzten Endes immer wieder darauf an, trotz allem an
das Gute und Edle und Göttliche im Menſchen un
erſchütterlich zu glauben

Naschfliecher Ganz
Eine romankiſche Weihnachksgeſchichke.

Von Adolf Peter Paul.
Wir karrten, Geſchütz hinter Geſchütz, und die

Reihe der Wagen, auſ harter gebirgiger La e
in klingendem Froſt nachts durch Tannenwald. n
daß es Tannen waren! Jn Frankreich gab es keine,
die erſten hatten uns an der belgiſchen Grenze ge
grüßt; aber dann waren jene trauri November
märſche gekommen, durch rieſelnden en über die
Maas (wo zum erſtenmal die liebreiche Aufforderung
„Licht aus, Meſſer raus“ unſer Herz erfreute) und
durch die ſo undeutſch buſchigen, unwegſamen, ſchlamm
zerwühlten Schluchten des Ardennerwaldes, den man
bisher nur durch Shakeſpeare von der Bühne her in
weit gemütlicherer Aufmachung kannte.

Nun waren wir in Luxemburg, hatten die erſten
deutſchen Namen geleſen und deutſchen Worte ge
hört; wir ſollten die Nacht in irgendeinem kleinen
Neſt dieſes halb galliſchen Grenzſtaates guartieren.
Wir waren ſo müde, körperlich und ſeeliſch, keinen
Kanten Brot im Sack, blaue Naſen und kalte Füße,
ſeit dem ſchwärzlichen Morgentrank, Kaffee genannt,
nichts Warmes im Magen. Sogar die Zigarren,
willige Tröſterinnen, „juchheiſſa bei Regen und Wind?,
waren wie letztes Röcheln in leere Luft verraucht. Die
Mörſer und Langrohre holperten über den flimmern
den glatten Boden der Dezembernacht, die Pferde
ſchnauften aus heißen Nüſtern, alle Augenblicke ſtürzte
eins und mußte auf untergebreitetem Woilach wieder
aufgerichtet werden. Es war ſpät, gegen Mitternacht,
ſeit zehn Uhr morgens faſt ununterbrochen Marſch;
ohne Mittageſſen, ohne Raſt; alles fror, klapperte,
ſchimpfte; den Deubel noch eins. Sogar das liebliche
Männerchorlied, das ſo oft die Situation gerettet hatte:
„Jn Hamburg da bin ich geweſen“ kam nicht über die
erſten Takte hinaus. Es war ſchlimm! Die blanken
Rohre, die noch vor ein paar Wochen aus der Cham
pagne Kreideſchlamm über die grüne Marne geſchoſſen
hatten, blinkten kalt im Mondlicht, der Schnee knirſchte,
der Reif an den Tannen rechts und links fror einem
faſt bis ins Gehirn hinein; weiter: Klappern und
Rollen und Stolpern und Karren, dazu der verdammte
Kohldampf da ritt der Brigadeadjutant an die
Batterie heran und rief: „Herrſchaften, wir haben uns
verfahren, wir ſind ſchon auf deutſchem Boden, wir
müſſen die Nacht hier im Walde biwäkieren
an halt!“ Biwakl Wir ſind in Deutſch
and!“
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Was jetzt geſchah, es iſt mit Worten kaum
ſchildern: wie ein jubelnder Sonnenſtrahl nach wit
peitſchendem Sturm aus dunklem Gewölk oder öde
Heide blitzt, wie frohes Erwachen nach alpbedrücktemm
Traum, wie ein Feldpoſtbrief der Liebſten im Mo
ment eines verklingenden Feuerüberfalls, wie ein
Ovgelklang über dem Dunkel der Kirche, daß das Gold
barocker Altäre durch die Schleier der Schatten tritt
umd die Marien ihre Kinder höher heben: war es ſo?
Oder webt die Erinnerung verklärend den Strahlen
glanz nachſchaffender Schönheit um die gemeinen
Dinge der Vergangenheit? Auch dem mürriſchſten
Lanzer, aus deſſen ſchiefem Blick eben noch das Feuer
der ſoldatenrätlichen Freiheit gezuckt hatte, ſtrahlte
reinere Freude in wieder wachgerufenen Augen; alles
ſprach ſprudelte, ſprang, regte Sinne und Hände
vergeſſen aller Jammer des vierzehnſtündigen Winter
marſches, Unteroffiziere und Mannſchaften ſchüttelten
einander die Hände; wir ſind zu Hauſel Was nun
m kommen Fann, iſt ein Kinderſpiell Die dampfende
Feldküche hielt das Eſſen bereit, der verſchneite
Straßengraben wurde zur Feſtmahlzeit geſäubert, die
verkräckten „Kälberzähne“ ſchmeckten wie Marzipan,
ein haushohes Feuer aus Dürrholgz oder gelegentlich
„beſchafften“ GartenzaunLatten flackerte im Graben
empor; der Feldwebel ſchleppte zwei Kiſten Zigarren
heran, Mannſchaften und Offiziere trotz Revolution
lagen friedlich im bereiten Gras, warm beieinander:
und da hatte ein Kerl weiß Gott richtige Kergen auf
die nächſte Tanne geſteckt, rote Lichter auf en
Schnee, und ein Weihnachtstannenbaum ſtrahlte im
weißen, im deutſchen Wald. eine Mundharemnonita
gitetſchte auf, und die gange Batterie ſang init: O du
e o du ſelige gnadenbringende Weihnachts
zeitWas ſoll man noch weiter erzählen: aus den
hungernden, frierenden, ſchimpfenden Lanzern war
durch ein Wort, ein Zauberwort, eine
fröhlicher, heimwehſeliger Kameraden geworden. 4
der kalten reifüberſponnenen Tanne an der deutſchen
Weſtgrenze in eiſiger Winternacht am Biwalkfeuter
kriegsmüder Soldaten ein kindtraumunmnblühter Weih
nachtsbaum!
Und als wir am nächſten Tage durch ein ärm
liches Eifeldorf zogen, ſtand da unter einer Stalltür
eine Mutter, eine deutſche Mutter, mit einem Knäblein
an der Bruſt. Der erſte Mann legte die Hand an die
Mütze, und die anderen daten ihm nach, der herzlich
vauhe Männergeſang verſtummte, die gange Kumpaneigrüßte das ſeltene reine Bild. Die Mutter die ſich

erſt ſcheu zurückziehen wollte, blieb wie gebannt
et u re n von ſeinem warmen Lebens
que s Köpfchen hin zu der Schar der grauenMarienkind im Stalle, an der Rutter

ruſt

lang in aller Augen: freue, freue dich

Welhneachesgeschenke
Preussen Könige

Von Dr. Olga Kolb.
Die Kunſt des richtigen Schenkens iſt zu allen Zeiten

eine Tagesfrage geweſen. Könige und Bettler fo
muß man ſagen haben darüber na edacht. Wann
ſollke dieſe Frage akuter ſein als zu Weihnachten, da
der ärmſte Menſch in ſeiner Weiſe darangeht, andern
eine Freude zu machen. Schwierig wird die Frage
„Was ſchenken wir?“ nur in dem Falle, da man Rück
ſichten geſellſchaftlicher Art zu nehmen hat, da es gilt,
Freude zu machen in einer Form, die beſtimmten
Etiketten zu genügen hat. Hören wir, wie man zum
Beiſpiel am preußiſchen Hofe Geſchenke machte!

Ein unbekannkes Weihnachtsgeſchenk
Friedrichs des See

Für ſeinen getreuen Freund und General de la
Motte Fouque ließ der Große König zu Weihnachten
1767 ein Frühſtücksſervice aus Berliner Porzellan an
fertigen. Mit dieſem Geſchenk Friedrichs I. hatte es
ſeine eigene Bewandtnis. Man weiß, wie intereſſe
voll der König während der Beſetzung Sachſens, im
Kriege die Erzeugniſſe der Meißener Porzellanfabrik
ſtudierte. Endlich war nach dem Siebenjährigen Kriege
der brennendſte Wunſch Friedrichs des Großen in Er
füllung gegangen: die Gründung eines keramiſchen Be
triebes in Preußen. In gang beſonderer Beziehung
unterſchied ſich dieſe Gründung von anderen Grün
dungen dieſer Art. Denn nicht aus einer fürſtlichen
Laune heraus, wie es dem Zeitgeiſt entſprochen hätte,
ſondern im Beſtreben, ein dem Staate gewinnbringendes
Unternehmen zu ſchaffen, die heimiſche Induſtrie zu
heben, wurde die Berliner Porzellanfabrik ausgebaut.
Geiſt und Geſchmack des Großen Königs drückten ſehr
bald dem friderizianiſchen Porzellan die eigene Note
auf. Des Königs getreüer Freund und General jedoch,
de La Motte Fouque, hatte wenig Vertrauen zu den
Leiſtungen der neugegründeten Manufaktur, deshalb
wollte der König die Leiſtungsfähigkeit beweiſen und
beſtellte 1767 zu Weihnachten, was uns die Seſſions
bücher und Akten der heute ſtaatlichen Porzellan
manufaktur berichten, ein Frühſtücksſerviee für den
General. Zufällig iſt uns das Schreiben erhalten, mit
dem Friedrich der Große das Geſchenk überreichen
ließ. Da heißt es in franzöſiſcher Sprache:

„Je vous envoye, mon cher ami, un service de
ma poreellaine, que je vous ai destine depuis long-
temps et que les fours ont empeche d'etre acheve
plutot, Je vous prie de vous en servir; sil se casse,
je le completterai facilement. Portez- vous bien,
vivez pour ma consolation et jouissez de toutes les
prosperités que conte l'humaine nature, Ce sont les
voeux que fait pour vous le plus fidèle des vos amis,

Frédèéric,“
Auf dieſen Brief des Königs ſoll der General ge

antwortet haben, daß er das Service „parfaitement
ackeve“ finde! Und wirklich gehört ja auch gerade
dieſes Erzeugnis Alt Berliner Rokokoporzellans zu den
anmutigſten und formvollendetſten der Zeit. Man be
wundert die ſchöne Form, die elegante Bemalung, den
entzückenden Dekor an den Rändern der Taſſen, der
Anbietplatte, der Zuckerdoſe. Die Kaffeetaſſe erſcheint
in dieſem Falle als Einſatztaſſe, ſogenannte Trem
bleuſe“ eine beſondere Einrichtung, die zum Zittern
neigenden Händen den Genuß von Kaffee und Tee er
leichtern wollte. Der Rand der Taſſen zeigt jenen
„guadrillierten“ Goldmoſaikcharakter, der zuerſt im
Meißener Porzellan begegnet, das der Große König
während der Beſatzung Sachſens im Kriege vielfach
hewunderte. Wie reizend nimmt ſich an der Früh
ſtückstaſſe zwiſchen dem Goldrand und den vergoldeten
Zierraten die in Eiſenrot gehaltene Girlande aus.
Die Griffe ſind blaßrot bemalt, während ein gold
getupfter Charakter das Einſatzgitter der Taſſen kenn
zeichnet. Figuren nach Watteau beleben die Schau
ſeiten der Einzelteile dieſes ſchönen Geſchenkes Fried
rn a Großen an ſeinen getreuen Freund und

eneral.

Eine Weihnachtsgabe König Friedrich Wilhelms III.
Künſtleriſch im wahrſten Sinne des Wortes iſt auch

das Weihnachtsgeſchenk, das im Jahre 1825 Friedrich
Wilhelm III. ſeinem Sohn, dem ſpäteren Könige
Friedrich Wilhem IV., gemacht hat. Man weiß, wie
ſehr dem Gatten der Königin Luiſe die Verſchönerung
von Sansſouei und ſeiner nächſten Umgebung am
Herzen lag. War doch unter der RegierungszeitFriedrich Wilhelm II. ſo manche gepflegte gärtneriſche
Anlage der friderizianiſchen Zeit in Verwilderung und
Vernachläſſigung geraten. Nun ſchenkte Friedrich Wil

Richard Wagners letzte Weihnachtsfeſer
Von A. Graefe.

Die letzten Monate ſeines Lebens hat Richard
Wagner, wie bekannt, in Venedig, wo ſein ſchönſter
müſikdramatiſcher Traum der Triſtan- geboren iſt,
verbracht. Wägner pflegte zu jeder Weihnachtsfeier
ſeiner Familie irgendeine ſinnvolle Uberraſchung zu
beveiten, zumal der Geburtstag ſeiner Gattin Coſima
auf den 25. Dezember fiel. Um die Mitte des
Dezembermonats des Jahres 1882, des Jahres, in dem
ſein Schwanengeſang, das Bühnenweihfeſtſpiel Par
ſifal“, in Bayreuth in erhabener Weiſe aus der Taufe
gehoben war, wurde Wagner plötzlich geheimnisvoll.
Er ging jeden Nachmittag für mehrere Stunden aus,
ohne daß man in ſeiner Familie wußte, was er vor
hatte. Er empfing auch im Palagzzo Vendramin, ſeinen
Wohnſitz in Venedig, öfters den Beſuch des Grafen
Contin, des Gründers und Präſidenten des Venegiani
ſchen Konſerpatoriums. Niemand ahnte zunächſt, daß
es ſich dabei um eine ganz beſondere Überraſchung
für ſeine Gattin, zu deren bevorſtehendem Geburts
tage, handelte.

Die einzelnen Schritte des Meiſters laſſen ſich in
ſeinen gleichgeitigen Briefen verfolgen. Anfang De
zember ſchrieb er an den Kapellmeiſter Seidl: „Halten
Sie ja auf den Urlaub, kommen Sie ja ſo ſchnell als
möglich zu mir, wo Sie abſteigen und wohnen können.
Sie müſſen mir wieder helfen. Am 25. Dezember will
ich meiner Frau diesmal meine dann eben fünfgig
Jahre alte Sinfonie vorſpielen laſſen. Man hat mir
verſprochen, von den hieſigen Schülern des Kon
fervatoriums ein erträgliches Orcheſter zuſammen

vingen. Das müſſen Sie einſtudieren. Auch einige
rrangements werden nötig ſein. Alſo, los!“ Da

Seidl ſich gerade auf einer Gaſtſpieltournee mit
Wagners „Ring“ befand, konnte er der ehrenden Ein
B leider keine Folge leiſten. So wandte ſich der
Meiſter an Humperdinck, der ſich in Paris aufhielt,
und bat ihn kelegraphiſch, ſofort herüberzukommen, um
die Jugendſinfonie zu dirigieren. Sofort eilte der treue
Jünger des Meiſters nach Venedig, wo er am 18. De
zember eintraf. Inzwiſchen waren die Vorbereitungen
zur Aufführung der Sinfonie unbemerkt vor ſich ge
e Das Ausſchreiben der mangelnden Orcheſter
timmen übernahm Richard Wagner ſelbſt. Schließlich
konnte das Geheimnis nicht mehr bewahrt werden.
Die Kinder freilich waren von Anbeginn in alles ein
geweiht. So konnte der kleine Siegfried den Vater
regelmäßig zu den Proben begleiten

Freitag, dem 22. Dezember, fand im be
vühmten Teatro la Fenice im ſelben Raum, in
dem Verdis „Traviata“ und „Rigoletto“ zum erſten
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Ludwig Richter (1803 1884:

mal zum klingenden Leben erweckt wurden die
Generalprobe der Sinfonie ſtatt. Nach fünfzigjährigem
Schweigen erklangen die Töne der einzigen Sinfonte
des größten Muüſikdramatikers aller Zeiten. Die
Themen, in denen man Anſätze zu den ſpäteren Leit
motiven der gewaltigen Müuſikdramen heraushören
konnte, wurden im alten venezianiſchen Prachtbau
lebendig. Am erſten Weihnachtsabend war Franz
Liſzt, Wagners Schwiegervater, im Palazzo Vendra
min anweſend. Auf ſeinem Weihnachtstiſ der
uneigennützigſte Förderer der unter
anderen Geſchenken ein herrliches Bild ſeines be
ſonderen Schutzheiligen Franziskus von Aſſiſi mit den
eigenhändigen, wenig bekannten in echter Parſtfal
ſtimmung gehaltenen Verſen Richard Wagners, in
denen es u. a. hieß:

Sieh' dort des Wundenmales göttlich Zeichen
durch das dem Herrn ſich gleich der heil ge Franz!
Noch ſo beredt, nicht mehr aus ſeinem Munde,
zur Welt ſpricht Gott durch ſeines Heil'gen Wunde!

Auch die italieniſche Dienerſchaft, die ein
erWeihnachtsfeſt noch niemals erlebt hatte, war bei

allgemeinen Beſcherung mit liebevollen Geſchenken
bedacht.

Am 1. Weihnachtstag ben man ſich in drei
Gondeln nach dem Theater. Das Foyer war feſtlich
erleuchtet. Liſzt mit Frau Wagner und den Kindern
trat ein. Etwas ſpäter erſchien der Meiſter, der vom
Orcheſter mit Jubelrufen empfangen wurde. Mit ge
radezu jugendlichem Feuer eilte Wagner zum Podium,
um das Orcheſter zu dirigieren, obwohl er Humper
dinck als Dirigenten beſtellt hatte. Jm letzten Augen
blick aber konnte ſich der Meiſter die Freude nicht
nehmen, ſein Jugendwerk ſelbſt noch einmal erklingen
zu laſſen. Nach den erſten beiden Sätzen machte
Wagner eine Pauſe und begab ſich zu den Seinen.
Frau Coſima bat ihren Gatten, den vortrefflichen
italieniſchen Muſikern ihren Dank auszuſprechen, was
mit begeiſterten EvivaRufen quittiert wurde.
Beendigung der Veranſtaltung verſammelten ſich die
wenigen Zuhörer, die zu den muſikliebenden Kreiſen
der venegzianiſchen Geſellſchaft gehörten, um die
Muſiker. Der Meiſter erzählte in franzöſiſcher Sprache
die Geſchichte ſeiner Sinſonie. Der Eindruck der Sin
fonie auf Frau Coſima war, wie ſie ſelbſt in einem
Privatbriefe mitteilt, traumhaft. Glockengeläute be
gleitete die Gondeln auf der Heimfahrt.

Es ſollte das letzte Weihnachtsfeſt des unermüd-
lichen Kämpfers ſein. Kaum ſechs Wochen ſpäter er
lag er in derſelben Stadt einem kückiſchen Herzſchlag.

„Auf dem Weihnachtsmarkt.

Weſhneachtfen vor Paris 7870
Von Major a. D. Georg Schweitzer.

Der älteſte lebende deutſche Journaliſt,
ein Veteran des Krieges von 1870, erzählt
von einer Weihnachtsfeier im Felde vor den
Toren von Paris.

Der Dezember des Jahres 1870 war ganz beſonders
vauh und unfreundlich, die Kälte erreichte einen in
Frankreich ſeit langer Zeit nicht gekannten Höhepunkt.
Im Tremblay erfuhren wir, daß ein Gottesdienſt in
der dortigen Kirche angeſagt und deſſen Beſuch uns
anheimgeſtellt ſei. Nach alker Gewohnheit ſchloß ich
mich den Kirchgängern an, und wohl niemals wieder
erſchien mir eine Chriſtnachtpredigt ſo weihevoll und
ſo zu Herzen gehend wie an dieſem Abend, und nie
mals iſt wohl wieder aus ſo bewegten, übervollen
Herzen der Sang „Vom Himmel hoch, da komm' ich
her“ zu dem Allmächtigen emporgeſtiegen wie dort
draußen in jener kleinen Kirche des franzöſiſchen
Dorfes. Nach Beendigung der erhebenden Feier gings
in die Quarkiere, wo Mannſchaften bereits dafür ge
ſorgt hatten, daß eine prächtige Edeltanne zum Schmuck

helm III. ſeinem ſo muſiſch geſinnten Sohn zu Weih
nachten 1825 ein kleines, aus Privatbeſitz erworbenes
Gehöft ſüdöſtlich des Potsdamer Neuen Palagis. Man
nannte es nach dem Vornamen einer ſeiner früheren
Beſitzerinnen Charlottenhof. Wer heute dieſes Garten
wunder und das Innere des kultivierten Schlößchens
durchwandert, würde denken, daß Friedrich Wil
helm III. als der Geber den kleinen Landſitz nach
ſeiner Tochter Charlotte benannte, der ſpäteren Gattin
des Zaren Nikolaus von Rußland. Doch dem iſt nicht
ſo, wie die Akten erzählen. Der Kronpring ging
voller Freude an die Ausführung ſeiner baukünſt
leriſchen Pläne. Er machte ſelbſt Skigzen archi
tektoniſcher Art unter Schinkels Oberleitung in den

fertig ſtand. Nun zierte ſie unſer Ouartier. Jn meinen
letzten Mitteilungen aus der Heimat waren mir Lichte
und Chriſtbaumkonfekt verſprochen worden, und
richtig, wie Knecht Ruprecht ſtand plötzlich die
Ordonnanz in der Tür und rief laut: Mann,
um Briefe und Pakete abzuholen, zum Feldwebel
kommen.“

Als alles bereit und die Lichter angezündet waren,
begann die offigielle Feier. Jn einigen Paketen hatte
ſich Arrak, Rum, Zucker beſfunden, kurz, alles, was
für eine richtige Punſchbowle nötig war. Sie wurde
watürlich ſogleich angeſetzt, der Tanz um den Baum
wurde vollführt, froh erſchallte: „O Tannebaum,
o Tannebaum“ uſw., bald wurde bei einem Glas
dampfenden Punſches der gütigen Geber in der Hei
mat gedacht. Später als ſonſt verließen wir am
nächſten Morgen, dem erſten Weihnachtsfeiertag, unſer
rauhes Lager. Das Glück wollte mir wohl; denn auf
meinem erſten Ausgang begegnete mir ein Marke
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kommenden Jahren 1826—1828. Die Früchte aber
dieſer fürſtlichen Weihnachtsgabe wurden ſchließlich
vom Berliner Baumeiſter Perſius geerntet, und es
wurde im Bezirk von Sansſouci näch dem Vorbild
römiſcher Landſitze Charlottenhof geſchaffen als ein
Kleinod mehr im Rahmen Potsdams und ſeiner Welt.
Intereſſant iſt es, im Brandenburgiſch- Preußiſchen
Hausarchiv die Akten der Königlichen Gartenintendän
tur zu durchblättern, die Abteilungen, die die Bau
fachen betreffen, von denen wiederum eine Rubrik
„Verſchönerung von Potsdam“ Kunde gibt von dem
Streben, Potsdam zu erhalten und zu pflegen, ein
wichtiger Anlaß zu dem königlichen Weihnachtsgeſchenk
im Jahre 1825.

tender, der eben in Montméry Gänſe e ken
Lut den Weihnachtstiſch des Offigterskaſtnos ſchmücken
ſollten.

Die Gänſe, die ſich um Rom ſo verdient gemacht
hatten, konnten auch uns vetten. Das war mein Ge
danke, und mit herzlichen Bitten und nach entrichtung
von zwei und einem halben Taler überließ mir der
Marketender einen der geſchichtlichen Vögel; trium
phierend ging ich zu meinem Putzer zurück, dem ich
meinen Fund und künftigen Feiertagsbraten ſtolz über
reichte, doch ich hatte nie gedacht, wie ſchwer es iſt,
nicht nur eine Gans zurechtzumachen, ſondern auch
zu braten. Wir ſtanden ziemlich ratlos „Braten,
aber wie braten?“, das war jetzt die r an deren
Löſung ſich die ze Korporaſſchaft eifrig beteili
Des ultat unſerer heißen Debatte war: Verſuchen
wir zunächſt, die Gans ungefähr zurechtzumachen. Die
Armel wurden alſo hoch aufgeſtülpt und mit dem
Faſchinenmeſſer Kopf und Füße a e und die
Gans geöffnet. Nun wurde aufs ſorgfältigſte und
emſigſte nach der Galle geſucht, die uns evenkuell den
Braken verbittern konnte. Wir warfen daher ſoviel
wie möglich weg, weil wir in jedem Stück, das uns
unbekannt ſchien und das war die Mehrzahl
die Galle vermuteten. Und ſie wird wohl dabei ge
weſen ſein, denn ſelten hat eine Gans er und
reiner geſchmeckt als die von uns ſo gründlich und
gewiſſenhaft ausgenommene. e

n eine Bratpfanne war natürlich nicht zu denken.
Es blieb uns alſo nichts anderes übrig, als das
vieh zu zerteilen und darauf in die Regimentsbäckerei
zu bringen und es dem Regimentsbäcker zur Fertig
ſtellung gegen ein erkleckliches Sümmchen anzuver
krauen. Man kann ſich wohl denken, mit welchen Er
wartungen ich und mein Putzer der Dinge harrten,
die da kommen ſollten, und wie wir uns ſeitig
vertröſteten, der Regimentsbäcker werde uns für ſeine
Mühe nicht gar zu ſehr übers Ohr hauen. „Hangen
und Bangen in ſchwebender Pein“ war unſere Loſung.
Nach deiſtündigein Warten, während welcher Zeit wir
abwechſelnd die Bäckerei umſchwärmten, um uns
wenigſtens an dem ſchönen Duft des Bratens ſchon
vorher zu laben, wurde uns endlich der letztere über
reicht und bedeutet, Gefäße herbeizuſchaffen, worin wir
das Fett bewahren ſollken. Ja, da war guter Rat
teuer. Doch, halt, in der berühmten Maillyſchen
Parfümeriefabrik hatten wir Blechdoſen für Pomade
eſehen. Gedacht, getan! Wir ordneten ſchleunigſtSeahooten ab, um die für uns ſo koſtbaren Gefäße zu

requirieren, und ſo wurde dann das heiße Gänſefett
in Pomadendoſen gefüllt. Später wurde in das Blech
der Doſe oben ein Loch geſchnitten, und dann haben
wir jene Büchſen längere Zeit mit uns herumgetragen,
ſo daß wir ſchnell „geſchmierte“ Brote zurechtmachen
konnten.

Ich brauche wohl haum zu bemerken, daß der
Braten gut, unſer Appetit groß und die Gans bald
verſpeiſt war. Und das war gut ſo; denn ſchon am
nächſten Tage begann wieder der Alarm, und wir
mußten wieder hinaus in den Bondywald, um auf
Poſten zu ſtehen.

Als ich viele Jahre ſpäter wieder einmal in Paris
weilte, konnte ich mich nicht enthalten, einen Teil jener
Gegend wieder aufzüſuchen, in der ich fünf Monate
lang gelegen und manche frohe, manche trübe Stunde
verlebt hatte. Jch kann nur mitteilen, daß ſich in
Le Bourget, Dugny, Volny, Debondy, Tremblay, Livry
äußerlich nur wenig verändert hatte, während man
allerdings irgendwelche Spuren des Feldzuges nicht
mehr vorfinden konnte.

Intferessante
altewWelhnachtsbegebenheiten

Von Robert Land mann.
In London befinden ſich alte, aus dem 15. Jahr

hundert ſtammende Kirchenrechnungen, in denen jedes
Jahr wiederkehrende Ausgaben für Stechpalmen und
Efeu auffallen. Hie und da wurden auch Lorbeerzweige
und Rosmarin zur Ausſchmückung der Kirche angekauft.
Man kann daraus die immergrünen Vorboten unſeres
Weihnachtsbaumes erſehen. Bekanntlich wird in Eng
land bis zum heutigen Tage nicht das Grün der Tanne,
ſondern der Miſtelzweig als Weihnachtsſchmuck verwendet.

In alten Chroniken iſt oft und ausführlich davon
die Rede, welche Baum und Sträucherzweige an be
ſtimmten Tagen vor Weihnachten ins Zimmer gebracht
werden ſollen, damit ſie am Weihnachtsabend grünen
und blühen. Der Andreasabend (30. November) ſpielt
dabei eine große Rolle. Wer an dieſem Tage Weichſel
Kirſch oder Birnbaumzweige an eine warme Stelle des
Wohnraumes ſetzt, hat zu Weihnachten friſches Grün.

Dieſe Ratſchläge ſcheinen vom Volke ausgiebig be
folgt worden zu ſein. Jm Jahre 1778 ſah ſich der
Stadtrat von Nürnberg genökigt, das Abholzen der

Bäume im Weihnachtsmonat bei ſtrenger Strafe
unterſagen. Bereits im Jahre 1755 hatte die Stadt
Würzburg eine ähnliche Verordnung erlaſſen. Bis in
das neunzehnte Jahrhundert hinein finden ſich derartige
behördliche Verordnungen vor.
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Unter den von Martin Luther ſtammenden Schriften
findet ſich auch eine alte Hausrechnung, die er und ſeine
Ehefrau Käthe für Kinder und Geſindegeſchenke am
Nikolgustage, dem 6. Dezember, aufſetzten. Denn lange
ar hindurch galt der Heilige Nikolaus als der eigent
iche Beſcherungstag für die Kinder, die ihren Schuh

vor das Fenſter ſtellten, um ihn am nächſten Morgen
gefüllt vorzufinden. n

Die Tſchechen nennen den Weihnachtsabend begeich
nenderweiſe „den freigebigen Abend“. Aus dieſer bis
heute erhaltenen Bezeichnung geht eindeutig hervor, da
man in früherer Zeit Weihnachten gerne für Bitt un
an het benutzte. Jn Süddeutſchland hießen die
Weihnachtsbittſteller „Knöpflin“. Es nimmt daher nicht
weiter wunder, daß die Stadt Schwäbiſch im
Jahre 1685 kurzerhand alle drei „Knöpflinnächte“, die
an drei Donnerstagen vor Weihnachten ſtattzufinden
pflegten, verbot.

Auch das Geſchenkegeben unterſtand in mancher
Gegend der Aufmerkſamkeit der Behörde. Viele Stadt
verwaltungen faßten es als Unſitte auf und erließen
Verordnungen, denen zufolge bloß Stadtarme, An
geſtellte, die Familienmitglieder und beſonders zu be
nennende Perſonen beſchenkt werden durften. Die erſte
Stadt, die hier genaue Beſtimmungen erließ, war
Ravensburg. Dies geſchah im Jahre 1400. Jn
Konſtanz ging man ſechzig Jahre ſpäter ſo weit, jeden,
der gegen das Verbot, nur ſeine Nächſten zu beſchenken,
verſtieß, mit einer Mindeſtſtrafe von 3 Schilling zu
belegen. Noch im Jahre 1667 finden ſich in Sachſen
ähnliche Gebote vor. n

Der erſte Weihnachtsmarkt, von dem wir Kunde be
ſitzen, wurde im e 1697 in Nürnberg abgehalten.
Goethe berichtet über den Weihnachtsmarkt in Wetzlar,
den er im Jahre 1772, und denjenigen von Straßburg,
den er 1775 beſuchte. In Leipzig, das um dieſe Zeit ſtark
unter franzöſiſchem Einfluß ſtand, hieß der Weihnachts
markt „Commsree“. Er bildete ein wichtiges kauf
männiſches und geſellſchaftliches Ereignis
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Aus aſſer Welt
Ein Brunnenbauer erſtickt im Brunnen.

Jn Thommendorf ſtürzten beim Einrüſten
eines Brunnens plötzlich die Erdmaſſen zuſammen. Da
bei wurde der Brunnenbauer Paul Pohl verſchüttet.
Zimmerleute und Feuerwehrmänner ergriffen ſofort
Hilfsmaßnahmen. Man konnte nach 16ſtündiger Tätig
keit den Brunnenbauer nur als Leiche bergen. Pohl war
in etwa 8 Meter Tiefe unter 5 Meter Erdmaſſen erſtickt.

Juwelendiebſtahl in Berliner Vorort,
Eine Einbrecherbande der Reichshauptſtadt hat in

einem Landhaus des Vorortes Wilhelmshorſt
einen er e en ausgeführt. Der Führer der
Einbrecherkolonne drang in der Nacht, als alles ſchlief,
in das unten s der Villa ein, wo er von einem
kleinen Balkon in das Innere des Hauſes gelangte. Er
hatte mit mehreren Helfershelfern die Faſſade erklettert
und war offenbar mit der Ortlichkeit genau vertvraut.
Einer der Einbrecher muß auch über Einzelheiten der
Einrichtung unterrichtet geweſen ſein, denn es iſt dem
Täter gelungen, ohne langes Suchen und ohne Aufſehen
Juwelen im Werte von faſt 40 000 Mark zu erbeuten.

Schreckliches Ende einer Skifahrt.
Drei zehn bis zwölffährige Knaben machten in der

Nähe von Sonthofen (Allgän) eine Skitour. Auf
dem Rückwege hängten ſie ſich an die Deichſel eines
Schlittens, den ein Zweiſpännerfuhrwerk mitführte.
Während der Fahrt geriet der Schüler Audreas
Schwegler ſo unglücklich unter den Schlitten, daß ihm
deſſen Kufen das Genick brachen. Er war ſofort tot.
Ein Kamerad kam mit leichteren Verletzungen davon,
der dritte konnte rechtzeitig wegſpringen.

Anträge auf Todesſtrafe
im Prozeß wegen der Ermordung des Polizeihauptwachtmeiſters Knies in rn

In dem Prozeß wegen der Ermordung des Polizei
hauptwachtmeiſters Knies vor dem Hanſeatiſchen Sonder
gericht in Hamburg wurde am dritten Verhand
lungstag nach der Vernehmung einiger weiterer en
die Beweisaufnahme geſchloſſen. Dann verkündete
Staatsanwalt Jauch ſeine Strafanträge und führte
gus, mit dieſem Prozeß ſolle eine ſchwere Bluttat ge
ſühnt werden, die vor drei Jahren einem pflichttreuen
Beamten das Leben gekoſtet habe. Eingehend über
prüfte der Staatsanwalt die früheren Geſtändniſſe
und die jetzigen Ausſagen der Angeklagten und kam zu
dem Ergebnis, daß an den Geſtändniſſen nicht gedeutelt
und gerüttelt werden dürfe. Bei den Angeklagten Till
mann, Sander, Heuer, Dahms, Gewekoth, Rollbuſch und
Munt handele es ſich um eine Gruppe, die geſchloſſen
einen Angriff gegen den Beamten Knies ausgeführt
habe. Rechtlich ſei die Tat als ein gemeinſchaſtliches
Vorgehen und als ein gemeinſchaftlicher Mord zu werten.
Der Staatsanwalt beantragte gegen dieſe ſieben An
geklagten die Todesſtrafe. Gegen den achten Angeklagten
Albert Büttner beantragte er wegen ſchweren Aufruhrs
zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis

Zuchthausſtrafe für Kindesmißhandlung.
Vor dem Gericht in der Au in M ü mich en ſtand das

Hilfsarbeiterehepaar Theo und Anna Fröhler wegen
ſchwerer Kindesmißhandlung. Sie hatten ihren Sohn in
der entſetzlichſten Weiſe mißhandelt. Beide erhielten je
2 Jahre Zuchthaus unter Aberkennung der Ehrenrechte
auf 3 Jahre und wurden ſofort verhaſtet.

Frauenmord in Düſſeldorf.
Wie die Polizeipreſſeſtelle Düſſeldorf mitteilt, wurde

im Hofgarten eine A6jährige Ehefrau von einem
58jährigen Mann erſtochen. Der Täter konnte an Ort
und Stelle von einem Polizeibeamten, der auf die Hilfe
rufe der Frau herbeigeeilt war, feſtgenommen werden.
Er hatte mit der Franu, die zeitweilig von ihrem Mann
getrennt gelebt hakte, ein Verhältnis unterhalten. Als
ie in der letzten Zeit wieder mit ihrem Mann zu
ammenlebte, kam es zu Streitigkeiten. Die Beteiligten

hatten ſich zu einer Ausſprache getroffen. Der Täter
führte die Frau in den Hofgarten, weil er nach eigenem
Geſtändnis die Abſicht hatte, ihr und ſich ſelbſt das Leben
zu nehmen.

Tragiſches Geſchick.
Als morgens bei dem hochbetagten verwitweten

Steinhauer Seufert in Randersacker (Unterfr.) nie
mand öffnete und man die Tür gewaltſam erbrach, fand
man den alten Mann entſeelt am Boden liegen. Seine
ihm den Haushalt führende hochbetagte Schwägerin, die
Witwe Martha Halker, lag ſterbend im Bett. Nach
der ärztlichen Feſtſtellung hat den alten Mann ein Herz
ſchlag getroffen, und zwar, da man zerbrochenes Kaffee
geſchirr vor dem VBett der Sterbenden fand, gerade in
dem Moment, als er ihr etwas zu eſſen bringen wollte.
Der furchtbare Schrecken hatte bei der alten Frau einen
Hirnſchlag herbeigeführt.

Er tanzte mit Felizitas nicht viel häufiger als mit
den anderen Damen. Einmal ſagte er dabei: „Jetzt
freue ich mich auch auf unſere Jagdpartie.“

Das Jbis Hotel in Jinjag lag in einem großen,
bunten Garten unter ſchönen, ſchattigen Bäumen Vom
Hotel zog ſich ein Fußweg über Wieſenland hinab nach
den Riponfällen, deren Ufer gärtneriſch gepflegt waren.
Eine afrikaniſche Sehenswürdigkeit, ſchon ganz auf
den Beſuch von reichen Reiſenden eingeſtellt.

Die Landſchaft aber iſt von heroiſcher Größe. Das
Urgewaltige Becken des Viktoriaſees ſchäumt hier über
die Felſenbarriere, und die dunkelgrünen Waſſer gießen
ſich mit gewaltiger Stärke hinab in das Strombett
des ViktorigNils. Von der Uferhöhe hann man in
das Land hineinſehen; noch ſchäumt der Fluß ein
wenig, dann bildet er eine weite grüne Bucht. Die
Bäume am Ufer ſehen aus, als wären ſie mit großen
Blüten überladen; es ſind aber die kleinen weißen
Elefantenvögel, die ſo dicht dort auf den Zweigen bei
einanderhocken. Raubvögel kreiſen in der Luft, die
braunen kleinen afrikaniſchen Adler; der ſchwarze
Storch fliegt von Ufer zu Ufer.

Der engliſche Beamke führte die vier Zeppelin
paſſagiere und erzählte dabei Geſchichten vom Viktorig
ſee und von der Entdeckung der Fälle. Er ſelbſt war
erſt in Indien geweſen, dann in Agypten und jetzt hier.
Edith Morley ſagte zu ihm:

„Das iſt doch gar nicht möglich, mein Herr, Sie
ſind doch noch ſo jung.“

„Es iſt nicht ſo ſchlimm, Mylady.“ Er nahm einen
Augenblick den Tropenhelm ab, und man ſah, daß die
e Haare an den Schläfen ſchon weiße Stellen

tten.
„Oh“, ſagte Edith Morley, „das ſagt gar nichts.

Dieſe weißen Stellen ſind Denkmäler.“
Der Engländer lächelte, aber er fragte nichts. Er

hatte in Kampala mit ſeiner ſchönen Landsmännin
getanzt und hatte dabei von dieſem amerikaniſchen
Baron einen Blick außgefangen, den er nicht noch ein
mal auffangen wollte. Aber Frau Jutta, die neben
ihrem Mann ging, fragte ſofort mit großer Selbſtver
ſtändlichkeit:

„Warum ſind das Denkmäler, gnädige Frau?“
„Denkmäler der gewonnenen Liebesſchlachten“, ſagte

Edith Morley. Um ihren Lippen war dabei ein merk
würdiges ironiſches Zucken.

Direktor KrauſeElwege, nicht in ſehr guter Laune,

am Rhein eine ſchwere Gefahr heraufbeſchworen. Die
und treiben langſam flußabwärts, wobei ſie ſich an

Veruntreuungen beim Berliner
Jnvalidendankverein.

Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin teilt mit. Eine Ende
November d. J. bei der Staatsanwaltſchaft eingegangene
Anzeige gegen den bisherigen Vorſtand des Invaliden
dankvereins, den Stadtrat Oswald Hürtgen und den
Kaufmann Alfred Mangold, hat Anlaß zu weiteren
Ermittlungen gegen die frühere Leitung des Invaliden
dankvereins gegeben. Der Tatverdacht gegen die beiden
Beſchuldigten hat ſich bereits ſo weit verdichtet, daß
ſowohl der Stadtrat a. D. Oswald Hürtgen, wie auch
der Mitbeſchuldigte Kaufmann Alfred Mangold auf
Grund eines richterlichen Haftbefehls wegen Untreue
feſtgenommen und in das Unterſuchungsgefängnis Berlin
eingeliefert worden ſind.

Aus den dem Vorſtand zur Laſt gelegten Einzelheiten
zeigt ſich, wie auch bei dem Jnvalidendankverein, der
Kriegsbeſchädigte und deren Hinterbliebene unterſtützen
ſoll, in der Vergangenheit unlautere Elemente Eingang
gefunden und dieſe Wohltätigkeitseinrichtung für ihre
perſönlichen Vorteile mißbraucht haben. Zur inanzie
rung des Vereins dienten außer den Mitgliedsbeiträgen
auch die Einnahmen aus einem Theaterkartenverkauf,
aus der Vermittlung von Hypotheken und Grundbeſitz
und aus einer Annoncen Expedition.

Eine reſtloſe Klärung der Zuſammenhänge und der
Frage, ob die Beſchuldigten Hürtgen und Mangold
außer der Untreue noch andere Straftaten haben zu
ſchülden kommen laſſen, muß den weiteren Ermittlungen
überlaſſen bleiben.

Schwerer Kraftwagenunfall
zweier NReichswehroffiziere.

Nachts, gegen 3 Uhr, verunglückten an der Warthe
Brücke am Eingang zur Küſtriner Neuſtadt die
Leutnants Müller und Houben vom Küſtriner
Pionierbataillon Nr. 3 im Kraftwagen. Der Wagen
der beiden Offiziere ſtieß mit einem entgegenkommenden
Laſtkraftwagen zuſammen und wurde völlig zer
trümmert. Leutnant Houben iſt auf dem Transport ins
Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen. Leutnant
Müller iſt ſo ſchwer verletzt, daß auch an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird.

Den Gerichtsvollzieher angepumpt.
Jn Berlin wurde dieſer Tage ein langgeſuchter

Schwindler e Auf die Nachricht von ſeiner
Verhaftung meldeten ſich unzählige Leute, die von ihm
geſchädigt worden ſind. Der Gauner verſtand es be
ſonders gut, unter allerlei Vorwänden ſeine Bekannten
anzupumpen. Wer ihm einmal Geld gab, ſah es nie
wieder. Der Schwindler konnte ſeinen Opfern ſo an
ſchaulich ſeine Verlegenheit und angeblich troſtloſe Lage

ſagte mit ruhigem Geſicht: „Jch finde den Ausdruck
ganz originell. Sie müſſen ja wiſſen, an wen Sie
Orden verteilen.“

Sie ſtiegen dann wieder in die großen Autos und
fuhren nach der neuen Jinfabrücke, die über den jungen
Nil ging. Von dieſer Brücke ſah man in den dunklen
Urwald, in den ſich der Nil hineinſtürzte. Von hier
aus begann dieſes Fließen, Skrömen des gewaltigſten
Fluſſes der Alten Welt, immer nach Norden, durch
Urwald und Papyrus, durch Felſen, Seebecken und
Wüſten, immer nach Norden, zum Mittelländiſchen
Meer. Der Blick in dieſe Weite, über der die See
adler kreiſten, war groß. Krauſe-Elwege lehnte ſich
gegen das eiſerne Geländer:

„Hier fühle ich zum erſtenmal Afrika.“ Dann
ſchwieg er und trennte ſich von der Geſellſchaft. Er
ging allein ein Stückchen die Brücke weiter, dieſe neue
Brücke mitten im Herzen Afrikas. Der Engländer be
richtete von den Mühen beim Brückenbau, von den
Koſten und von dem Reſultat, daß man nun erſt wirk
lich Kenya und Uganda verbunden habe. Krauſe
Elwege kam zurück und ſagte ohne Übergang und ohne
Erklärung:

„Ach, wir ſind ein armes, ſchwer betrogenes Volk.
Tranſehn antwortete „Es war Jhre Sache, ſich

nicht betrügen zu laſſen.“
„Ausgerechnet ein Balte ſagt mir das?“ Er nahm

Man fühlt, wie
dann aber den Arm des Barons und ſagte:

„Wir wollen hier nicht ſtreiten! wigroß das alles iſt, und was für Möglichkeiten hier in
dieſem Lande ſind, das ſtrotzt ja hier alles von Frucht
barkeit!“

„Sie kennen Kalifornien nicht!“ Tranſehn ſ. itzte
mit ruhigem Blick dieſe große Landſchaft ab: „Es iſt
ein fruchkbares Stück Erde. Aber es wird ſehr ſchwer
ſein, hier in großem Stil etwas zu machen, und
Kleinigkeiten kommen bei der Lage der Wirtſchaft gar
nicht in Betracht.“

Das Jbis Hotel hatte einen ganz anderen Stil als
der große moderne Bau in Kampala: kleine Zimmer,
eingerichtet wie Gaſtzimmer in einem engliſchen Land
haus, hellfarbig geſtrichene Möbel, neben den Betten
moderne hübſche Ständer mit Büchern, auf allen
Tiſchen Blumen, bunte Kreppvorhänge, niedrige ſchwere
Rohrſeſſel. Von dieſem Wohnhaus führte ein langer
Gang nach einer großen, luftigen Halle, in der man
aß. Dieſe Halle war afrikaniſch dekoriert, mit großen

Hochwaſſergefahr am Rhein durch Eisverſetung

Geſkauke Eismaſſen bei Oberweſel,
Der ſcharfe Froſt der letzten Wochen, der jetzt plötzlich dem Tauwetter gewichen iſt, hat über viele Städte

Biegungen und Dämmen ſtauen und dadurch
unheimlich ſchnellen Anſtieg des wachdrängenden Waſſers verurſachen. Stellenweiſe iſt der Fluß bereits um

6 Meter geſtiegen.

e

boot mit zwölf Jnſaſſen in einem ſtarken Sturm im

Speeren und Schilden an der einen Wand, Elefanten

gewaltigen Eismaſſen haben ſich in Bewegung geſetzt

einen

ſchildern, daß ihm kaum einer widerſtehen konnte. So
friſtete er ſeinen Lebensunterhalt nur von geborgtem
Gelde, das man ihm auf ſein „ehrliches Geſicht“ hin
meiſt ohne langes Zögern zur Verfügung ſtellte. Der
Unterſuchungsrichter konnte nur mit Mühe ein Lächeln
unterdrücken, als das „Pumpgenie erzählte, daß er
einmal ſogar den Gerichtsvollzieher, der zum Pfänden
kam, angepumpt habe. u dieſer ſei auf ihn hinein
gefallen und habe e gerührt einen Zwanzigmarkſchein
in die Hand gedrückt, ohne noch länger nach geeigneten
Plätzen zum Aufkleben ſeiner berüchtigten Kuckucks“
zu ſuchen. Als ein nicht weniger ſchwieriges Kunſtſtück
bezeichnete der Gauner einen anderen ungewöhnlichen
Pumpverſuch: Ein paar Stunden nach ſeiner Trauung
pumpte er den Pfarrer an, indem er ihm mit treu
herzigem Augenaufſchlag ſeine Not ſchilderte. Und auch
der mildtätige Geiſtliche war gerührt und gab dem
jungen Ehemann die gewünſchte Summe, die er bis
heute noch nicht wiedergeſehen hat.

Belgiſches Flugzeug
im Dortmunder Flughafen verunglückt.

Ein von Berlin kommendes belgiſches Verkehrsflug
zeug berührte kurz vor der Landung gegen 13.45 Uhr
auf dem Flughafen Dortmund mit der linken Trag
fläche einen Baum und überſchlug ſich. Das Flugzeug
wurde ſchwer beſchädigt. Der belgiſche Flugzeugführer
wurde getötet; der belgiſche Vordſunker mußte ſchwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht werden. Die drei
Flüggäſte, von denen einer leicht verletzt wurde, ver
ließen ohne fremde Hilfe das Flugzeug. Die Unter
ſuchung über die Urſache des Unfalls iſt ſofort einge
leitet worden.

Schiffszuſammenſtoß auf der Maas,
Ein Deutſcher getötet.

Wie aus Amſterdam gemeldet wird, hat ſich
abends auf der Maas bei Rotterdam ein Schiffs
zuſammenſtoß ereignet, der ein Todesopfer forderte.
Gegen Mitternacht lief der Dampfer „Drechtdijk“ der
HollandAmerikaLinie im Nebel auf den vor Anker
liegenden Dampfer „Delia“, der unter der Flagge von
Panama fährt, auf. Der Bug der „Drechtdijk“ drang
oberhalb der Waſſerlinie in den Rumpf der „Delia
ein, gerade an der Stelle, wo ſich die Kabine des
Schiffskochs, des Afährigen deutſchen Staatsangehörigen
Schick aus Hamburg, befand. Schick, der bereits ſeine
Koje aufgeſucht hatte, wurde totgedrückt.

Ein Motorboot im Kaſpiſchen Meer
geſunken. 12 Tote.

Nach einer Meldung aus Baku iſt dort ein Motor

füße als Aſchenbecher; große buntfarbige Körbe,
Negerarbeit, waren bis über den Rand mit Früchten
gefüllt. Obenauf lagen die berühmten, faſt dunkelroten
Rieſenbananen von Jinja, ſie waren faſt viermal ſo
groß wie gewöhnliche Früchte. Auf dem Tiſch ſtand
altes engliſches Geſchirr, ſchön geſchliffene Gläſer, ſehr
viel Blumen. Als das Eſſen begann, ſtanden vier
Waganda an der anderen Seite der Halle und hatten
kleine Muſikinſtrumente in der Hand, Negerlauten, die
mit drei Saiten beſpannt waren. Sie klimperten
ziemlich monoton auf dieſen Jnſtrumenten. Ununter-
brochen ſchlugen dabei zwei andere Neger auf große
Trommeln, die mit Antilopenfell beſpannt waren. Die
Muſik wirkte zuerſt faßt abſtoßend, dann merkwürdig
erregend. Die Beſitzerin ſaß an der Spitze der Tafel
und wachte mit ſcharfen Augen unmerklich über die
Bedienung.

Die beiden Herren kamen ſofort in beſſere Stim
mung, als ſie merkten, welch glänzenden Zuſchnitt
dieſes kleine Haus hatte. Es gab einen ausgezeichneten
Rheinwein, den man in Kampala ſcheinbar gar nicht
bannte. Sie hoben die Gläſer und tranken ſich zu,
und Tranſehn ſagte:

„Es war eine ausgezeichnete Jdee, Mylady, uns
nach Jinjg zu führen.“

Edith Morley erwiderte, indem ſie den Engländer
anſah: „Diesmal muß ich das Lob ablehnen Der
Vorſchlag ſtammt von Herrn Murriſon, der mir ſchon
in Kampala geradezu vorgeſchwärmt hat, wie reigzend
es in Jinja ſei.“

„Nach dem Abendeſſen“, ſagte Murriſon, „werden
wir Fackeln nehmen und die Flußpferde ſehen.

Das Dinner ging weiter. Es kam ein Truthahn
mit einem Püree, über das die Herren geradezu in
Aufregung gerieten.

„Jch laſſe mich hängen“, ſagte KrauſeElwege,
„wenn das nicht Maronenpüree iſt.

Ruhig ſagte die Wirtin: „Die Gefahr des Todes
beſteht nicht, Sir, es iſt Maronenpüree. Jch haſſe das
älles in Büchſen aus England kommen.“

„Es iſt erſtaunlich“, ſagte Tranſehn, „man kann
wirklich in Afrika auch leben, merke ich Ich

„Es iſt entzückend hier!“ ſagte Frau Jutta.
merke die Hitze gar nicht mehr.“

„Das macht die Ventilation“, ſagte die Beſitzerin
„Von dem See her kommt gegen Abend ein wenig
Hühle, die fangen wir auf und leiten ſie durch den
Raum, man muß die Ventilatoren nur richtig an

Kaſpiſchen Meer geſunken. Bis jetzt wurden nen
Leichen geborgen. Die anderen werden noch vermißt.

400 000 Morgen Ackerland aus dem Meer
Wie das VDZ. Büro meldet, veröffentlicht das am

liche Organ der Reichsleitung des Arbeitsdienſtes
„Deutſcher Arbeitsdienſt“ ein Sonderheft, das die Ent
wicklung des Arbeitsdienſtes in der Nordmark, be
ſonders in SchleswigHolſtein, aufzeigt und auf die
in Deutſchland einzigartigen Arbeiten der Land
gewinnung an der Nordſeeküſte eingeht.
Es iſt wohl den wenigſten im Reiche bekannt, daß
hier unaufhaltſam durch die Arbeit des Arbeitsdienſtes
Neuland aus dem Meere gewonnen wird, das in Kürze
zum fruchtbarſten Ackerland der Welt umgeſtaltet wird
Das dadurch gewonnene Neuland von etwa 400000
Morgen wird ein Drittel des an Dänemark ab
getretenen Landes ausmachen. Es wird nur noch als
eine Frage der Zeit betrachtet, wann die der Nord
erde vorgelagerten Jnſeln dem Feſtlande angehören
werden.

Großer Schmugglerprozeß
vor der Bremer Strafkammer.

Unter der Anklage des Schmuggels und der Be
e e ſtanden vor der II. Bremer S
kammer 26 Angeklagte, und zwar 14 Zollbeamte,
4 Eiſenbahnangeſtellte, 7 Dienſtmänner und ein un

n ſne S e er e zur Laſt geegt, zollpflichtige Gegenſtände in ie Grenzen gebracht zu haben. Gegen 11 Zollbeamte wurde

Verdunkelungsgefahr im Gerichtsſaal der Haftbefehl
verkündet. Sie wurden ſofort in Unterſuchungs
genommen.

Japaniſcher Thronfolger geboren.
Die Kaiſerin von Japan hat einem Sohn das Leben

geſchenkt. Jm ganzen Land gab die Nachricht zu en
Freudenkundgebungen Anlaß. Die bisherigen Kinder
des Kaiſerpaares ſind Mädchen, die nach japaniſchem
Geſetz nicht erbfolgeberechtigt ſind.

Drei Bankräuber im Kampfe getstet.
Im Verlaufe einer polizeilichen Razzig in Chi

kago wurden drei berüchtigte Bankräuber nach er
bittertem Feuerkampf getöket. Die Vanditen würden
von den Beamten in ihrer zu einem wahren Waffen
lager ausgeſtalteten Wohnung geſtellt und verteidigten
ſich bis zum Tode.

Kältewelle in Griechenland.
Uber Griechenland iſt eine Kältewelle herein

gebrochen, wie dies ſeit längerer Zeit nicht beobachtet
wurde. Die Gebirgsgegenden Mazedoniens melden
Schneehöhen bis zu 2 Meter und Kältegrade bis 12 Grad
Sogar Athen hatte das ungewöhnliche Ereignis eines
leichten Schneegeſtöbers zu verzeichnen.

12 Bergleute im Schacht tödlich abgeſtürzt
Durch einen ſchweren Unfall in dem Crowu

bergwerk bei Johannesburg wurden am Dienstag
12 Bergarbeiter, darnuter zwei Europäer, getötet. Eine
im Förderſchacht hängende Plattform, auf der 13 Berg
leute arbeiteten, ſtürzte plötzlich 1100 Meter in die
Tiefe auf den Grund des Schachtes. Nur einem Arbeiter
gelang es, ſich im letzten Augenblick an einem dünnen
Rohr feſtzuhalten. Er klammerte ſich eine halbe Stunde
lang daran feſt, bis er gerettet werden konnte. Die
anderen 12 wurden auf der Stelle getötet

Rieſige AÄberſchwemmungen in Südafrika
Rieſige Überſchwemmungen haben jetzt die lang

anhaltende Trockenheit in Südafrika abgelöſt. Die
lüſſe ſind zu reißenden Strömen geworden, die alles
inwegſchwemmen. In allen Teilen des Landes ſind

Hagelſtütrme und Wolkenbrüche an der Tagesordnung.
Nach einer Mitteilung des ſüdafrikaniſchen Landwirt-
ſchaſtsminiſters ſind durch die vorangegangene Trocken
heit insgeſamt drei Millionen Schafe getötet worden.
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richtet je de Wohnung
geschmackvoll, solid und
trotzdem preiswert ein.

S

bringen. Man darf auch kein großes Haus bauen,
man muß alles einzeln haben, den Eßſaal, die Wohn
räume und die Bar.“

„Eine Bar haben Sie auch?“
„Wir werden ſehen“, lächelte die Wirtin.
Man hatte in dem ſprühenden Fackellicht die mäch

tigen Umriſſe der Flußpferde geſehen. Edith Morley
hatte ihr Kleid weit über die Knie hochgehoben, als
unten in dem dunklen Waſſerkeſſel ſich plötzlich eines
der großen Tiere aufrichtete man ſah im Mondlicht
das Rot des Rachens und auf das Ufer zukam.

Der Engländer verwandte keinen Blick von der
fliehenden Edith Morley, Flußpferde hatte er in ſeinem
Leben genug geſehen.

„Sie kommen nicht, ſie lieben die Fackeln nicht.
Wir haben ſie erſt vor acht Tagen hier aus dem Garten
vertreiben müſſen. Sie tun nur ſo wild. Nur das
Nashorn und der Büffel greifen überhaupt an ohne
Grund.“

Man ſaß danach in der Bar, es waren noch ein
paar Pflanzer mit ihren Damen gekommen, und trank
ganz ausgezeichnete Miſchgetränke.

„Das wäre hier eine Sache für Granville“, ſagteTranſehn. „Ein komiſcher Menſchl Jch biete un
etwas an, und er ſagt nicht ſofort ja!“

„Wird ſchon ſeine Gründe haben“, ſagte Krauſe
Elwege. „Es iſt merkwürdig, daß er noch nicht eher
irgendwo angekommen iſt. Sieht gut aus, iſt frech
wie Oskar und anſcheinend doch ganz tüchtig. Soviel
ſäuft er doch auch nicht.“

Ein ganz modernes Grammophon wurde aufge
zogen, man begann zu tanzen in der kleinen Bar. Die
Farmer ſahen ſich mit böſen Augen an, wenn einer zu
lang mit Edith Morley tanzte. Das Tempo des
Trinkens wurde ſchneller. Ein Pflanzer drückte
während ſie die paar Tanzſchritte in dem kleinen Raum
machten Frau Jutta ſtark an ſich. Sie hatte genug!
Dieſe Männer hier in Afrika waren frech, ſie war doch
kein Stückchen Fleiſchl! Sie ſagte leiſe zu ihrem
Mann:

„Jch finde, es iſt am beſten, ich gehe ſchon auf
mein Zimmer, ich bin ſo müde von der Fahrt und den
Eindrücken.“

„Jch komme auch bald“, ſagte KrauſeElwege.
„Die Stimmung gefällt mir nicht, ſo nett es bisher
war.

Nach einer halben Stunde waren plötzlich die an
dern Damen verſchwunden. (Fortſetzung folgt.



Nr. 300. Mittkeldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 23. Dezember 1933.

Aus Mitteſdeutzehlanc
Unfall an der Kleereibemaſchine.

Nordhauſen. Jn Großvwerther geriet die land
wirtſchaftliche Arbeiterin Jda Buntfuß mit der linken
Hand in die Kleereibemaſchine und verletzte ſich ſchwer.
Die Bedauernswerte wurde in das Krankenhaus nach
Nordhauſen gebracht.

Weihnachtsſpende für 1200 Arbeiter.
Nordhauſen. Eine ſchöne Weihnachtsfreude be

veitete die Firma Grimm K Triepel ihren Werks-
S e dadurch, daß ſie allen Arbeitnehmern ein
Weihnachtsgeſchenk zukommen ließ, und zwar den männ
lichen Arbeitnehmern ein ſolches in Höhe von 25 RM.
r weiblichen Arbeitnehmern ein ſolches von

Nach nächtlichem Jagdzug feſtgenommen.

Egeln (Kreis Wanzleben). Zwei hieſiege Ein
wohner, die ſeit langem im Verdacht der Wilddieberei
ſtanden und beobachtet wurden, ſind, als ſie von einem
nächtlichen Jagdzuge aus dem Walde heimkehrten, von
der Polizei feſtgenommen worden. Beute hatten ſie
diesmal nicht gemacht. Ein zuſammengelegtes Teſching
mit Schalldämpfer ſowie Munition wurde bei ihnen
beſchlagnahmt, ferner in ihren Wohnungen Fanggeräte.

Eine 95jährige.

Aſchersleben. Die Witwe Mathilde Henning
konnte ihren 95. Geburtstag im St. Johannis- Hoſpital
in Aſchersleben begehen. Unter den zahlreichen Gratu
hanten befanden ſich auch Stadtrat Thiede und Stadt
verordneter Helmdag, die der Urahne einen Blumen
korb und ein Hitlerbild überveichten.

Eröffnung des Anerbengerichts.
Bitterfeld. Das Bitterfelder Anerbengericht wurde

durch den aufſichtsführenden Richter v. Biſchoffshauſen
in feierlicher Weiſe eröffnet. Anweſend waren u. g.
Zandrat Habild, Kreisbauernführer Berghaus
Spören, Bürgermeiſter Dr. Schönefuß, ſowie die
Richter und Anwälte. Der Vorſitzende des Anerben
erichts hielt eine kurze Begrüßungsanſprache, worauf
e Vereidigung der Anerbenrichter erfolgte. Die

es wurde mit einem dreifachen Sieg Heil auf den
Führer geſchloſſen.

Neviſion im Schönebecker Prozeß
f. Magdeburg. Wie verlautet, haben der Staats

anwalt ſowie die beiden Vertreter der Nebenklage imSchönebecker Reviſionsprozeß gegen den gelegen

Jaenecke, der zu insgeſamt 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden iſt, die Reviſion eingebegt mit dem

ele, eine Verurteilung wegen Mordes, alſo die
ſtrafe, zu erlangen.

Ein Biber vom Zuge überfahren.
Deſſau. Ein ausgewachſener Biber war die Bahn

böſchung der Strecke Deſſau Roßlau in der Nähe der
Muldebrücke hinaufgeklettert. Er wurde von einer
elektriſchen Lokomotive erfaßt und zur Seite geſchleudert.
Die Reichsbahn lieferte das tote Tier im Zerbſter
Muſeum ab.

Ein Schornſtein durch den Sturm geſtürzt
f. Martinfels (Kreis Heiligenſtadtſ. Am Abend

wurde der Schornſtein der Zigarrenfabrik Martin
feld durch den ſtarken Sturmwind umgeſtürzt, wobei
er das Dach und eine Decke des Gebäudes durchſchlug.
Arbeiter, die ſich auf dem darunter befindlichen Trocken
S beſchäftigt hatten, hatten glücklicherweiſe fünf
Minuten vor dem Einſturz ihre Arbeitsſtätte verlaſſen.

Tödlicher Sturz
f. Radts leben Kreis Ballenſtedt). Der Land

wirt Walter Sperling ſtürzte in der Scheune von einer
Leiter, wobei er einen ſchweren Schädelbruch erlitt.
Der Verunglückte verſtarb im Kreiskrankenhaus Ballen
ſtebt, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Arbeitsbeſchaffung durch Fluß
regulierung.

Hoym (Kreis Ballenſtedt). Wie der Magiſtrat in
der letzten Gemeinderatsſitzung mitteilte, iſt die Durch
führung eines großzügigen Arbeitsbeſchaffungsprojektes
in Ausſicht genommen. Dieſes ſieht die Regulierung
der Waſſerläufe der Selke und Getel vor, wodurch etwa
30 000 Tagewerke geſchaffen würden. Durch Verkürzunc
des Laufes der Selke würde außerdem neues Ackerlan
gewonnen werden. Die Arbeiten ſollen als Notſtands

arbeiten im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogrammsdurchgeführt werden und würden die ne rhing
ſämtlicher Erwerbsloſen ermöglichen. Der Plan Wwi
zunächſt der Aufſichtsbehörde unterbreitet werden.

Todesurteil im Mordprozeß Lier.
Nordhauſen. Das Nordhäuſer Schwurgericht

verurteilte den 25jährigen Stellmacher Clemens Lier
aus Lüderode (Untereichsfeld) wegen Mordes zum
Tode unter Aberkennung der Ehrenrechte auf Lebens
gzeit. Lier hat, wie wiederholt berichtet, im Walde bei
Biſchofferode ſeinen Onkel, den 533jährigen Stell
machereibeſitzer Auguſt Jüttemann aus Berlin, der ſich
mit ihm auf einer Autofahrt befand, überfallen und in
beſtialiſcher Weiſe ermordet. Die Gründe zur Tat
konnten nicht völlig geklärt werden. Wahrſcheinlich hat
Lier aus Rache gehandelt. Das Gericht entſprach mit
ſeinem Urteil dem Antrag des Staatsanwalts, der eben
falls die Todesſtrafe verlangt hatte.

Erlaß von Gemeindeſteuerrückſtänden
zu Arbeitsbeſchaffungszwecken.

Magdeburg. Der Magiſtrat Magdeburg hat ſich
bezüglich der Gemeindeſteuern durch Magiſtratsbeſchluß
vom 21. Dezember der Staatsregelung angeſchloſſen.
Es können daher auf Antrag Rückſtände von Gemeinde
teuern entſprechend der Regelung nach dem Runderlaß
es Finanzminiſters und des Miniſters des Jnnern

vom Dezember 1988 im Billtgkettswege in der Höhe
niedergeſchlagen werden, in der der Steuerpflichtige biszum 31. März 1934 Aufwendungen in ibeender

Höhe für Arbeitsbeſchaffung macht. Eine Nieder
ſchlagung von Gemeindeſteuerrückſtänden kommt aber
nur dann in Frage, wenn Reichsſteuerrückſtände aus
der Zeit vom 1. Januar 1983 oder Staatsſteuerrück
ſtände, die nach dein Runderlaß vom 9. Dezember
niedergeſchlagen werden können, nicht vorhanden ſind
oder den aufzuwendenden Betrag nicht decken.

Unfreiwilliges Bad.
Magdeburg. Jn dem Vorort Sudenburg fiel auf

einem Hof ein Knabe in einen Brunnenſchacht. Der
Vater, der ſeinen Jungen helfen wollte und in den
Schacht hinabſtieg, erlitt in der Tiefe einen Ohn
machtsanfall. Auf die Hilferufe des Knaben eilten drei
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Ein Kleinod der Weihnachtskrippenkunſt

Die Weihnachtskrippe, die Maria und Joſeph mik dem Kind in der Wiege, die drei Hirken und die drei
Könige mit Dienern zeigk.

Dieſe Figuren bewegen ſich auf einer mechaniſchen Transporitvorrichtung, wie ſie von den großen Figuren
Uhren her bekannt ſind. Das Kunſtwerk, das kunſtgewerblich wie techniſch gleich wertvoll iſt, gehört zu den
Sammlüngsſtücken des mathematiſchphyſikaliſchen Salons im Dresdner
Hans Schlodtheim um 1585 in Ausgburg angefertigt und dem ſächſiſchen Kurfürſten Chriſtian J. um dieſe
Zeit von ſeiner Gemahlin Sophie geſchenkt. Eine eingebaute Orgel

Figuren ſich nach dem Kind in der Wiege drehen und ſich verbeugen.
m

Zwinger. Es wurde vermutlich von

ielt Weihnachtslieder, während die

Frauen herbei und zogen mit Hilfe einer Leine Vater
und Sohn aus dem naſſen Element.

Einweiſung des Barbyer Bürgermeiſters.
Barby (Elbe). In der letzten Stadtverordneten

ſitzung wurde Bürgermeiſter Metzig durch Landrat
Pariſius in ſein Amt feierlich eingeführt. Landrat
Pariſius überveichte dem Bürgermeiſter die Einweiſungs
urkunde des Regierungspräſidenten. Jm Anſchluß
daran wurde der verſtorbene Bürgermeiſter Boye, der
30 Jahre lang an der Spitze der Stadtverwaltung ge
ſtanden hatte, durch Anbringung eines Bildniſſes im
Sitzungsſaal geehrt. Frau verw. Bürgermeiſter Boye
erwiderte die Ehrung ihres verſtorbenen Gatten mit
einer Dankanſprache.

Großes Straßenbauprogramm im Oſtharz
Landesbauernſchaft übernimmt das Kreisgut.
Ballenſtedt. Der Ballenſtedter Kreistag ſtimmte

der Aufnahme eines Darlehens von 100 000 M. zum
Umbau der Kreisſtraßen Ballenſtedt-Mägdeſprung und
Gernrode Mägdeſprung zu, der insgeſamt 400 000 M.
koſten wird. Weiter gab der Kreistag der Übernahme
des Verſuchsgutes Siptenfelde-Hänichen durch die
Landesbauernſchaft in Halle ſeine Zuſtimmung. Das
Gut, zu dem große Viehweiden gehören, was bisher
ein Zuſchußbetrieb des Kreiſes. Auf eine Reihe von
Jahren zahlt der Kreis an die Landesbauevnſchaft noch
einen jährlichen Zuſchuß von 8000 M. Bisher waren
jedes Jahr 20000 M. erforderlich, davon allein
12 600 M. für Schuldentilgung.

Hindenburg als Pate.
Theißen. Reichspräſident v. Hindenburg hat die

Patenſchaft über das vor kurzem geborene 12. Kind des
Bergarbeiters Maus in Reußen übernommen. Zu
Ehren des Reichspräſidenten und des Reichskanzlers
trägt das Kind den Namen Paul Adolf.

48 SA. Männer treten in den Eheſtand.
Jena. Heute wollen 48 SA. Männer in den

Eheſtand treten und ſich gemeinſchaftlich in der Stadt
kirche trauen laſſen. Die Brautpaare verſammeln ſich
im FritzTriebelHaus, um dann in Begleitung zweier
Pfarrer gemeinſam nach der Kirche zu ziehen. Jn der

Um die Welt mit Dir
Roman von Rolf Brandt.
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„Ach, Fräulein von Tranſehn, ich hätte eigentlich

gar keinen Grund, ſorgenvoll zu ſein. Jch bin ein
ziemlich verrückter Hund, vielleicht haben Sie das ſchon
bemerkt. Man hat mir hier einen ganz guten Job
angeboten, wie Jhr Herr Vater ſich ausdrücken würde,
Organiſation. einer Zubringerlinie nach Kampala,
außerdem in der Zwiſchenzeit ſo etwas wie Plantagen
aufſeher, und was weiß ich. Es iſt vielleicht ſogar eine
recht nützliche Sache. Jch werde wohl heute abend
noch zuſägen. Außerdem Er machte eine kleine
Pauſe und blieb ſtehen. Felizitas wandte ſich zur
Seite, ſo daß ſie ihm gegenüberſtand. Er hätte jetzt
nur den Arm auszuſtrecken brauchen, nur die Hand zu
nehmen und ſie leicht an ſich heranziehen ſie hätte
keinen Widerſtand geleiſtet. Jhre Augen leuchteten
wie zwei blaue Flammen unter den dunkelfarbigen
Wimpern. Jhr ganzes Geſicht war Erwartung und
Hingebung. Granville ſah dieſes Geſicht, aber er ſah

nur dieſe Augen, in die er ſich verliebt hatte. Er
hütete ſich, durch eine unvorſichtige Bewegung viel
leicht endgültig die Möglichkeit zu zerſtören, überhauptmit Felizitas Prewen zu dürfen. „Außerdem hat Jhr

Herr Vater mich gefragt, ob ich für ihn arbeiten
würde.

„Pa hat Sie gefragt, ob Sie mit uns kommenwollten und bei n arbeiten Das iſt ſehr geſcheit

von Papa. Jch würde mich ſehr freuen!“
Granville ging weiter. „Worüber würden Sie ſich

freuen
Die Minute war vorbei.
Felizitas ſagte: „Es wäre gut, wenn Papa eine

Hilfe bekäme; er braucht jemanden, auf den er ſich ver
laſſen könnte.

„Aber ich verſtehe von ſeinen Sachen gar nichts.
Ich eigne mich, glaube ich, auch nicht zum Adlatus
eines Millionärs. Hier in Afrika hätte ich eine ge
wiſſe Selbſtändigkeit

„Sie ſollten wirklich nicht gleich nein zu Papa
ſagen. Sie verſtehen nichts von ſeinen Sachen? Eriſt doch drüben ganz allein, im Grunde. Alle wollen
87 übervorteilen, alle wollen ihn jagen. Ach, wenn

e wüßten, wie es drüben Es iſt ar

drüben, wiſſen Sie!
glauben Sie mir, ich weiß es; man verliert drüben
ſeine Seele. Jch habe manchmal eine ſolche Sehnſucht
nach Europa, eine ſolche ſchreckliche Sehnſucht! Jch
war nur einmal recht glücklich: als ganz junges Mäd
chen in Riga.“

„Das war alſo geſtern“, ſagte Granville.
„Ach, Jhr Leben iſt natürlich etwas ganz anderes,

aber Sie ſollten nicht ſpotten! Zwiſchen zwanzig und
zweiundzwanzig lebt man ſehr viele Jahre Sie
lächelte. „Und Millionärsjahre zählen doppelt.“

Granville lachte mit: „Und weil Sie es ſo gräßlich
in Amerika finden und weil man dort ſeine Seele ver
liert, ſoll ich hin? Sie haben eine vrachſüchtige Natur,
muß ich ſagen.“

„Nein, aber ich denke mir, wir könnten e ein
mal da drüben reden, und Sie würden nicht nur ſagen:
„Dieſes Bild gefällt mir für fünfhundert Dollar', und
„Dieſer Bekannte hat drei Millionen', und Dieſer
Schriftſteller erhält zwanzigtauſend, denn wenn Sie
ſo dächten, hätten Sie ja Pas Angebot gleich ange
nommen. Jch kenne Pa: wenn er ſolche Entſchlüſſe
plötzlich faßt und jemäandem überhaupt ein Angebot
macht, dann iſt es ſehr gut.“

„Wir haben gar nicht von Geld geſprochen. Sie
haben ganz recht, Geld iſt Dreck, aber wenn man es
verachtet, dann rächt es ſich auf ganz gemeine Weiſe
Davon könnte ich ein Liedchen ſingen.“

Sie blieben ſtehen. „Sie ſingen überhaupt Lied
chen.

„Was haben Sie jetzt wieder vor?“ fragte Gran
ville.

„Sie haben mir doch ſelber eines vorgeſungen.“
„Ach, da war ich in einer tollen Stimmung das iſt

ſchon vorbei.
„Jch kann Jhnen doch nicht mehr ſagen, als daß

ich Sie bitte, ſich den Vorſchlag von Pa wenigſtens
nöch einen Tag zu überlegen.“

„Sie ſind eine ſehr gute Tochter.“
Jetzt ſtampfte Felizikas mit dem Fuß auf. „Pfuil

Sie ſind ein ganz merkwürdiger Menſchl“ Sie nahm
ſich zuſammen. „Sie wollen meine Bitte nicht er
üllen?“

„Doch, ganz beſtimmt. Jch werde ſogar eine Zu
ſage an meinen Regimentskämeraden, der mir den
Vorſchlag machte, erſt nach drei Tagen geben. Aber
ich glaube nicht, daß ich näch Amerika kommen kann.

Aber Sie inüſſen doch daran gedacht haben, denn

Jch habe das nicht geleſen

Johannisſtraße wird die SA. Spalier bilden. Die

Jenger Liedertafel hat ſich bereiterklärt, die Feier durchs Lieder zu e
Vom umſtürzenden Baum erſchlagen.

F. Limlingerode (Kreis Grafſchaft Hohenſtein).
Jm Staatsforſt Nüxei wurde beim Holzfällen der
Waldarbeiter Heinrich Henkel von einer ſtürzenden
Fichte ſo ſchwer am Kopf getroffen, daß er bald darauf
ſtarb. Henkel hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Juſtizangeſtellter half Einbrechern!
Erfurt. Der frühere Juſtizangeſtellte H. war

vom Amtsgericht wegen Beihilfe zum ſchweren Dieb
ſtahl, den der bereits dreimal wegen Einbruchsdiebſtahls
vorbeſtrafte Arbeiter H. und der Arbeiter V. in einem
Se der Cyriaksſtraße begangen hatten, zu 2 Monaten

efängnis verurteilt worden. Er legte dagegen Be
rufung ein, die aber von der Kleinen Strafkammer ver
worfen wurde. H. hatte, obwohl er die Vorſtrafen des
H. kannte, in deſſen Wohnung an einer Beratung über
die Ausführung des Einbruchs teilgenommen und ihm
ſpäter das Anweſen gezeigt, in das die beiden einbrachen.
Auch bei der Verteilung der Beute war er anweſend.

Schädelbruch beim Holzfällen erlitten.
ClausthalZellerfeld. Jm Revier der Ober

förſterei Kupferhütte nahm beim Baumfällen ein
Stamm infolge ſtarker Vereiſung nicht die gewünſchte
Fallrichtung. Jm Niedergehen traf er den Förſter
Spellerberg, der einen Schädelbruch erlitt, ſo daß er
dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

St. Nikolaus muß brummen.
Dresden. Höchſt eigenartig erging es in Rum

burg (Sachſen) einem als Nikolaus verkleideten
Werber für et Warenhaus. Er verteilte an Straßen
paſſanten und Kinder gratis Süßigkeiten und wurde
demgemäß von den Umſtehenden manchmal Fiemlich ſtark
bedrängt. Um ſich etwas Luft zu ſchaffen, machte er
von ſeiner Rute Gebrauch und traf dabei einen Knaben
ins Geſicht. Der Vater des Knaben verklagte den
de Weihnachtsmann, und das Gericht diktierte

ieſem 24 Stunden Arreſt zu.

Aus Healie und Umgebung
Mitteldeutſche Warengenoſſenſchaften an den Reichs

wirtſchaftsminiſter.
Halle. Der Mitteldeutſche Genoſſenſchaftsverband(Sanige Belibſch E. V., der die Warengenvſſenſchaften

des ſelbſtändigen Handwerks und des Einzelhandels derProvinz en und Anhalts umfaßt, hat eine Ein
gabe an den Reichswirtſchaftsminiſter gerichtet, die ſich
mit der Zukunft der Genoſſenſchaften beſchäftigt. Die
Eingabe hat die Form einer Entſchließung und bringt
die Unentbehrlichkeit der Genoſſenſchaften als Selbſt
hilfeeinrichtung des gewerblichen Mittelſtandes zum
Ausdruck.

Der Prozeß
gegen den Verbandsſparkaſſendirektor Ruhnke.

Halle. Wegen fortgeſetzter Untreue und Unter
ſchlagung in Takeinheit mit Untreue verhandelte die
2. Strafkammer Halle gegen den früheren Direktor der
e der beiden Mansfelder Kreiſe,
Ruhnke.Ruhnke hielt ſich eine Jagd in Wippra, für die er
2000 M. Pacht zahlte. Als Sparkaſſendirektor wies er
nun die Filiale Wippra an, ſeine Pachtſumme an die
Kirchengemeinde und weltliche Gemeinde zu zahlen und
überſchritt damit erheblich ſeinen Kredit. Dabei hatte
er ſchon auf anderen Konten eine Schuldenlaſt von
6—7000 M. Jm Jahre 1930 wurde Ruhnke Treu
händer der in Konkurs gegangenen Speditionsfirma
Burghard in Eisleben. Er ſollte ſowohl die Intereſſen
der Gläubiger als auch die Verbandsſparkaſſe vertreten.
Er ließ von einem Treuhänderentſchädigungskontv
8000 M. für ſich einzahlen, die er für ſich verbraucht
haben muß. Das Gericht glaubte ſeine Ausrede, er
habe dieſe 8000 M. einen Vermittler zukommen laſſen,
der einen Käufer für das ganze Fuhrunternehmen be
ſorgen ſollte, nicht. Ruhnke wollte aus Diskretion
weder Käufer noch den Vermittler nennen

Das Urteil Tautete auf 2 Jahre 6 Monate Ge
fängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft.
Ferner erkannte die Strafkammer auf Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte und auf Aufrechterhaltung des
Haftbefehls.

Von zwei weiteren Anklagepunkten, einer falſchen
Beurkundung und Betrugs bei Lohnſteuergeldein
ziehungen, erfolgte Freiſpruch.

Sie ſagten, Sie wären in Gedanken geweſen, wie
wenn man eine Entſcheidung hinter ſich hat.

„Ach, ich hatte alte Gedanken, bunte Bilderchen,
die ſtiegen neulich auf, als ich an dem See von Ent
ebbe entlangfuhr. Jch will Jhnen genau ſagen, woran
ich dachte, als Sie mit Onkel Dehnhart kamen, der
übrigens eine drollige Nummer iſt, muß ich ſagen:
ich dachte an Stiefelwichſen.“

„Woran dachten Sie?“
„An Stiefelwichſen. Jch war einmal Hausknecht in

Verdun, um die Zeichnungen zu einem franzöſiſchen
Geſchütz zu ſtehlen. Jeden Morgen um vier Uhr
mußte ich vierzig Stiefel putzen, und wenn ſie nicht
blank waren, kriegte ich ſie gegen den Leib gepfeffert.
Das ich richtig, gelernt iſt gelernt, Stiefelputzer könnte
ich drüben werden.“

„Und dann?“ fragte Felizibas.
„Und dann bin ich mit den Zeichnungen über die

Grenze.“
„Sie waren ſehr glücklich damals
„Ja, ich habe jede Ark von Männerglück gehabt.

Zuviell! Denn auf einmal kam die berühmte Verbeu
gung, und wenn man dann allein und nicht glücklich
iſt Aber wir wollen wirklich nicht immerzu von
mir reden.“

Der Weg hatte die Höhe umrundet und führte jetzt
an der anderen Seite des Berges in einer Spirale wie
der abwärts. Man ſah in der Ferne in dem ſpät auf
kommenden Mondlicht den Spiegel des Viktoriaſees
gufblinken.

„Der ſieht ſo heiter aus, da der helle Schein, der
See, und er hatte einmal das Geſicht des Todes.
Wollen Sie immer noch leugnen, Herr von Gramville,
daß Sie uns gerettet haben

„Ach, erſtens hatte ſich die Wetterlage verändert,
der Zeppelin wäre auch ſo durchgekommen. Jch habe
getan, was jeder getan hätte, der etwas von dem Ding
verſteht. Die ganze Crew hatte ſich als Freiwillige
gemeldet. Wir waren ſo nett miteinander, und nun
ſingen Sie wieder die Heldenlieder! Erzählen Sie
lieber ein bißchen von Riga, wo Sie glücklich waren!“

„Ach, ſehen Sie, Riga iſt ja eigentlich eine traurige
Stadt für einen Deutſchen, denn ſie ſprechen alle von
früher, von dem deutſchen Theater und den deutſchen
Kirchen, und ſie ſagen, es ſei früher ſo ſchön geweſen
wie nirgends in der Welt, an der Düng und auf dem
Markt und im Majorenhof am Strand, es war wohl
alles deutſch. Aber das habe ich ja nie erlebt, ich

benne nur dieſe etwas traurige Stadt. Aber ſie hat
doch dieſe engen Gaſſen, und ſie hat doch dieſe Kirchen,
die in den Abend ragen, und die Domglocke klingt, und
dieſe Traurigkeit iſt ſchön! Können Sie das verſtehen
Herr von Granville? Sie iſt ſchön, ſie iſt Heimat!
Wenn an Riga denke, ach, dann ſehe ich ſchöne
alte Mahagonimöbel und höre den Klang eines älben
Flügels, es riecht ein bißchen nach weißer Wäſche, die
man mit Lavendel eingeſprengt hat. Die Letten ſind
da, ſie haben die Stadt erobert. Ach, das fühle ich ja
nicht; vielleicht nur, wenn man ganz heimatlos iſt,
dann man ſo dieſen Hauch ſpüren wie ich. Sie müſſen
nicht denken, daß ich ſo albern bin, Jhnen vorzuer
zählen, mir gehe es ſchlecht. Dieſe Geſchichte von den
armen Millionären iſt natürlich dumm. Es liegt
immer in einem ſelbſt, wie arm man iſt!“

Dehnhart rief jetzt man ſah ſchon die Lichter
des Jmnperial Hotels hinter dem großen Mangobaum
leuchten: „Wir müſſen uns jetzt aber wirklich beeilen,
ich habe nicht die Abſicht, die halbe Nacht hier unten
zu verbringen, morgen früh um ſechs Uhr ſtehen die
Autos vor der Tür. Wie hat ſich denn der Herr von
Granville geführt, Fräulein von Tranſehn?

„Sehr gut, er hört ausgezeichnet zu.“
Das letzte Stückchen des Weges ging ſteil bergab.

Vorſichtig ſaßte Graänville Felizitas unter den Arm
Sie gingen im gleichen Schritt, und es war faſt ſo, als
ob in dem Augenblick, als man die Hotelſtufen erreichte,
ſich der Arm von Feligitas feſter gegen Granville legte.
Ehe ſie die Stufen hinaufſprang, gab ſie ihm die Hand:
„Alſo, bitte, überlegen!“

EGranville ging ſofort in den großen Saal. Jn dem
ſaßen über dreißig Deutſche zuſammen. Er war an
dieſem Abend ſo, wie ihn eigentlich nur ſein Regimenks
hamerad aus früheren Jahren kannte; er ſetzte ſich an
das Klavier und ſpielte zum Tang auf. Als andere
ihn ablöſten, tanzte er eifrig mit jeder Dame, denn er
wußte, er machte damit Freude. Dann ſtand er plötz
lich ſo wie auf dem Schiff auf und hielt eine kleine
hinreißende Rede auf die Oſtafrikaner, auf dies Land,
das immer deutſch ſein würde, weil ſoviel deutſches
Blut hier gefloſſen ſei. Er ſetzte zuerſt ein, ganz un
bekümmert, was die Engländer dazu ſagen würden,
mit dem alten oſt afrikaniſchen Lied:

„Kameraden! Kameraden!
Wir reiten durch die Nacht,
Wie reiten für Kaiſer und Reich
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Sonnabend, den 23. Dezember 1933

Weihnachten

Markt und Straßen ſtehen verlaſſen,
Still erleuchtet jedes Haus,
Sinnend geh ich durch die Gaſſen,
Alles ſieht ſo feſtlich aus.

An den Fenſtern haben Frauen
Buntes Spielzeug fromm geſchmückt,
Tauſend Kindlein ſtehn und ſchauen,
Sind ſo wundervoll beglückt.

Und ich wandre aus den Mauern,
Bis hinaus ins freie Feld,
Hehres Glänzen, heilges Schauern!
Wie ſo weit und ſtill die Welt!

Sterne hoch die Kreiſe ſchlingen,
Aus des Schnees Einſamkeit
Steigt's wie wunderbares Singen
O du gnadenreiche Zeit!

Joſeph von Eichendorff.

Tücherſchenken hedentet

Von Doris von Schoenthan.
Chriſta war durch den ſchrillen Ton des Telephons

neben ihrem Bett geweckt worden.
„Hallo, Chriſta, habe ich dich etwa geweckt?“ An

drés baltiſche Stimme klang hart und friſch wie
Schlittengeläut durch den Wintermorgen.

„Natiürlich haſt du mich geweckt. Aber es macht
nichts. Was willſt du denn

„Mit dir Weihnachtseinkäufe machen, und zwar
gleich Bitte, ſteh ſofört auf und zieh dich an. Jn
einer halben Stunde hupe ich vor deiner Tür.
Während Chriſta ihre langen, muskulöſen Glieder
in dem heißen Bade ſtreckte, überlegte ſie, weshalb es
ihr immer wieder unmöglich war, André einen Ge
e abzuſchlagen. Nicht einmal für einen, den ſie
iebte, hätte ſie das Opfer gebracht, ſo eilig aufzuſtehen.

Zehn Minuten ſpäter trat ſie, ſchick und adrett an
gezogen, aus ihrem Haus. Andrés kleiner roter Sport
wagen ſtand ſchon wartend da.

„Du biſt ein Engel, daß du mit mir kommſt,
Chriſta. Aber du haſt ſo guten Geſchmack, und ich ver
ſtehe vom Einkaufen ſo verflucht wenig.“

Sie waren kreuz und quer durch die Stadt ge
fahren, hatten Grammophonplatten für Andrés Schwe
ſtern, einen Gummiknochen für ſeinen Hund, eine Hand
taſche für das Dienſtmädchen und Tabak und Bücher
für verſchiedene Freunde gekauft.

Als ſie ſich dann mittags in einer Bar erſchöpft
und erhitzt mit belegten Brötchen und mehreren Cock
tails ſtärkten, ſagte André plötzlich mit etwas ver

e v an„Jetzt mt Allerwichtigſte: Jch brauche einGeſchenk für eine Frau. e
„JFür eine Frau?“ fragte Chriſta überraſcht, bei

r erſchrocken. Sie war nie auf die Jdee gekommen,
der ſchöne, kühle André eine Frau lieben oder be

ſitzen könne. Was für eine Frau mochte das ſein?
Chriſta ſah André aus ſchrägen, erſtaunten Augen an.
n erſtenmal verweilte ihr Blick länger auf ſeinem
e Geſicht, über das ſich die bräunliche Haut
pannte.

„Weißt du denn ungefähr, was du ihr ſchenken
willſt?“ Chriſta ärgerte ſich, daß ihre Stimme etwas
bedrückt an.„Nein, e habe noch keine Ahnung. Gib mir doch

einen Rat!“
„Da iſt ſo ein nettes Geſchäft am Kurfürſtendamm,

wenn wir dort hinfahren, finden wir beſtimmt etwas.“
Sie fuhren durch die von Kaufluſtigen wimmelnden

Straßen. Wenn ſie an Weihnachtsbaumſtänden vor

Feſttagsgedanken.
„Herrenvolk ſein heißt, um den Rang wiſſen und

an den Rang glauben, der einer Nation durch ihre ge
meinſame Kraſt und Leiſtung unter den Völkern ge
bührt, und heißt, den gebührenden Rang mit jedem
Willen wollen. Herrenvolk ſein heißt bewußte Teil
e jedes einzelnen Volksgenoſſen an der Kraft
und Leiſtung, und das heißt an der Hoheit der
Nation.“ Hans Grimm.

„Der Himmel lohnt guten Menſchen ihre Gut
rzigkeit durch die Freude, die er ihnen an anderen

chenkt.“ Wieland.
„Jm Grunde iſt es immer eins, ob man ſich über

das Gegenwärtige oder über das Vergangene zu freuenhat, wenn man ſich denn nur freuet.“ Le in g.

„Glaubt, die Beſten unſeres Volkes ſind nicht ge
ſtorben, damit die Lebendigen tot ſeien, ſondern daß
die Toten lebendig würden.“ Walter Flex.

„Es geſchieht nichts Großes und Schönes ohne

Opfer.“ Elemens Brentano.
„Einfalt, Gradheit, Ehrlichkeit ich unterſtreiche

dieſe drei das heißt Deutſchheit, das iſt gottlob bei
dem ſchlichten, unverbildeten und unverdrehten Deut
ſchen noch da, und deswegen mag er bei allem Jrrſal
und Unſal der Zeit getroſt ſeiner Zukunft warten und
von ſich wie von einem guten Knaben ſprechen: Aus
dem Deutſchen kann noch alles werden.“

Ernſt Moritz Arndt.

„Weihnachten! Der muß wahrlich ein Menſchen
haſſer ſein, in d Bruſt durch die Wiederkehr des
Weihnachtsfeſtes kein frohes Gefühl, in deſſen Seele
durch ſie keine anmutende Erinnerung geweckt wird.“

Dicken s.

Zwei Herzen und ein Schlag. „IJch bin eine Frau
von wenigen Worten“, ſagte die vornehme Gnädige zu
ihrem neuen Mädchen, „wenn ich meinen Finger krumm
mache, ſo bedeutet das herkommen.“ „Das paßt mir
ausgezeichnet“, entgegnete das Mädchen, „ich bin ſelbſt
eine Frau von wenigen Worten, wenn ich meinen Kopf
ſchüttele, ſo bedeute das, ich komme nicht.“

überkamen, wehte ein Hauch von friſchem Tannengrün
in das offene Autofenſter.

„Jch finde es immer wieder ſchön, wenn es in einer
Berliner Straße m leblichem Wald viecht“, meinte
Chriſta. „Liebſt du dieſe Frau ſehr?“

„Es iſt verdammt kalt heute.“
„Und ſie dich?“
„Eigentlich wollte ich ihr einen Hund ſchenken, aber

ich habe das Gefühl, dann kümmert ſie ſich noch weniger
um i

„Kenne ich ſie
„Ganz wenig

Sie hatten Handſ Feuerzenge, Schild
kröten mit e egenſchirme, Parfüms, Puder
doſen und Guckkaſtenbilder angeſehen. Aber nichts ge
fiel André für dieſe unbekannte Verwöhnte.

„Wir haben entzückende bunte Batiſttaſchentücher“,
erklärte die Verkäuferin in dem ſiebenten Geſchäft Sie
ſtellte eine Reihe flacher Käſten mit dünnen, bunten
Tüchlein auf den Ladentiſch.

ndrés junges Geſicht war andächtig zögernd über
die Taſchentücher geneigt. Seine langen Hände hielten
die verſchiedenen ſter vergleichend gegeneinander.

„Jch fände das ganz gut. Frauen haben nie
Taſchentücher. Was glaubſt du, Chriſta.“

Chriſta fiel ein alter Aberglaube ein, den ihr ihre
Kinderfrau beigebracht hatte: „Tücher ſchenken bedeutet
Tränen.“ Und obwohl ſie ſich darüber klar war, daß
We e häßlich und eigentlich nicht ihre Art war,

e ſie:
„Jch finde, daß es ein reizendes Geſchenk iſt.
Andrs zahlte einen un verhältnismäßig hohen Preis,

und ſie verließen den Laden.
„IJch danke dir, Chriſta“, ſagte er ſtrahlend beim

„Ohne dich hätte ich das Geſchenk nie ge

Es war ſchon dämmerig geworden, und ſo ſah André
nicht das Rot, das Chriſtas Geſicht unter der hellen
Puderſchicht überzog. „Haſt du übrigens Heiligabend
ſchon etwas vor? Oder willſt du zu einem kleinen
Eſſen zu mir kommen

„Werden viele Leute da ſein?“ fragte ſie.
„Nur meine nächſten Freunde.“
„Wird ſie da ſein Chriſta wies auf das Päckchen

in ſeiner Hand.
„Möglichl

r

Heiligabend. Chriſta und Andrs ſaßen ſeit einer
halben Stunde bei einem Vermouth vor Andrés Kamin.

e h früh oder ſind die anderen zu ſpät?“
a.yriſ

„Wieſo glaubſt du denn, daß noch Gäſte kommen
André war aufgeſtanden und hatte die Tür zum Neben
zimmer geöffnet. Flimmerndes Kerzenlicht und Tannen
duft drangen von dort herein. Neugierig erhob ſich
Chriſta und folgte André ins andere Zimmer. Dort
ſtand eine ſchneeig weiße Tafel feſtlich für zwei
Perſonen gedeckt.

„Willſt du dich, bitte, ſetzen.“ André wies auf den
Platz am Ende des vvalen Tiſches.

Während Chriſta den Stuhl zurückzog, fiel ihr Blickauf ihren Teller. Dort ſtand ichn Tannen
rün, unter ſchlanken Silberleuchtern das flache
äſtchen mit den bunten Taſchentüchern. Chriſta

e ſich einen Augenblick lang nicht. Dann ſah ſie
auf, Andrés Augen ſtrahlten ihr im Kerzenlicht klar
entgegen. Sie fühlte einen drückenden Schmerz in
Augen und Kehle und wandte ſich ab.

André war zu ihr getreten und ſtreichelte ihr übers
Haar. „Aber du weinſt ja, Chriſta?“ Er griff ins
flache Käſtchen, nahm eins der bunten Taſchentücher
und wiſchte Chriſta zärtlich über die Wange.

„Dummes Zeug!“ ſagte ſie, und mühte ſich, heiter
und froh auszuſehen. Aber als er ſeinen Arm um ſie
legte, ſchluchzte ſie leiſe weiter.

„Aber ſo weine doch nicht, dummes, ſüßes Mädel“,
ſagte er und küßte ſie.

Jhre Schultern zuckten noch, als ſie ſagte 9
habe es dir doch gleich geſagt, daß Tücher ſchenken
Tränen bedeutet.

Aber jetzt küßte ſie ihn ſchon mit ſtrahlenden Augen.

Weihnachtsteller mit Humor
Zigarren.

Weihnachtsmorgen. Die Glocken läuten. Frau
Müller aber läßt den Kopf hängen. „Warum ſo
traurig?“ fragte Frau Schulze. „Ach“, ſagt Frau
Müller, „ich habe meinem Mann eine gute Flaſche
alten Korn geſchenkt. Aber er hat ſie ſofort und ganz
allein ausgetrunken „Pfui!“ ſchüttelte Frau
Schulze den Kopf. „Da habe ich mit meinem Mann
doch beſſere Erfahrungen gemacht. Jch habe ihm geſternabend eine Kiſte guter Aen auf den Weihnachts

tiſch geſtellt. Eine einzige davon hat er gevaucht.
Alle anderen hat er ſofort an meine Verwandten ver
ſchenkt.“

Abrüſtung.
Der Maler hat ein Bild gemalt. „Wie willſt du es

nennen fragt ſein Freund.
„Chriſtabend“, ſagt der Maler. „Siehſt du nicht

die grünen Zweige mit den brennenden Kerzen ?2“
„Wo denn?“ fragt der Freund. „Jch ſehe nur einen
Felſengrat mit einer explodierenden Waldnymphe.“
„Wirklich?“ erſchrickt der Maler. „Meinſt du, daß
ich das Bild beſſer Internationale Abrüſtung“ nennen
ſoll?“ „Wieſo?“ ſchüttelt der Freund den Kopf.
„Von Abrüſtung kann doch auf dem Bilde wirklich nicht
die Rede ſein „Eben deshalb“, ſagt der
Maler.

Der reitende Weihnachtsmann.
„Paßt auf“, ſagt h Schmitz zu den Kindern,

„gleich kommt der Weihnachtsmänn.“ Aber der Weih
nachtsmann kommt nicht. Eine ganze Stunde muß die
Familie Schmitz warten. Bis er endlich die Treppe
hinauftrappt, und der alte Herr ziemlich atemlos, mit
weißem Bart, Apfeln und Nüſſen und Ruten im
Zimmer erſcheint. „Jch komme geritten wohl durch den

Wald fängt er mit tiefem Baß an zu deklamieren.
Aber Jrmgard läßt ihn nicht ausreden. „Warum
kommſt du denn ſo ſpät?“ fragt ſie. Der Weihnachts
mann iſt einen Augenblick faſſungslos. „Der Fluß“,
brummt er dann, „der Fluß war zugefroren, und der
Fährmann und ich wir konnten das Pferd nicht
überſetzen.“ „Oovooch“, ſagt da Klaus, der
Sextaner, und ſeine Stimme vibriert in triumphieren
dem Frohlocken: „le cheval!“ (Das Pferd.)

Unterhaltung.
Theodor iſt bei Lehmanns zur Beſcherung einge

laden. Die Kerzen brennen. Weihnachtsduft erfüllt
das Zimmer. Ein Lied wird geſungen. Herr Lehmann
wiſcht g eine Träne von der Backe. Jn dieſem
Augenblick durchbricht Theodor die Front der Familien
mitglieder und bittet Herrn Lehmann um die Hand
Liſas, ſeiner Tochter.

Herr Lehmann iſt gerührt. Aber er iſt auch er
ſchrocken. „Sind Sie denn“, fragt er, „ſind Sie denn
in der Lage, eine Frau zu unterhalten

„Und ob“, lacht Theodor und ſchlägt ſich auf die
Knie, „bei meinem unverwüſtlichen Hu
morl!“

überzüge.

„Meine Frau“, ſagt Hans, „läßt mir zu Weih
nachten meine beiden Klubſeſſel neu überziehen.“

„Ach“, wundert ſich Peter, „meine Frau läßt mir
zu Weihnachten meine Couch neu überziehen. Das iſt
och ein merkwürdiges Zuſammentreffen.“
„Wieſo merkwürdiges Zuſammentreffen zuckt Fritz

die Achſel. „Meine Frau überzieht mir ſeit Jahren
ſchon zu Weihnachten das Bankkonto.“

Praktiſche Natſchläge für das Weihnachtsfeſt

Für den Weihnachtsabend.

Wenn die Weihnachtskerzen nicht feſt in
den Haltern ſtehen, ſo darf man ſie nicht zu
ſpitzen, wenn ſie zu groß, oder mit Papier umwickeln,
wenn ſie zu ſchmal ſind. Man tauche die Kerzenenden
kurze Zeit in kochendes Waſſer. Die Kerzenmaſſe wird
dann weich und man kann ſie nach der Größe des
Kerzenhalters kneten.

Das Anbringen der Kerzen muß ſo erfolgen,
daß ſie nicht unmiktelbar unter einem Zweig ſitzen, da
die dürren Nadeln ſehr raſch brennen. Sie dürfen, wenn
der Weihnachtsbaum in der Nähe des Fenſters ſteht, auch
nicht ſo angebracht werden, daß durch einen Windzug
die Flamme an Gardinen oder Möbelſtoffe gelangen kann.

Die Kerzen tropfen nicht, wenn man ſie
vor Gebrauch in Salzwaſſer legt. Etwas Salz auf den
Docht geſtreut, verhütet auch das unruhige Flackern und
Tropfen.

Kerzenleuchter dürfen nicht abgekratzt werden.
Man legt ſie in heißes Waſſer oder auf den heißen
Herd über eine Lage Papier und reibt mit einem
weichen Lappen nach.

Kerzenreſte ſollen nicht fortgeworfen werden.
Mit Terpentinöl gemiſcht, ergeben ſie ein brauchbares
Bohnerwachs. Außerdem glätten ſie vorzüglich die
Bügeleiſen und eignen ſich beſſer als alle Fette zum
Einreiben der Backbleche.

Kuchen und Keks erhalten ſich lange friſch, wenn
man ſie zuſammen mit einem Stück friſchen Brotes,
das alle zwei Tage erneuert wird, in eine gut ſchließende
Blechdoſe gibt.

Kleine ärztliche Winke.
Kinder ſoll man getroſt in den Weihnachts

tagen etwas mehr als ſonſt Süßigkeiten eſſen
laſſen. Nur beobachte man genau, daß es nicht zuviel
wird. Man veranlaſſe ſie, des öfteren zwiſchendurch
einen Apfel zu eſſen, da er eine desinfizierende Wir
kung ausübt ſowohl in der Mundhöhle als auch im
Magen. Außerdem fördert er die Darmtätigkeit. Nüſſe
ſollen von Kindern und Erwachſenen gleichermaßen gut
gekaut werden. Sie ſind ſehr geſund, veich an Fett
und pflanzlichem Eiweiß. Zu viel auf einmal belaſtet

den Magen. Man ſorge aber dafür, daß die Kinder
nicht ohne Zähneputzen bei Erwachſenen iſt es wohl
ſelbſtverſtändlich zu Bett gehen, da gerade die Weih
nachtsſüßigkeiten, Honigkuchen uſw. in den engen Zwi
ſchenräumen der Zähne kleben bleiben, die den

melz angreifen. Leicht ſtellen ſich dann Zahnen ein. Auch die Angewohnheit des Nüſſe-
knackens mit den Zähnen iſt groß und klein ſtreng
a Die Gefähr der Beſchädigung der Zähne iſt
zu groß.Um der Magenverſtimmung zu entgehen,
ſoll man, wenn man ungewohnt viel Süßigkeiten ißt,
nur eine S am Tage zu ſich nehmen. Dann
ſoll man ſich viel Bewegung in friſcher Luft machen,
alſo keinesfalls einen Spaziergang unterlaſſen.

Weihnachtsſpuren, und wie man ſie tilgt.
Wenn nach Neujahr der Weihnachtsbaum in mehr

oder minder trockenem Zuſtande ſeinen Platz im Wohn
zimmer verlaſſen mußte, dann zeigen ſich hier und da
Kerzenflecke auf dem Fußboden, Teppich oder
Tiſchtuch. Dieſe laſſen ſich von erſterem ſehr einfach durch
Abſchaben mit dem Meſſerrücken entfernen. Jm Teppich
kann man ſie durch Aufſtellen eines heißen Eiſens auf
unterlegtem Löſchblatt ausplätten. Ein Verfahren, das
auch bei Polſtermöbeln zum erwünſchten Ziele führt. Jn
der Tiſchwäſche genügt ein Ausbrühen mit heißem
Waſſer vor der großen Wäſche. Einer beſonderen Be
handlung dagegen bedürfen alle anderen Flecken, z. B.
von Rotwein, dunkelfarbigen Likören und Schnäpſen,
farbigen Kerzen, Band und buntem Kreppapier, die zum
Schmücken des Tiſches Verwendung fanden. Da es ſich
bei ihnen zumeiſt Um Anilinfarben handelt, ſo wider
ſtehen ſie der einfachen Behandlung mit Waſſer und
Seife und man bereite dazu in einer Emailleſchüſſel eine
heiße Burmollöſung, tauche die befleckte Tiſchwäſche
hinein und laſſe ſie ausziehen. Ein Verfahren, das bei
völliger Schonung der Gewebe in gewünſchter Weiſe
wirkt und nur ein Nachſpülen in kaltem Waſſer not
wendig macht.

Mein gemütliches Zimmer.
Kein Zug und etwas falſcher Tannenduft.

Gleich wit Einſatz der kalten Tage habe ich aus
Watte und Stoffreſtchen kleine Rollen genäht, mit denen

Die Neubauwohnung.
und hier, Fritzchen, hat dir das iſtkindeine Eiſenbahn gebracht elektriſcher e e e

Meter herenſlrang Aber die können wir erſt auf
ſtellen, wenn deine lieben Großeltern abgereiſt ſind
und wir ein bißchen mehr Platz in der Wohnung haben.

Der Baum brennt! 8
„Heinvich, Heinrich. zieh mal waſch deine neue

Rauchjacke an unſer Baum brennt!“
Bei den Eskimos.

der n sbaumweiter Eskimo: „Ausgezeichnet! Jch habe noch inkeinem Jahre ſo gute Welhnachtslichte a ſerte

Wer ſpielt mit was
I.

Der Weihnachtsbaum brennt. Rechtsanwalt Dr.
Fritz Lenz ſpielt ein Lied auf dem Akkordion, Frau
Anita ſingt, und Onkel Knut, noch erhitzt vom Steider Treppen, brummt ein paar Töne mit. Die ne

aber, Herbert und Ellen, ſchnuppern ſchon auf dem
Weihnachtstiſch zwiſchen den Paketen herum.

II.

„So“, ſagt Onkel Knut, als Dr. Lenz das Inſtru
ment weglegt, „jetzt kann es losgehen“. Und er packt
aus: für den Vater einen Radiokoffevappavat, für die
Mutter eine große Manikürkaſette, für Herbert ein
Jndianerlager mit Rothäuten, Trappern und Zelten,
und für Ellen eine Puppenſtube mit allem Konmfort.
Das Papier raſchelt, die Kerzen kniſtern. Die Augen
der Kinder und der Eltern ſtrahlen

III.
„Seht doch mal her!“ ſagt Ellen, die 14jährtge,

nachdem ſie den Radiokofferapparat auseinandermon
tiert hat. „Das hier iſt eine fabelhafte intereſſante
AudionSchaltung.“

Herbert blickt auf. „Gewiß“ nickt er und veibt ſich
ſeine Fingernägel weiter mit der ABCePatent
Tinktur ein.

„O“, ſagt Frau Anita, „ſo eine wunderſchöne
Puppenſtube habe ich mir früher immer gewünſcht.“
Und ſie kniet nieder und er mit Puppen, Möbeln
und Porzellan einen hochherrſchaftlichen Teeabend.
„Sieh doch nur, Fritz“, jauchzt ſie, „ſogar eine richtig
funktionierende Waſſerleitung iſt dal“

Aber Dr. Fritz Lenz, Rechtsanwalt und Notar, ſieht
und hört nicht. Er hat das Indianerlager auf den
Fußboden geſchüttet und bereiket einen verwegenem
Angriff der Sioux auf die Trapper vor.

IV.
Onkel Knut aber ſitzt im Lehnſtuhl, ſchüttelt den

Kopf und ſtößt einen langen Seufzer aus. Dann nimmt
er das Marzipan, das auf den Weihnachtstellern der
Kinder liegt und ißt es guf. H. R.

Stiefkind Papa.
Klein Helga iſt mit ihrer Mutter bei der Schnekdertn
„Was wünſchſt du dir diesmal zu Weihnachten

fragt die Schneiderin die Kleine.
„Ein ſchönes Märchenbuch.“
„Und was haſt du vergangenes Jahr zu Weihnachten

bekommen fragt die Schneiderin weiter.
„Eine ganze Menge“, erzählt Klein-Helga, „ein

n einen Puppenwagen, einen Ball und zwei
piele.“

„Und was hat dein Brüderchen bekommen will
die Schneiderin wiſſen. „Ein Paar Schuhe, einen An
zug und einen Baubaſten.“

„Und deine Mutti
„Ein Koſtüm, einen Pelz und einen Hut.“
„Und Papi?“
KleinHelga denkt einen Augenblick nach, dann ſagt

ſie: „Papi hat ſeine Hoſen gebügelt be
kommen.“

ich ſämtliche Fenſter und Balkonritzen abgedichtet habe.
Die gewiß nicht geringe Mühe hat ſich gelohnt ich
ſpare ſtändig Heizmaterial.

Sehr oft habe ich mich darüber geärgert, daß die
treue Winterfliege die Glühbirnen an meiner

Seitdem ich beide dünn mit Petroleum über
krichen habe, wagt ſich das Tierchen nicht mehr
eran.Eine beſonders gemütliche, weihnachtliche

Stimmung wird erzeugt, wenn ich in ein Schäl
chen mit heißem Waſſer ein paar Tropfen Terpentin
öl gieße. Nach einer Weile duftet das ganze Zimmer
nach friſchen Tannenzweigen!

O weh, das Gemüſe iſt gefroren
Nicht ſelten kommt es vor, daß das beim Kauf

mann geholte Gemüſe, wie Rot und Blumenkohl, Weiß
kraut und Wirſing, hart gefroxen iſt und deshalb nicht
ſoſort verwendet werden kann. In dieſem Falle laſſe
man es in einer Schüſſel mit kältem Waſſer ſolange
liegen, bis ſich an der Oberfläche desſelben Eiskriſtalle
zeigen, worauf man es abgießt, um es durch neues zu
erſetzen. Das wiederholt man ſolange bis ſich kein Eis
mehr abſetzt, ein Beweis dafür, daß der Froſt voll
kommen aus dem Gemüſe ſchwand. e muß
devartiges ſofort zum Kochen verwendet werden, da
durch den Froſt die Zellen angegriffen und dadurch die
weitere Haltbarkeit beeinträchtigt wurde. Auf e
Weiſe kann man auch gefrorene Kartoffeln auſtauen
und wieder genußfähig machen.

Minna iſt die Unſchuld vom Lande, wie ſie im
Buche ſteht. Aus einem weltverlorenen Dörfchen iſt
ſie in die Großſtadt gekommen. Als Dienſtmädchen.
Kürzlich ſagt ſie leuchtenden Auges zur Gnädigen:
„Ach, jnädije Frau, ſon Jasherd is doch wat zu
Schönes! Vorjen Freitag habe ich ihn anjeſteckt, und
bis jetzt is das Feuer noch nicch ein einzijes
Mal ausjejangenl“

Frauen! Der Schwärmer ſchwärmte: „Gibt es etwas
Kleineres als Jhre Füße?“ Sie lächelte ſchmerz
lich: „Ja meine Schuhe.“

Erſter Eskimo: „Na, Knud, wie war diefes Mal

Arbeitslampe und an der Deckenbeleuchtung beſchmutzte.
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lichen Dank.

Merſeburg, den 23. Dezember 1933.

Für die wohltuenden Beweiſe der Liebe und Teilnahme

beim Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen her z

Jm Namen der Hinterbliebenen

Charlotte Wittmund geb. Rell

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Gröſchel, Friſeurgeſch.,
Halliſche Straße 15.

Küntze, Bahnhofſtr. 22,
part.

J Wappler, Oſtſtraße 26
Conrad, Mägdeſtieg 7
Wagner, Weichau
grund 20

Bley, Altgrochlitz 5b.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

keine Verantwortung über

Für die überaus zahlreichen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim Hinſcheiden
unſeres lieben Entſchlafenen

Bedarfs
deckungsſcheine

für Hausgerät werden

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 23. Dezember 1938.

Es Semügt micſit alIeim,
daß man Meiſter in ſeinem Fache iſt und gnte Waren zu

günſtigſten Preiſen zu verkaufen hat. Andere müſſen es
erfahren. Nur ſo kann man ſein Können unter vielfachen
Beweis ſtellen und die Früchte ſeines Schaffens ernten.
Seit Jahrzehnten iſt für die Merſeburger Geſchäftswelt der
Merſeburger Korrespondent Mitteldeutſche Neueſte Nach
richten) mit ſeinem Anzeigenteil das Sprachrohr zu dem
großen Käuferkreis in Stadt und

Widerhall.
kündigungen finden in Tauſenden von Familien ſtärkſten

Land, und ſeine An auf die Straßr gehen.

ich aber nun erkannt

Geſchäftsmann inſeriere!
nehmen, jedoch werden
die Wünſche der Auf

traggeber nach Mögliche
keit berückſichtigt

August Wiesner
ſagen wir allen herzlichen Dank

Anna Wiesner und Kinder
Merſeburg, d. 23. Dezember 1933.

a

Ivh Anna
für Privatpraxis und
alle Krankenkaſſen
24. Dezember 1933:

Dr. Boettcher
Burgſtraße Nr. 8,

ngenommen.
Sonntag geöffnet!

Möbel-Harnivch

DOelgrube 1

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher
Teilnahme und die Kranzſpenden beim
Heimgange unſeres lieben Georgs, ſagen
wir hiermit allen unſeren innigſten Dank.

n
Wer inſeriert,

Telefon 2178.

Dr. Kremmer
Poſtſtraße 5

Telefon 2886 (Irl. Dr.)

Hermann Steinbrück jnn. u. Fran

Merſeburg, den 23. Dez. 1933.
e

diKüchen Piecen
25. Dezember 1933

Dr. Wiegand
Poſtſtr. 7, Tel. 2136

Dr. Herbst
AdolfHitlerStr. 17,

Telephon 2181.

26. Dezember 1933

Dr. Jaennert
Poſtſtr. 5, Tel. 2129

Merſeburg, den 28Dr. Goeschen
Schmale Straße s

Telephon 2112

Grabe.

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme und Ehrungen, die unſrer lieben
W ESntſchlafenen zuteil wurden, ſagen wir

auf dieſem Wege unſeren aufrichtigſten
Dank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer

Schencke für die troſtreichen Worte am

Otto Blane und Fran

Dezember 1933.

ſowie Möbel aller
Art z. ganz niedr. Preiſ.
Möbel -Pertz Itschlermetr.

Breite Straße 3.
Berecht. z. Annahme v.

Eheſtandsdarlehen.

krtelle Privatstunden

Mathematik, Engliſch,
Franzöſiſch, Latein.Stunde 1 M. Off. u.
649 a. d. Geſch. d. Bl.

Welcher Edeldenk.
würde arm. kr. M. die

Heine landhäuger

großes u. kleines, herrl.

Sonntagsdienſt
der Apotheken
24. Dezember 1933
Stern Alpotheke d. Saale, gr. Gärten

Nachtd. 28. 12. 24. 12. u. Land billig zu verk. Geh. Arbeſtstisch

25. Dezember 1933 Brunzel, Kl.-Korbetha
TeichApotheke bei Korbetha.

Nachtdienſt 2. Pd r v aomApotheke atterieempf. m. Ltſpr.Nachtd. 26. 12. 26. 12. e ben Anſere Leſer Fritz Leherl
z t aupun ill.Zu erfr. i d. Gſt d. Bl. lunſeren Jnſerenten! Burgſtraße 18

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag 24. Dezember 1933.

Geiliger Abend. 4. Advent.)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Für die Seemannsmiſſion.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr. Paſtor

(Amtswoche derſelbe Anſchließend Beichte
und heiliges Abendmahl. 17 Uhr
Chriſtandacht (P. Schencke). (Liedertexte
am Eingang.)

Skadt. Vorm. 10 Uhr: Weihnachtsfeier im
Kindergottesdienſt (P. Riem). Abends
5 Uhr: Chriſtveſper (P. Riem). (Lieder
Zettel am Eingang.)

Chriſtkapelle. Nachm. 15.30 Uhr: Weih
chtsfeier für die Kinder (P. v. Probſt).

Nachm. 17 Uhr: Chriſtveſper für Er
wachſene (Paſtor von Probſt).

Altenburg. Vorm. 11.15 Uhr Weihnachtsfe
feier des Kindergottesdienſtes (P. eibe.)
Nachm. 3.30 Uhr. Chriſtfeier Paſtor
Berckenhagen). Liederzettel am Eingang.

Se e e e (Paſtoreibe). Liederzettel am Eingane d 9 i ſ rachm. hr: Chriſtveſper (P. Voit).
Beund. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 18

Uhr. Chriſtveſper in Oberbeung.
Friedenskirche. 10.45 Uhr: Beſcherung desKindergottesdienſtes. 17.30 Uhr Ehre

Dei e e Veſchnadenkirche. 15 Uhr: eſcherung des
Kindergottesdienſtes; die er ſenen Ge
meindeglieder werden zur Teilnahme an
der Feier eingeladen.Kriegſtedk, 19 ühr Chriſtveſper.

Göhlitzſch. 9.30 Uhr: Gottesdienſt (Pfarrer
De 17 Uhr: Chriſtveſper Pfarrer

üttke).
e 8 Uhr: Gottesdienſt.

ötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt. 17 Uhr:
CEhriſtmette und Kinderbeſcherung.

Kayna. 17 Uhr: Chriſtfeier in Großkayng.
18 Uhr: peiteleohne in Kleinkaynga.

Neumark Geiſelröhliz. I1 Uhr. Kinder
ottesdienſt (Weihnachtsfeier) in der gebe heen alten Schule. Nachm. 5 uhr

Chriſtveſper in der Kirche in Neumark.

encke.

1. Weihnachtsfeiertag.
Kollekte für die Stadtmiſſion in Halle.

Dom. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Schencke.
Skadk. Vorm. 10 Uhr. Paſtor von Probſt.

Im Anſchluß Beichte und Feier des hlg.
Abendmahls.

Alkenburg. Vorm. 10 Uhr: P. Berckenhagen.
Kreuz Kapelle. Vorm. 7 Uhr: Weihnachts

mette (Paſtor Scheibe).
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Voit.
Meuſchau. Vorm. 9 Uhr: Paſtor Scheibe.
Löſſen. Nachm. 19 Uhr: Paſtor Boit.
e 8 Uhr: Gottesdienſt (Pfarrer

üttke).
Ricolaikirche. 8 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer

Lange).
Friedenskirche, 9.30 Uhr: Gottesdienſt (Pf.

Lange).

hr: Paſtor Boit. 20

ionhàä Feiertage eine warmeKanal jenhähne Snpre n ergbß geg. Arb.

v. 4 M. ab zu verkaufen. und ewig. Dank. a
Markwardſtraße 1. 680 a. d. Geſch. d. Bl.

n 10.30 Uhr: Gottesdienſt (Pfarrer
üttke).

Dasyig. Gottesdienſt (Pfarrer Lüttke)
Beung. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt in Rieder

beung. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt in
Hberbeung. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Kaynga. 8.30 Uhr: Gottesdienſt in Klein
kayma. 19 Uhr: Gottesdienſt in Gro
kayna. 11 Uhr Kindergottesdienſt in
Großkayna.

Neumark-Geiſelröhlitz. 10 Uhr: Gotesdienſt
in Neumark.

2. Weihnachtsfeiertag.
Kollekte: Für die kirchliche Arbeit im

Heiligen Lande.
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schencke.

Bibelſtunde: Donnerstag, 19.30 Uhr, in
der „Herberge zur Heimat Jung
frauenverein des Vaterländiſchen Frauen
vereins (Seffnerſtraße), Donnerstag, 19.30
Uhr: Verſammlung.

Skaök. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Jm
Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

Chriſtkapelle. Vorm. 10 Uhr: Stud. theol.
Gräfenſtein). Nachm. 5 Uhr. Muſikal.
Feier zur Erinnerung an die Einweihung
(Paſtor von Probſt).
ltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
ehe Beichte und heiliges Abend
mah

Neumarktk. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit,
Im Anſchluß Beichte und heiliges Abend
mahl. Mittwoch, abends 8 UÜhr: Weih
nachtsfeier der Jugendvereine im Pfarr
haus. Donnerstag, abends 8 Uhr: Kon
firmierte Töchter im Pfarrhauſe.

Meuſchau. Vorm. 9 Uhr P. Berckendagen.
Löſſen. Abends 8 Uhr: Paſtor Boit.
Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Göhlitzſch. 8.30 Uhr Gottesdienſt (Pfarrer

ge).

r 9.30 Uhr: Gottesdienſt (Pf.
üttke).

e 10 Uhr: Gottesdienſt (Pfarrer
ange).

Daspig. Gottesdi (Pfarrer Lüttbe).Beung. 8 Uhr: i ottesdienſt in Ober

beuna. 10 Uhr: S inNiederbeung. Donnerstag, 20 Uhr:
Kirchenchor. Sonnabend, 17 Uhr.

u o eKahyng. 8.30 Uhr: Gottesdienſt in Groß
kayng. 10 Uhr: Gottesdienſt in Klein
kayna. Bei ſtrengem Froſt finden die
Gottesdienſte in der Kleinkaynger Kirche
nicht ſtatt. Es werden dann an beiden
Feiertagen um 10 Uhr in Großkayna
Gottesdienſte e

Kriegſtedt. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt (heiliges
Abendmahl).

Eracau. 8.15 Uhr. Feſtgottesdienſt
Neumark-Geiſelröhliz. 10 Uhr: Gottesdienſt

in Geiſelröhlitz.

Katholiſche Gemeinden.

Sonntag, den 24. Dezember 1933.
Merſeburg. 7.15 Uhr: Frühmeſſe mit

gIſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Predigt. 9.30 Uhr: Höchamt mitPredigt. 11 Uhr: Shte heilige Meſſe

verkauft!

mit Predigt.

5

das sind die Muskotor-
Hennen. Sie erholten aber
auch das gute, geholwolle
und Vielseitige Kraftfotter

Muslecrkos
o Gefſigelfiſter in cher annenen

i bergisches Kraftfutferwerk Gmb.H
Düsseldorf-Haten

Ein Waggon Sägeſpäne
wird am 3. Feiertag auf dem hieſigen
Güterbahnhof ausgeladen.

Bernhard Cieſiolka, Schlachth., Tel. 3145

Billig aber doch gut
Kaufen Sie bei unsKblatimmet, 9pebberimner, Hüchen

Sofas, Ruhebetten und Kleinmöbel

Möhel-Becker, Halle a. S.
Leipziger Straße 18

Lieferung frei Hags,
Z. Annahme v. Ehestandsdarlehen berechtigt.

Leuna. 7.30 Uhr: Frühmeſſe.
Hochamt. 14.30 Uhr Andacht.

Großkayna. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt
1. Weihnachtsfeiertag

Merſeburg. 24 Uhr: Mitternachts-Chriſt
mette. 7.15 Uhr: Frühmeſſe. 9.30
Uhr: Hochamt mit Predigt. 11 Uhr.
Letzte heilige Meſſe mit Predigt

Leunga. 12 Uhr nachts: Chriſtmette. 7.30
Uhr: Frühmeſſe. 10 Uhr: Hochamt.
14.30 Uhr: Andacht.

Großkaynd. 8 Uhr: Feierliches Hochamt mit
Predigt und gem. hl. Kommunionfeier.

2. Weihnachtsfeiertag
Merſeburg. 7.15 Uhr. Frühmeſſe

Predigt. 9.30 We Hochamt mit
Predigt. 11 Uhr: Letzte heilige Meſſe
mit Predigt.

Leung. m Uhr: Frühmeſſe. 10 Uhr:
chamt.

Großkayna. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg.

Sonntag, 24. Dezember 1933.
(Heiliger Abend. 4. Advent.)

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

e Nachm. 5 Uhr: Chriſtveſper (Pf.
glein Lebetha, 5 Uhr: Chriſtveſper (Paſtor

ver Uhr: Chriſtveſper (Paſtor
Schlechtweg)

1. Weihnachtsfeiertag.
Keuſchberg. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt under

Mitwirkung des Kirchenchores (Pfarrer
S Worb

Klein Korbekha. 8.30 Uhr: Feſtgottesdienſt
v v ihr tgokleedienft (Paſtor

Schlechtwegh. Anſchließend Gemeinde
verſammlung.

2. Weihnachtsfeiertag.
Keuſchberg. 10 Uhr. Predigtgottesdiunter Mitwirkung des G

Krüger). 4 Uhr: Weihnachtsfeier des
Kindergottesdienſtes. 6 Uhr: Krippen

v Uhr: Feſtgottesdienſt Paſtor

10.30 Uhr: Feſtgottesdienſt
(Paſtor Schlechtweg). Anſchließend
Gemeindeverſammlung.

Kirchliche Nachrichten Weißenfels

Sonntag, 24. Dezember 1933.
(Heiliger Abend. 4. Advent.)

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Kollekte zur Förderung des Studiums
der evangeliſchen Theologie.

Stadkkirche. 10 Uhr: Morgenandacht (Sup.
Pape). 5 Uhr: 1. Chriſtveſper (Pfarrer
Bourwieg). 7 Uhr 2. Chriſtveſper
Pfarrer Noack). Kollekte für die Armen

pflege e

mit

Crohdemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,

r. 360
Dankſagung.

Schondelanfäalle und Anectzustünde.
Teile mit, daß ich lange Jahre an Schwindelanfällen gelitten habe.
Jch durfte nicht mehr auf die Straße gehen, wenn ich mich nicht der
Gefahr ausſetzen wollte, daß ich umfiel. Mein Mann mußte mich
ſtets begleiten. Auch das ging die letzte Zeit nicht mehr, ich bekam
immer mehr Angſtzuſtände. Ich bekam wohl verſchiedene Mittel ver
ſchrieben, die waren vorübergehend gut, aber leider hielten ſie nicht
lange vor. Jn meiner Angſt wußte ich nicht mehr, was ich machen
ſollte, bis mich mein Mann auf Jhr Indiſches Kräuter- Pulver auf
merkſam machte. Schon nach der 3. Schachtel merkte ich eine große
Linderung und nach der nächſten Schachtel konnte ich ſchon allein

Die Schwindelanfälle ſind verſchwunden und
ebenfalls die Angſtzuſtände und fühle mich wieder 100 wohl. Da

habe, was für eine Wirkung Jhr Jndiſches
Kräuter Pulver hat, ſo möchte ich nicht unterlaſſen, es weiter zu
nehmen. Werde es auch meinen Freunden und Bekannten, ſowie
überhaupt allen Kranken ſehr empfehlen. So ſchreibt Frau Margarete
Hetzer, Merſeburg, Gr.

Hilberts Indisches Kräuter- Pulver
zur Unterstützung der Spezial-Therapie Kostet
die Schachtel 3, M., reicht 15 Tage, das sind
pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachfel 1.50 M.,
reicht 7 Tage. Nur in den Apotheken zu haben,
bestimmt dort, wo Packungen ausliegen. Allein-

Sixtiſtr. 2 am 4. Dezember 1933.

Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
2323:

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Suche v 1;

4. Frieba Hoffmann,
Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2;

5. Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 11, Trä

erbezirk 83;

6. Marie Gaudes,
Werhkſtr. 4, Träger
bezirk 4;

7. Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;

8. Anna Richter,
AdolfHitlerStraße
111, L Trägerbez. 6.

9. Helene Scheffler,
eung Göhlitzſch

Nr. 10 b. Träger
bezirk 7;

10. Märg. Schümichen,
Leuna Cröllwitz
Oſtſtraße 5, Träger
bezirk 8.

11. Margarete Scheffel,
LeungRandſiedlung
Daspig (Zickzack
hauſen) Nr. 14, Trä
gerbezirk 9.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leuna, Jn

Wenn Sie

Probleren
Zentnern.

10 Uhr:

duſtrietor 1. Tel. 2323.

Lukherkirche. 10 Uhr: Morgenandacht (Pf.
Kaphengſt). 5 Uhr: Chriſtveſper (Pf.
Kaphengſt. Kinderchor der Beuditz

ädchenſchule.
Kollekte zur Förderung des Studiums der
evangeliſchen Theologie und Auswanderer-

fürſorge und Seemannsmiſſion.
Hoſpitalkirche Sk. Laurentü. 10 Uhr: Gottes

dienſt (Pfarrer Haack). Nachm. 4.30
Uhr: 1. Chriſtveſper (Pfarrer Glaſewald).
Abends 6 Uhr: 2. Chriſtveſper (Pfarrer
Haack). Kirchenmuſik:. Zu beiden Chriſt
veſpern Kinderchöre.

1. Weihnachtsfeiertag.
Kollekte für die Stadtmiſſion in Halle a. S.
Stadkkirche. Früh 7 Uhr: Chriſtmette (Sup.

Pape). Vorm. 10 Uhr: Chriſtfeſtgottes
dienſt (Pfarrer Bourwieg). Kirchenmuſik:
Ehre ſei Gott in der Höhe. Chor aus
Meſſias von Händel. Für Soli (Liſa Stof
fel und K. Witzig und Chor unter Mit
wirkung des ſtädtiſchen Orcheſters.

Lulherkirche. Vorm. 10 Uhr: Chriſtfeſtgottes

e u e e neſulein ſüß, vo Bach. Fr.Suſe Gentſch. eHofpitalkirche St. Laurenkii. 10 Uhr: Feſt
gottesdienſt (Pfarrer Glaſewald). 11
Uhr: Beichte und Feier des heiligen
Abendmahles Pfarrer Glaſewald).
Kirchenmuſik: Kirchenchor: „Heil'ge Nacht
ich grüße dich gem. Chor Br. Leipok.
Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier des
Kindergottesdienſtes (Pf. Glaſewald).

2. Weihnachtsfeiertag.
Kollekte für die Kirchliche Arbeit im

Heiligen Lande.
Stadkkirche. Vorm. 10 Uhr: Chriſtfeſtgottes

dienſt (Sup. Pape). Nachm. 6 Uhr
Chriſtfeier des Kindergottesdienſt (Pfarrer
Noack). Kirchenmuſik wie am 1. Weih
nachtsfeiertag.

Lukherkiche. Vorm. 10 Uhr: Chriſtfeſtgottes
dienſt e Kaphengſt).
Wechſelgeſänge zwiſchen dem Kirchenchor
und der Gemeinde: a) Gelobet ſei Du,
Jeſu Chriſt, Fröhlich ſoll mein Herze
ſpringen.

Kollekte für kirchliche Arbeit im
Heiligen Lande.

Hoſpikalkirche St. Laurentii. 10 Uhr: Feſt
ottesdienſt (Pfarrer Haack). Kirchenmuſik
irchenchor: „Herbei, o ihr Gläubigen“,

zweiſtimmiger Frauenchor mit Violine und
Orgel. 11 Uhr: Beichte und Feier des
heiligen Abendmahles Pfarrer Haack).

Kirchliche Nachrichten Naumburg.

Sonnabend, 23. Dezember 1933.
Ecvangeliſche Gemeinden

Es predigen:
Sk. Okhmar. 5 Uhr: Weihnachtsfeier des

Kindergottesdienſtes. Eltern und Erwach
ſene ſind herzlich eingelanden.

S herstellerfirma: Ernst Hilbert, Leipzig N 26.

geſingemiſt einem hochwerügen
und ſicherer als mit einem geringwertigen,

Ruhr Anthrazt-Elformbriefts
verfeuern, werden Sie sleh mit der Warmesbgsde

splefend der Außsentemperatur anpassen. Sie
sparen viel und heizen leicht und bequem.

u

St. St

Sronnmoſtietet s

in krisshen Ofen

Sſe es sofort einmal mit einigen

Ekcluardl Klaus

Merseburg
Wincdberg 3, Tel. 2327

r

Sonntag, 24. Dezember 1933.
Geiliger Abend. 4. Advent.)

Kollekte zur Förderung des Studiums der
evangeliſchen Theologie und für die Aus

wandererfürſorge und Seemannsmiſſion.
Dom. 8.30 Uhr: Gottesdienſt (Domprediger

Merenſky). 11 Uhr: Kindergottesdienſt
6 Uhr. Chriſtveſper Superintendent
Moering). Domchor ſingt.

St.-Wenzelskirche. Nachm. 5.30 Uhr: Chriſt
veſper (P. Behrends). Der St.Wenzels
Chor ſingt.

St. Marien Magdalenen- Kirche Nachm. 5.30
Uhr: Chriſtveſper (Oberpfarrer Plath).

Der Madrigalchor ſingt.
St. Oihmar. 930 Uhr: Gottesdienſt (Pfarrer

Ehmann). Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte und Feier des heiligen
Abendmahles. 5 Uhr: Chriſtveſper.

Moritzkirche. 9.30 Uhr: Weihnachtsſeier im
Kindergottesdienſt, wozu die Eltern herz
lich eingeladen ſind (Paſtor Koehn)
Nachm. 5.30 Uhr: Chriſtveſper (P. Koehn).

1. Weihnachtsfeiertag
Kollekte für die Evangeliſche Stadtmifſion

in Halle an der Saale.
Dom. 9.30 Uhr: Feſtgottesdienſt (Dom

prediger Merenſky). Domchor S
10.45 Uhr: Abendmahlsfeier im O
(derſelbe). 4 Uhr. Weihnachtsfeier
Kindergottesdienſtes (Sup. Moering)

S. -Wenzels-Kirche. Früh. 9.30 Uhr: Pedige
Paſtor Lindner). Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl (derſ.)
St.WengelsChor: Motette: Schütz. Alſo
hat Gott. Abends 6 Uhr redigtOberpfarrer Plath.

St. Marien MagdalenenKirche. Früh 9.80
Predigt (Paſtor Maruhn). Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl
(derſelbe). 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt
(Paſtor Behrends).

Oikhmar. 9.30 Uhr: Gottesdienſt (Gen.
Super. i. R. D. Eger). Chorgeſang.

m e e ſt. Anließend Beichte und heiliges Abendmahl
Kirchenchor (Paſtor Koehn).

2. Weihnachtsfeiertag
Kollekte für die kirchliche Arbeit im

Heiligen Lande.
Dom. 9.30 Uhr: Feſtgottesdienſt (Sup.

Moering). Domchor ſingt. 10.45 Uhr:
Abendmahlsfeier im Oſtchor (derſelbe).

Sk.-Wenzels-Kirche. Früh 9130 Uhr: Predigt
Paſtor Behrends). Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl (derſelbe).
St. WenzelsChor: Motette.

St. Marien-Magdalenen-Kirche. Früh 9.30
Uhr. Predigt (Paſtor Lindner). Nach der
Der Beichte und heiliges Abendmahl
(derſelbe).

St. Okhmar. 9.30 Uhr: Gottesdienſt (Pfarrer
Ehmann). Chorgeſang.

Moritzkirche 9.30 Uhr: Feſtgottesdienſt. An
ſchließend Beichte und heiliges Abendmahl.
Kirchenchor (Paſtor Koehn).

Katholiſche Gemeinde.
Kakholiſche Pfarrkirche. Früh 8 Uhr: Früh

meſſe ohne Predigt. Früh 9.30 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Andacht,
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Das alte Bürgerhaus
De Stadtepotheke, Burgstraße 74

Die älteſten bisher bekannten Nachrichten über
dieſes Haus ſtammen aus dem Jahre 1630; ein altes

Er nennt als Beſitzerin

Nic Sie mußte anjährlichen Abgaben u. g. leiſten: 9 Groſchen Wächter
geld, 228 Groſchen Trift- und 1 Groſchen Borngeld.

Steuerbuch gibt Auskunft.
Nicephorus Keſſels Witwe.

1651 kauft das Haus Anſelm Arnold kurfürſtlich
ſächſiſcher Geleitsmann, für 1000 Gulden. Die
Geleitsmannſchaften hatten den reiſenden Kaufleuten
auf den recht unſicheren Landſtraßen den erforderlichen
Schutz zu gewähren. „Die Gebühr für das Geleite,
die oft ſehr beträchtlich war, hieß Geleitsſchatz; doch
kamen auch Geleitsverträge vor zwiſchen der Stadt,
der die Kauffahrer angehörten, und den einzelnen
Landesfürſten, durch deren DTerritorien der Weg zu
gehen pflegte.“ Zu der Zeit, als Anſelm Arnold Be
ſitzer von Burgſtraße 14 war, wurde Merſeburg es
war 1662 von jenem furchtbaren Brande heim
geſucht, der einen großen Teil der Stadt vernichtete.
Auch Arnolds Haus wurde ein Opfer der Feuersbrunſt.
Leider kamen bei dem Brandunglück vier Menſchen
ums Leben, unter welchen ſich auch die Tochter von
Anſelm Arnold befand.

Der Wiederaufbau des Hauſes
muß ſchon in den nächſten Jahren nach dem Brande er
folgt ſein; denn als 1674 der „FürſtlichSächſiſche hoch
beſtallte Rentmeiſter Johann Heinrich Leonhardt
den Beſitz von Arnolds Witwe erwarb, iſt in dem
Kaufvertrag von „Haus, Hof und dem anſtoßenden
Gärtlein“ die Rede, nicht, wie ſonſt, von einer
„Brandſtätte“. Nebenbei geſagt, trug Frau Arnold
den ſeltſamen Vornamen „Abigail“. Ein hebräiſches
Wort, das ſoviel als „Tänzerin“, auch „Vaterfreude“
bedeutet. Es iſt anzunehmen, daß das Haus Burg
ſtraße 14 ſeine heutige Geſtalt erhalten hat, als es
damals nach dem großen Brande neu erſtand.

Nachbar zur Linken war zu jener Zeit der Hof
goldſchmied Heinrich Slbeer (Burgſtraße 12).
Rechts von Leonhardt, in dem Eckhauſe Burgſtraße
Mälzerſtraße (Bäckereigeſchäft Schubert) wohnte der
Stadtrichter David Bock. Jn ſeiner Schrift
„Verwaltung der Stadt Merſeburg ſchreibt Bürger
meiſter Seffner über ihn: Er ſetzte in ſeinem
Teſtamente vom 21. März 1860 die Summe von
1000 Gülden aus mit der Beſtimmung, daß die Zinſen
davon an 2 ſtudierende Bürgerſöhne von Merſeburg
als Stipendien verliehen werden ſollten. Der Taſtator
ſoll mündlich ſich dahin ausgeſprochen haben, daß
Söhne von Ratsperſonen vor anderen zur Perzeption
gelangen möchten.“ Auch in dem der heutigen Apotheke
gegenüberliegenden Hauſe, dem ſtattlichen Gebäude des
Kaufmanns Wirth, lebten im 17. Jahrhundert recht
vornehme Leute. Zu Stadtrichter Bocks Zeiten wohnte
dort Dr. Johann Ernſt Noricus, der als Stifts
und Hofrat zu den Standesperſonen der herzoglichen
Reſidenz Merſeburg zählte.

Vor 1700 gehörte das Haus Burgſtraße 14 (die
Stadtapotheke)

dem Bürgermeiſter Chriſtian Forberger.
Sein wertvolles Grabdenkmal iſt noch heute m
Altarraum unſerer Stadtkirche zu ſehen. Es
trägt die Jnſchrift: „Herr Chriſtian Forberger, ſeiner
Zeit wohlverordneter Bürgermeiſter, verordnete auf
ſeinem Todenbette, daß Gott zu Ehren und dieſer
Kirche zur Zierde dieſes Monument ſollte geſetzt
werden, welches nach ſeinem am 10. Februar 1697
erfolgten ſeeligen Abſterben deſſen hinterlaſſene Wittbe
Frau Suſanna geb. Gormannin verlangtermaßen
bewerkſtelligte.“

Nach Forberger ſind Beſitzer: Dr. Anton Löſcher
und Chriſtian Erdmann Gollmitz. Mitte des
18. Jahrhunderts, etwa 1745, hatten der Stadt
apolheker Johann Siegmund Lincke und ſeine
Ehefrau Roſina Eliſabeth dieſes „anſehnliche Hauß
erkaufft“, um hierher ihre Apotheke zu verlegen, die
bisher im „vormaligen Gewandhaus“, unſerem
heutigen Rathaus, untergebracht geweſen war. Für
dieſes Vorhaben erbat das Linckeſche Ehepaar die
Genehmigung der Stiftsregierung, zugleich aber auch
die Erlaubnis,

die Apotheke „Zum goldenen Löwen“
benennen zu dürfen Dieſe Abſicht brachte ſogleich den
„geſchworenen Ausſchuß der Bürgerſchaft“ in größte
Aufregung. Mancherlei Gründe wurden angeführt, die
nach Meinung des Ausſchuſſes gegen die „Trans
locierung ſprechen. Sie ſei, ſo gibt man an, zum
Naichteil des „über der Geiſel gelegenen Stadtteiles“,
während das Rathaus als eines „der bequemſten Ge
bäude“ zu bezeichnen ſei. Die neue Heimat der Apo
theke müſſe ferner in Rückſicht auf die enge Burgſtraße,
noch mehr hinſichtlich der ſchmalen Mälzerſtraße als
ſehr gefährlich bezeichnet werden. Der Ausſchuß drang
aber mit ſeinen Bedenken bei der Stiftsregierung nicht
durch; nur in der Befreiung des Hauſes von Militär
laſten kam die Behörde den Beſchwerdeführern ent
gegen. 1746 erhielt Lincke ſeine Frau war bereits
geſtorben die Beſtätigung des der Stadtapotheke
vor langer Zeit gewährken „halben Privilegs“ (die
andere Hälfte bezog ſich auf die Domapotheke) und
gleichzeitig die Erlaubnis, die nach der Burgſtraße
verlegte Apotheke Zum goldenen Löwen“ be
nennen zu dürfen. Auch würde ein allfährliche Viſi
tation derſelben dürch den jedesmaligen
Stifts- und Stadtphyſikus angeordnet.

über den
Zuſtand der Skadkapokheke am Ende des 18. Jahr-

hunderks

ſind wir eingehend unterrichtet durch die im Merſe
burger Stadtarchiv aufbewahrten Viſitations

Regius. Wenn er ſich mit zwei Vertretern des Rats
zur Beſichtigung begab, ſo hatte er, nebenbei geſagt,
nur wenige Schritte zu gehen, da er in dem Hauſe
Burgſtraße 10 (Goldſchmied Heine) wohnte, das ſein
Eigentum war und ſchon vor ihm einige Stadtphyſici
beherbergt hatte. Über die Einrichtung der Apotheke
ſowie über die Beſchaffenheit der vorhandenen Medi
kamente iſt er des Lobes voll. „Auch iſt's eine Freude,
daß doch einige officinae, darunter auch dieſe gehöret,
nach und nach anfangen, keine ſolche Pandecten, wie
ſonſt, mehr zu ſeyn und zu bleiben, in welchen S. V.
aller mögliche Dreck und ſo viele unwirkſame Mittel,
denen blos die Einbildung und der Aberglaube
Artzneikräfte angedichtet hat, aufbehalten wurden
Die Medici ſolten die Apothequen helfen reinigen und
von unnützem Zeuge befreyen, es iſt aber zu beklagen,
daß zu unſerer Zeit noch welche ſind, die ſich nichts
aus Paullini trollichtem Buche, ſeiner Dreckapotheque,
heraus finden können, ſondern immer noch, ohne roth
zu werden, dergleichen Dreck recommandiren. Es
iſt dieſes wahr. Es iſt eben noch nicht lange, daß in
einer mediciniſchen Schrift friſcher Menſchenkoth mit
Honig vermiſcht als ein herrliches Mittel in Angina
angeprieſen wurde, und auch von einigen Medicis
Lobſprüche erhielt. Und höchlich zu verwundern iſt's,
daß ein Spielmann in Straßburg nur noch neuerlich
in ſeiner Materis medjca unter den Nahrungs-
mitteln den Schweinemiſt recensiret hat.
e aus Dr. Regius' Viſitationsbericht vom Jahre

Einen ſtändigen Kam ührten die Merfeburger Apotheker t t
gegen „Materigliſten und Würtz-Händler“,

die es wagten, entgegen dem den Apotheken in alter
Zeit verliehenen Privileg „gebrannte Waſſer, Aquavite,
Conſerven, Spiritus“ U. a. zu verkaufen. Jn einer
von dem Domapotheker Johann Francke und
dem Stadtapotheker Lincke an den Rat der
Stadt gerichteten Beſchwerde (1748) heißt es u. a.:

Die Gefechtsordonnanzen bilden die Stützen
des Führers Schneid und Opferbereitſchaft ſind
ihre Attribute.

Die folgende Schilderung gibt einen kleinen Aus
ſchnitt aus der Durchbruchsſchlachkt der Franu
zoſen im April 1917 bei Reims und verdient be
ſonderes Jntereſſe, weil Ordonanz Daluege einer
jener Männer iſt, die heute Preußens Geſchick mit
tragen.

Oſtern 1917 bei Reims!
Nun iſt es ſchon 9 Uhr morgens, und wir liegen

immer noch in unſerer Schutzſtellung. Das Artillerie
feuer ſcheint ſchwächer zu werden. Werden wir etwa
wieder abrücken, wie am Tage vorher?! Da kommt
plötzlich der Brigadeadjutant v. B. angepreſcht und
bringt unſerem Regimentskommandeur v. K. den Befehl
des Diviſionärs:

„Der Feind iſt durchgebrochen. Die Diviſion greift
ſofort an und geht zum Gegenſtoß vor.“ Wir liegen
direkt neben dem Regimentskommandeur und hören
den Angriffsbefehl aus erſter Quelle. Wenige Minuten
ſpäter ſind meine MG.s über den befohlenen Gefechts
abſchnitt verteilt; ich ſelbſt bleibe mit einem MG. und
meinen beiden Gefechtsordonnanzen am rechten Flügel.
„Tragen! Marſchl“ So ſetzen wir uns in Bewegung,
haſtig und erregt, aber mit blitzenden Augen, denn es
winkt ja wieder Bewegungskrieg.

Bald empfängt uns ein tolles Sperrfeuer, auch die
großen Kohlenkäſten kommen angeflogen, die
ſchwarzen Fontänen ſteigen zum Himmel und Splitter,
Dreck und Schlamm toſt um unſere Ohren. Aber was
ſchadet's, wir müſſen durch, und ſo pirſchen wir hin
durch von Trichter zu Trichter. Die erſten Verwundeten
melden ſich; ſie drohen den Stoß zu verzögern. Doch
die Ordonnanzen dringen weiter, nur ran an den Feind,
ehe er ſich feſtſetzt. Schon taucht links in der Ferne
der Brimont auf, davor die Trümmer von Bremé-
ricourt. Da hackt uns ein MG. in die Flanke. Wir
werfen uns ſofort hin, das feindliche Feuer liegt zu
kurz. Gott ſei Dank. „Da“ ſchreit die Ordonnanz B.
und zeigt halblinks auf die Waldecke. Erkannt! Schon
fliegt mein MG. in Stellung und D. ſetzt ein Punkt
feuer ins Ziel, das ſich gewaſchen hat. Ein kurzes
Duell zwiſchen den Puteaux und unſerem MG., und
dann ſchweigt es im Walde. Sofort ſetzen die erſten
Wellen Infanterie zum Sturm auf den Wald an und
machen reichliche Ernte. Die feindliche Artillerie legt
neue Sperren. Nun aber weiter, ehe es uns packt.
Jetzt ſind wir durch. Am Bahndamm der Strecke
Laon- Reims machen wir in Deckung halt, um zu ver
ſchnaufen. Hier war vordem unſere dritte Stellung.
Schwarze und Weiße liegen zu Hunderten tot umher.
Verwundete jammern. Aber was hilft's! Auch wir
haben inzwiſchen manch Braven verloren. Zerſchwitzt

berichte des damaligen Stadtphyſikus Dr. und zerſchunden halten wir hier etwas Raſt

„Ja, was unſern Apotheken am nachtheiligſten und
zum äußerſten Schaden vollends iſt, Herr Boße in der
GotthardtsGaße alhier, Medizin präparieret, und
ſolche ohne Scheu ausgiebet; wie denn die hieſigen
Hebammen die Kindbetterinnen meiſtens mit der
Boßiſchen Medicin verſehen und von denſelben ſolche
kaufen, nicht minder in verſchiedenen andern CErahm
s als bey Herrn Kunadten Medicin ausgezogen
wird.“

Da war ferner der
„Hochfürſtlich Merſeburgiſche geweſene Hof-Laborank

George Wilh. Buſſe“,
deſſen Handel mit Arzneien den beiden Apothekern
Francke und Lincke ein Dorn im Auge war. Buſſe
ſtellte „durch viele Proben richtig befundene vorhin
von Joh. Braunſchweizern verferkigte Medikamente“
her, die nach ſeinen Ausführungen in einem kleinen
Büchlein Johann George Laitenberger, Buchdrucker
auf dem Dom, hatte es gedruckt ſo ungefähr alle
Krankheiten zu heilen vermochten. Es iſt nur zu ver
ſtehen, daß ſich der Stadt und der Domapotheker zur
Wehr ſetzten und ſich auf ihre Privilegien beriefen,
und zwar mit dem Erfolg, daß die Stiftsregierung
ſich gegen Buſſe entſchied.

Jn dem Eid, den die
„Proviſoris bey der Stadt Apokheque“

vor dem Magiſtrat abzulegen hatten, heißt es u. a.:
„Die deſtillierten Waſſer und andere Sachen, ſo alt
ſchmeckend werden oder ſich ſonſt nicht lange guthalten,
öfters friſch verfertigen, alle Blumen, Kräuter und
Wurzeln, welche ſich nicht über ein Jahr halten, jähr
lich friſch ſammeln und mit behöriger Behutſamkeit
trocknen laſſen und wohl zu conſervieren beſorgt fein.“

Bis vor rund hundert Jahren iſt die Stadt
apotheke im Beſitz der Familie Lincke ge
weſen. Es mag bei dieſer Gelegenheit erwähnt ſein,
daß auch die Klauſe in der Altenburg, einſt „Das
weiße Rößchen“ genannt, ebenfalls viele Jahre
der Apothekerfamilie Lincke gehört hat. Stadtapo
theker nach Lincke waren u. a. Carl Hahn (bis
1872), Franz Curtze (is 1901) und ſeit 1905
Ernſt Stöcker, deſſen Witwe, jetzt Frau Dr.
Gerber, die Apotheke bis auf den heutigen Tag im

Beſitz hat. G.
Erſter Spatenſtich für die oſtpreußiſche Reichsautobahn.

Oberpräſidenkt Koch,

der ſo erfolgreich die Arbeitsſchlacht im deutſchen Nordoſten leitete, bei dem erſten Spatenſtich für die Reichs
autobahn, die zum Verkehrsrückgrad der OſtſeeProvinz werden wird.

Gefechtfsordonanz Daluege
Von Oberleutnant P.

Und hier hat Ordonnang D. ſein ſchönſtes Feld
erlebnis. Sein Bruder ſteht plötzlich vor ihm; erhat mit dem Nachbarregiment mitgeſtürmt, im Kampf
und Sturm ſind die Abſchnittsgrenzen etwas inein
andergerutſcht. Hunger und Müdigkeit iſt für Minuten
vergeſſen. Die Brüder, die ſich ſeit vielen, vielen Mo
naten nicht mehr geſehen, ſchauen ſich tief in die Augen
und ſchütteln ſich herzhaft die Hand. Dann ein Fragen
und Berichten, überhaſtet, überſelig. Vielleicht ſieht
man ſich zum letzten Male! Ein, zwei Zigaretten
längen, dann heißt es wieder weiter. „Mach's gut!“
„Du auch!“ Schon rückt uns wieder die feindliche
Artillerie mit ein paar ordentlichen Lagen zu Leibe.
Alſo auf und weiter. Jn einem zerſchoſſenen Lauf-
graben kommen wir jetzt ziemlich raſch vorwärts. Paar
Schwarze, die noch auf der Lauer liegen, werden von
uns überraſcht und im Handgemenge erledigt, bevor
ſie wiſſen, was los iſt. Und dann ſchnell weiter. Schon
ſtehen wir im Hauptgraben. Aber wir waren zu ſchnell.
Nach rechts haben wir wohl Anſchluß, aber nach links
hängt die Jnfanterie noch weit zurück. Nun dann
können wir ja inzwiſchen ein bißchen den Graben
ſäubern. Den Karabiner geladen und geſichert, die
Handgranaten am Koppel und abzugsbereit in der
Hand, fühlen wir nach links vor, von Schulterwehr
Jetzt ſtoßen wir auf einen Poſten, der überraſcht ab
ſchnallt und die Hände hochhebt. Nun heißt es vor
ſichtig ſein; der Feind kann ſich links geſammelt haben.
Energiſcher Widerſtand iſt nicht ausgeſchloſſen. Um
den Anſchluß nach rechts nicht zu verlieren, laſſe ich
das MG. hier einbauen und verbarrikadieren. Dann
erhält Ordonnanz D. den Auftrag, mit zwei Mann
weiter nach links vorzufühlen.

Schon ſind ſie hinter der nächſten Schulterwehr ver
ſchwunden.

Bange Minuten vergehen. Es iſt unheimlich ſtill
geworden. Nun müßten ſie längſt zurück ſein. Sind
ſie geſchnappt worden, ehe ſie zum Schuß kamen?!

Meine zweite Ordonnanz hat dieſelben Gedanken. ich
ſehe ihr's an: ohne etwas zu ſagen, gehen wir reichlich
mit Handgranaten bepackk los. Vorſichtig, aber ſo
raſch wie möglich, pürſchen wir nach links. Kaum haben
wir die nächſte Schulterwehr erreicht, da erhebt ſich
plötzlich vor uns ein wildes Lärmen. Gewehre und
Handgranaten krachen. Nun aber vorwärts, da gibt's
Saures. Wir ſpringen von Wehr zu Wehr, immer
näher kommt der Lärm und plötzlich prallt Ordonnanz
D. mit uns zuſammen, allein und ganz außer Atem.
„Handgranaten“ brüllt er; denn er hat ſeine
letzten verworfen, und ſchon kollern uns die erſten
Eier von drüben in unſeren Graben, aber über die
Schulterwehr hinaus, die uns deckt. Kaum zehn Meter
vor uns ſtehen ſeine Verfolger. Ein wüſtes Feuer
entſpinnt ſich. Ordon ren D. raſt wie ein Beſeo ſener

Will er ſich für ſeine beiden Begleiter rächen?!

mit Handgranaten ſeine e e

Unſere Munition geht zur Neige, mit ſo viel
Gegnern hatten wir nicht gerechnet, noch eine Salve,
dann befehle ich den Rückzug, den mein MG. wohl
auffangen wird. Ein Stück verfolgt uns der Feind,
dann löſen wir uns von ihm und kommen glücklich
zu unſerer Barrikade.

Es war eine tolle Hetze! Und daß keiner von uns
etwas abbekommen hat, iſt ein Wunder.

Aber ſchon erwartet uns eine neue, diesmal ſehr
nette Überraſchung. Ein feindlicher Unterſtand,
den wir vorher in der Eile gar nicht bemerkt hatten,
tut ſich vor uns auf, ein Kapitän, ein Korporal und
12 Poilus kommen aus demſelben heraus, bringen auch
gleich 2 MG.s und 3 nagelneue, ſchöne Leuchtpiſtolen
mit. Ohne weitere Aufforderung geben ſie uns dieſe
Waffen und ihre Karten, dann ſchiebt ſie ein Eſſen
holer nach hinken ab. Jm Unterſtand aber finden wir
viele, ſchöne, ſehr brauchbare Sachen: Keks, Schokolade,
Sardinen und Rotwein. Das konnten wir alles zu
ſammen nach dieſem Tage beſtens vertragen, denn in
zwiſchen bricht wirklich ſchon der Abend an, und wir
hatden ſeit früh nichts gegeſſen und getrunken. Nun
kommt Ordonnänz B. endlich dazu, uns zu berichten,
was los war, und wie er ſeine Begleiter verloren hat.
Beim Vorgehen waren ſie aus einem Laufgraben plötz
lich überfallen worden. Seine Begleiter fielen beim
erſten Anprall. Kopfſchuß! Er ſelbſt hatte ſich gegen
eine Übermacht von mehreren Gruppen gewehrt und
von Schulterwehr zu Schulterwehr zurückſpringend,

1 vom Leibe gehalten,
bis er dann, die letzten zwei Patronen im Karabiner
auf uns ſtieß

Sein ſchneidiges Vorgehen hatte den Erfolg, daß
der Feind, offenbar wegen der ſtarken Verluſte den
Graben ganz räumte, ſo daß die nachfolgende Jnfanterie
ihn ohne Verluſte beſetzen konnte.

Jm folgenden Regimentsbefehl vom 22. April 1917

Nr. 2241 hieß es:
Am 16. April war

Trommelfeuer in unſere
gedrungen.

Euer Gegenangriff hat ihn zurückgeworfen. Jn
glänzendem Vorangehen, unbekümmert um das feind
ſche Artilleriefeuer habt ihr den weit überlegenen Feind
angepackt und unter den ſchwerſten Verluſten an Toten,
Verwundeten, Gefangenen und Kriegsmaterial zurück
geworfen.

Sehr ſchwer

der Feind nach tagelangem
Stellungen am Brimont ein

ſind die Verluſte, die das Regiment
in dieſen ſiege und ruhmreichen Tagen erlitten hat;
viele liebe haben in treueſter Pflichterfüllung bis zum Tode ihr Blut für König und Vater
land vergoſſen. Aber nicht umſonſt iſt das Opfer
ebracht. Groß iſt der Erfolg. Der Feind hat dieſchwerſten blutigen Verluſte erlitten. Jhr allein habt

dem Feinde über 1100 unverwundete Gefangene ſowie
25 Maſchinengewehre und 40 Musketen abgenommen.

Mindeſtens eine ſeiner Diviſionen dürfte durch euch
aufgerieben ſein. Vor allem aber iſt der Feind, der
ſeines Sieges bereits ſicher zu ſein glaubte, zurück

eworfen worden und der Durchbruch mißlungen
ür mein ſchneidiges und tapferes Verhalken wurde

Ordonanz von ſeinem Kompagnieführer zum
E. K. I eingereicht.

Dieſe Gefechtsordonanz D. war damals der 19jäh
rige Kriegsfreiwillige Gefreite stud. ing. und iſt jetzt
der Poligeigeneral von Preußen, Miniſterialdirektor
und Staatsrat Kurt Daluege in Berlin.

Ein Frontkamerad erzählt von Hitler

Jgnaz Weſtenkirchner auf der Heimfahrt.
Der arbeitsloſe deutſche Kriegsteilnehmer Jgnaz

Weſtenkirchner aus Reading (Pennſylvaniä),
der im Weltkriege zuſammen mit Adolf Hitler im
Schützengraben gelegen hat, ſchrieb vor einiger eit an
den Reichskanzler. Hitler antwortete, bezahlte für ihn
und ſeine ganze Familie die Reiſe nach Deutſchland und
verſprach ihm eine Anſtellung. Jetzt iſt Weſtenkirchner
auf dem Wege in die Heimat, und der Vertreter des
„Berliner Lokalanzeigers“ hatte Gelegenheit, ſich ein
gehend mit ihm zu unterhalten. Weſtenkirchner ſagte u. a.:

„Adolf Hitler hat uns bewieſen, daß er auch heute
noch das iſt, was er ſtets im Felde war: ein guter
Kamerad, der wie kein anderer zur Hilfe bereit iſt.“

Dann erzählte Weſtenkirchner Geſchichten echter Front
kameradſchaft und fährt fort: „Jm Jahre 1920 trafen
wir uns in München im Parteilokal Sternecker wieder.
Ich war damals bei der Münchener Polizei tätig und
quittierte im März 1920 meinen Dienſt. Hitler ſuchte
mich noch in meiner Wohnung auf, um mich zum
Bleiben zu überreden. Er erklärte, daß er e auf
den Sieg ſeiner Jdee hoffe und daß er mi dann nicht
vergeſſen werde. Nachdem ein erſter Brief an den Reichs
kanzler dieſen anſcheinend nicht erreicht hatte, ſchrieb
Weſtenkirchner aus Amerika an Hitlers Schweſter in
Oberſalzberg. „Dieſer Brief iſt in die Hände des
Führers gekommen, denn eines Tages traf bei mix das
Telegramm der g ein, das mir mitteilte, Hitler
habe die Schiffskarte für die Heimreiſe für mich und
meine Familie perſönlich bezahlt und mir gleichzeitig in
Ausſicht geſtellt, daß für mein Fortkommen in Deutſch
land geſorgt ſein würde.“

Weſtenkirchner begann nun von den gemeinſamen
re zu erzählen. „Oft habe ich Hitler im Feuer

eobachtet, denn oft haben wir im Dreck zuſammen
gelegen. Adolf Hitler kannte keine Furcht, er war immer
da, wenn es galt, als Meldegänger eſonders ſchwere
Aufträge auszuführen. Er teilte und entbehrte mit uns
alles in echter Kameradſchaft. Wenn wir den Mut ver
loren, richtete Hitler uns auf. Wenn wir anfingen,
Trübſal zu blaſen, dann tröſtete er uns und erfüllte ung
mit Zuverſicht, bis wir zuletzt an den Sieg glaubten.

Her Weihnachtsmann
mit brennendem Bart.

Ein ungewöhnlicher Unglücksfall ereignet ſich bei der
Weihnachtsbeſcherung in einem Londoner Kinder
heim. Als der Lichterbaum angezündet war und die
Kinder mit andächtigen Geſichtern ein Weihnachtslied
anſtimmten, trat Knecht Ruprecht mit weitem roten
Mantel, langem weißen Bart und dem gefüllten Gaben
ſack hinter dem Baum hervor. Halb ängſtlich, halb er
wartungsvoll ſtarrten ihn große Kinderaugen an. Doch
plötzlich erſcholl ein vielſtimmiger Schrei. Der Weih
nachtsmann war mit ſeinem langen Bart einer brennen
den Kerze zu nahe gekommen, der falſche Bart ing
Feuer, und eine kniſternde Flamme ſchoß zum Geſichtdes Verkleideten empor. Mit atemloſen Entſetzen ſahen

die Kinder, wie der Weihnachtsmann ſich Kapuze und
Larve vom Geſicht riß, den Bart herunterriß, auf
die Erde warf und das Feuer austrat. Trotzdem hat er
noch ſchwere Brandwunden im Geſicht davongetragen
und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Die
Leiterin des Kinderheims verſuchte, die kleine Feier fort
zuſetzen, aber die Mehrzahl der Kinder war maßlos ver
ſtört, viele begannen zu weinen, der Eindruck, den die
Unglücksſzene auf die empfänglichen Kindergemüter ge
gemacht hatte, war nicht ſo leicht auszulöſchen. Die Weih
nachtsfeier mußte daher abgebrochen und die Kleinen,
die auch für die ihnen zugedächten Geſchenke kein Inter
eſſe mehr zeigten, nach Hauſe geſchickt werden.



J v

(lediglich Weiſe iſt erſetzt), ſie wird von Beginn an

Nr. 30

Weihnachts-Derby
Auf dem VII. Platze Ein Großereignis der Merseburger Sportter

An beiden Feſttagen intereſſante Kämpfe. Jn Merſeburg nach dem Ortsderb y (Montag) am Dienstag die pikante Begegnung Preußen gegen Nöſſen auf dem
Preußenplatz. In Halle am 1. Feſttag ebenfalls Derby: Wacker gegen Voruſſia! Ferner nehmen die Gauligaſpiele ihren Fortgang.

Für das diesjährige Weihnachksfeſt iſt das
Fußballprogramm reichhalkiger als in den letzken
Jahren. An hervorragender Stelle ſtehen die
Derbykämpfe in Merſeburg und Halle, die ſchon
dadurch einen beſonderen Reiz erhalten, daß ſich
in jedem Falle ein Gauliga- und ein Bezirks
klaſſenverein gegenüberſtehen.

Nachdem die Neuordnu M ten, dieeiner Klaſſe e e unter
ſchiedlich einrangierte, iſt für jede Vergleichsmöglich
keit brennendes Intereſſe vorhanden. Die in ihrer
Spielſtärke höher bewerteten Mannſchaften werden zu

beweiſen haben, daß ſie auch tatſächlich leiſtungsfähigerſind. Jn Merſeburg gilt dies ſowohl für ba Altderby

99 Vf L. am 1. Feſttag als auch für das Treffen
am 2. Feierbag. In beiden

fällen müßten, der Theorie nach, die höher klaſſtfi
ſierten Vereine die Sieger ſein. Müßten! Ob

es auch tatſächlich ſind, davon werden wir uns auf
em VfL.-Platz bzw. auf dem PreußenPlatz Weih

nachten überzeugen können.
An Pflichtſpielen ſind für den 1. Feſttag in der

Gauliga angeſetzt Forkung Magdeburg gegen Preußen
Magdeburg und für den 2. Feſttag Spielvereinigung
Erfurk gegen VfL. Bitterfeld.

Jn unſerer Stadt werden alle Fußballanhänger
auf ihre Koſten kommen. Die meiſten werden ſich
wahrſcheinlich für das Preußenſpiel nicht viel weniger
intereſſieren wie für das mit größter Spannung er
wartete Merſeburger Alt-Derby 99—-VfL. auf dem
VfL. Platz. Kaum ein anderes Fußballereignis hat in
unſerer Stadt bisher ein gleich ungeteiltes Mitgehen
hinter den ſtets dichtgefüllten Barrieren auszulöſen
vermocht als dieſes. Es geht um das Preſtige! Beim
diesmaligen Weihnachtsderby mehr denn je. Nicht nur
Spiel ſind dieſe Derbytreffen, ſie bedeuten Kampf,
Kampf und nochmals Kampf. Und das macht ſie zug
kräftig. Denn das Gros der Zuſchauer will 22 Kämpfer
ſehen, deren Tat mit reißen.

Wer sfegt m Alt-Derby?!
Eine Frage, deren Beantwortung ſchwerer iſt, als es ſcheint! 99 ohne Schütt und Roßburg, VfL. ohne Piwon!

Endlich wieder einmal ein Ereignis! Endlich
wieder einmal alle jene prickelnden Begleiterſchei
nungen, die vier Jahre lang das Aufeinandertreffen
dieſer alten Rivalen unſerer Stadt begleiteten und es
über das Allgemeinniveau hinausſchoben. Unwillkürlich
geht der Blick zurück auf die Vergangenheit und die
wechſelvollen Reſultate dieſer Ortsrivalenkämpfe. Erſt
war es den Hern nicht möglich, des VfL.'s Herr zu
werden. Dann kam eine Periode mit dem umgekehrten
Verhältnis, in der die 99er faſt ſouverän die Lage
be herrſchten. Bis 1931 wieder der VfL. an die Reihe
kam und es dem Sportverein ſelbſt unter den größtenAnſtrengungen nicht möglich war, den e zu
ſchlagen. Erſt am 2. Oſtertage dieſes Jahres verlor
dann der VfL. ſeit langer Zeit ſein erſtes Spiel gegen

ZWniuge u. Derhy: fl. o 99 rn

die 99er, nachdem das Treffen vorher auch wieder
nur unentſchieden geendet hatte. Jnzwiſchen kam die
Neueinteilung. Die alten Ortsrivalen kamen aus
einander. Das alte Derby war dahin. Das neue
Derb VfL Preußen kam an ſeine Stelle Und jetzt
nun ſtehen ſich übermorgen abermals 99 und der VfC.
gegenüber. Sofort erwachten Erinnerung und Jnter
eſſe. Die alte nervenkitzelnde Atmoſphäre iſt wieder
da Es wird orakelt, alle Für und Wider werden,
pedantiſch ſaſn abgewogen:

„Wenn der Sporkverein ſo ſpielt wie gegen Wacker,
dann haben die VfL.er nichts zu lachen!
Aber, aber, der VfL. iſt unberechenbar, und ge
rade gegen 99 ſtrengen ſich die Blau- Weißen
immer ganz beſonders an.“ Und: „Der VfL. hat
nur zu gewinnen, 99 aber viel zu verlieren!“ So
d i raunk es an allen Sporkecken unſerer

adt.
Wie aber ſieht es mit den

Ausſichten der beiden Partner
tatſächlich aus? Beide treten ohne ihre früheren bewährten Mittelläufer hier Schütt, er Pon

auf den Plan. Für ſie erſcheinen diesmal Brödel und
Becker, von denen der 99er normalerweiſe ein Plus
hat. Dieſes Plus wird aber vielleicht aufgewogen
durch die Außenläufer. Heinrich und Stahl werden
kaum beſſer ſein als Knoche und Fiſcher. Die Hinter
mannſchaſten ſind bei beiden Gegnern die gleichen,
die die letzten Spiele beſtritten. Bei 99 alſo Raſpe,
Bach, Franke, beim VfL. Meinecke, Däne, Kugler. Den
letzten Spielen nach zu urteilen 99 gegen Wacker,
V. gegen SchwarzGelb. ſcheint die 9er Hinter
mannſchaft etwas zuverläſſiger zu ſein, wenngleich
auch ſie dazu neigt, zu Zeiten gefährlich weit aufzu
rücken, was ſelten ohne Rückſchläge bleibt.

Jm Skurm iſt der Sporkverein, auch wenn Roß
burg fehlt, immer noch beſſer fundiert als der
VfL. Zügegeben, daß äuch die 99er Stürmer in
der letzten Zeit nicht gerade hervorragende Schuß
leiſtungen boken, ſo kommt bei dem VfL. hinzu
die Anentſchloſſenheit und ungenaue Ballabgabe
vor dem feindlichen Tore.

a jeden Fall iſt der 99er Sturm beweglicher, ſein
Abſpiel flüſſiger. Der letztere Umſtand ſtellt die VfL.
Verteidigung vor eine zweifellos ſchwierigere Aufgabe,
Bach und Franke dagegen werden den mehr Eingel
ſpiel treibenden blauweißen Stürmern wenig Schuß
gelegenheiten geben, zumal wenn ſich der VfL. nicht
rechtzeitig dazu entſchließen kann, Apitzſch rechtsaußen
ſtatt halbrechts ſpielen zu laſſen. Am linken Flügel
iſt Hermann bei 99 weit gefährlicher als Stange beim
VfL. der durch Jeſſes Eigennützigkeit viel einbüßt.

Im ganzen iſt zu ſagen, daß die 99er Mannſchaft
wohl ekwas ſtärker ſcheint, daß dieſer Schein 9
aber auch als krügeriſch erweiſen kann. Und
dann Dann wird der überwiegend er
warkeke 99er Sieg kaum Wirklichkeit werden.
Denn es iſt kakſäch lich ſo, daß der VfL. gegen
ar ten Rivalen immer noch die beſten Spiele

eferke.

Die Gegner meldeten folgende Aufſtellung. 99: Raſpe;
Fraitkke, Bach; Heinrich, Brödel, Skahl; Kilian, Gaudig,
Schmalz, Röſiger, Hermann. VfL.: Meinecke;
Kugler, Däne; Fiſcher, Becker, Knoche; Kluge, Apihſch,
Heß, Jeſſe, Stange.

Leunas Fußbalier gegen Preuben
am 2. Feiertagnachmittag

Der Wert dieſes Freundſchaftsſpieles liegt auch hierdavin, W es unbeachtet der a und u ſen
renzen ier Bezirks-, dort Kreisklaſſe) zuſtandekam unde dieſerhalb heſonderes Intereſſe findet. Doch nicht

allein deshälb, weil ſich daraus intereſſante Vergleichs
momente auf das Kräfteverhältnis eröffnen, ſieht man
dieſem re mit einer Art Spannung entgegen, ſon
dern vielmehr darum, weil es ſchon faſt zur Gewohnheit

den iſt, daß bei ſolchen Spielen der „Kleine“
wenn man Leung ſo nennen darf!) allzugern „aus der

2.Felertan re Preußen e Leung
Vorher 12.45 Uhr: Die 2. Mannſchaften

Reihe tanzt“ und verſucht, mit Programmwidrigkeiten
aufzuwarten. Und wer iſt dazu wohl geeigneter als
die Leunger Elf? Zumal ja auch ſie noch Gelegenheit
hat, mit Arbeitsdienſturlaubern vorhandene Lücken und
Schwächen auszugleichem;

man kann getroſt der Meinung ſein, daß die Leunger
keine ſchlechte Figur bei dieſem Experiment ab
geben, insbeſondere durch erhöhten Eifer das anf
holen werden, was die Merſeburger etwa voraus
haben.

Preußen ſelbſt gibt ſich dabei keiner Täuſchung hin; ſie
nehmen die Gelegenheit von vornherein ſo wahr
Elf einer erneuten Prüfung auf beſtmöglichſte Auf
ſtellung zu unterziehen

Die volle Mannſchaft tritt den Gäſten daher
entgegen

auf v Hut ſein müſſen, angedeutete „Ausreißverſuche“

der Gäſte zu verhindern, ſich ſelbſt aber ſo zu präpa
rieven, daß einmal die Beſucher keine Enttäuſchung mit
heimnehmen, zum anderen aber davan zu denken, daß
man auch andernorts das Ergebnis mit höchſtem Jnter
eſſe erwärtet, und daraus Schlüſſe zu ziehen bereit iſt.
Die Sütuation iſt alſo tatſächlich ſo, daß die Merſe
burger allen Ernſtes bei der Sache ſein müſſen, um ein
drucksvoll zu beſtehen, andernfalls iſt Leuna bereit, für
die nötige „Aufmunterung“ zu ſorgen. Das Zeug dazu
iſt dort zweifellos vorhanden.

In Hulle: Wacher- Boruſſia

Auch hier Gauliga gegen Bezirksklaſſe.
So wie die Wacker Mannſchaft gegenwärtig „be

ſchaffen“ iſt, ſollte ſie von den Boruſſen kaum ge

Zenkimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

werden können. Dieſe bringen allerdings den

auf dem Preußenplatz.
betzten Energieerfolg gegen 98 als Empfehlung mit.
Erſt nach Kampf dürfte ſie ſich von der Wacker- Mann
ſchaft bezwingen laſſen

u der Befirksklaſe

ſpielen nicht alle Mannſchaften!
Die anderen pauſieren vernünftigerweiſe Jn

der Weihnachtszeit ſollke man auch weniger ans Fuß
ballſpiel denken, ſondern man ſollte dieſes ſchöne Feſt

Erzgebirge:
Gottleuba (Auguſtusberg) Grad, 20 Zentimeter

Schneehöhe, 6-10 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und
Rodel mäßig.LauenſteinBärenſtein- 1 Grad, 29 Zentimeter Schnee
höhe, 6—10 Zentimeter Neuſchne, gekörnt, Ski und Rodel gut.
zZinnwald Georgenfeld: 3 Grad, 30 Zentimeter Schnee

n 10 Zentimeter Neuſchnee, verharſcht, Sti und Rodel ſehr
ugut.

Oberkipsdorf. 0 Grad, 20 Zentimeter Schneehöhe, 3 bis
5 Zentimeter uſchnee, Pappſchnee, Ski und Rodel mäßigRehefeld: 3 Grad, 30 ZHentimeter Schneehöhe, gekornt

Skki Aen en gen Lender
euhauſen-Schwarten 0 Grad, 28 Zentimeter neehöhe, verharſcht, Ski und de mäßig. s ß

Martenberg: 0 Grad, 80 Zentimeter Schneehöhe, ver
harſcht, Skt und Rodel gut.

e Aer 1 Grad, 82 Zentimeter Schneehöhe, 6—-10 Zentimeter Neuſchnee, Schneedecke durchbrochen, Ski
und Rodel ſehr gut.

Johanngeorgenſtadt. Grad, 30 Zentimeter Schneehöhe,
Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Sti und Rodel ſehr

gut.Fichtelberg: 4 Grad 47 Zentimeter Schneehöhe, 8 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. s

Oberwieſenthal. Grad, An Zentimeter Shneehöhe,
6 er Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr
gut.

Thüringer Wald
Oberhof: 2 Grad, 38 ZHentimeter e 3 bis5 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Jnſelsberg. 4 Grad, 42 Zentimeter Schneehöhe, 3 bis

5 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Skt und Rodel ſehr gut.
Neuhaus am Rennſteig: I Grad, 34 Zentimeter Schnee

e e Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ehr gut.

Schmücke: 3 Grad, 40 Zentimeted Schneehöhe, 8 bis 5

Harz:
Benneckenſtein- 1 Grad, 10 Zentimeter Schneehöhe, Papp

ſchnee, Ski und Rodel ſtellenweiſe möglich.
Schterke: 0 Grad, 16 Zentimeter Schneehöhe, 1-2 Zenti

meter Neuſchnee, Pappſchnee, Sfi und Rodel mäßig.

im trauten Heim begehen, nicht auf dem Spielfeld
Spielabſchlüſſe meldeken uns nur VfL., Preußen,
Boruſſia, 98, 96 und Sporkfreunde. Alle Mannſchaften
meſſen ſich mit höher bzw. unterklaſſigen Gegnern.

1. Kreisklaſſe wenig Betrieh
Man verſucht ſich gegen Bezirksklaſſe.

Am tätigſten in der I. Kreisklaſſe iſt FE. Ammen
dorf 1910. Die Mannſchaft ſpielt am 1. Feiertag
auf eigenem o gegen Halle 98, und nichts wäre
verfehlter von dieſer Bezirksklaſſe Elf, etwa die
Ammendorfer zu leicht zu nehmen. Gegenwärtig iſt
Ammendorf ausgezeichnet in Schwung. Am
2. Feiertag n Ammendorf am „Roſengarten“ bei den Sporkfreunden. Hier gilt dasſelbe

Da auch in der 2. Kreisklaſſe während der Weih-
nachtsfeiertage keine Verbandsſpiele zur Austragung
gelaängen, wurden Geſellſchaftsſpiele mit z. T. recht
intereſſanten Paarungen e erle

Freienfelde trägt ſich gegen Meuſchau mit Revanche

anſtrengen, wenn ſie ehrenvoll abſchneiden wollen.
SpV. Dürrenberg trägt in Korbekha gegen Wacker das
Pokalrückſpiel aus. Großlehna gaſtiert in Schladebach
ünd Alkranſtädt. Beide Spiele erſcheinen offen. Eliſe
Mücheln pauſiert. Übrigens ſind die Bemühungen des
Vereins zwecks Beſchaffüng eines Sportplatzes belohnt
wurden, ſo daß mit Anfang des Sommers mit einer
Platzweihe zu rechnen iſt. Zöſchen, Spergau,

nachtsruhe.

vor kurzem im Verbandsſpiel gegenübergeſtanden, wo
bei Meuſchau auf eigenem Platze der Sieg gelang.
Diesmal trägt ſich Freienfelde mit Revanchegedanken.
Die Meuſchauer zeigten in der letzten Zeit eine be
ſondere Formverbeſſerung, dasſelbe muß von Freien
felde (in Dürrenberg) geſagt werden. Ein ſpannen
der Kampf iſt daher zu erwarten. Vorher die
zweiten Mannſchaften

Wacker Korbekha I Dürrenberger Sporkverein J
(Pokalrückſpiel) am 2. Feierkag. Bekanntlich ſiegte der
DSV. im erſten Spiel zur Platzweihe (Winterhilfe)
mit 3 1. Die letzten Leiſtungen Dürrenbergs waren
nicht überragend; aber ſollte ein Sieg ſchwer werden,

Ist Weihnachten Sportwetfter?
Amtliche Winterſportmeldungen.

Braunlage: 0 Gräd, 20 Zentimeter Schneehöhe, 1 bis
2 Zentimeter Neuſchnee, Pappſchnee, Ski und Rodel mäßig

Hahnenklee: 1 Grad, 25 Zentimeter Schneehöhe, 1 bis

da ſie bei ſchweren Gegnern immer gezeigt haben,
daß ſie viel können, wäre auch diesmal ein Sieg nicht

2 Zentimeter Neuſchnee, Pappſchnee, Ski mäßig, Rodel gut.
St. Andreasberg: 1 Grad, 15 Zentimeter Schneehöhe,

3—5 Zentimeter Neuſchnee, gekörnt, Ski Und Rodel mäßig.
Schleſiſche Gebirge:

Krummhiütbel: 2 Grad, 88 Zentimeter Schneehöhe, 2 bis
5 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Glotzer Schneeberg: 7 Gräd, 38 Zentimeter Schneehöhe,
3—5 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr
gut.

Schreiberhau: 1 Grad, 20 Zentimeter Schneehöhe, 6 bis
10 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Alpen:
Wank Kreuzeck: 8 Grad, 35 Zentimeter Schneehöhe,

Pulverſchnee, nur Ski möglich.
Hindelang- Bad Oberdorf: 2 Grad, 50 Zentimeter ee

r 20 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel
e

erſtdorf: 2 Grad, 50 Zentimeter Schneehöhe, 11 bis15 Zentimeter Neuſchnee, Suleerſuer Ski und Rodel ſehr gut.

Schwarzwald:
RNeuſtadt: 0 Grad, 10 Zentimeter Schneehöhe, Pulver-

ſchnee, Ski und Rodel mäßig.
Hornisgründe: 2 Grad, 15 Zentimeter Schneehöhe, Schnee

decke durchbrochen, Ski und Rodel ſtellenweiſe möglich.
Rhön.

Waſſerkuppe: 3 Grad, 20 Zentimeter Schneehöhe, 3 bis
5 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Eishockey Meiſterſchaft vorverlegt.
Nunmehr: 28.-31. Januar.

Jm Rahmen der Winterkampfſpiele werden auch diedeutſchen Eisſportmeiſterſchaften entſchieden. Für die

Eishockeykämpfe war die Zeit vom 1. bis 4. Februar
vor m Um der deutſchen Nationalmannſchaft die
Teilnahme an der vom 3. bis 11. Februar in Mailand
ſtattfindenden Welt und Europameiſterſchaft zu ermög

abſichten, bei Wegwitz müſſen ſich die Piſſener Gäſte

ſowie Schokkerey gönnen der Mannſchaft Weih

Freienfelde will ſich aufs neue mit Meuſchau
meſſen? Beide Mannſchaften haben ſich nämlich erſt

(Geutsehe Turaerech

„Treu unſerm Volke!“
Der Stuttgart Film in Merſeburg.

Der Merſeburger Turnerſchaft iſt der amtliche BT.
Tonfilm vom 15. Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart für
zwei Vorführungen am Montag, dem 8. Januar 1934,
überlaſſen worden. Dieſer Film läuft unter dem Titel

„Tren unſerem Volke im Union- Theater.
Den DT.Anhängern, ſowie auch noch fernſtehenden
Kreiſen ſteht ein beſonderes Erlebnis bevor. Auf dem
Gebiete der Leibesübungen hat noch kein Film einen
derartigen Beifall gefunden. Zur rechten Zeit kommt
dieſe Nachricht, und der Wunſchzettel für Weih
n achten wird noch ſchnell ergänzt:? „Eine Einlaßkarte
zum Beſuch der Filmveranſtaltung Tren unſerem Volke
der Merſeburger Turnerſchaft am 8. Januar 1934.“

Wir kommen auf dieſe Veranſtaltung noch zurück.

Die Hallenſer werden immerhin zu kämpfen haben.
Sporkbrüder Halle haben Halle 96 zum Gegner.

Die Große Mannſchaft müßte gewinnen. Leunga
verſücht ſich die Merſeburger Preußen.

Weitere Spiele: 1. Feiertag: Osmünde gegen
Reideburg, Bennſtedt gegen Bahnhof Teutlſchenkhal;
2. Feiertag: Cröllwitz Wacker Halle Reſerve,
Wacker Zörbig Boruſſig Referve, Landsberg gegen
Caneng, Einkracht Halle Morl.

Weihnachtfsprogramen der 2. Krefskelasse
Reger Spielbekrieb.

ausgeſchloſſen, zumal es um den Preſuhn-Pokal
geht, der bei einem Sieg endgültig in den Beſitz der
Dürrenberger übergehen würde. Das Spiel wird

abermals zugunſten der Winterhilfe aus
getragen. v

Wegwitz empfängt am Sonnkag Piſſen zum
Freundſchaftsſpiel auf eigenem Platze. Nach den
letzten Spielen zu urteilen, müßten beide Mannſchaften
etwa gleichſtark ſein, obwohl man Wegwitz auf

eigenem Boden etwas beſſere Chancen ginräumen
möchte. II-II.

Korbekha T Reipiſch T am 2. Weihnachtsfeierkag.
Da ſich beide Mannſchaften erſtmalig gegenüberſtehen,

iſt es unmöglich, den Sieger dieſes Freundſchafts
treffens im voraus zu nennen. Doch ſollte Korbetha
den Vorteil des eigenen Platzes auszünutzen verſuchen.
Vorher: II. Mannſchaften

Saalekreis Kreis Anhalt
in Deſſau am 2. Feierkag.

Dieſes Treffen zwiſchen zwei repräſentativen
Mannſchaften des Saale und des AnhaltKreiſes, das
am 2. Feiertag in Deſſau ſtattfindet, findet auch
in Merſeburg größtes Jntereſſe, zumal zwei
Spieler des Sportvereins 1899, und zwar Brödel
und Bach (beide auf ihren Stammpoſten) in der
Saalekreisvertretung mitwirken. Die Saale-Elf iſt
ſpielſtark und ſollte einen knappen Sieg als Weih-
nachtsfreude mit nach Hauſe bringen.

Lakttahrt

Deutſchland im Segelflug voran!
Die führende Stellung des deutſchen Segelflugſportes

geht wieder einmal aus einer Mitteilung hervor, die
der deutſche Luftſportverband über die Verteilung der
ſilbernen Leiſtungsabzeichen für Segelflieger herausgibt.
Dieſes Abzeichen wird von der Jnternationalen Studien
kommiſſion für Segelflug, der neben Deutſchland alle
Länder, die ſich ernſtlich mit dem motorloſen Flug be
faſſen, außer Rußland und der Schweiz, angehören, ver
liehen. Bedingung für die Verleihung iſt der Nachweis
folgender Flugleiſtungen: ein Höhenflug, mindeſtens
1000 Meter über Start, ein Streckenflug von
mindeſtens 50 Kilometer, und ein Dauerflug von
über 5 Stunden. Bis jetzt ſind 18 dieſer Leiſtungs
abzeichen ausgegeben worden, davon allein 16 an
deutſche Segelflieger, das letzte an Rudolf Oeltzſch
ner (Merſeburg). Für den deutſchen Segelflug iſt
das eine erfreuliche Beſtätigung, daß ſeine internationale
Führerſtellung trotz mancher Anſtrengung des Aus
landes noch in keiner Weiſe erſchüttert iſt. Der DLV.
weiſt ferner darauf hin, daß im vergangenen Jahre die
unabhängig vom Gelände in der Ebene, alſo im An
ſchluß an Schleppſtarts, ausgeführten Flüge einen
großen Anteil an den Hochleiſtungen des Jahres haben.

Deutſchlands größte Turnvereine

Nach einer Statiſtik, die ſich im ſoeben erſchienenen
neuen Jahrbuch der Turnkunſt findet, zählt die Deutſche
Turnerſchaft nicht weniger als 14 Vereine, die 2000
Mitglieder und mehr haben. An der Spitze aller deut
ſchen Turn und Sportvereine, der Zahl der Mitglieder
nach, ſteht nach wie vor die Berliner Turner-
ſchaft, die 5888 Angehörige zählt, und dieſen Befund
auch im jetzt zu Ende gehenden Jahr trotz aller wirt

lichen, wurden die deutſchen Titelkämpfe um eine Woche
vorverlegt. Sie beginnen bereits am 28. Januar und
enden mit dem Schlußſpiel am 831. Januar in Schierke.

ſchaftlichen Nöte und Abwanderungen feſtzuhalten ver
ſtanden hat. Sie umfaßt faſt 2500 Männerturner,
über 1106 Knaben, 70 Frauen und 870 Mädchen. An



Nr. 300., Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 25. Dezember 1933. Nr. 300.

Stelle ſteht der MTV. München 1879, der zu
hresanfang eine Mitgliederzahl von 4284 Ange

örigen ausweiſen konnte, nach der jüngſten Angabe
in der letzten Hauptverſammlung jedoch einige hundert
Mitglieder verloren und mit einem jetzigen Beſtand von
3832 Mitgliedern unter die 4000 zurückgegangen iſt,
ſo daß die Berliner der einzige 4000er
und 5000er unter den deutſchen Turn und Sport
vereinen iſt. Die dritte Stelle in der Tabelle nimmt
die Hamburger Turnerſchaft von 1816. Deutſchlands

älteſter Turnverein, mit 8567 Mitgliedern ein,
vom ATV. 1845 Leipzig mit 3010 Mitgliedern. Zehn
weitere Vereine haben noch mehr als 2000 Mitglieder,
r durchweg Vereine ſchon hohen Alters. Es ſind
ies die Turngemeinde in Berlin (2802), TV. Mann

heim 1846 (2778). TgS. 1848 Leipzig-Lindenau (2680),
ATV. 1844 Dresden (2809), T. 1846 Nürnberg
(2296), TV. Fürth 1860 (2129), TV. 1861 Forſt (2128),
Turnklub 1858 Hannover (2120), Turnerbund Ulm1846 (2040) und Tbd. Hamburg Eilbeck 1880 (2082).

71885 gegen Preußen
Handballſpiel am 1. Feiertagnachmittag auf dem Preußenplatz.

Bezirksklaſſe gegen Kreisklaſſe, alſo
dadurch erhält dieſes Freundſchaftstreffen ohne Zweifel
eine beſonders pikante Note, ähnlich wie im Fußbalb
AltDerby ergeben ſich daraus Vergleichsmöglichkeiten,
die nach der Neuformierung auch im Handball be
ſonders intereſſant erſcheinen. Abgeſehen davon, daß
wohl jedes Zuſammentreffen zweier Ortsgegner ge
eignet iſt, den ſolchen Spielen eigenen Reiz aus
zuüben, ſo gilt das von dieſem doch wohl ganz be
ſonders. Jeder weiß, daß es

der bekonke Kampfſtil der 85er
iſt, der ihnen nicht nur die Erfolge, ſondern auch oft
genug die Begeiſterung und Sympathien der
Zuſchauer verſchaffte. Morgen dürfte es kaum anders

ſein. Zumal die Preußen (ſicherlich die 85er auch!) vor
ausſichtlich Gelegenheit haben werden, durch die Weih

S

nachtsurlauber vom Arbeitsdienſt (Lichtenfeld, Wege
uſw.) ihre Mannſchaft willkommen zu verſtärken. Es
iſt klar, daß das Beſtehen bzw. Nichtbeſtehen der
Sportler gegen die 85er weſentlich davon beeinflußt
wird, welche Ausmaße dieſe „Verſtärkung“ annimmt,
man kann aber als ſicher annehmen, daß guter Sport

eboten und die Preußenmannſchaft keinen ſchwachen
egner abgeben wird.

Thäringiſche Stagksmedaille für den Turnfeſt Sieger
im Handball.

Für den Sieg beim XV. Deutſchen Turnfeſt wurde
der Allgemeinen Turngemeinde Gera, die
aus den Handballſpielen erfolgreich hervorging, vom
Oberbürgermeiſter Kießling, Gera, die Thüringiſche
Staatsmedaille überreicht.

An ciie Sportnatfionen der Welt
Die amtliche Einladung zu den Olympiſchen Spielen 1936 in Berlin iſt erfolgt.

Am 18. Dezember 1933 haben die Organi
ſakionsKomikees der XI. Olympiſchen Spiele und
der IV. Olympiſchen Winkerſpiele die amkliche Ein
ladung für die Weltveranſtaltungen des Jahres
1936 in Berlin und Garmiſch-Partenkirchen an
die Länder der Welt hinausgehen laſſen. Die Ein
lkadungen einen in den Olympiſchen
Satzungen vorgeſchriebenen Worklauk und ſind
unkerzeichnet von den Präſidenten der Organi-
fationsKomikees, Staatsſekretär a. D. Dr. Theodor
Lewald, und von Dr. von Halk. Die Nakionalen
Olympi Komitees der verſchiedenen Länder
werden darin auch um Ankwork gebeken, ob ſie
der Enladung Folge leiſten werden.

Nachdem das Jnternationale Olympiſche Komitee
auf ſeiner Sitzung in Barcelona im Jahre 1931 die
Spiele des Jahres 1936 der Hauptſtadt des Deutſchen
Reiches zugeſprochen hatte, ging der Deutſche Olym
piſche Ausſchuß (das Nationale Olympiſche Komitee
von Deutſchland) bald a der Rückkehr der deutſchen
Olympigexpedition von Las Angeles an die Vor
bereitungen für das Jahr 1936. Der erſte entſcheidende
Schritt im Zuge dieſer Vorbereitungen war die Grün
dung der Organiſations-Komitees. Indem jetzt dieſe
OrganiſationsKomitees die amtliche Einladung
herausſchicken, treten ſie zum erſtenmal in aller Form
vor die Olympiagruppen der Welt hin und zeigen da
mit feierlich an, daß die Arbeiten eröffnet ſind und
daß man ſich im Jahre 1936 bereit halten wird, die
Jugend der Welt in olympiſcher Gaſtfreundſchaft zu
empfangen. Der Bedeutung dieſer Einladung und dem
bisherigen olympiſchen Brauch entſprechend, iſt das
Auswärtige Amt gebeten worden, durch ſeine Miſſionen
jeder beteiligten ausländiſchen Regierung davon Kennt
nis zu geben, daß das Nationale Olympiſche Komitee
des betreffenden Landes offigiell zur Teilnahme an

den Spielen des Jahres 1936 eingeladen worden iſt.
Darüber hinaus wird das Auswärtige Amt die
fremden Regierungen wiſſen laſſen, daß die deutſche
Reichsregierung und mit ihr das geſamte deutſche Volk
die Annahme der Einladung außerordentlich begrüßen
würde. Das ganze deutſche Volk hofft, daß die Völker
der Welt der Einladung mit ſtarken Mannſchaften
Folge leiſten und ſo das Jhre dazu beitragen werden,
daß das Feſt des Jahres 1936 ein Feſt des Friedens
und der weltumfaſſenden olympiſchen Kulturgemein-
ſchaft werden wird.

Die Einladung iſt an alle Länder gerichtet worden
entſprechend den Olympiſchen Satzungen in

denen Olympiſche Komitees beſtehen. Es ſind dies
(Agypten fehlt noch): Afghaniſtan, Argentinien,
Auſtralien, Belgien, Bolivien, Braſilien, Bulgarien,
Chile, China, Columbien, Dänemark, Eſtland, Finn
land, Frankreich, Griechenland, Großbritannien,
Guatemala, Haiti, Holland, Jndien, Jrland, Jtalien,
Japan, Jugoſlawien, Kanada, Kuba, Lettland, Luxem
burg, Mexiko, Mittelamerika, Monaco, Neuſeeland,
Nicaragua, Norwegen, OHſterreich, Paraguay, Peru,
Philippinen, Polen, Portugal, Rumänien, San Sal-
vador, Schweden, Schweiz, Spanien, Südafrika,
Tſchechoſlowakei, Türkei, Ungarn, Uruguay, Venezuela
und die Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Nachſtehend der genaue Wortlaut der Einladung:
„Das Jnkernationale Olympiſche Komikee hat

die Stadt Berlin als Ort der Feier der I. Olym
piade beſtimmk. Demgemäß beehrt ſich das
Organiſakions-Komiktee der Olympiſchen Spiele
1936 zur Teilnahme an den Wektbewerben und
Feſten einzulgden, die aus dieſem Anlaß in Berlin
vom 1. bis 16. Auguſt 1936 ſtattfinden werden.

Der Präſident des Organiſakions-Komikees
für die XI. Olympiade Berlin 1936

gez. Dr. Th. Lewald.“

Verbinar Naehr.

Saale-Elſter Kreis im Gau VI im DFB. und DsB.
Sportwart für Handball.

I. RNeuanſetzungen. Jm Einverſtändnis mit dem Spielwart
der D. ſind folgende Spiele neu angeſetzt worden: 31. 12. 33:
Nr. 315:. 8BC. ISC. Grang J (VfR.). Nr 376: TV. Raba J
gegen VfL. Kayna I (Droyßig)h. Nr. 396:. TV. Raba II--VfL.
Kaynag II (Droyßig). 7. T. 34: Nr. 8320: TV. Kötzſchau T
gegen WESV. I (Hürrenberg). Nr. 326: VfL. Kayng IV.
Draſchwitz (3BC.). Nr. 349: Mittelſchüler III Neptun III
(Wacker). Nr. 80: TV. Balgſtädt I--TV. Tagewerben (Freyb.).

Zurückgezogene bzw. geſtrichene Mannſchaften. SE.
Grana Knaben zurückgezogen. DJK. Weißenfels I wegen
dreimaligen Nichtantretens geſtrichen. Der Kreisſpielwart
der D. teilt mit: TV. Markwerben J und TV. Frieſen
Naumburg II zurückgezogen. TV. Laucha I wegen drei-
maligen Nichtantretens geſtrichen. Die bereits veröffentlichten
Spiele dieſer Mannſchaften ſind zu ſtreichen.

3. Strafen. Entrechtet wegen Herausſtellung: vom 10. 12.
bis 20. 12. 33: Kurt Thyrolf (SuSV. Schkölen); vom 18. 12.
bis 27. 13. 33: Gerhard Menzel (Mittelſchüler Naumburg).

4. Paßpflicht ab 31. 12. 35. Für alle Punbtſpiele am
31. 12. 83 beſteht die Paßpflicht. Alle Spieler müſſen vom
31. 12. ab im Beſitze des DESB.-Paſſes ſein. Die Schieds
richter haben einen Vermerk, daß die Päſſe geprüft ſind, auf
dem Spielformular zu machen. Sollten einzelne Päſſe am
31. 12. 33 noch nicht im Beſitze der Vereine ſein, iſt ſofort
Meldung an Unterzeichneten zu machen.

5. Schiedsrichterweſen. Abgang: Kletzke (TuR.). Zugang:

Sonne z e en (Neptun), Schröder,ne und Schaller eichsbahn Teuchern). Dieſe 6 rrenhaben Paßbilder einzuſenden.
6. Die Vereine werden nochmals darauf aufmerkſam ge

macht, daß bei Anträgen auf Abſetzung die Stellungnahme
des Gegners mit einzuſenden iſt und daß dem Kreisſpielwart
der D. Herrn R. Grunicke, Weißenfels, Rudolf-Götze- Str. 4,
ſofort eine Abſchrift des Abſetzungsantrages zu überſenden iſt.
Folgen, die aus Nichtbeachten dieſer Beſtimmung der Deutſchen
Handballordnung entſtehen, haben ſich die Vereine ſelbſt zuzu
ſchreiben. Gleichzeitig wird auch darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Vereine von ſich aus nicht berechtigt ſind, Spiele ab
zuſetzen. Neumann Sporkwart für Handball.

Vereinsnaehrienten

Alle Schwimmer treffen ſich am 1. Feier
tag, um 10 Uhr, im „Parkbad“.M. Der Vorſtand.

C An beiden Feiertagen Frühſchoppen im
r Jes Vereinsheim. Abends gefelliges Bei

enben ſammenſein. Silveſterfeier findet im
Vereinsheim ſtatt.

Am 2. Feiertag, ab 11 Uhr, Treffen bei Tbdr.
1882 Ernſt Schwäne“), ff. Münchener hell.

Am 1. Weihnachtsfeiertag FrühſchoppenTugr bei Tbr. Knoche „Hohenzollern“).
85 Handballabteilung: I. eiertag J. Preußen

15 Uhr (Preußenplatz).

Alle Spiele am 2. Weihnachtsfeiertag
gegen Preußen finden nicht ſtatt.

G V Hiermit allen Mitgliedern zur Kenntnis,
e daß am 1. Feiertag, ab 7 Uhr, im

Meuschau Gaſthaus Lippert, Meuſchau, unſere
Weihnachtsfeier ſtattfindet. Alle Mitglieder und An
gehörige ſind hierzu herzlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Aus aller Welt
9 Todesurteile in USA.

Wie aus Monkgomer 8 (Alabama) gemeldet
wird, beſtätigte der dortige Oberſte Gerichtshof die
Todesſtrafen gegen 9 Perſonen, darunker eine Frau
wegen verſchiedener Verbrechen. Der gemeinſame Hin
richtungskag wurde auf den 9. Februar 1934 feſtgeſetzt.
Es handelt ſich hierbei um die größte Maſſenhinrichtung
durch den elektriſchen Stuhl in der amerikaniſchen
Geſchichte.

r

Freigeſprochen und gelyncht.
Jn Amerika iſt ein neuer Fall der Lynchjuſtiz zu

verzeichnen. Der Neger Cord Cheek wurde 5 Kilo
meter von Kolumbia in Tennesſee an einem
Baume aufgehängt aufgefunden. Wie ſich herausſtellte,
iſt er gelyncht worden. Der Neger wurde nach mehr
wöchiger Unterſuchungshaft vom Schwurgericht Naſh
ville von der Anklage, einen Angriff auf ein weißesMädchen verübt zu haben, ſener Die Täter
ſind unerkannt entkommen.

Hinrichtung eines Königsmörders.
Die beiden Mörder des afghaniſchen Königs Nadir

Khan, die vom Gericht zum Tode verurteilt worden
waren, wurden ſofort nach der Verkündigung des Ur
teils hingerichtet. Die zwei weiteren Angeklagten wur
den zu lebenslänglichem Kerker verurteilt. Die Volks
menge machte den Verſuch, die beiden Verurteilten zuehe wurde aber von der Polizei verhindert.

Eine ganze Hochzeits geſellſchaft vergiftet
Während einer Hochzeiksfeier in einer Gemeinde

des Komikats Siebenbürgen ereignete ſich ein
furchtbares Unglück. An dem Hochzeiksmahl nahmen
47 Bauern keil, die ſich dann in die Kirche begaben,
wo die Trauung ſtakkfinden ſollte. Während der Trau
ungszeremonie ſtürzten die Hochzeitsgäſte einer nach
dem andern zu Boden. Es wurde ſofork ärzkliche Hilfe
herbeigeholt und feſtgeſtellt, daß die geſamte Hochzeiks
geſellſchaft vergiftet worden war. Faſt alle Opfer
ſchweben in Lebensgefahr. Bisher konnke die Arſäche
der Vergiftungen noch nicht feſtgeſtellt werden.

Die Elbe rührt ſich

F. Magdeburg. Die Eisdecke der Elbe iſt in den
letzten Tagen durch das milde, wenig weihnachtliche
Wetter mürbe geworden. Große eisfreie Waſſerlöcher
unterbrechen bereits die weite Fläche, ſo daß ſtündlich
mit dem Aufbrechen der Eisdecke gerechnet werden kann.
Die Eisbrecher, die am Freitagmorgen Lauenburg er
reicht haben, werden durch das kleine er ſehr an
ihrem Vorwärtskommen gehindert. Sobald das Eis
aufgebrochen ſein wird, wird auch ſofort der Schiffs
verkehr wieder einſetzen. Von und zu den Fahrzeugen
hat der Verkehr bereits zugenommen. Getreide und
Zucker ſind die Maſſengüter, die verladen werden.
Eina Puppenfabrik in die Luft geflogen.

Der Rundfunk
Sonnabend, 23. Dezember: Aus München:

„Hänſel und Gretel.“
Der Bayeriſche Rundfunk ſendet in der „Stunde

der Nation am 28. Dezember ein Märchenſpiel in 9 Bildern
von Adelheid Wette „Hänſel und Gretel“ mit der Muſik
von Engelbert Humperdinck. Die Leitung hat Dom
dapellmeiſter Dr. Theovbald Sch re m s als Gaſt. Der Sendung
liegt das bekannte Volksmärchen zugrunde.

Sonnabend, 23. Dezember, 20.00--21.00 Uhr:
„Weihnachkseinkäufe.“

Unter dem Titel „Weihnachtseinkäufe“ ſendet der Deutſch
land ſender am 23. zember, um 20.00 Uhr, einen
bunten Abend. Bilder vom smarkt, von den
Freuden und Leiden beim Ausſuchen der Geſchenke Groß
und Klein, Szenen im Spielwarenladen, wo ſo Herrliche Dinge
aufgebaut ſtnd, daß man am liebſten ſelbſt damit ſpielen
möchte all das ſoll an den Hörern vorüberziehen.

Sonnabend, 23. Dezember, 2225 2245 Uhr:
„Einkehr in die Skihütte.“

Wir halten Einzug in die Skihüttel Nachdem der Deutſch
land ſender dem Anfänger in der e e Skiſport beratend zur Seite ſtand, ihm half. den zur Ausübung
ſeiner winterlichen Freuden geeigneten Platz zu ſuchen, W
er ihn nun hinauf in die Skihükte. Jm Rahmen einer öh
lichen Unterhaltung zwiſchen den DiplomSportlehrern Guſtav
Schäfer, Friedel Pfeifer und Fra- Kamitz, amSonnabend, dem 23. Dezember, um 22.25 r, ſoll dem Ski
Begeiſterten wertvoller Rat gegeben werden.

Sonntag, 24. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

Heiliger Abend.
6.35 Uhr: Aus Hamburg Hamburger Hafenkonzert.
8.15 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
8.30—-9.15 Uhr: Evangeliſche Morgenandacht.
10.30 Uhr: Das ewige Reich der Deutſchen. e10.50 Uhr: Aus Leipszig: „Das Gotſchdorfer Weib.
11.15 Uhr: Aus Leipgig: Einführung in die folgende Sendung.
11.30 Uhr. Aus Leipzig. Reichsſendung: lobet ſeiſt du,

Jeſu Chriſt, daß du Menſch geboren biſt.“ Kantate
von Johann Sebaſtian Bach.
Aus München: Mittagskonzert.

13.30 Uhr: Weihnarhtschöre.
14.15 Uhr: „Das Julfeſt.“
14.45 Uhr: Weihnachtslieder, von den Kleinſten gefungen.

„Das Spiel von den heiligen drei Königen.“16.00 Uhr: Aus Breslau: Nachmrttagskonzert.
17.45 Uhr: Aus Leipzig: Nachrichten.
18.60 Uhr: Das deutſche Weihnachtslied.
18.45 Uhr: Die Weihnacht wird eingeblaſen.
19.15 Uhr: Aus Breslau: Reichsſendung: „Nord Oſt

Süd Weſt.“ Eine Brücke zur Weihnacht über
deutſches Land. Breslau: Aus einer ſchleſiſchen
Gebirgskirche. Hamburg Aus einer Halligkirche.
Frankſurt: Aus einem Förſterhaus. München: Vom
Gipfel der Zugſpitze.

20.00 Uhr: Weihnachtliche Orgelmuſtk.
26.25 Uhr: Aus München: „Der hundertſte Pſalm.“
21.00 Uhr: Reichsſendung: Weihnachtsanſprache des Stell

vertreters des Führers, Rudolf Heß.
21.15 Uhr. Aus Leipzig: Deutſchlands Weihnachtsglocken.
22.15 e Aus Leipzig: Die Weihnachtsbotſchaft.
22.45 Uhr: Chöre in der heiligen Nacht.
23.05 Uhr. Aus München: „Heilige Nacht.“
24.00 1.60 Uhr: Aus Dresden: Aus der Dresdener Hofkirchs:

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

e S en Gymnaſtik.
gesſpruch.Uhr: Aus Hamburg: Hafenkonzert.

Uhr: Stunde der Scholle
Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche.

.00 Uhr: Morgenfeier.
109.05--16. 10 Uhr. Aus Berlin Wetterdienſt.
11.00 Uhr: E. G. Kolbenheyer lieſt eigene Lieder.

Seewarte.
30 Uhr: „Turmmuſik.“
.00 Uhr: „Die deutſchen Dichter und das Kind.“
.30 Uhr: „Der Weihnachtsmänn kommt!“
00 Uhr: Deutſche Weihnacht.
30 Uhr: Aus dem Schatzkäſtlein deutſcher Hausmuſik.
.00 Uhr: Das Spiel vom Sündenfall: „Chriſtgeburtstaggſpiel.
.00—-17.45 Uhr: Chriſtveſper.

18.00 Uhr: Der Deutſchlandſender wünſcht frohe Weihnachten
21.00 Uhr: Reichsſendung: Weihnachtsanſprache des Stell

vertreters des Führers, Rudolf Heß.
21.15 Uhr: Aus Leipzig: Dreißig deutſche Dome läuten die

Chriſtnacht ein.
22.15 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
23.00 Uhr: Der Deutſchlandſender wünſcht frohe Weihnachten

KFortſetzung).
23.00 Uhr: Heute ſoll niemand einſam ſein.

Anſchließend: Orcheſterkonzert.
Dazwiſchen, 23.20 Uhr: Der Dichter Hermann Stehr
ſpricht zu den Einſamen.

24.00--1.00 Uhr: Siehe Leipzig: Katholiſche Chriſtmette.
t

Montag, 25. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.
1. Weihnachksfeierkag.

5.00—6.00 Uhr: Aus Sehma: Erzgebirgiſche Chriſtmette.
6.35—8. 15 Uhr: Aus Hamburg: Bremer Hafenkonzert.

Uhr: Aus Breslau: Glockengeläut.
9.05 t Aus Breslau: Evangeliſche Morgenfeier.

50 Uhr: Aus Leipzig: Weihnächtsbriefe deutſcher Dichter.
hr: Aus Leipzig: Einführung in die folgende Sendung

.30 Uhr. Aus Leipzig: Reichsſendung: „Sehet, welch eine Liebe
hat uns der Vater erzeiget.“ Kantate von Johann
Sebaſtian Bach.

12.00 Uhr Aus München Standmuſtk aus der Feldherrnhalle.
13.00 Uhr: Aus Breslau: Konzert.
14.00 Uhr „Spitzweg feiert Weihnachten.“
14.20 Uhr: Aus Berlin: Reichsſendung: Chriſtbaumchronik.
15.60 Uhr: Aus Leipzig: Volkslieder-Streichtrio.
15.25 Uhr: Kriegsweihnachten.
15.45 Uhr: „Die lange Nacht.“
16.00 Uhr. Aus München: Anſer muſikaliſcher Gabentiſch.
18.00 Uhr Vom nordiſch-germaniſchen Lichtglauben.
18.25 Uhr: „Auf den heiligen Chriſttag.“
19.00 Uhr: Aus Berlin: Reichsſendung: „Lichtnacht der Wende.“
A. 0 Uhr: Aus Leipzig: „Chriſtelflein.“
21.30 Uhr: iech Breslau: Krippenſpiel aus einer ſchleſiſchen

irche.
22.45 Uhr: Aus Leipzig. Nachrichten und Zeit.
23.05 Uhr: Sport-, Wetter- und Schneeberichte und Nachrichten

aus Mitteldeutſchland.
23.25-1.15. Uhr: Aus Leipzig: Nachtkonzert.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

.15 Uhr: Aus Berlin: Gymnaſtik.
Uhr: Tagesſpruch.
Uhr: Aus Hamburg: Bremer Freihafenkonzert.
Uhr: O, Mutter, halte dein Kindlein warm!
Uhr: Wir Kinderreichen beim heiligen Chriſt.
Uhr: Morgenfeier.
Uhr: Alfred SchmidtNoerr ſpricht über das Weihnachts

bild am Jſenheimer Altar.
10.5--16. 10 Uhr: Aus Berlin Wetterdienſt.
11.00 Uhr: Von deutſcher Art und deutſcher Kunſt.
11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: Reichsſendung aus Leipzig: Boch-Kantate: „Sehet,

weich eine Liebe hat uns der Vater erzeiget.“
12.00 Uhr. Aus Hamburg: Mittogskonzert.
12.55 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.00 Uhr: Aus Breslau: Mittagskonzert.
14.00 Uhr: Jns Kinderland.
14.50 Uhr: Vorleſung.
15.10 Uhr: Kleines Feſtkonzert.
17.00 Uhr: Weihnaochtsmuſik.
18.00 Uhr: „Ein bunter Teller.“
19.15 Uhr: Einführung zu „Arabella“.
19.30 Uhr: Aus der Staatsoper Unter den Linden: „Arabellg.“

Dazwiſchen, 20.35 Uhr: Nachrichten.
21.35 Uhr: Verlobt ſein, wenn die Kerzen ſchimmern

hr: Wetterdienſt, Nachrichten.
22. Hr: Deutſcher Seeewetterdienſt.
23.00—0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Dienstag, 26. Dezember.
Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.
2. Weihnachksfeierkag.

6.55—8.15 Uhr: Aus Königsberg Frühkonzert.
8.30--9. 15. Ahr: Aus See Katholiſche Morgenandacht

16.40 Uhr: Frang Schubert: Quintett (O-Dur), Werk 168, für
zwei Violinen, Viola und zwei Violoncelli.

11.30 Aus Dresden: Chorkonzert.
12.00 Uhr. Aus München: Rerchsſendung: Konzert des Natio

nalſozialiſtiſchen Retchsſtnfonteorcheſters. Leitung
anz Adam.

13.00 Uhr: Aus München: Sonatenſtunde.

13.45 Zeit, e14.00 Uhr. Aus Leipzig: eichsſendung: Dietrich Eckari als
nationalſogzigliſtiſcher Dichter

15.00 Uhr: Was wir bringen.
15.20 Uhr. Vom Urſinn der Weihnacht.
16.00 Uhr. Aus München: Veſperkonzert.
18.00 Uhr: „Das Apoſtelſpiel.“
19.00 Uhr: Aus Nürnberg: Reichsſendung: Dietrich Sckares

mat.19.50 t W München: Menſchen um Dietrich Eckart.
20.25 Aus München: Reichsſendung: Dietrich Eckark

Geſtalt und Werk.
21.20 Uhr Aus Breslau: Für luſtige Leut“.
22.30 Uhr: Aus Leipzig: Nachrichten und Zeit.
22.50 Uhr: Sport, Wetter und Schneeberichte und Nachrichten

aus Mitteldeutſchland.
23.05 Uhr: e e Hresdener Chriſtſtollen, ein bunter

Ausklang.
0.30—1.30 Uhr: Aus Dresden: Tanzmuſtk.

Deutſche Welle,
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Gymnaſtik.
6.30 Uhr: Tagesſpruch.
6.35 Uhr: Aus Königsberg: Frühkonzert.
8.00 Uhr: Für die Landfrau: Dichtungen und Lieder um die

Bäuerin.
8.30 Uhr: Platten vom Gabentiſch (Schallplatten).
9

9.

30
.00 Uhr: Vorleſung: „Wenn es draußen friert und ſchneit.“
.15 Uhr: BeethovenStunde.

10.65--16. 10 Uhr: Aus Berlin Wetterdienſt.
11.00 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.15 Uhr: Dietrich Eckart zum 10jährigen Todestag: „Zwiſchen

eit und Ewigkeit.“
12.00 Aus München: Zum Gedenken Dietrich Eckarts.

Uhr: geitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.00 Uhr: Aus Stuttgart: Mittagskonzert.
14.00 Uhr Vom Umtauſchen.

Uhr: Kinder beſingen die Weihnachtsgeſchichte.
15.00 Uhr: Muſik für das And.
16.00 Uhr: Aus Köln: Nachmittagskonzert.
17.00 Uhr: eder S nicht oterte
18. v idelberg, du Jugendbronnen.19. r Bitte zu vergleichen: „Das ſtebente Gebot kn der

t.

r: „Weihnachtsſpuk.“
Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Uhr: Hörbericht vom Eishockeyſpiel des Berliner Schlitt

ſchuhklubs gegen Otkava Shambrocks.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00—6.30 Uhr: Unterhaltungs und Tanzmuſtk.

Mittwoch, 27. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.
Uhr: Aus München: Funkgymnaſtik.

hr: Aus München: Muſik in der Frühe.
Uhr: Aus Leipzig: Nachrichten und Zeit.
U Aus Breslau: Frühkonzert.

Uhr: Aus Breslau: Funkgymnaſtik für Frauen
Wirtſchaftsnachrichten
Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm.
Werbenachrichten.
Wetter und Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Aus Leipzig: Nachrichten und Zeit.
r skongzert. richt nd zeit

Aus Leipzig: Nach en u eAus Leipzig: Heiterkeit und Fröhlichkeit auf Schal
latten.
Aus Leipzig Nachrichten.

14.10 Uhr: Börſe und Schneeberichte.
14.20 Uhr Nordiſche Sagenreihe: Saga vom Egil.
14.30 Uhr: Für die Jugend: „Die Reiſe ins Schlaraffenland.
15.00 Uhr: Deutſch.
15.25 Uhr: Hauptſtädte Europas.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Aus Dresden: Konzert.
17.30 Uhr Aus Leipzig: Geſchichte und Kultur der alten

Sachſen.
14.50 Uhr: Aus Leipzig Anton Maria Topitz ſingt.
18.10 Uhr: Führung durch die Deutſche Bücherei.
18.30 Uhr: Das moderne Heim.
18 45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, Wettervorausſage und Zeit.
19.00 Uhr. Aus Stuttgart: Reichsſendung. Stunde der Nation:

Der Mond iſt aufgegangen. Eine unterhaltſame
Abendſtunde Zuſammenſtellung und Leitung Fritz
Ganß. Dirigenken: Guſtav Görlich und Otto Seiferk.
Das Künſtlerkollektiv des Südfunks und das Süd
funkorcheſter.

20.00 Uhr Aus Leipzig: Kurzbericht vom Tage.
20.10 Uhr: Aus Breslau: „Schneegeſtöber.“
22.00 Uhr: Aus Leipzig. Nachrichten und Zeit.
22.20 Uhr: Sport, Wetter und Schneeberichte und Nachrichten

aus Mitteldeutſchland.
22.35-60.30 Uhr: Aus Breslau: Nachtmuſik.
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Deutſche Welle,
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.00 u. 6.30 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch.

6.15—6.30 Uhr Aus Berlin Gymnaſtik.
6.35--8.00 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzert.

Dazwiſchen, 7.00 Uhr: Nachrichten.
8.45 Uhr: Gymnaſtik für die Frau.
9.00 Uhr: Alte Bekannte (Schallplatten).

9.40 Uhr: Kindergymnaſtik.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Arien, Lieder und Duette.
11.00 Uhr: Deutſche Frauen! Wir rufen Euch zur Mitarbeit auf!
11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdſenſt.
11.30 Uhr: „Verlobung und Hochzeit.
11.50 Uhr: Zeitfunk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend: Mittagskonzert.
Anſchließend: Wetterdienſt.

12.55-13.00 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Bunte Muſik. e14.45 Uhr: Käthe Kroker lieſt zwei Märchen.
15.00 Uhr: Paul Alverdes lieſt.
15.30 Uhr: Wetterdienſt
15.45 Uhr: Nordiſche Julgeſchichten.
16.00 Uhr: Siehe Leipzig: Nachmittagskonzert.
17.00 Uhr: Alte Weihnachtsbräuche.
17.20 Uhr: Muſſik unſerer Zeit.
18.00 Uhr: Das Gedicht.
18.05 Uhr: Streichholzpeterchens Himmelfahrk.
18.50 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Stunde der Nation. Aus Stuttgark: „Der Mond

iſt anfgegangen.“ Eine unterhaltſame Abendſtunde.
20.00 Uhr Kernſpruch.
20.5 Uhr: Tonzende Lichter.
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
22.30 Uhr: Viertelſtunde Funktechnik.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00 Uhr: Tanzmuſik.
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Eine beſondere Freude zum Chriſtfeſt bereitet die Mirag
Zeitung ihren vielen Leſern unſerer engeren und weiteren
mitteldeutſchen Heimat mit der an Umfang vergrößerten,
ihrem Jnhalt und ihrer Geſtaltung nach vortrefflichen Weih-
nachtsnummer. Da tönt es in Wort und Bild aus Geſchichte
und Sage, aus Heimat und fernen Ländern, in denen deutſche
Brüder wohnen, da ruft es uns zu aus der Seele deutſcher
Menſchen, daß gekommen iſt das Feſt der allverbindenden
Liebe: „Deutſche Weihnacht.“ Wie die Mirag Zeitung in ſchönen
weihnachtlichen Bilderſeiten dem Zauber dieſes Wortes Ge
ſtalt verleiht, das werden mit uns wohl alle Mirag-Leſer
dankbar an erkennen. Die Roſinen, die der übrige Teil der
Mirag noch in reichem Maße enthält, alle einzeln heraus
zuklauben, hieße, des Guten zuviel tun. Wir erwähnen daher
nur die beſonders ſchmackhaften: Eine entzückende Seite über
die Frauenmode des Rokoko, Mit Reifrock und Perücke“, einen
köſtlich bebilderten Artikel über Neſtroy, „Der Poſſenſpieler
als Dichter“, eine Plauderei über „Das moderne Heim“ und
den anregenden Jugendfunk.
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Das vor läufige Verbot
von Gruppenversicherungs-Verträgen.
Der Reichswirtschaftsminister hat vor einigen

Tagen ein vorläufiges Verbot von Gruppen-
versicherungs- Verträgen angeordnet. Durch die
ständische Entwicklung werden alle schaffenden
Volksgenossen organisatorisch erfabt.

Jeder Deutsche gehört damit einer organisierten
Berufsgruppe an. s würde zu einer Behinde-
rung der freien Wirtschaft führen, wenn in Ver-
bindung mit dieser Entwicklung neue Gruppenver-
sioherungen geschaffen würden, die dann monopoli-
stisch alle einer Berufsgruppe angehörenden Volks-
genossen erfaßten und damit Ausmabe annehmen,
die man bisher nicht gekannt hat. Nachteilige
Wirkungen derartiger Erscheinungen liegen schon
darin, daß der einzelne Volksgenosse, und zwar oft
von mehreren Seiten zum Abschluß von Versiche-
rungen Koleeehes Wird, ihm dadurch seine Be-
wegungsfreiheit genommen wird, sowohl was die
Gesellschaft als die Höhe und Form seiner Versiche-
rung anlangt, daß ferner dadurch die Gesellschaften,
vor allen Dingen die Kleineren und mittleren, in
Bedrängnis geraten, ja geradezu in ihrer gleich-
mäßigen Entwicklung, evtl. in ihrer Existenz bedroht
werden Können schließlich liegt darin eine ganz
besonders große Gefahr für die vielen Hundert-
tausende von Versicherungsvertretern, die brotlos
werden Können. Aus diesem Grunde sah sich das
Reichswirtschaftsministerium genötigt, mit sofortiger
Wirkung, zunächst einmal den Abschluß derartiger
Voersicherungen zu verbfeten. Es wird dabei
nicht verkannt, daß in einem beschränkten örtlichen
und finanziellen Ausmaß ein gewisses Bedürfnis für
derartige Versicherungen bestehen Kann. Darüber
Verden in nächster Zeit Riehtlinien aufgestollt.
Dann wird nach dieser Gleichstellung in be-
schränktem Umfange der Abschluß von Kollektver-
sicherungen wieder erlaubt werden.

Schutz von Erfindungen
auf der Leipziger Frühjahrsmesse,

Wie der „Preußische Pressedienst der NSDAP.“
meldet, hat der Reichsjustizminister an geord-
net, daß der durch das Gesetz vom 18. März 1904
vorgesehene Schutz von Ertßndungen, Mustern und
Warenzeichen für die Leipziger Frühjahrs-
mess e 1934 eintritt. Der Schutz tritt ein für die
vom 4. bis 10. März 1934 ſtattfindende Mustermesse,
für die Große Technische und Baumesse 4. bis
11. März, die Textilmesse 4. bis 7. März, die Sport-
artikelmesse, Möbelmesse, Bürobedarfsmesse Jäger-
hof und Sondermesse Photo, Optik, Kino 4. bis
8. März, sowie für die vom 4. bis 10. März statt-
findende Bugra-Maschinenmesse.

Neuer Schlag gegen die Arbeitslosigkeit.
Die für vorbereitende Baumahnahmen zur Ka n a

Iüsierung der Mittelweser von Ninden bis
Bremen erforderlichen Mittel in Höhe von einer
halben Million sind bereitgestellt worden. Nach Ab-
schluß der Vorbereitungen und Hlüssigmachung
weiterer Reichsmittel Kann der Baubetrieb voll
aufgenommen werden. Die GesamtkKkosten des
wichtigen Bauprojekts betragen rund 75 Mill. RM.

Reichsnährstand in die Kaliwirtschaft eingeschaltet.
Zu dem neuen Kaliwirtschafts-Gesetz gab Mini-

sterial-Dirigent Waldeck Zeitungsvertretern einige
Erläuterungen. Er hob hervor, daß entsprechend
der großen volkswirtschaftlichen Bedeutung der
Kaliwirtschaft eine neuzeitliche Dmformung er-
folgt sei, wobei der Reichskalirat weggefallen ist.
Seine Aufgaben sind übergegangen auf den Reichs-
Wirtschaftsminister, das Kalisyndikat, die Kali-
prüfungsstelle und die Ilandwirtsehaftlich-technische
Kalistelle.. Das Pührerprinzip wurde stark
zum Ausdruck gebracht. Die Befugnisse des Reichs-
wirtschaftsministers sind verstärkt, zumal die Inter-
essen der Kaliindustrie den Forderungen des Gemein-
wohles unterzuordnen seien. Die Interessen
der Landwirtschaft sind naturgemäß um-
fangreich gewahrt worden, vor allem durch die maß-
gebende Einschaltung des Reichsnährstandes in die
Kaliwirtschaft.

Fahrpreisermäßigungen
zur Leipziger Frühjahrsmesse 1934.

In einer Besprechung sämtlicher deutscher Reichs-
bahndlirektionen sowie einiger ERisenbahnverkehrs-
gesellschaften mit dem Leipziger Messamt, die Kürz-
lich in Leipizg stattfand, wurde beschlossen, bei der
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn zu be-
antragen, zur Kommenden Frühjahrsmesse wiederum
Messesonderzüge nach Leipzig verkehren zu lassen.
Nach diesem Antrag werden voraussichtlich Sonder-
züge mit einer Prmäbigung von s0 Prozent

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

beachtlichen Höhe halten Können. In der Woche

Wirtschaftſicher Wochenberſent
Mitgeteilt von der Stadtsparkasse zu Merseburg,

Der Reichsbankausweis vom 15. Dezem-
ber 1933 weist, die niedrigste Entlastung dieses
Jahres überhaupt auf und läßt jetzt deutlich die
Auswirkung der Wirtschaftsbelebung und der Ar-
beitsbeschaffung erkennen. Die gesamte Kapital-
anlage der Bank verringerte sich um nur 7,1 Mill.
Reichsmark auf 3601,3 Mill. RM. An Reichsbank-
noten und Rentenbankscheinen zusammen sind 3,1
Mill. RM. in die Kassen der Reichsbank zurückge-
flossen. Die DPeckung der Noten betrug 11,6 Pro-
zent gegen 11,7 Prozent am 7. Dezember d. J.

Die allgemeine Wirtschaftslage hat
sich nur wenig geändert und Kann trotz der stärker
werdenden Saisoneinflüsse als durchaus günstig be-
zeichnet werden. Am Baumarkt haben sich
trotz der Vorgeschrittenen Jahbreszeit die neuen
Bauerlaubnisse im Vergleich zum Vorjahr auf einer

Vom 3. bis 9. Dezember d. J. belief sich die arbeits-
tägliche Ruhrkohlenförderung auf 290600 t
gegen 291 500 t in der Vorwoche. Die Haldenbe-
stäncde nahmen um ca. 100 000 t auf 10 154 000 t ab.

Die deutsche Roheisengewinnung betrug
im November 1933 arbeitstäglich 17 000 gegen
15 900 t im Vormonat und 12350 t im November
1932. Am Drahtmarkt bat das lebhafte In-
landgeschäft weiter angehalten. Auch die Abrufe
auf die getätigten Abschlüsse gehen 2zufriedenstel-
lend ein. Der Automobilabsatz bat zwar
im November einen saisonbedingten Rückschlag er-
litten, lag aber trotzdem erheblich höher als im
gleichen Zeitraum der Vorjahre. Der Gesamtabsatz
des Jahres 1933 dürfte gegenüber 1932 bei den Per-
sonenkraftwagen eine Verdoppelung, bei den Last-
Kraftwagen eine Steigerung um mehr als 60 Prozent
erfahren. Die Lage der Baum wollspinne-
rei hat sich auch im November wenig geändert;
der Beschäftigungsgrad Konnte trotz aller Export-
schwierigkeiten gehalten werden. Auf den deut-
schen Rohzuckermärkten wurden in der Be-
richtswoche 22 000 Ztr. gegen 7000 Ztr. in der Vor-
woche umgesetzt. In Verbrauchszucker
Wurde wieder nur der notwendigste Bedarf gedeckt.

Die Schiffabrt auf der Elbe und Saale
liegt infolge der völligen Vereisung der Flüsse still.

In Thüringen haben zwar einige Zweige der
FPertigindustrie, den saisonmäßigen Höhe-
punkt schon überschritten, da sich jedoch das Ar-

beitsbeschaffungsprogramm weiter auswirkt, so hat
die hierdurch hervorgerufene Konjunkturelle Besse-
rung angehalten und bewirkt, daß der Beschäfti-
gungsgrad im Gesamtdurchschnitt eine weitere Stei-
gerung erfahren hat. Die Erfurter Schuhb-
industrie Konnte in den letzten 6 Monaten zabl-
reiohe Neueinstellungen von Arbeitskräften vor-
nehmen. Vberall machte sich eine erfreuliche
Belebung bemerkbar; ein größerer Betrieb arbeitet
sogar in zwei Schichten. Das Auslandgeschäft ruht
leider weiterhin fast restlos. In der Spiel-
waren industrie sieht man der Zukunft auf
Grund der Ergebnisse der mit staatlicher Unter-
stützung getätigten großen Werbeaktionen mit eini-
ger Zuversicht entgegen. Die Zahl der Kon-
Kurs e hat sich in diesem Jahr gegenüber 1931 auf
weniger als die Hälfte ermäßigt, die der Ver-
gleichsver fahren sogar auf ein Pünftel.

Die deutsche Handelsbilanz schließt im Novem-
ber 1933 mit einem Ausfubrüberschuß von
43 Mill. RM. gegenüber 98 Mill. RM. im Vormonat.

In der Woche vom 19. bis 25. November d. J.
belief sich die Güterwagengestellung bei
der Reichsbahn auf 643 600 gegen 739 300 in
der Vorwoche und 659 500 in der entsprechenden
Woche des Vorjahres. Der arbeitstägliche Durch-
sehnitt betrug 123 800 gegen 123 200 bzw. 109 900.

Die auf den Stichtag des 13. Dezember berech-
nete Großhandelsindexziffer des Stati-
stischen Reichsamtes betrug 96,2 gegen 96,1 in der
Vörwoche.

Die Lage des mitteldeutschen Arbeitsmark-
t s Kann weiterhin als günstig bezeichnet werden.
Der Zugang an Arbeitslosen, der sonst im November
saison mäßig sehr stark in Erscheinung trat, hat sich
dank der vielseitisen Regierungsmaßnahmen in
diesem Jahr in sehr engen Grenzen gehalten. Er
betrug nur 4405 Personen oder 1,7 Prozent des Be-
standes am 31. Oktober 1933. Die Zahl der Arbeits-
losen in Mitteldeutschland betrug damit am 30. No-

m

für die einfache Fahrt und von je 40 Prozent bei
gemeinsamer Lösung der Hin- und Rückfahrkarte
von folgenden Städten nach Leipzig verkehren: Saar-
brücken, Freiburg, Frankfurt, Stuttgart, Nürnberg,
München, Oppeln, Altona, Münster, Bremen, Köln,
Düsseldorf. Die bereits während der letzten Messen
2zugestandene Fahrpreisermäßigüng von 33 Pro
z 6 t kür den einzeln nach Leipzig reisenden Meb-
besucher wird wiederum von allen deutschen
St ationen aus gewährt werden.

Die Ehrenamtlichen Vertreter und Geschäfts-
stellon des Leipziger Meßamts in den einzelnen
Städten sowie alle Reisebüros, insbesondere die
Zweigstellen und Agenturen des Norddeutschen
Loyd geben über diese Fragen bereitwilligst, Aus-
Kunft. Außerdem werden die Fahbrtmöglichkeiten
zur Leipziger Messe auf allen größeren Babnhöfen
durch Aushbangfahrpläne bekanntgegeben werden.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr. (In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

22. 12.21. 12. 22. 12. 21. 12.
Buenos 1 Peso 0.644 0.645 Jugos!. 100 D. 5.664 9.664
Japan Jen 0.825 0.825 Kopenb 100 K 61.24 61.29
Konst. 1t, Ptd.. Lissab 100 Esc 12.51 12.51Lond. 1 Pfd. St. 13.72] 13.74 Oslo 100 K 68.83 668.93
Neuyork 1 Doll 2.687 2.697 Paris 100 Frk. 16.40 16.40
Rio 1 Milr 0.226 9.226 Schweiz 100 Frk 80.97 681.02

Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Span. 100 Pes, 34.37 34.37
Stockh. 100 Kr. 70.73 70.76
Budapest 100 P.
Wios 100 Schill 48. o 48. 05

Amsterd 100 G 168.48 168. 53
Ath. 100 Drehm 2.396 2.396
Brüss. 100 Belg. 58.24 58.29
Danz, 100 Guld 81.52 31.52
Hels. 100 f. M 6.064 6.064
italien 100 Lirel 22.00 22.02

Berliner Börse vom 23. Dezember.
Tendenz: Fest

Die Wochenschlußbörse trug durchweg freund-
liches Gepräge. Das Geschäft bewegte sich er-
wartungsgemäß nur in engeren Bahnen und die
Besserungen bewegten sich durchschnittlich zwischen
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Rauhfutternotierungen.
Magdeburg, 22. Dez. Weizenstroh, draht-

gepreßt 0,45-—0,50, Roggenstroh, drahtgepreßt 0,50
bis 0,55, Haferstroh, drahtgepreßt 0,50-—0,55, Gersten-
stroh, drahtgepreßt 0,50--0,55, Roggenstroh, bind-
fadengepreßt 0,40—0,45, Weizenstroh, bindfadenge-
preßt 0,35-0,46, gutes Heu 2,60—2,70, Luzerne 3,60
bis 4,00. Alles für 50 kg in Waggonladungen. Ten-
denz: Stroh rubig, Heu fest.

Landesprodukte,
Magdeburg, 22. Dez.

am Fruchthof: Versteigerungspreis einschl. neuem
Sack 3,00 M. waggonweise ab Station, franko jeder
deutschen Empfangsstation 4,20-4,30 M.

Calbe (Saale), 22. Dez. Versteigerungsbericht
der Gemüse-Versteigerungshalle für Calbe (Saale)
und Umgegend G. m. P. H. Erzielt wurden für
Zwiebeln 8,00, 3,20 und 3,40 M. für den Zentner
einschl. neuem Sack. Nächste Versteigerung am
27. Dezember.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 22. Dez. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhbig.
Preis für Weibzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 Kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemabhblene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,25,
31,50, bei Lieferung Dezember 31,40, 31,50. Ten-
denz: Rubig.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Dezember 4,00 Br.,
3,70 G., Januar 4,00 Br., 3,70 G., Februar 4,00 Br.,
3,80 G., März 4,10 Br., 3,90 G., Mai 4,40 Br., 4,20 G.,
August 4,60 Br., 4,40 G. Tendenz: Ruhbig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 22. Dezember.
Auftrieb: 1310 Rinder (davon 270 Ochsen, 354

Bullen, 686 Kühe und Färsen), do. 26 direkt 1441
Kälber, 31 Auslandkälber; 973 Schafe; 5671 Schweine,
162 Auslandschweine.

vember 269 785 gegen 265 380 am Ende des Vor- Nee ſeute feute
monats.

Die Börse verkehrte in der Berichtswoche in-Ochbses 1 34—35 Kühe 3 16-—19 Schafe 39—40
folge der bevorstehenden Feiertagsunterbrechung in e en 10 14 o ges
lustloser Haltung. Der Rentenmarkt lag unver- o 3128 30 o 21 3031 o s
ändert, während die Tendenz am Aktienmarkt eher 5 23—26 e 3 W ez j 0, resser S o.zur Schwäche neigte. Bullen i 31 Kälber i do. 3 50—51do. 228-30 49o. 21 do. 4 47—49

do 327—29 do. 342—47 a 44—46

z t 4 30—40gewann Prozent. Das Kaufinteresse Konzentrierte e d tet las a
sich besonders auf einige Spezialwerte. Siemens do 220 24 do z
lag 124 Prozent höher, Farben s Prozent. Am Marktverlauf: In allen Gattungen glatt, schwere
Montanaktienmarkt waren überwiegend Kleine fette Schweine nicht angeboten. Nächster Markt
Besserungen festzustellen. Tagesgeld lag zwischen m Donnerstag, 28. Dezember.
45 s und 438 Hrozent.

Berliner Prodntenborse Berliner Metallnotierungen.
Für 1000 kg 22. 12. (Fär 100 kg 22. 12. (100 Kg in RM. 22. 12. 21. 12.
Weizen märk. Kl. Speiseerbseo 32.00-36. o0 Klektrolytkapter wire bars 50.25 50.75Koggen, märk. Futtererbsen 19.00-22. 00 Originalhüttenrohzink (kr. V.)
Braügerste beluschken 17100 18.00 Remelted Platteneink gIndustrie- und Ackerbohneo 16.50 16.00 Orig -Hättenalumin 98——99 160.00 60.0
Futtergerste Wicken do i Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.00Neue Winterg Blaue Lupinen Reinnickel 98——99 305.00 305.00Hafer märk 139 145 Gelbe Lupinen Antimon-Regulus 39.00—-41. 00 39.00--41. 00Mais lok Berl Serradella alte Silb i. Barr. ca. 900 kein k. 1 Kg) 38.00--41.00 37.75—-40. 75
Für 100 kg) Serradella 2Weizenmehl denRoggenmehl einkuchen 12.7* iftlei dhammer.We kearntete 12.20 12.60 Trockensehaite. 10.20 Sir ſtieitung: Kurt Horden r. Von

Roggenkleie 10. 50-10.80 Soja Schrot S Verantwortlich: Kurt Goldhamm er für Politik, VolksRaps 1000 kg e Torfmelasse S wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz GommLeinsaat 1000 icg Kartoffelflockeno 14.30 für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſagl; Otto
Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Rüben Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und

Weizen märk. 76/77 kg ſe hl koggen märk. 72/73 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 22, Dezember.
Der Berliner Getreidemarkt stand unter dem Ein-

druck der viertägigen Verkehrsunterbrechung. Das
Angebot von Brotgetreide gestaltete sich
wenig umfangreich. Im Mehlhandel waren die
Abrufe aus laufenden Schlüssen befriedigend. Put-
tergerste lag stark vernachlässigt. Die Ex-
portverkäufe waren sehr klein. Austausch-
s cheine tendierten etwas fester.

Am Sonnabend ruht der Börsenverkehr in Berlin.

Speisefette.
Berliner Butternotierungen vom 22. Dezember.
1. Qualität 1,26 M., 2. Qualität 1,20 M., abfallende

Qualitäten 1,13 M., Markenbutter auch höher.
Hamburg, 22. Dez. Am Schmalz markt

bis Prozent. Für Renten lagen Kaufanträge
vor. Neubesitz zogen bis auf 16,80 an, Altbesitz

war die Stimmung wieder schwach; die Preise blie-
ben aber noch unverändert.

Kurszettel

Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen und
Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!rer ſt beizufügen, für unverlangt elhgeſandtes Manufſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 26 Seiten.

betenen Sie gich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitunges

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Taris

22. 12. 21. 12. 22. 12.21. 12 22. 12. 21. 12. 22. 12. 21. 12.
8 75 Pr. Lapfdbr Glauz. Zucker 100. 8938.25 Kabel Rheydt Steuergutschetae IIB S 1 J n S P 3 n F S 9 Berliner Börse Anst. GM Pfdbr Cruschwitz Textil 79.75 Hochfrequen- fälüg 1. 4. 1934 102. 102.

R. 21 92. 92, h e e h Sr z Rhein Metall e e 4 n 3ildebran ühlen S a S 1. 4.wom 23. Dezember vom Vortage e e e e e a Wtereben 86.-83.75 U 1937 82.25 92.25z v t a Fir oesch-Stahlwerke 65. 64. A. 1938 66. 58.(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and Halle-Hetistedt 31.75 Hol- mann Ph. 66.50 64.75 eso Kassakuso Privatbank Merseburg.) e e Sna Hoebb. e 72.50 ſſse Bergbau 139. 138. Steuergutscbeine I 95.40 95. 40
re ise Genub 107.25 107.25S e e le orda. Tora 26.62 26.37 Kyttheneer tatto e eS h h Bankaktien Lahmeyer Co. 108.50 e eLeonhardt Braunk, S mherHamb. Paketf, 24.75 24.37 le Bergbau BDeutsche Anleihen- S reren B. 7 Leopold Grube 26.50 26.88 Leipziger Börse Vom 22. Deze

Nordd. Lloyd 27.-28.75 do. Genub Ditsch. Anl.-Ausl. Dedi Bank 46.25 47.75 Mansfelder Bergbauſ 23.75 23. 12 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.

hen e e r e n h n e l 22. 12. 21. 12 22. 12 21. 12Berl. Handelsgesell Klöck k 57.25 Ablös.-Anl i 2. 12.21. 12. 12-e le an en er 8 z Disch. Ablösungs- Akkumulatoren 183.--180. Norddeutsch. Kabe e e nd gDarmstädt. u. Nat. Manusf. Bergbau 2 23.80 ehnula ohne Aus Ammendorf Papier 56. 57.25 Oberschles Eisenb. 7.87 7.75Altenbg. Landkr. 105.-104. Hin e re vDedi Bank u Obersehl. Koks 84.37 33.37 losungssehein 16.45 16.50 Anh Koblen 78. Phöniz Braun 76.75 Cassel W III. II e e eDresdner Bank Orenstein Koppel 56.50 55.- 8 Prov Sachs l. P Bemberg 45. (43. Rh Braunk 193. 193.50 Chromo Naſork 39.25 39.25 Mech. We t si öni 2 jefe Beton- u. Monierd. 82. 83.75 Rh Sprengstoff Lookord Spinn. Naumann-Br. lReichsbank 162. 160.25 Phöniz Bergbau 43.25 43. Pfandbriefe 86.25 86. b ßrikott] l Riebe t ſ. 78 so Sröllgnte bap S en Noch See a e e e e rer Kohle oelee Zur 6s d e Hermatoid W. Piittler Maschb. 99.50 899.50AEG. 23.37 23. Rhein Stahlwerke 89. 389. e 17 oldpidbr. 88.50 89. Buderus Eisenw. 70.37 68.37 Sangerhäus Masch, Disch Eisenhd. l Zohphon
Jul. Berger 147.75 145. Kiebeck Montan e le lag Charl. Wasser 80.75 78.765 Sarotti Schok 7 68. Ealkenst Gard. 54. 54. Brehlitz. Braunk. 145.-145.Bergmann Elektr. Rätgerswerke 51.50 50.25 Sia t ver h 90. 91. CLhem. Buckau Schering chem Eritzsehe Bueckb. 12.25 12.25 Rauchw Walter er e Saledetturth Mein tiyp Be T Ehem Selsenkiren. Siemens Hals. 140.25 139. Slausig Zucker 89.75 98. Kiehter. 9 C. en e 160,75 148.75 Sehubert Salzer 10470 Cold er v0,- 90. Cröihitzer Papier Sabkurter ohem. s EGSnschtel Seele eDtsch. Conti Gas Scheeken n geg oldpf. Em. Haimler Motoren 34. 33. Stettin Chamotte 14. 13.75 Hohburg Quara 25. 25. Tee a 63.50 7Dessau 111.50 110.50 r 8 8 hre Bod -Kr. Disch Atl Tel. 104. Ver Thöär Metall Kirchner Co. 18. 17. Rudelsb re 92. Sd e e e Halske n u e e rn l es e 110.87. 109.38 h e e et e e 845 Se S selernSiemens a 4.5 Preu entr. essau egelin Häbner e ipzi J 5e e Kr. 94.75 Stöhr Co. 102. Bod. Kr. Liqu. Dtsch Erdöl 102. 101. Werschen-Weibent. 85. Leipe Baumwolle 63.50 62. Vemens-Glas 42. r

i i 25 Leonhard Tiete 14. 14.13 Holdpt. 88.40 88.25 Hesch. Kabel 56.87 55.87 Wrede Mäalzerei Eeipe. B. Riebeck 87. 36.50 Stöhr Co. 102. 1062.e u. Gas bei zig Nordd. Gr. 24 88.75 88. Eilenburg Kattus Zeitzer Masch. 20.25 20.37 Leipz2 Feuer V Thär Gas Io6. 105. 50Feldmüble Pap. e e e do. liqu. Elektra Dresden 96.79 Leipe Cangkreft S r Von 138.75 138.75Gelsenkirehken 654.50 Verein. Stablwerke i 46.32 Soldat go. so 90.50 Eleltr. Tieterungsg 88. 87.75 Freiverkebr, eibe NMalct Schu 13. u Wezel Naumang 20.75 20.75
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M Kammerlichtiſpiele
Unſer SJeſtprogramm iſt eine Klaſſe für ſich!

Ein Kunſtwerk in des Wortes wahrſter Bedeutung
Ein Lied geht um die Welt:

Ein Lied getragen von einer berauſchend ſchönen Stimme!
Joſeph Schmidt, der populäre Rundfunktenor, all allen Schallplatten
freunden bekannt, ſingt mit der ſtrahlenden Gewalt ſeiner Stimme iu
„Ein Lied geht um die Welt!“ Dieſer Film iſt eine große, eine

z Sart große Kompoſition! Es gibt keine Vergleiche. Dieſer r
S Film ſteht einzig da, das Publikum iſt berauſcht, man kommt ſich

E vor wie in einem Märchen aus Tauſend und einer Nacht. Ein TFilm I
m e werk, das Herzenswärme ſchenkt. Der Liebesroman einesh venezianiſchen Sängers. Wunderbare Aufnahmen aus Venedig.

Sie erleben dieſen Jilm am 1. Feiertag. Weitere Mitwirkende:
Charlotte Ander, Fritz Kampers, Victor de Kowa, Karl Auen, Carl de
Vogt, Edith Karin u. v. g. m. Dazu ein ſehr gutes Vorprogramm,
ſowie die neueſte Emelka-Tonwoche. 1. und 2. Feiertag, 2 Uhr:

große Kindervorſtellung. Heute Sonnabend: letzter Tag des großen
Lacherfolges Die zärtlichen Bertwartedbtess.“

Allen Jreunden und werten Beſuchern wünſcht ein recht
frohes Weihnachtsfeſt Selma Theermann.

lfchtsplelnaus Sonne Unlon- Theater
Anſer großes Wethnachts- Programm
Hente, Sonnabend, Premiere: 1. bis 4. Feiertag, 6 und 8.10 Uhr:Die erſte Heimat Tonſtim Operette

„Mädel, aus dem Schwarzenwald“
„Erklingen zum Tanze die Geigen“

e jubelt es vollLebensfreude! Kriminal
Tonfilm

Weihnachten im Ratskeler“
Mittagsgedeck RM. 2.50 (ein Gang weniger RM. 1.50)

1. Jeiertag 12—15 Uhr 2. Feiertag 12 15 Ahr:
Hühnerſuppe Klare Ochſenſchwanzſuppe

Karpfen blau, zerlaſſene Butter Bachforelle blau
Sahnenmeerrettich mit friſcher Butter
Junghirſchkeule Lendenſchnitte nach Roſſini

in Rahm. Preißelbeeren. junges Gemüſe
Mocca Bombe Römiſcher Punſch

Außerdem reichhaltige Spezialgerichte.

T 54 Wnach der gleichnamigen Operette v. Leon Seſſel. (Mein iſt die Welt)
Domkapellmeiſter Walter Janſſen, Bärbele Atemraub. Verfolgung des Unſichtbaren
Maria Beling. Außerdem: Hans Söhnker, r Lande, zu Waſſer und in den Wolken.
Eugen Rex. Jugendliche haben Zutritt. nerhörte Spannung, Senſation u. Humor

2. Feiertag, 2 Uhr: Lichtſpielhaus „Sonne“ Heiligabend r en
oſſen!

mit Karin Hardt, Albert Baſſer
mann u. ga,

Dieſer UfaGroßtonfilm iſt eine tolle in
ihren Ueberraſchungen und Verblüffungen
ſich überſtürzende Kriminalgeſchichte ein
Spuk voll lebensgefährliche Tollkühnheit.
Eine Bombenrolle für d. akrobatiſch kühnen

Hans Albers
1. u. 2. Feiertag, nachm. 2 Uhr

Große Kindervorſtellung

kINI I. Güe Deteltne

Ein UfaTonſilm mit groß. Ueberraſchung
und einer humorvollen Handlung.

Jugendvorſtellung. geſch
Schitzenhaus
1.Seiertag Ort U. Tanz

Silveſter: Silveſterfeier

An beiden Feiertagen

Tanz Abend
Behaglich renovierte Räume

a r. Sſlwegter-Feſer
Tischbestellungen bis zum
30. 12. erbeten. Telefon 2821

RoſanedFrüher TIVOL
Nachm. ab 4 Uhr: Familienkonzert I. und 2. Weihnachtsfeiertag Früh-
mit Einlagen Abends das veliebte schoppenkonzert. Ab 16 Uhr
Kabarettprogramm Cracow Berger Konzert und Kabauretteinlagen
Huo. Stimmungskapelle „Adolſto“. des sachs. Komikers Max Goetze

e re und die Kapelle Lorbeer.2. Feiertag im großen Saal Ball

Hotel „Alter Dessauer“
Empfehle zum Weihnachtsfeſt meine
neuzeitlich renovierten Räume ſowie
preiswerten Mittagstiſch in reich
haltiger Auswahl. Als Spezialität:

Wildſchwein, Reh, Puter u. Gänſebraten
Spezialausſchank: Würzburger Hofbräu.

Beſtellungen auf Siphons werden jeder
zeit ausgeführt. Gutgeflegte Weine.
Gute Vereinszimmer.

Um geneigten Zuſpruch bittet

e An beiden Weihnachts-Feiertagen und am
Neujahrstage, nachmittags

Konzert an ar H. Lehmann.

Café Schmied
1. und 2. Feiertag ſpielt das erſtklaſſige

SoliſtenTrio Döring
nachmittags Konzert, abends Tanz.

3. Feiertag, 5 Uhr Tanz 7 Tee
abends Gonderabens

Am Sonntag, dem 31. Dezember

Große Svesterfeter
Gr. Weihnachts-Konzert i e e n

SA.-Sturm 1/J 19

Fr.in Wel ne teſten e eam 1.Weihnachtsfeiertag, r, 7 5im „Foſno Gaſthaus „Auehrüche“ en
Anſchließend: Oeutſcher Tanz empfiehlt zum Wethnachtsfeſt

G e Räume zur freundlichen
inkehr.V. Merſeburg Küche und Keller in bekannter Güte

Am 1. Feiertag, 20 Uhr Freundlichſt laden S W. Bock r
Weihnachtsfeier im Vereinshaus. Sertecſter arg ver ne

Konzert v. d. Kapelle des Freiw. Arbeits

sofort g. so r

OelBenfels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

e

eſchwerden uſw. bei:2. Weihnachtsfeiertag Seoe

3 Merſeburger Str. 98.Preis Skaten Hahnemann, Hoheſtr.51.
1. Serie 3.30; 2. Serie 7.30 e DneAvolſ 4.

Es ladet freundlich ein Einzelverkauf:
Guſtav Schröter gychhandlung Urlaub.

Saalſtraße 17.
Curnn- nd Sportwerein

J r z
7 o dienſtes Merſeburg. Nachdem Tanz.
J Freunde u. Gönner d. Vereins willkommen

v

5

e. J.

Am 2. e r n findet vonvon nachm. 15 Uhr an im Kaſino unſere
Kinder-Weihnachtsfeier

ſtatt. Abends von 19 Uhr daſelbſt.
WeihnachtsTänzchen

Unſere Mitglieder ſowie deren Ange
hörige und Gäſte ſind hierzu herzlichſt
eingeladen.

Verein f. Heimatkunde E. V. Merſeburg
Mittwoch, den 27. Dez., 20 Uhr, im „Alten

Deſſauer“ Familienabend. Gäſte willkommen!
Der Vorſtand.

Schhopau „ZDum ufer
2. Weihnachtsfeiertag, abends 7 Uhr
Unterhaltungsabend
des Sportklubs Freienfelde, anſchließend
deutſcher Tanz. Freundlichſt ladet ein

Der Vorſtand und der Wirt
Leipziger Kryſtall-Palaſt G
(Wintergartenſtr. 17, 1 Min. v. Hauptbahnhof)

Poral-Press-G roten
Täglich vom 1. Weihnachtsfeiertag an, bis 600
Tiſche erreicht ſind. Zum Beſten des Winter

300 Geldpr., Geſamtwert ca. 5000
ark. Serienbeginn: täglich 28, “/27,

17,9 Uhr. Geſpielt wird bis mit Montag, den
15. Jan. 1934. Die Teilnehmerk. koſtet 2 Mk.

Zigarrenhaus Melchior
erſeburger Str. 35.

Nabete

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei

Th. Rößner
Kl. Ritterſtr. Ruf2328

Groß. SerienPreisſkaten
er

Ato Kliebe, Gr. Sixtiſtr.

höteochen Gadthans ln

Am 2. Weihnachtsfeiertag, von abends 7 Uhr an

großer Oelhnachtshall
Eintritt 30 Tanz frei!

Es ladet freundlichſt ein Her Wirt.

Büörgerhof
Jn den Grotten an beiden Feiertagen

Konzert und Tanz
Werner Capella ſpielt: Weihnachts
ſtimmung. Eintritt ſrei!

Park Cafe
Weihnachten, Silveſter, Neujahr
nachmittags Konzert II. Tanz
und abends

Hohenzollern
Weihnachtskonzert an beiden Feiertagen
Von 11 bis 1 Uhr: Frühſchoppen
Abends Tanzeinlagen

NB. Jm Anſtich: Oettler hell und Bock,
Wernesgrüner Pilſener. Reichh. Speiſekarte

0000002 Zimmer u. Küche
m. Zubeh. i. ruh. Hauſe
ſofort zu verm. Off. u

Heimatmuſeum

Kloſter 9. Oele 9Erna Göh rin S 652 a. d. Geſch. d. Bl. Geöffnet: Khochenol Maschinen-. Motoren-, Zentrifugen-,
Maria Bigalskil

Erich Kunze
Verlobts

Sonntags von 11 bis
281 Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

Zylinder-Oele in bester Qualität, Spezial-Oele
auf besondere Anfrage

Feſte:
Huffett Wagenfett Lederfett, schwarz und gelb
Staufferfett Kammradfett Spezial-Fette auf
besondere Anfrage

Verschiedenes:
Viehsalz Lederlack Riemenwachs Torfmull
und -streu Leuchtpetroleum Waschpetroleum
Kokosstrick Putzwolle, weiß und bunt, u. a. m.

Eduard Rlauß
Telefon 2327 Merseburg Windberg 8

5590 W nbrnunn un Menen -ler Hn
schnell und preiswert durch

Hellmuth Kundt
Verlobte

3-Ammer- Wohnung

m. Laden, evtl. Lagerr.,
Breite Str., prw. ſof. zu
vm. Off. u. 653 a. d. Gſt.

Merseburg, Weihnachten 1998
Weihnachten 1983 Jch beabſichtige mehr.X ne Mohwangzu bauen.amiliendrucksachen Wer iſt Mieintereſſent.

liefert schnell und preiswert Baumſtr. Paul Hetzer,
Buchdruckerei Th. Rößner. Oberaltenburg 13.

w

Gebrchte.
und neue

Gebrauchte
Küchen v.35.- an
Schlafzi., v. 160.- an
Speiſezi., v. 225.- an
Schränke v. 15.- an
Sofas v. 10.- an
Chaiſelong. v. 18.- an

Stühle v. 2- an
Federb. kpl. v. 28.- an
Vertikos, Auszugt.,

Merseburg a. S,
Meuschauer Straße 21

Ella Hoppe
Kurt Mattern

Selli Bauer
Helmut Schnabel Friseur

grüßen als Verlobte

Annelieſe Baumann
Gerhard Weber Karl Herzig

elene Gutſche Arnold Hoſste Wwe.
——JJ„ÜSÜ„«-

Rezepte gratis.
jelofeld.

Natron. Höohste Relnhelt garan-
tiert. Nur In grüner Origingl Packung.
niemels lose, In den meisten Geschäften.

(5-54)

90od

als Hypothek a. Grund

I 1 Schlaſzimmer echt
Eiche mit Birke

1 Küche, vollſtändig
1 Wohnzimmer
1 Radio, Marke Mende

Schreibtiſche, Spieg Geſch dſtück zz Karl Rülke t hell Seſch. Grundſtück Jeſ.) Th. Rößner, Zweigstelte Leunsen n Nanen her Stern Mut Wien Be n r Industrietor t Telefon 2323.
ihre Verlobung an Verlobte e Re e e e am Frankeplatz t erkan ſ zBier. ehe DHarlehnsſch w. Abt über kurz oder langMerſeburg Weihnachten 1988 Ka S e N a tr0 n Zahlung genommen Weg Haushaltauflöſg. kommen auch Sie

besonders miſde Im Gesehmsen Sonntag geöffnet! verkaufe ſpottbillig zu der überzeugung,
und sehr bekömmlieh. Hiſft sofort gegen vollſtänd. faſt gan neu eSodbhronnen, Magenssure. Machen Sie bitte l ga z daß gegen Hühnernen Vereueh und vorlengen So aus da erſt eingerichtet: augen „Lebewohl“

das Beſte iſt.
e

„Lebewohl“ gegen Hühneraugen und Hornhaut
Blechdoſen (8 Pflaſt.) 68 Pf., in Apotheken und

IngenſerrFchule i. lippekauschule 138,4 R. W. Str. tVe t 8,4 R. W. Str. Drogerien. Sicher zu haben:5 Verlobte e e ſrl n el e A. Verger, Vad Dürren Ritter-Drog., lene en 2; SonnenDrog.
See e e S Geſch d Bl. berg, Läusweg 3 l. S. Sänger, Clobicauer Str. 17; NeumarktOrog.Fraureuth Weihnachten 1933 Merſeburg e z 6 Holerocrogge a H. Weniger; in Bad Dürrenberg: SalinenDrog.

J e Stochmann, in Leuna: Leung- Drog. G. Groh.
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